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Geld und Kredit 
Kurzfristiger Bankkredit und Bankeinlagen 

Das Volumen der kurzfristigen Kredite der 
Geschäftsbanken ist auch in den letzten Wo­
chen nicht in stärkerem Maße erweitert worden. 
Im April haben nach den nunmehr vorliegenden 
Ergebnissen der monatlichen Bankenstatistik die 
kurzfristigen Kredite an Wirtschaft und Private 
per Saldo um rd. 169 Mill. DM zugenommen, 
während die Kredite· :!n öffentliche Stellen um 
30 Mill. DM zurückgingen. Die Expansion der 
Kurzkredite der Geschäftsbanken war damit im 
April geringer als im März, in dem zwar die 
Wirtschaftskredite ebenfalls nur um 174 Mill. 
DM, dafür aber die Kredite an öffentliche Stel­
len - großenteils durch Hereinnahme von 
Schatzwechseln - um 208 Mill. DM zugenom­
men hatten. Die Kreditentwicklung im Mai 
kann bisher nur nach den Meldungen der 112 

wöchentlich berichtenden Banken beurteilt wer­
den, deren Repräsentationswert in letzter Zeit 
gesunken ist (eine Änderung der statistischen 
Erhebungen, die dieser Sachlage Rechnung trägt, 

1) Abgeschlossen am 12. Juni 1950. 

ist im Gange). Gleichwohl läßt die Tatsache, 
daß die wöchentlich berichtenden Banken im 
Mai einen Rückgang ihrer kurzfristigen Aus­
leibungen an Nichtbanken um 21 Mill. DM aus­
weisen, darauf schließen, daß die Kreditexpan­
sion bei den Geschäftsbanken auch im letzten 
Monat keinen größeren Umfan-g gehabt haben 
kann. 

Allerdings vermittelt die Kreditstatistik der 
Geschäftsbanken für sich allein kein vollstän­
diges Bild der tatsächlichen Geldversorgung der 
Wirtschaft. Zunächst muß berücksichtigt wer­
den, daß eine auf das an bestimmten Stichtagen 
vorhandene V o 1 u m e n an kurzfristigen Kre­
diten abgestellte Statistik-und darauf beschrän­
ken sich bisher die bankstatistischen Erhebungen 
- die Kredit b e w e g u n g e n nicht erfaßt. 
Wenn nämlich gleichzeitig hohe Kreditrückzah­
lungen erfolgen, dann braucht trotz hoher Neu­
kreditgewährung das Volumen der Kredite nicht 
zuzunehmen. Tatsächlich scheinen nun seit An­
fang Januar kurzfristige Bankkredite in verhält­
nismäßig großem Umfang zurückgezahlt worden 
zu sein. Das gilt insbesondere für Kredite, die 
zur Vorfinanzierung bestimmter Investitionen 



aufgenommen worden waren und nun durch den 
Eingang der endgültigen FinancZierungsmittel ab­
gelöst werden konnten. Besonders die starke 
Freigabe von counterpart funds scheint in die­
sem Zusammenhang eine Rolle gespielt zu 
haben. Die kurzfristige Neukreditgewährung der 
Banken war al,so vermutlich stärker, als aus der 
Entwicklung des Volumens an ausstehenden Kre­
diten zu ersehen ist. 

Für die Beurteilung der Kreditentwicklung 
ist weiter von Bedeutung, daß schon im ApriL 
und erst recht im Mai, die Kredite des Zentral­
banksystems an öffentliche Stellen beträchtlich 
zugenommen haben. Die Positionen "Schatz­
wechsel" und "Kassenvorschüsse" im zusam­
mengefaßten Ausweis der Bank deutscher Länder 
und der Landeszentralbanken stiegen von rd. 
3 58 Mill. DM Ende Mär:: auf rd. 5 I 7 Mill. DM 
Ende April und rd. 937 Mill. DM Ende Mai. 
Die Erhöhung ist fast ausschließlich durch die 
Zunahme der Kassenvorschüsse der Bank deut­
scher Länder an die Bundesrepublik verursacnt 
worden, wobei allerdings im Mai IOO Mill. DM 
zur Einzahlung auf die GARIOA-Gegenwert­
konten dienten und damit fürs erste den 
Geldkrdslauf noch nicht verstärkten (vgl. 
hierzu den Abschnitt "Öffentliche Finanzen"). 
Vom Rest in Höhe von knapp 500 Mill. DM 
dürfte jedoch ein erheblicher Teil auch der 
Wirtschaft zumindest indirekt durch die Aus­
zahlungsüberschüsse der öffentlichen Kassen 
zugute gekommen sein. Betrachtet man die Kre­
ditgewährung aller Glieder des Banksystems als 
Einheit, so ergibt sich jedenfalls, daß die Ex­
pansion der kurzfristigen Kredite im April zwar 
etwas geringer war als in den Vormonaten, je­
doch im Mai die Vormonate wahrscheinlich 
wieder übertroffen hat. Auch in der ersten Juni­
Dekade hat sich diese Entwicklung fortgesetzt. 

Vor allem aber ist für die richtige Ein­
schätzung der Geld- und Kreditlage wichtig, 
daß sich die Bankkredite gegenwärtig in sehr 
viel höherem Maße auf privaten Konten nieder­
schlagen als in den ersten Monaten dieses Jahres. 
Während nämlich im ersten Vierteljahr I 9 :;o 

reichlich ein Drittel der Kreditschöpfung letzt­
lich den Bankeinlagen der öffentlichen Hand 
und weitere 11 v. H. den Gegenwert- und De­
visenkonten der Bank deutscher Länder zuge-
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Monatliche Zunahme der kurzfristigen 
Kredite an Nichtbanken 

(6esch~f/sbmlren und ZeniNibBnlrsyslem} 

!f f~sf BIJSsc!J/ieß/ich an iJf/e17t/Jche fl~nd 
~gescMtzt Bdl 

flossen sind1), die privaten Einlagen (ohne Spar­
einlagen) dagegen bei scharfem Rückgang im 
Januar und mäßigem Anstieg im März per Saldo 
im ersten Vierteljahr sogar leicht abnahmen, fin­
det seit April die Kreditschöpfung ganz über­
wiegend auf den Konten von Wirtschaft und 
Privaten ihren Niederschlag. Die Zunahme der 
"Einlagen sonstiger Gläubiger" (wie in der Ban­
kenstatistik die privaten Einlagen bezeichnet 
sind) betrug im April rd. 3 36 Mill. DM gegen­
über rd. 2 53 Mill. DM im März, 8 I Mill. DM 
im Februar und einem Rückgang von 2 53 Mill. 

1) V gl. .,Monatsber:chte der Bank deutscher Länder", 
März I 9 50, S. 5. 



Die Entwicklung der kurzfristigen Bankkredite an Nichtbanken 
(Geschäftsbanken und Zentralbanksystcm) 

Monatliche Zunahme ( +) oder Abnahme (-) 
in Mi!!. DM 

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat 

I. Vj. 1949 
2. " 
3' 
4. " 
]. 1950 

Januar 1950 
Februar " 
März 
April 
Mai 

1) Nach der Monatsstatistik 

Gesamt 

+ 289,0 
-f-251,8 2) 

+ 442,4") 
+ 593,2 

+ 377,4 

+ 370,6 
+ 379,6 
+382,0 
+ 13 8,8 

Geschäftsbanken1) 

Kredite an 
Wirtschaft 
und Private 

+ 282,,1 
+ 227,4 
+ 444,1 
+ 480,7 

+ 317,2 

+ 495,0 
-283,0 
- 173,7 
- 168,9 

Kredite 
an die 

öffentliche 
Hand 

+ 6,9 
+ 24,4 

1,7 
+112,5 

+ 60,2 

- 124,4 

+ 96,6 
+ 208,3 

30,1 

Zentralbanksystem 

I 

da;~~t·er 
Gesamt an die 

• öffentliche 
Hand 

+ 19,3 + 17,9 

+ 76,5 + 78,5 
46,1 47,9 

+ 61,2 + 52,7 

9,0 13,1 

73,8 77,0 

+ 14,0 + 8,1 

+ 32,8 + 29,5 
+ 181,0 + 173,3 
+ 426,6 + 420,6 

Geschäfts­
banken und 

Zentral­
banksy6tem 
zusammen 

+ 308,3 
+ 328,3 
-j- 396,3 
-i-654,4 

+ 368,4 

+ 296,8 
+ 393,6 
+ 414,8 
+ 319,8 

2) Hierbei iflt die Zunahme im Juni mit 183 Mi!!. DM angenommen worden, da etwa 100 Mill. DM der statistisch 
ausgewiesenen Zunahme von insg.esamt 283 Mi!!. DM auf die .erweitert.e statistis·che Erhebung zurückzuführen sind. 

3) Hi·erbei ist die statistisch ausgewiesene Zunahme im August von 534,9 Mi!!. DM um 59 Mill. DM verringert worden, 
die auf die erstmalige Erfassung einiger Institute zurückzuführen sind. 

DM im Januar1). Das liegt einmal daran, daß 
die Einlagen der öffentlichen Stellen in den letz­
ten beiden Monaten entweder gar nicht oder 
nur noch langsam zugenommen haben, weil die 
angespannte Kassenlage der öMentlichen Haus­
halte die Ansammlung weiterer Reserven ver­
hinderte, worauf im Abschnitt über die "Öffent­
lichen Finanzen" näher eingegangen wird. Hin­
zu kommt, daß die Außenhandelsfinamzierung 
und die mit ihr zusammenhängenden Geldbe­
wegungen in der letzten Zeit einen wesentlich 
geringeren Teil der verfügbaren GeLdmenge ab­
sorbierten als etwa im zweiten Halbjahr 1949. 

Im April und Mai haben zwar die Einzahlungen 
für die dev1senmäßig gestundeten Einfuhren die 
Auszahlungen zu Lasten der Gegenwertkonten 
(einschließlich der Freigaben von counterpart 
funds) wieder übertroffen. Aber dieser Einzah­
lungsüberschuß wurde im April voll und im 
Mai wenigstens teilweise dadurch kompen­
siert, daß im Rahmen der Finanzierung des 
kommerziellen Außenhandels in den letzten 
Monaten mehr Auszahlungen als Einzahlungen 
erfolgten. Offenbar hängt das mit der im Gang 
befindlichen starken Besserung der Handels­
bilanz und zum Teil wohl auch mit der allmäh­
lichen Überleitung des Zahlungsverkehrs mit dem 
Ausland auf die Geschäftsbanken zusammen. 

1) Nach Abzug der Währungsguthaben für durch die Bank 
deutscher Länder gestellte Akheditive. 
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Was die verstärkte Einlagenbildung von Wirt­
schaft und Privaten im April (für den Mai liegen 
noch keine Angaben vor) anbelangt, ,so hat sie 
sich großenteils in Form von Termineinlagen 
vollzogen. Ein Drittel des Einlagenzuwachses 
auf den Konten von Wirtschaft und Privaten -
nämlich rd. 110 Mill. DM- entfiel im April auf 
Fest- oder Kündigungsgelder, und mehr als die 
Hälfte dieses Zuwachses sind Einlagen mit einer 
Laufzeit bzw. Kündigungsfrist von mindestens 
90 Tagen. Einlagen mit weniger als 30 Tagen 
Laufzeit gingen demgegenüber sogar leicht zu­
rück (vgl. hierzu die Übersicht auf S. 72/73 im 
Statistischen Teil). Damit hat sich eine schon 
seit längerem zu beobachtende Entwicklung fort­
gesetzt. Wie die Übersicht auf Seite 5 zeigt, 
haben schon seit Mitte 1949 die befristeten 
Einlagen der Wirtschaft stärker zugenommen als 
die täglich fälligen, und unter den Einlagen der 
öffentlichen Hand sind die befristeten Einlagen 
sogar allein gewachsen, während die Sichtein­
lagen praktisch unverändert blieben. In.n,erhalb 
der befristeten Einlagen wiederum fällt die Ver­
lagerung zu den länger gebundenen auf. Die Ter­
mineinlagen der Wirtschaft waren Mitte 1949 

zur Hälfte, Ende April dagegen zu fast zwei 
Dritteln mit einer vereinbarten Laufzeit bzw. 
Kündigungsfrist von mindestens 90 Tagen an­
gelegt, während rund ein Sechstel für ein Jahr 
oder länger festgelegt war. Bei öffentlichen Stel-



Geldeingänge und Geldausgänge auf den Gegenwertkonten bei der Bank deutscher Länder 
inMdl.DM 

Geldeingänge 
------ --- ---- -- --- ---

Zu Gunsten von I 
I 

März 
I 

April Mai 
------- -------- - --- --1-- - - - -- - -----

GARIOA 64,3 ; 65,7 192,8 

ERP 117,2 125,2 157,5 

STEG 4,2 - -
I 

/ i 
I 

/ 

I 

/ 
/ 

/ 
/ 

/ I 
I 

/ I 
Geldeingänge im nichtkommer::iel-

I 185,71 190,91 len S.ektor insgesamt 350,3 

len ist die Neigung zu so langfristiger Bindung 
off.ensichtlich geringer. Die Gelder mit 90-

tägiger und längerer Bindung machten hier Ende 
April nur etwa 40 v. H. der gesamten Termin­
einlagen aus, wobei im April sogar ein relativer 
Rückgang dieser längerfristigen Gelder festzu­
stellen war. 

Ist also eine gewisse Verschiebung der Ein­
lagenbildung von den Sicht- zu den Terminein­
lagen unverkennbar, so ist andererseits die Um­
schlagshäufigkeit der Sichteinlagen nicht ge­
sunken. Die Übersicht auf Seite 5 gibt die 
Monatssummen der giralen Verfügungen von 
Nichtbanken, bereinigt nach der Zahl der Bank­
tage, und die jeweiligen Monatsendstände der 
Sichtdepositen bei Geschäftsbanken von Okto­
ber 1948 bis April 19 50 wieder. Sie zeigt, daß 
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Geldausgänge 

Zu Lasten von März I April Mai 

GARIOA 
für Berlin-Hilfe 20,0' 47,5 

ERP 

für Kreditanstalt für Wiederaufbau 
Industriebank Berlin 

I 

1 13o,o: 
I 

180,0 86,0 

! 

(beides für Investitionskredite) 

Care, Cralog 
I 20,0 20,0 20,0 

Zi-ehungsrechte 
i - i 3,3 6,8 
1-52,8 1-37,6 16,6 

zusammen :---;~;r-;-;;;- 1 129.4 

STEG 
I I 

I 

für Besatzungswohnungsbau 0,6! 0,8 
I 

Geldausgänge im- -~i~htkommerziel- 1 - I ------- ----
len Sektor insgesamt 97,2 186,3 

1 
177,7 

In obigen Geldausgängen enthaltene ! II 

Freigaben für Investitionskredite 150,0 200,0 I 106,0 

D.:mgegenüber tatsächliche Weiter- I 
Ieitung von Investitionskrediten aus I · II 

counterpart funds ~~~1,1
':~ ~ 

Der überschuß der Weiterleitung 
über die Freigaben ( +) ist den Gekl-
ausgängen des jeweiligen Monats 
sinngemäß zuzurechnen, I+ 92,3 j 

das Zurückbleiben der Weiterleitung 
1

:, 1, 

hinter den Freigaben (~) ist von den 1 

Geldausgängen jeweils abzuziehen :-83,6 ~- 18,2 

Geldausgänge im nichtkommerziel- _--- ---~---
len Sektor unter Berücksichtigung 1 1 

der tatsächlichen Weiterleitung von ' 
frei·geg-ebenen counterpart funds 1=1 8=9=·=5 =1=0=2=, 7=']=1=5 9='=5 

die Umschlagshäufigkeit der Sichtdepositen von 
Monat zu Monat jeweils nur sehr wenig ge­
schwankt hat. Lediglich im vierten Vierteljahr 
1949 ist die Umschlagshäufigkeit der Sichtdepo­
siten deutlich gestiegen, was sowohl auf die vor­
weihnachtliche Geschäftsbelebung als auch auf 
den außergewöhnlich hohen Einfuhrüberschuß 
jener Monate hindeuten dürfte, der zwar die 
Überweisungen anschwellen ließ, aber beträcht­
liche Beträge fürs erste bei der Bank deutscher 
Länder stillegte und damit den Einlagen entzog. 
Bei der Beurteilung der hier errechneten Um­
schlagshäufigkeit der Sichtdepositen ist all~r­
dings zu berücksichtigen, daß auch zu Lasten 
von Termin- und Spareinlagen in geringfügigem 
Maße Überweisungen ausgeführt werden, so daß 
bei stark steigendem Anteil dieser Einlagengrup-



Stand 

Ende 

Die Einlagen der Nichtbankenkundschaft bei den Geschäftsbanken 
nach vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 

(ohne Spareinlagen und ohne Währungsguthaben für geotellte Akkreditive) 

von Juni 1949 bis April 1950 

in Mi!!. DM 

Wirtschaft und Private Öffenthche Hand 

I 

Festgeld und Gelder 
auf Kündigung 

: ~---clarun-ter -mit Laufzeit 
1 oder Kündigungsfrist 

Insgesamt I darunter 
von 

90 Tagen · von 
und mehr 360Tagen 

Täglich darunter mit Laufzeit Täglich 
fällige I oder Kündigungsfrist fällige 
Gelder d Gelder Insgesamt von arunter 

90 Tagen von 
und mehr 3 60 Tagen 1 

und mehr i und mehr I 
------ - ----;----- ----~---~--- ------ ----;---------;---------,----

1 3 3 5 7 0 1 4 3 7 I 1 106 I, 

1949 

Juni 
September 
Dezember 

5 82) 
5 969 
6 070 

669 
725 
812 

421 99 1 425 1 212 
470 
440 
490 

54 
64 

115 470 118 1 496 1 305 

1950 

Januar 
Februar 
März 
April 

5 747 
5 752 
5 925 
6 151 

882 
958 

I 037 
1 148 

533 
589 
663 
731 

Die Umschlagshäufigkeit der Bankeinlagen 
von Nichtbanken 

bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Oktober 1948 bis Apvil 1950 

in Mrd. DM 

Girale I . I Umschlagshäufig-

Monat bzw. Verfügungen S1cht- keir der 

Monatsende , n. Bank- . ein- , - --~~-i~-t~posit~ 
buch-

I ra;;en I lagen I tJ·ml viertel-mäßig bereinigt , mona 1 1 jährlich 
- ---- -- --------

I 
--1 -- -----,----- --

I I 
I 1948 

I 
Oktober I 

I 
19,3 18,6 I 5,6 3,3 } 

November I 21,5 21,5 i 6,2 3, 5 3, 5 
Dezember i 24,4 I 23,5 

I 
6,4 3,7 

! 

• 

1949 I 
I 

Januar 21,1 21,1 I 6,4 3,3 } 
Februar 22,9 23,8 

I 

6,5 3,7 3,5 
M:ärz 24,3 22,5 6,6 3,4 

I 
April 23,3 25,3 6,8 

3,7} 
Mai 24,3 24,3 7,0 3,5 3,6 
Juni 24,9 25,9 7,0 I 3,7 

i 
I 

Juli 25,5 24,5 6,9 
3,6} 

August 26,1 24,2 i 7,2 3,4 3, 5 
September 26,4 25,4 I 7,3 3, 5 

Oktober 28,3 27,2 ! 7,7 3, 5 } 
November 30,5 30,5 7,7 4,0 3,8 
Dezember 31,5 30,3 7,7 3,9 

1950 i 

Januar 27,4 26,3 7,3 3,6} 
Februar 25,2 26,2 7,1 3,7 3,6 

März 

I 

28,2 26,1 7,2 3,6 

April 25,8 29,3 7,4 4,0 
I 

I ; 

5 

129 
143 
164 
182 

1 524 
I 455 
1 436 
1 459 

1 329 
1 491 
1 474 
1 515 

515 
601 
616 
615 

114 
131 
152 
158 

pen mit der Zeit die giralen Verfügungen rela­
tiv stärker als die Sichtdepositen wachsen. 

Bankenliquidität und Geldmarkt 

Die erwähnte starke Ausdehnung des Zentral­
bankkredits an die öffentliche Hand hat im Mai, 
ebenso wie schon im April, die Liquidität der 
Geschäftsbanken günstig beein,flußt, denn 
gleichzeitig blieben die Abforderungen von Zen­
tralbankgeld bei den Geschälftsbanken gering 
und nur ein Teil der der öfifentlichen Hand ge­
währten Kredite wurde durch einen Anstieg der 
öffentlichen Guthaben im Zentralbanksystem 
kompensiert. Wie die nachfolgende Übersicht 
zeigt, erhöhten sich die Zentralbankguthaben 
öHentlicher Stellen nur um den- im Vergleich 
zu den eingeräumten Krediten relativ gering­
fügigen - Betrag von 53 Mill. DM. Über die 
Konten zur Abwicklung des Auslandsgeschäfts 
wurden nach Abzug der tatsächlich weiter­
geleiteten Freiga,ben von counterpart funds 
(also unter Ausschluß des zunächst noch im 
Zentralbanksystem verbliebenen Teils der Frei­
gaben) im Mai etwa 67 Mill. DM Zentral­
bankge1d stillgelegt. Da gleichzeitig der Bar­
geldumlauf nach den starken Steigerungen der 
Vormonate am 31. Mai um rd. 45 Mill. DM 
niedriger war als Ende April (was für die Ban-



EINLAGEN VON NICHTBANKEN BEl DEN 
GESCHÄFTSBANKEN 

Mrd Nach der monatlichen Bankenstatistik Mrd. 
DM ,----,-1-----,----,-.,-

1 
-----,,--

1
r--Tr---,

1
----, DM 

-;;;· I Öffent~!.~.~.~~~~d l'rivate Einlagen 1 

6 

: (e1~sch/. Sp&reJnl8g~n) 
14 l----+1--j--+1-----,r-~T--+---~ i/-1 

1 I i I ~ 
13 }--~--+--4--~-+-~~~~-~ 

I Gesamt I j "" I 
12 +---i-'--1--;rsVmmedf!~ ..;r I 

l(vrren t+z:..3J7 I I 
1 ~I I 

11 l--~--+--4~~L_-+--4---+-~ : y:: : 
10 }--~--+-~--i--+--4---+-~ 

! V: I: I 9 +---!--~:___1 __ ---t----l---+--!--1 
: I : I : I : 

I 1 Sichteinlagen [;·-·i~-
1 1 111- -~· 7 I • .....-·-·I . 

6 ~ 1~·r.~o.ei:nlagen ~.[. ....... ~··· 
(Z) .............. I ,.!... .. 

5 ········~·:.. • ..!..-- _,, ' 
.... I--~"~" I ;' 

4 -~~~~=-~~~~~--+--!:-----+ ."",....- Termmeinlagen 1 

4 

3 

2 

,•'..,.-1-' I {3J ; I 
31-~-i--+-+.......:~--+--+--1--+o 

: ! ; I : 

1 Öff~ntlich~ Einlagen 
I 1 I I : 

3+--~1~-+--=-,J--~G:e~s;am~t:+~~~~r--i 
I ~ I 2 +--,_~~~+-~-~--+--1--4 
I, / Termineinlagen .l I .. 

+--'~=-+--+-::::;ol;.---~----------
1 .,....,.."". .... , I l l 

0 ~-~-=---t--,_~+1 --+-~--+--1 I , , I , 
1 Private Einlagen 

I (ohne S~reinl•g .. n) I 

7+--~:L--+--~1--LI-~--!--~~-~ 
6 +--Jic- . : I ~·-~..... I • 

I Sichteinlagen fiiii"""'__" •. ~--J.:~~. ~:__-l 
I j ,....j-•. : . : : 

5 +--~[~"-~~,~~~~--~: --+:-~--+:--4 
4 -t--fc---+---t--!---T---+--+---+ 2 

/
.,/: I I 1 I 

3 I 1 Termlnelnla:.:,:_ .... ~ ... -
l 1 _.!._..-~--~.__",. I 

2 1--- .l------ I I 
1 ! I I I .0 

I I I I 

J A 510 N Dl J F MIA M J IJ A SIO N D J FM AM J 
1948 1949 1950 

ken Einlagenzugang bednttete), ergibt sich für 
Ultimo Mai, verglichen mit Ultimo April, eine 
Liquiditätsentlastung für die Geschäftsbanken 
im Betrage von ca. 238 MilL DM. 

Die Nettoverschuldung der Banken beim 
Zentralbanksystem belief sich damit Ende Mai 
1950 auf 2,47 Mrd. DM. Gegenüber dem 
Höchststand, der Ende März mit 2,95 Mrd. 
DM erreicht worden war. ist sie also um fast 
eine halbe Milliarde DM oder reichlich ein 
Sechstel geringer geworden. Vergleicht man 
nicht die Monatsendstände, sondern jeweils die 
Monatsdurchschnitte der Nettoverschuldung 
miteinander, so ergibt sich eine zwar etwas ge­
ringere, aber ebenfalls noch bedeutende Ent­
lastung der Banken: im April war die Durch-
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Die Entwicklung der Liquidität der Geschättsbanken 
im Mai 1950 

(nach dem zusammengefaßten Ausweis der Bank deutscher 
Länder und der Landeszentralbanken) 

in Mi!l. DM 

I Ver-
wirkt Die einzelnen 

liquiditätsbestim­
menden Faktoren 1 änderung Iiquiditäts~ liquiditäts-

mindernd fördernd 

1. Bargeldumlauf 
2. Einlagen von Nicht­

banken I 

a) öffentliche Ein- ! 

lagen 
(einschl. abgege­
bener Ausgleichs­
fordenmgen) 

b) Sonstige Einbgen 

3. Kredite an Nicht-
banken 

darunter 
öffentliche 
Kredite 

4. Saldo der Konten ~ur 
Abwicklung des 
Auslandsgeschäfts 

5. Schwebende Ver­
rechnungen 

- 45 

+ 427 2
) 

(+ 421) 

-122 2)"! 122 ') "1 

+ 2 2 
-------

Summe _____ L 226 

•"!! Übergewicht der Hquiditäts­
fördernden über die Iiquiditäts­

' mindernden Faktoren 

Der Liquiditätszuwachs wurde 
verwandt: 

zur Verringerung der Kredite 
beim Zentralbanksystem 136 

zur Erhöhung der Guthaben 
beim Zentralbanksystem 102 

Demnach Abnahme der Netto­
verschuldung der Geschäfts­
banken gegenüber demZentral-
banksystem 238 

1) Darunter 
KfW ERP-Sonderkonto + 20 
Berl. lnd.-Bank ,. + 2 
Berliner Zentralbank + 23 

45 

427 'I 

(421) 

472 

246 

2
) In beiden Summen >ind 100 Mill. DM enthalten, die 

am 19. Mai für fällige Zahlungsverpflichtungen zu La­
sten des Kontos des Bundes auf GARIOA-Konto üb~r­
tragen wurden. 

3) Vermindert um die Freigaben aus counterpart funds im 
Betrage von 126 .Mi!!. DM 

Schnittsverschuldung um 165' Mill. DM, im Mai 
um 218 MilL DM niedriger als im jeweiligen 
Vormonat. Da die steigenden Einlagen ein höhe­
res Reserve-Soll bedingten, ist die Bruttover­
schuldung der Banken beim Zentralbanksystem, 
besonders im Mai, allerdings weniger gesunken 
als ihre Nettoverschuldung. Die ÜberschuB­
reserven waren sowohl im April (mit 100 Mill. 
DM) wie auch im Mai (mit 84 MilL DM) relativ 



geringfügig, da der Liquiditätszuwachs, wo es in 
Frage kam, naturgemäß zunächst zum Abbau 
von Zentralbankkrediten benutzt wurde, sofern 
er nicht zur Deckung der mit den Einlagen wach­
senden Reserveverpflichtungen erforderlich war. 

Die Nettoverschuldung der Geschäftsbanken des 
Bundesgebiets beim Zentralbanksystem 

Mona•s­
durch­
schnitt 

März 
April 
Mai 

im Monatsdurchschnitt 1
) 

in M:JJ. DM 

Verände-
lnAnspruch Netto-
gmomme- Guthaben : ver- ,r~.ng gegen-
ner Kredit ! schuldung uber dem 

3 878 
3 698 
3 549 

1 I03 
1 088 
1 157 

2 775 
2 610 
2 392 

• Vormonat 

-'- 126 
-165 
-218 

1) Aus 4 Stichtagen gebilJet. _ 

Infolge der günstigen Entwicklung der Liqui­
ditätslage bei den Banken machte die Verflüssi­
gung des Geldmarktes im Berichtsmonat weitae 
Fortschritte. Die Sätze für Tagesgeld, das zeit­
weilig nicht immer unterzubringen war, gingen 
in Frankfurt von 37/s - 4°/o im April auf 
33/<t- 35/s 0/o im Mai zurück und erhöhten sich 
lediglich im Zusammenhang mit den Ultimo­
dispositionen der Banken gegen Monatsende 

wieder auf 33/40fo. Die Abgabebedingungen des 
Zentralbanksystems für Schatzwechsel des Bun­
des, Schatzwechsel und unverzinsliche Schatz­
anweisungen der Bundesbahn blieben unverän­
dert. Schatzwechsel des Bundes wurden mit 
315h6°/o, Schatzwechsel der Bundesbahn mit 4°/o 
abgegeben. Für unverzinsliche Schatzanweisun­
gen der Bundesbahn mit Laufzeit von einem hal­
ben Jahr betrug der Abgabesatz 1 1/2°/o, bei Lauf­
zeit von einem Vierteljahr 41/4°/o. 

Die längerfristige Kreditgewährung 

Der Umfang der mittel- und langfristigen 
Ausleibungen der Geldinstitute, mit deren Hilfe 
im vierten Vierteljahr I 949 24 v. H. und im 
ersten Vierteljahr 1950 35 v. H. der Netto­
investitionen finanziert worden sind, ist im 
April und Mai etwas geringer gewesen als in 
den Vormonaten, aber dieser Rückgang ist aus­
schließlich darauf zurückzuführen, daß die Wei­
terleitung von counterpart funds erheblich hin­
ter den im Februar und im März weitergeleite­
ten Beträgen zurückblieb. Die mittel- und lang­
fristigen Kredite dagegen, die die Banken aus 
innerdeutscher Ersparnisbildung gewährten, 
waren zumindest im April höher als in den Vor­
monaten (für Mai liegen noch keine Zahlen 

Der monatliche Zuwachs an längerfristig verfügbar zn Mitteln und der längerfristigen Kredite 

der monatlich berichtenden Banken 1) 

in Mill. DM 

I 

Zunahme der 
Zuwachs läng.erfristig v·erfügbarer Mittel 

____________ längerfristigen ~re~_t:_ 

Monat 
aus den I aus den Vor-

finanzierungs­
COUnter- aktionen des Zen­

part funds I tralbanksystems 
i stammende! vom Aug~~t 1949 

sonstige 
länger­
fristige 
Mittel 

Mittel 2
) ! :;a :o:::e~~ae~\L~:e~ 

I ' - ----

---------- -- 1 ____ L. - -~ -
I949 Juli 

Augw;t 
1 

September 
Oktober 
November 
Dezember 

20,7 
36,8 
53,1 

I 9 50 Januar 
Februar 
März 
April 

109,5 
19,4 
78,4 

64,8 
I 84,7 
219.8 

I 121.9 

I 

340 
37,3 

5 5,2 
17,2 
31,3 
I 1,8 

146 4 
165,1 

97,7 
128,0 
143,6 
168,0 

232,4 
233,7 

!I 

177,7 
196,8 

I ~ah~~~~s- .. 

:Überschüsse 
I im Spar-

verkehr 

davon 
! -

Zunahme 
der I 

Termin- I 

einlagen") . 

Erlöse 
aus dem 
Wert­
papier­
absatz 

I 
' ohne die aus den Sp. 8 
! counterpart funds , in V H 

I 

(Sp. 1) und den : · · 
ins- Vorfinanzierungs- I von 

gesamt aktionendes Zen- Sp. 3 
tralbanksystems 

I 

(Sp. 2) finanzierten I 
Kredite 

I 
-- ----- -- -------------- ---------- ----

4 

87,0 
82.4 
52,9 
59,7 
71, ~ 

119,9 

158,4 
122,8 
114,0 
108,4 

l __ 6 _ _I _7 _ _._! __ 8 ____ -~-

42,0 17,4 
47,1 35,6 
18,1 26,7 
16,5 51,8 
32,4 39,9 

5,9 42,2 

5 5,1 
84,8 
36,5 
68,4 

18,9 
26,1 
27,2 
20,0 

117,6 
156,3 
126,9 
228,6 
160,5 

! 241,6 

191,9 ' 
284,9 
322,1 

i 244,7 . 

96,9 
119,5 

73,8 
119,1 
107,1 
125,9 

71,9 
83,0 
71.0 

111,0 

66 
72 
76 
93 
75 
75 

31 
36 
40 
56 

1) Mit Ausnahme der Vorfinanzierungsaktionen des Zentralbanksystems nur von Nichtbanke•iseite stammende Mittel und 
nur Kredite an die Nichtbanken. 

~) Einschl. damit zusammenhängender Vorfinanzierungen der Bank deutscher Länder und der Kreditanstalt für Wied.zraufbau. 
3) Nur Termineinlagen mit einer Kündigung>frist bzw. Laufzeit von mindestens 6 Monat·en. 
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vor). Im einzelnen unterrichtet über den jewei­
ligen Umfang der längerfristigen Bankkredite 
die vorstehende Übersicht, wobei die Kredite 
aus innerdeutscher Ersparnisbildung gesondert 
aufgeführt s~ind (Spalte 8). 

Die Rückgänge, die im April und Mai in der 
Weiterleitung ·von count.:rpart .funds zu ver­
zeichnen waren (im Mai stammten nur 86,6 Mill. 
DM der längerfristigen Kredite aus den coun­
terpart funds), sind auf verschiedene Ursachen 
zurückzuführen. Der entscheidende Grund liegt 
darin, daß in den ersten Monaten nach der ge­
nerellen Freigabe der sogenannten ersten ECA­
Tranche zunächst diejenigen Unternehmungen 
Kreditzusagen erhielten und meistens auch bald 
in Anspruch nahmen, deren Kreditunterlagen 
einwandfrei waren und daher verhältnismäßig 
schnell von der Kreditanstalt für Wiederaufbau 
geprüft werden konnten. Dies waren im allge­
meinen die größeren Unternehmungen mit nam­
haften Kreditbeträgen, die teilweise von den 
Banken bereits vorfinanziert worden waren, so 
daß die Weiterleitung der freigegebenen coun­
terpart funds anfangs - insbesondere im Februar 
und März - verhältnismäßig zügig vor sich 
ging. Die Weiterleitung muß sich jedoch 
zwangsläufig verlangsamen, je mehr sich die 
Abwicklung dieser Tranche ihrem Abschluß 
nähert, weil dann diejenigen Kreditanträge er­
ledigt werden müssen, die Rückfragen erfordern 
und daher nicht im gleichen Tempo zu effek­
tiven Kreditauszahlungen führen wie die "kla­
ren Fälle". Daneben waren aber bei einigen 
Programmen, wie z. B. bei den langfristigen 
Investitionen der Forstwirtschaft (Wiederauf­
forstung), jahreszeitliche Gründe für den verzö­
gerten Abruf der Kredite maßgebend. Im Woh­
nungsbau, bei dem die ECA-Mittel als erste 
Hypothek Verwendung finden sollen, müssen 
überdies die Bauvorhaben erst so weit fort­
geschritten sein, daß die Hypothek eingetragen 
werden kann; es werden also erst die eigenen 
Mittel des Bauherrn und etwa vorgesehene 
öffentliche Zuschüsse verbaut, ehe ECA-Mit­
tel zum Zuge kommen. Aber auch bei den indu­
striellen Investitionen tritt der Finanzierungs­
bedarf vielfach erst nach und nach auf. und in 
diesen Fällen sind die Unternehmungen aus 
Gründen der Zinsersparnis im allgemeinen be­
müht, die zugesagten Kredite nicht früher in 
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ZUR ENTWICKLUNG 
DES KAPITALMARKTES 

(Bundesgebiet) 
Mill. ,------------------, 
DM 

350 

300 

100 

50 

0 

50 

I. Mittel-und langfristige Kredite der 
Geldinstitute ohne durchlaufende Kredite 

I 

Vorfinanz 1erunge~ des Zentralbanksystems 
I 

counterpart funds 2.1 

0 
M 

!J Aus dem Spareinl~genzuw•chs, au:; Werfp;:piererliisen und sonstigen 
au{9enommene.n Jliffeln 

l,}{i!7sch/i@/J/ich der mit den counferpvrf {11nds zus&mmenhiJngenden 
Vorfinanzierungen der BdL und der KfW 

3)0hne Unterbringung bei Großze~ehnern, die lediglich zur Sicherung 
friiher gegebener DarleiJen diente Bdl 

Anspruch zu nehmen, als sie tatsächlich benö­
tigt werden. 

Die Spareinlagen, die eine Hauptquelle für 
die längerfristigen Kredite der Banken aus inner­
deutscher Ersparnisbildung darstellen, sind auch 
in den letzten Monaten weiter beträchtlich ge­
stiegen, aber die monatlichen Einzahlungsüber­
schüsse waren seit Januar rückläufig. Der Ein­
zahlungsüberschuß auf Sparkonten betrug, wie 
die Tabelle auf Seite 7 zeigt, im Januar 15 8,4 

Mill. DM, im Februar I 22,8 Mill. DM, im März 
I 14,0 Mill. DM und im April 108,4 Mill. DM. 
Während der starke Rückgang im Februar durch­
aus als normal angesehen werden kann, weil der 
Januar immer ein :besonders günstiger Sparmonat 



ist, weist der weitere Rückgang in den Mona­
ten März und April auf ein leichtes Sinken der 
Spartätigkeit hin. Da anzunehmen ist, daß die 
Stagnation der Einkommen und die hohe Steuer­
belastung wie auch die Soforthilfe dabei eine 
entscheidende Rolle gespielt haben, dürfte die 
mit Rückwirkung vom I. Januar 1950 erfolgte 
Senkung des Einkommen- und Lohnsteuertanfs 
die Spartätigkeit beleben, wenngleich die Som­
mermonate schon wegen der verstärkten Reise­
tätigkeit im allgemeinen keine günstigen Spar­
monate sind. 

Durch den Absatz von Pfandbriefen, Kom­
munalobligationen und Schuldverschreibungen 
- früher eine der wichtigsten Formen der 
Sparkapitalbildung - sind den Banken im April 
nur sehr bescheidene Beträge zugeflossen, näm­
lich 15,2 Mill. DM als Pfandbrieferlös, 3,8 Mill. 
DM aus der Unterbringung von Kommunal­
obligationen und etwa 1,0 Mill. DM aus dem 
Absatz von Schuldverschreibungen von Kredit­
instituten, zusammen also 20,0 Mill. DM. Da­
neben wurden noch 1, I Mill. DM Industrieobli­
gationen und I ,2 Mill. DM Aktien unter­
gebracht, so daß der gesamte Wertpapierabsatz 
im April rd. 22,3 Mill. DM betrug. Im Monats­
durchschnitt des zweiten Halbjahrs 1949 hatte 
die Wertpapierunterbringung demgegenüber rd. 
39 Mill. DM betragen, im Monatsdurchschnitt 
des zweiten Vierteljahres I 949 sogar 59 Mill. 
DM. Der geringe Wertpapierabsatz hat dazu ge­
führt, daß die Emittenten mit der Auflegung 
neuer Emissionen verhältnismäßig zurückhaltend 
waren. Im April sind lediglich in Höhe von 16,2 

Mill. DM neue Wertpapiere zur Zeichnung 
aufgelegt worden, davon allein I 0 Mill. DM 
Kommunalobligationen. 

Auch die umlaufenden Altemissionen finden 
zur Zeit nur geringes Interesse beim Publikum, 
wie aus der Kursentwicklung dieser Papiere er­
sichtlich ist. Die Kurse der Pfandbrie-fe und 
Kommunalobligationen sind, wie das nebenste­
hende Schaubild zeigt, seit Beginn des Jahres 
ständig, wenn auch nur leicht, zurückgegangen, 
während die Kurse der Industrieobligationen im 
Mai einen neuen Höchststand erreicht haben. 
Auch die Aktienkurse hatten nach der großen 
Hausse vom Herbst 1949 ab Ende Januar I950 

im großen und ganzen sinkende Tendenz, wobei 
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allerdings die Bewegungen der einzelnen Pa­
piere verhältnismäßig große Unterschiede auf­
wiesen. 

Die Bereitschaft der Banken zur Gewährung 
längerfristiger Kredite erfährt seit längerem eine 
zusätzliche Stärkung durch die bekannten Re­
finanzierungszusagen des Zentra1banksystems, 
die im Vorgriff auf künftige Ersparnisbildung 
gegeben wurden. Die Vorfinanzierungsaktion 
vom August I 949 ist dabei praktisch abgeschlos­
sen: sie betrug insgesamt 300 Mill. DM (100 

Mill. DM für Exportfinanzierung und 200 Mill. 
DM für längerfristige Investitionskredite) und 
wur-de bis Ende Mai mit 208 Mill. DM aus­
genutzt. Die Kredithilfen im Rahmen des Ar­
beitsbeschaffungs- und Wohnbauprogramms der 
Bundesregierung sind bisher erst in geringem 
Umfang, und zwar mit I 11 Mill. DM, in An­
spruch genommen worden, wobei der überwie­
gende Teil (85 Mill. DM) auf das Sonderpro­
gramm der Bundesbahn entfällt. Die nach­
stehende übersieht gibt im einzelnen über die 



Die Durchführung des Arbeitsbeschaffungs- und Wohnungsbauprogramms der Bundesregierung 
vom Februar 1950 

Stand Ende Mai 19 50 

in Mill. DM 

Art des Programms I 

' 
---~~ -~~ ·-""" 

I. Arbeitsheschaffungsprogramm 
1. Sonderprogramm Bundesbahn 
2. Sonderprogramm Post 
3. Industrielle Kleininvestitionen 

(Ein:zJelbeträg•e nicht über 100 000 DM) 
- K~edite durch KfW über Industriekredithank - ' 

4. Schwerpunktp·rogramm (industridle Investitionen in : 
Bayern, Hessen, Niedersachsen, Schleswig-Holstein) I 

- Kredite größtenteils über dte KfW -
5. Exrportfinanzierung , 

- Kr·edite durch KfW - I 
I 

Gesamt I 
ll. Wohnungsbauprogramm 

zu finanzieren durch: 
1. Kapitalsammelstellen 
2. erwartden Münzgewinn 
3. erwartete ECA-Mittel - Kredite durch KfW -
4. Rest aus öffentMchen Mitteln } Lastenausgleich 

Eigenfinanzkrung 

Betrag 

250 
50 

50 

300 

300 
i 

950 I 
I 
I 

I 
I 

870 I 

400 
250 

980 

Zuge~agte Refi~ I Kreditzusagen davon wurden 
nanzierungs- bzw. an die Bis Ende Mai beim 
Vorfinanzierungs- vorgesehenen abgerufene Zentralbank-
hUfe des Zentral- Kreditnehmer Kredite system 

~::~·-r·M~"'"i_ .,-\-1 .... :':' 

50 

300 

300 

408 
250 
250 

nicht 
vorgesehen 

50 

1070 

220 

!) 

20 

7 

12 

.') 

i 

20 

6 

nicht 
vorgesehen 

--

I I 

I 
----~---------:-----;---·~--.-----,---- ·--~----

908 1 1 2902
) 1 no3

) 
1 

6 Gesamt 2 500 

I und li zusammen I 3 450 I 1 SOS I 1 538 2
) I 434 3

) 111 

1) Hi.erüber sind Angaben zur Zeit noch nicht möglich. 
2) Ohne die K~editzusagen der öffentlichen Hand, ·deren Höhe nicht bekannt ist. 
3) Ohne dte Kredite der öffentlichen Hand und ohne Eigenfinamlierung, deren Höhe nicht bekannt ist. 

programmierten Beträge, die vorgesehene Re­
finanzierungshilfe und ihre Inanspruchnahme 
sowie iiber die bei den kreditgebenden Stellen 
bis Ende Mai insgesamt abgerufenen Kredite 
Aufischluß. 

Die relativ langsame Durchführung der ein­
zelnen Programme, die ,sich in der Inanspruch­
nahme der dafür ausgeworfenen Kredite deut­
lich widerspiegelt, hat vielfach Enttäuschung 
hervorgerufen. Man muß sich indessen stets vor 
Augen halten, daß es sich bei den Programmen 
in erster Linie um lnvestitionsvorhaben, aber 
nicht um Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen nach 
Art von Notstandsarbeiten handelt. Der Ablauf 
der Aktionen und damit auch der Einstrom der 
für 'sie ausgewovfenen Beträge kann schon aus 
diesem Grunde keineswegs so rasch vor sich 
gehen, wie teilweise vielleicht erwartet worden 
war, wenn auch gewiß manche Verzögerung 
vermeidbar gewesen wäre. Investitionen bedür-
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fen immer einer gewissen Zeit zur Vorbereitung, 
und es lohnt sich im allgemeinen, hierbei nichts 
zu über•stürzen. Denn je sorgfältiger die Vor­
haben ausgewählt werden, desto geringer ist die 
Wahrscheinlichkeit von Fehlinvestitionen und 
desto größer die Aus·sicht auf Schaffung dauer­
hafter Arbeitsplätze. Aber auch nach Inangriff­
nahme der einzelnen Investitionsvorhaben pfl.::gt 
der Finanzierungsbedarf nur nach und nach, 
nämlich in dem Umfange aufzutreten, wie die 
technische Durchführung fortschreitet. Hypo­
thekendarlehen werden sogar vielfach erst aus­
gezahlt, wenn der betreffende Bau ganz oder 
nahezu fertig ist. 

Weiterhin muß bei der bisher relativ geringen 
Inanspruchnahme der Kreditzusagen des Zen­
tralbanksystems bedacht werden, daß die Finan­
zierungshilfe des Zentralbank·systems, in gewis­
sem Umfange aber auch die der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau (vor allem bei der Exportfinan-



zierung), nur eine Refinanzierungshilfe darstellt, 
von der die kreditnehmenden Geschähsbanken 
und Kapitalsammelstellen erst dann Gebrauch 
machen, wenn sie die Kredite nicht aus Mitteln 
des laufenden Geschäfts selbst geben können. 
Je liquider <1ber die Banken werden, desto weni~ 
ger werden sie auf die Refinanzierungshilfe des 
Zentralbanksystems zurückzugreifen gezwungen 
sein. ZweHellos hat die Verflüssigung der Bank~ 
bilanzen, die in den beiden letzten Monaten 
eingetreten ist, auch die Beanspruchung des 
Zentralbankkredits für die Regierungspro~ 

gramme teilweise erübrigt. Die Kredite aber, 
welche die Banken für die Durchführung dieser 
Programme aus eigenen Mitteln geben, sind zif~ 
fernmäßig nur unvollkommen bekannt, weil sie 
weder bei den Geschäftsbanken noch bei den 
Kapitalsammelstellen durch die allgemeine Ban~ 
kenstatistik gesondert erfaßt werden. Auch wo 
Angaben über die im Rahmen der Regierungs~ 
programme gegebenen Kre"Hte durch Sonder~ 
erhebungen ermittelt wurden, dürften 'Sie häufig 
ungenau sein. Einerseits werden gewisse Beträge 
nicht erfaßt sein, andererseits sind in den ange~ 
gebenen Ziffern auch Kreditzusagen und ~aus~ 
zahlungen für Bauvorhaben enthalten, die schon 
im vergangeneu Jahr durchgeführt und zunächst 
anderweitig finanziert worden sind. 

Allerdings ist die Durchführung der Pro~ 

gramme, wie bereits angedeutet, teilweise auch 
durch Umstände verzögert worden, die nicht 
notwendig mit solchen Maßnahmen verbunden 
sein müssen. So hat vor allem die Aufteilung der 
bereitgestellten Investitionsmittel auf die ein~ 

zeinen Länder und dort wieder auf die einzelnen 
Investoren verhältnismäßig lange Zeit bean~ 

sprucht. A:ber auch die auf administrativem 
Wege schließlich ausgesuchten Investoren haben 
zum Teil erst sehr spät oder noch gar nicht ihre 
Kreditanträge eingereicht. So waren beispiels~ 
weise auf die im Rahmen des Schwerpunktpro~ 
gramms vorgesehenen 12 5' Mill. DM Industrie~ 
kreditebis zum 24. Mai 195'0 erst ewa 45' Mill. 
DM Kreditanträge bei der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau eingegangen. Auch diese Anträge 
waren irrfolge teilweise mangelhafter Unter~ 
lagen keineswegs sämtlich sofort entscheidungs~ 
reif. Freilich dürfen diese Hemmungen auch 
nicht überschätzt werden. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß Hunderte von Millionen, wenn 
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sie einem vernünftigen Investitionsprogramm 
dienen sollen, nicht stoßartig in die Wirtschaft 
fließen, sondern nur nach einer gewissen Vor~ 
bereitungszeit in Anspruch genommen werden 
können. 

Öffentliche Finanzen 

Die Entwicklung der öffentlichen Finanzen 
wird, seitdem am 1. April dieses Jahres etwa die 
Hälfte der bisherigen Finanzmasse der Länder 
auf den Bund übergegangen ist, weitgehend 
durch die Bundesfinanzen bestimmt. In den bei~ 
den letzten Monaten standen diese im Zeichen 
ei:ner ungewöhnlich starken Anspannung, da die 
laufenden Einnahmen vorläufig noch nicht aus~ 
reichen, um die neu übernommenen V erpflich~ 
tungen zu decken. Der Bund mußte daher in 
außerordentlich starkem Maße Kassen~ und 
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Schatzwechselkredite in Anspruch nehmen, wo­
für durch die Erhöhung des Kreditplafonds des 
Bundes bei der Bank deutscher Länder auf 1,5' 

Mrd.DMAnfang Mai der erforderliche Spielraum 
geschaffen wo11den war. Die Kreditexpansion zu 
Gunsten des Bundes wurde in ihrer geldpoliti­
schen Wirkung allerdings durch eine Verbesse­
rung der Kassenposition bei den Ländern und 
gegen EndeMai auch bei den Soforthilfebehörden 
teilweise kompensiert. NamentliCh bei den Län­
dern ergaben sich im Zusammenhang mit der 
Neuverteilung der Finanzmasse zunächst gewisse 
kassenmäßige Überschüsse, die teils zur Rück­
zahlung von Kassenkrediten, teils zur Auf­
stockung der Länderguthaben bei den Landes­
zentralhanken benutzt wurden. Im ganzen jedoch 
war der monetäre Effekt der öffentlichen Finanz­
gebarung in den beiden letzten Monaten ein­
deutig expansiv. 

Bundesfinanzen 

Die s,chwebende Verschuldung des Bundes ist 
..:..... ohne die sich aus dem ERP-Abkommen erge­
benden Verpflichtungen in Höhe von 400,1 

Mill. DM, aber unter Einschluß eines im April 
beim Soforthilfehauptamt aufgenommenen Kre-

dits von 100 Mill. DM-von 236,0 Mill. DM am 
31. März auf 5' 8 9, 7 Mill. DM am 30. April und 
1 067,6 Mill. DM am 31. Mai gestiegen. Von 
der Zunahme im Mai entfallen 38,1 Mill. DM 
auf die Begebung von Schatzwechseln und 439,8 

Mill. DM auf Kassenkredite bei der Bank deut­
scher Länder. 

Die Ursachen dieser Entwicklung liegen in 
erster Linie in den übergangsschwierigkeiten, 
die die Neuverteilung der Finanzmasse zwischen 
Bund und Ländern für den Bund mit sich ge­
bracht hat. Einmal hatte der Bund ab I. April 
sofort alle Verpflichtungen aus den ihm künftig 
zufallenden Ausgaben zu erfüllen, obwohl die 
Erträge aus den auf ihn übergegangenen Steu­
ern erst allmählich einzugehen begannen. Zur 
Überbrückung dieses Vakuums standen ihm je­
doch kaum irgendwelche Kassenreserven zur 
Verfügung. Zwar hatten sich die Länder Ende 
März bereit erklärt, in gewissem Umfange mit 
eigenen Mitteln für den Bund in Vorlage zu 
treten, doch mußten diese Beträge zum großen 
Teil bereits im April abgedeckt werden, so daß 
die zeitliche Entlastung für den Bund relativ 
gering war. Hinzu kam, daß der Ertrag der auf 
den Bund übertragenen Steuern zumindest im 

Steueraufkommen') der Länder und des Bundes 
in Mi!!. DM 

Monats- ' I 
durchschnitt 1 _______ ~ P r_i_I --,---____ Mai2) 

jahres I Bundes- Länder- ,~';!i~,~~J;t 
des Rechnungs-1 Januar Februar März I I - I 

1949/50 ·, 'I insgesamt I steuern steuern beronders 
---------------~---,------,-----~- _ __ ____ ____ angeme~kt 

906,5 i I 154,0 I 818,3 I 
1. Besitz- und Verkehrs-

steuern 
davon: 
Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen­
steue·r 
Körperschaftssteuer 
Umsatzsteuer 
Beförderungssteuer 
Sonstige 

2. Verbrauchsst·euern 
und Zölle 

davon: 
Tabaksteuer 
Biersteuer 
Sonstige 

3. Steueraufkommen insges. I 

1) Ohne Notopfer Berlin. 
2) Vorläufig. 

176,1 

200,7 
120,7 
332,6 

21,8 
54,6 

3 50,5 

2oo,6 I 183,2 

266,6 

145.6 I' 

427,7 
2o,6 I 

92 9 : 
• I 

146,3 
79,5 

232,6 
18,0 
67,7 

842,6 i 
I 

181,8 

149,6 
108,1 
321,7 
28,1 
53,3 

941,3 

171,3 

201,2 I 
121.1 I 
356,0 i 

19,8 
59,3 

375,8 

356,0 
19,8 

362,2 i 322,o 405,9 233,6 'I 21o,o 

:;H I :H:: I :lH I ::;:: ,H;: ,:;: • 

565,5 393,9") 

171,3 

207,2 
127,7 

59,3 

23,6 

23,6 

15 5,6 

109,0 
56,7 

329,1 

1 256.~---~---;- 5~6.2-- 1--;_-;-~~:-;~-2~8.;r~4.9- --;~5~;-r 58-9,1 1 

3) Nur Besitz- und Verkehrssteuern der Länder. 
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April auffallend gering war. Nach den vorläu­
figen Ergebnissen belief sich das Aufkommen 
aus den Verbrauchssteuern und Zöllen (abge­
sehen von dem den Ländern verbliebenen Bier­
steueraufkommen) im April auf nur rd. 210 
Mill. DM gegen rd. 340 Mill. DM tm Durch­
schnitt des ersten Vierteljahres 1950 und rd. 
380 Mill. DM im März. Das erklärt sich offen­
bar daraus, daß die Länder die von ihnen abzu­
tretenden Steuern vor dem 1. April noch rest­
los ausschöpften, indem sie die bis dahin rück­
ständigen Zahlungen mit aller Energie eintrie­
ben, so daß im April die sonst regelmäßig noch 
anfallenden nachträglichen Eingänge für die 
Vormonate fast völlig fehlten. Umgekehrt ist 
eine Reihe von Ausgaben, die normalerweise 
noch von den Ländern zu tragen gewesen 
wären, dem Bunde zugefallen. Für die von 
den Ländern auf den Bund überg~henden Lasten 
war nämlich der Zeitpunkt der Leistung maß­
gebend. Alle ab 1. April zu leistenden Ver­
pflichtungen mußten vom Bund erfüllt werden, 
auch wenn sie sinngemäß eigentlich noch dem 
abgelaufenen Rechnungsjahr zuzurechnen wa­
ren. Die Länder wurden damit - ganz abge­
sehen davon, daß ihre Ausgaben bereits im 
März auffallend niedrig waren - von einem 
großen Teil der Nachbuchungen befreit, die 
sonst gewöhnlich noch nach Schluß des Rech­
nungsjahres die diesem zuzurechnende Ausgaben­
summe erhöhten, während der Bund zum Teil 
noch Ausgaben zu tätigen hatte, die ursprünglich 
von den Ländern budgetiert waren. Endlich ist 
der Bund noch nicht durch die in Aussicht ge­
nommenen "Interessenquoten" der Länder an 
bestimmten Bundesausgaben entlastet worden. 
An sich ist mit den Ländern vereinbart, daß sie 
an den Aufwendungen für die Besatzungslasten 
und Arbeitslosenfürsorge mit 10 v. H. und an 
den Aufwendungen für kriegsverursachte So­
ziallasten mit 15-25 v. H. beteiligt werden. Die 
Vereinbarungen, auf Grund deren der Bundes­
haushalt um jährlich 1,1 bis 1,2 Mrd. DM er­
leichtert werden soll, sind jedoch im Mai noch 
nicht wirksam geworden. 

Abgesehen von diesen aus der Neuordnung 
der öEfentlichen Finanzen sich ergebenden über­
gangsschwierigkeiten wurde der Bund Anfang 
Juni dadurch vor ein kompliziertes Finanz­
problem gestellt, daß die ECA in Washington 
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bi~ zum 15. Juni d. J. die Abdeckung aller 
bisher im Rückstand gebliebenen Einzahlungs­
verpflichtungen gegenüber dem DM-Gegenwert­
konto für GARIOA-Einfuhren forderte. Seit 
dem Abschluß des ERP-Abkommens vom De­
zernber 1949 ist hierfür unmittelbar der Bund 
verantwortlich, da er auf Grund dieses Ab­
kommens auch in Bezug auf die pünktliche 
Zahlung der DM-Gegenwerte für die empfan­
gene Auslandshilfe in die ehemals von den Mili­
tärgouverneuren wahrgenommenen Pflichten 
eingetreten ist. Die - zum großen Teil mit der 
Anlage der Bundesgetreidereserve und noch 
nicht gezahlten SubventiO'nen für die devisen­
mäßig 'gestundeten Lebensmitteleinfuhren zu­
sammerrhängenden Einzahlungsrückstände 
wurden nach dem Stande von Anfang Juni auf 
etwa 205 Mill. DM veranschlagt. Um diese Zah­
lungen ohne Beengung des seitens des' Bundes 
benötigten laufenden Spielraums für Kassen­
kredite bei der Bank deutscher Länder zu ermög­
lichen, hat sich der Zentralbankrat der Bank 
deutscher Länder auf Antrag des Bundesfinanz­
ministers bereit erklärt, vom Bunde die in des­
sen Besitz befindlichen Stücke der 60foigen 
Bundesbahnanldhe von 1949 im Betrag von 360 
Mill. DM zum Nominalwert zu übernehmen und 
ferner 200 Mill. DM der im Portefeuille des 
Bundesfinarrzministers ruhenden 51/2°/ oigen 
Schuldverschreibungen der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau zu 75 v. H. auf der Basis eines 
Kurses von 98°/o zu lombardieren. Der Bun­
desfinanzminister wird auf diese Weise 507 
Mill. DtM erhalten, die ihn befähigen werden, 
nicht nur seinen einmaligen Einzahlungsver­
pflichtungen gegenüber den counterpart-Konten 
nachzukommen, sondern auch den durch Ver­
trag vom 15. Dezember 1949 übernommenen 
"suspense account-Kredit" in Höhe von 400,1 
Mill. DM abzudecken. Für eine planmäßige 
Rückzahlung der auf diese Weise zur Verfügung 
gestellten Mittel sind Vorkehrungen getroffen. 

Im übrigen ist anzunehmen, daß mit der all­
mählichen Überwindung der Übergangsschwie­
rigkeiten, die sich aus der Neuverteilung der 
Finanzmasse zwischen Bund und Ländern erga­
ben, die kassenmäßige Anspannung der Bundes­
finanzen ungefähr den Höhepunkt erreicht hat 
und das Kreditbedürfnis des Bundes für ,den lau­
fenden Haushaltsvollzug kaum mehr wesentlich 



wachsen wird. Dieser Eindruck ergibt sich jeden­
falls auch aus einer kürzlich veröffentlichten 
vorläufigen übersieht über den Bundeshaushalt 
von 1950/51, in der das voraussichtliche Defizit 
wesentlich niedriger veranschlagt wurde, als es 
einige ursprüngliche Verlautbarungen teilweise 
befürchten ließen. An allgemeinen Deckungs­
mitteln werden danach dem Bund im laufenden 
Rechnungsjahr etwa folgende Beträge zur V er­
fügung stehen: 

Mill. DM 
1. Steuereinnahmen 

Nach dem gegenwärtigen Stand des 
Aufkommens (9 200) 

Bei erfolgreicher Bekämpfung des Schmug­
gelunwesens und konjunktureller Zu­
nahme des Umsatz- und Verbrauchs-
steueraufkommens 9 450 

2. Abliderungen der Bundesbahn und der Post 290 
3. ß.eiträge der Länder zu den Besatzungskosten, 

den sonstigen . Krieg·sfolgelasten und den 
Kosten der Arbeitslosenfürsorge (gern. dem 
Entwurf des Überleitungsgesetzes) 1 13 5 

4. Aus der MünZiprägung (brutto) 500 

11 375 

Demg(1genüber werden die Ausgaben nach 
Reduzierung der ursprünglichen Anforderungen 
der einzelnen Ressorts um rd. 2,7 Mrd. DM nun­
mehr wie folgt veranschlagt: 

1. B·esatzungskosten (einschließlich nicht aner­
kannter Besatzungslasten und Auslaufaus-

Mi!!. DM 

gaben 1949) 4 550 
2. Soziale · Kriegsfolgelasten (Versorgung der 

Kriegsbeschädigten und Kriegsh1nterblie-
benen u. a.) 3 680 

3. Sonstig·e Soziallasten (Arbeitslosenfürsorge 
und Zuschüsse an die Sozialverskherungs-
träger) 1 480 

4. Ausgaben aus der Münzprägung 
Prägekosten 100 Mill. DM 
Wohnungsbau 400 !Mi!!. DM 500 

5. Berlinhilf.e 300 
6. Preissubventionen (unter der Annahme, daß 

ab 1. Juli keine Subventionen mehr gezahlt 
werden) 290 

7. Schuldendienst 130 
s. Sonstige Ausgaben (persönliche und säch1iche 

Verwaltungsausgaben, Bauten, Unterhaltung 
der Straßen usw.) 1 300 

Insgesamt 12 230 

Bei ver.fügbaren Deckungsmitteln in Höhe 
von 11 375 Mill. DM würde sich also ein Defizit 
von J:1d. 900 Mill. DM ergeben. Der Bundes­
finanzminister beabsichtigt jedoch, auch diesen 
Betrag noch durch die Einführung einer Luxus­
steuer und die Wiedereinführung von besonde­
ren Arten der Beförderungssteuer (mit einem 
geschätzten Gesamtbetrag von rd. H Mill. DM) 
und vor allem durch weitere Sparmaßnahmen zu 
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reduzieren sowie darüber hinaus einen Teil der 
für den ordentlichen Haushalt vorgesehenen 
Investitionsausgaben auf einen außerordent­
lichen Haushalt zu übernehmen, um damit 
wenigstens den ordentlichen Haushalt voll aus­
geglichen vorlegen zu können. Da zur Deckung 
der laufenden Ausgaben bereits Kassenkredite 
und Schatzwechselkredite in Höhe von etwa 
I Mrd. DM in Anspruch genommen worden 
sind, besteht also Aus.sich:t, daß der Bund für 
den Rest des Rechnungsjahres ohne wesentliche 
zusätzliche Kredite auskommen wird. 

Länderfinanzen 

Die Länderfinanzen haben sich in den ersten 
beiden Monaten des laufenden Rechnungsjahres 
im Vergleich zu den Bundesfinanzen im ganzen 
verhältnismäßig günstig entwickelt. Umfassende 
Angaben hierüber stehen allerdings nicht zur 
Verfügung, zumal von den Ländern auch die 
laufenden Meldungen über ihre Kassenposition 
eingestellt worden sind. Aus Teilbeobachtungen 
ist jedoch zu schließen, .daß die Länder in den 
beiden letzten Monaten zumindest kassenmäßig 
Überschüs·se erzielt haben dürften. Die von den 
Ländern bei den Landeszentralbanken unterhal­
tenen Guthaben (Einlagen plus vorübergehend 
zurückerworbene Ausgleichsforderungen) sind 
jedenfalls von 47 5 ,o Mill. DM am 3 I. März auf 
5 50,3 Mill. DM am 30. April gestiegen und bis 
zum 31. Mai nur auf 511 ,2 Mill. DM zurückge­
gangen. Gleichzeitig sind die Kassenkredite der 
Landeszentralbanken an die Landesregierungen 
von 101,9 Mill. DM am 31. März auf 69,9 Mill. 
DM am 30. April und 48,7 Mill. DM am 3 I. Mai 
zurü~geführt wOrden und die Bestände der von 
den Landeszentralbanken angekauften Länder­
Schatzwechsel von 130,0 Mill. DM auf 91,5 

bzw. 57,1 Mill. DM gesunken. Die Nettogut­
haben der Länder bei den Landeszentralbanken 
(Einlagen plus vorübergehend erworbene Aus­
gleichsforderungen abzüglich Kassenkredite und 
Schatzwech·sel im Bestand der Landeszentral­
banken) sind also von 243,1 Mill. iDM am 
31. März auf 3 8 8,9 Mill. DM am 30. April und 
405,4 Mill. DM am 31. Mai gewachsen. Es ist 
auch kaum a'nzunehmen, daß diese Tendenz 
durch die Entwicklung der Guthaben und der 
Schulden der Länder bei den Geschäftsba·nken 
wesentlich modifiziert oder gar in ihr Gegenteil 



verkehrt worden ist. Die von den 112 wöchent­
lich berichtenden Geldinstituten gewährten Kre­
dite an die öffentliche Hand, in denen praktisch 
fast alle von den Geschäftsbanken an Landes­
regierungen eingeräumten Kredite enthalten 
sein dürften, sind jedenfalls im Mai nicht un­
beträchtlich zurückgegangen, während gleich­
zeitig die bei ihnen unterhaltenen öffentlichen 
Guthaben weiter gewachsen sind. 

Diese relativ günstige Entwicklung der Län­
derfinanzen ist zu einem erheblichen Teil das 
Pendant zu den oben erwähnten finanziellen 
Schwierigkeiten des Bundes, die, wie gesagt, 
weitgehend damit zusammenhängen, daß durch 
die Art und Weise, in der die am 1. April ein­
geleitete Neuverteilung der Finanzmasse voll­
zogen wurde, der Bund offensichtlich zunächst 
benachteiligt und die Länder fürs erste begün­
stigt wurden. Mit einer Fortdauer dieses Zu­
standes ist selbstverständlich nicht zu rechnen. 
Wenn das Überleitungsgesetz in Kraft tritt und 
die Länder an gewissen Bundesausgaben beteiligt 
werden, wird sich im Gegenteil die Lage der 
Länder wieder zu Gunsten der des Bundes ver­
schlechtern. Himu kommt, daß die Länder im 
Verlauf der nächsten Wochen teilweise die 
Wirkung der Einkommensteuersenkung und der 

über dem bisherigen Steuerrhythmus zusätzliche 
Einnahme zum großen Teil durch die Steuer­
rückerstattungen kompensiert werden wird, ob­
wohl schon im Mai die Eingänge aus der ver­
anlagten Einkommensteuer erheblich nach­
gelassen haben. In den Ländern mit monatlichen 
Vorauszahlungen wird sich die Zäsur wahr­
scheinlich noch stärker auswirken. 

Aber auch auf längere Sicht werden die Län­
der erhebliche Anstrengungen machen müssen, 
um ihre Haushalte im Gleichgewicht zu halten. 
Nach der kürzlich veröffentlichten Denkschrift 
des Bundesfinanzministeriums über die voraus­
sichtliche Gestaltung der Bundes- und Länder­
finanzen haben die Länder im Rechnungsjahr 
1949/50 nach dem bisherigen Stand des Ab­
schlusses 17,11 Mrd. DM an Einnahmen und 
1 7,4 5 Mrd. DM an Ausgaben aufgewiesen, so 
daß sich eh~ FehLbetrag von rd. 340 Mill. DM 
ergab. Dabei sind die Zahlungsrückstände ein­
zelner Länder gegenüber dem Arbeitsstock für 
verauslagte Arbeitslosenfürsorgekosten in Höhe 
von 13 3 Mill. DM (nach Angaben des Bundes­
finanzministeriums1) und die Tatsache, daß die 
Länder zur Deckung des BundesJehlbetrages für 
das Rechnungsjahr 1949 mit einem Betrag von 
mindestens 125 Mill. DM herangezogen werden 

Einnahmen und Ausgaben der Länder im Rechnungsjahr 1949/50 

(nach Angaben des Bundesfinanzministeriums) 

I. Ausgaben Mill. DM 

Kriegsfolge- und SozialLasten 8 150 

Finanzausgleichszahlungen an die 
Gemeinden 1400 

Schuldendienst 400 

Pr·eissubventionen 300 

PersönHche Ausgaben 3 300 

, Sächl. Verwaltungsausgaben und a.Jlgem. 
Haushaltsausgaben 1100 

Investitionsaufwendungen 1 700 

Zuführung an Rücldag.en 200 

Sonstige Ausgaben 900 

Zusammen 17 450 

mit ihr verbundenen Rückerstattungen für die 
Zeit seit dem 1. Januar zu spüren bekommen 
werden. In den Ländern, in denen man zur vier­
teljährlichen Vorauszahlung übergegangen war, 
wir.d zwar bereits im Juni (statt erst im Juli) 
eine neue derartige Vorauszahlung fällig wer­
den. Aber es ist anzunehmen, daß diese gegen-
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II. Einnahmen I Mi!!. DM 

Ländersteuern 14 400 

Gemeindesteuern der Hans·estä•dte 160 

Umlagen und Beiträg.e der Gemeinden 200 

Anleihen 200 

Sonstige Ednnahmen 2 150 

Zusammen 17 110 

111. Abschluß 

Fehlbetrag 340 

sollen, noch nicht berücksichtigt. Demgegenüber 
werden die Länder durch die Überleitung eines 
Teils ihrer bisherigen Ausgaben und Einnahmen 
auf den Bund nach Berechnungen des Bundes-

1) Nach dem Ausweis des Arbeitsstocks betrugen die Er­
stattungsrückstände der Länder .am 31. März 19 50 so­
gar 182,3 Mill. DM. 



finanz1~1inisteriums ceteris paribus um nur etwa 
345' Mill. DM entlastet werden, wobei ange­
nommen worden ist, daß von den für das 
Rechnungsjahr 1949 zu verzeichnenden Ein­
nahmen 7 35'0 Mill. DM an den Bund über­
gehen und der Bund ferner s 8 30 Mill. DM 
der bisherigen Ausgaben übernimmt, aber 
hieran die Länder weiter mit einer "Interes,sen­
quote" von 1 135' Mill. DM beteiligt. Wenn.sich 
also die Annahme der Länder bewahrheitet, daß 
die ihnen verbliebenen Ausgaben kaum gerin­
ger sein werden als im Vorjahr und ihre "son­
stigen Einnahmen" umgekehrt kaum das Vor­
jahrsniveau erreichen dürften (vor allem weil 
der starke Raubbau an den Staatsforsten mit der 
Eins,chränkung der bisherigen Auflageexporte 
an Holz nicht mehr im gleichen Umfang fort· 
gesetzt zu werden braucht), würde ein völ­
liger Ausgleich von Einnahmen und Ausgaben 
auch nach dem neuen Finanzausgleich nicht ein­
fach sein, wenn nicht die den Ländern verlblie­
benen Steuern unter dem Einfluß der erwarteten 
Wirtschaftsbelebung mehr als im Vorjahr ein­
bringen. In dieser Hinsicht erscheint allel'dings 
ein gewisser Optimismus nicht unberechtigt. 

In der nächsten Zeit werden sich die Länder 
überdies zumindest teilweise auf die Reserven 
stützen können, die sie im Vorjahr und zum 
Teil offenbar auch in den letzten Wochen an­
sammeln konnten. Für die Überbrückung des 
Einnahmevakuums, das sich vorübergehend aus 

der Senkung der Einkommensteuer und der 
Rückerstattung der seit I. Januar zu viel bezahl­
ten Beträge ergeben wird, ist ferner von Bedeu­
tung, daß die Länder im allgemeinen den K:tS­
senkreditspielraum, den sie bei ihren Landeszen­
tralhanken besitzen, zur Zeit nur in relativ ge­
ringem Umfang ausgenutzt haben. Wie aus der 
untenstehenden Übersicht hervorgeht, belief 
sich dieser (variable) Spielraum am 31. Mai auf 
insgesamt fast 400 Mill. DM, wovon zum glei­
chen Termin nur knapp 5'0 Mill. DM in An­
spruch genommen waren. Es ist bemerkenswert, 
daß dabei auch die bisher finanzschwachen 
Länder nicht aus dem Rahmen fallen, was sicher 
damit zusammenhängt, daß die Neuverteilung 
der Finan,zmasse zwischen Bund und Ländern, 
wie schon im letzten Monatsbericht ausgeführt, 
wenigstens in ·gewissem Umfang egalisierend 
auf die bisher stark unterschiedliche Lage der 
einzelnen Länder gewirkt ihat. 

Übrige öffentliche Finanzen 

Im Rahmen der S o f o r t h i 1 f e a k t i o n, 
die bis zur Regelung des noch in Beratung be­
findlichen endgültigen Lastenausgleichs auch im 
Rechnungsjahr 195'0/5' 1 fortgeführt wird, war 
am 20. Mai die erste Vierteljahresrate der vor­
gesehenen Abgabe - erhoben wird nur noch 
die sogenannte Allgemeine Soforthilfeabgabe -
fällig. Bis Ende Mai gingen hierauf im Bundes­
gebiet 214,1 Mill. DM ein, wozu noch Nach­
zahlungen auf die nur im Rechnungsjahr 1949/5'0 

Die Höhe des Kassenkreditspielraums 1 ) der Länder bei ihren Landeszentralbanken und seine Ausnutzung 
a) Kassenkr·editspielraum in Mlill. DM 

Bayern 
Hessen 

Länder 

W ürttemherg-Ba.den 
Bremen 
N ordrhein-W estblen 
N(edersachsen 
Schleswig-Holstein 
Harnburg 
Rheinland-Pfalz 
Baden 
Württ.embg.-Hohenzollern 

Alle 11 Länder 

bi In Anspruch genommene Kassenkredite in Mill. DM 

Stand am: 
~-~-

31. Dez. 1949 
I 31.aMärf19:0 ~-3o.aApr119:o_l_31~ Mai:9~ 31. Sept. 1949 I 

a b a b 

32.0 
23,4 
23,9 
17,4 

116,8 
23,2 

9,7 
29,8 
31,6 
15,6 

8,7 

:~~ I -;~:~---3~0 !!:~-I ~~:i [:::~ -~-2;: --:~~~ 
- I 39,6 4,9 32,6 - 37,9 I - 33,9 
- 22,2 - I' 27,o - 27,4 - 22,5 , 
-- II 129,7 - 100,5 - 125,6 - 127,2 
- 31,4 - 26,2 13,8 27,2 16,7 33,3 

_ I 10.4 7.6 8.1 1.5 7.8 5.4 11.2 
- I 43.9 - 26.1 - 28.5 - 30,8 

1 28,0 28,6 25,7 26,6 17,9 28,8 11,7 25,0 1 

5,6 16, t 12,7 13,6 13,0 15,0 9,5 15,4 I 

3,2 9,5 1,0 6,5 4,2 6,5 5,6 7,1 I 

21,2 

14,0 
1,6 

7,8 
4,1 

332,2~ 1 5--;:4 1 4~-~-
-- ----

83,9 1 346,7') 1102.0 1-382:8~~9~~~- 396.1') ';--~8.7 
1) Die Höhe der Kassenkreditfazilität der Länder bei ihren Landeszentralbanken bemißt sich auf ein ·Fünftel aller 

beJi den jeweiligen Landeszentralbanken unterhaltenen Einlagen. 
2) Differenz durch Abrundung. 
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erhobene Sonderabgabe auf das Vorratsvermö­
gen in Höhe von I 2,7 Mill. DrM kamen. Die All­
gemeine Soforthilfeabgabe erbrachte damit nur 
etwa ein Fünftel (statt ein Viertel) des im Vor­
jahr erzielten Betrages. Wenn nicht im Juni noch 
größere Nachzahlungen erfolgen, dürfte das 
darauf hindeuten, daß die Landwirtschaft von 
den ihr Ende Februar gewährten Stundungsmög­
lichkeiten stärkeren Gebrauch gemacht hat. 

Das Aufkommen aus den Soforthilfeabgaben 

im Bundesgebiet 

in Mill. DM 

Zeitraum Allgemeine Soforthilfe-
Soforthilfe- sonder-

abgabe abgabe 

1949 Oktober 84,4 82,5 1,9 
November 321,1 252,8 68,3 
Dezember 237,2 221,1 16,1 

19 50 Januar 179,8 105,5 74,3 
Februar 280,6 262,9 

i 
17,7 

März 196,9 116,0 80,9 
~~ 

I 
Rechnungsjahr 

I 
1949/501) 1 300,0 259,2 

April 2
) 73,1 56,5 I 16,6 

Mai ') 226,8 214,1 I 12,7 
I 

T ~ ---~ 
Insgesamt 1 599,9 1 311,4 288,5 

1
) Der Gesamtbetrag für das Rechnungsjahr 1949/50 

wurde infolge des verzögerten Inkrafttretens des Sofort­
hilfegesetz;es an 2 bzw. 3 Terminen erhoben. Die Ab­
gabetermine für überwiegend land- und forstwirtschaft­
liches Vermögen lagen am 20. November und 20. Fe­
bruar, die Allgemeine Soforthilfeabgabe war am 
30. Oktober, am 20. Dezember und am 20. F~bruar 
zu leisten, und die Soforthilfesonderabgabe mußte zum 
20. November, 20. Januar und 20. März abgdührt 
werden. 

2
) Vorläufig 

Über die Entwicklung der Ausgabenseite ste­
hen Angaben bisher nur für den Bereich des 
ehemaligen Vereinigten Wirtschaftsgebiets zur. 
Verfügung. Danach sind bis zum 3. Juni ins­
gesamt I 014,5 Mill. DM zur Auszahlung an­
gewiesen worden, während die Eingänge sich 
für den Bereich des ehemaligen Vereinigten 
Wirtschaftsgebiets allein bis Ende Mai auf 
I 4 I 3,4 Mill. DM stellten. Im einzelnen bezo­
gen sich die Zahlungsanweisungen auf folgende 
Zwecke1): 

1) V gl. hierzu auch "Monats berichte der Bank deutscher 
Länder", April 19 50, S. 8. 
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Unterhaltshilfe 606,I Mill. DM 
Hausratshilfe 2I I ,6 

Wohnungsbau 57,5 

Ausbildungshilfe I4,3 

Flüchtlingssiedlungshilfe 25,0 

Abfindung der Länder IOO,O 

zusammen 1 014,5 Mill. DM 

Zwischen dem 29. April und 3. Juni stieg der 
Gesamtbetrag der Anweisungen um rd. 50 Mill. 
DM, während die Eingänge aus den Soforthilfe­
abgaben im Mai im Bereich des Vereinigten 
Wirtschaftsgebiets 201,9 Mill. DM betrugen. 
Offenbar waren jedoch die faktischen Auszah­
lungen im Mai erheblich größer als die zur Aus­
zahlung angewiesenen Beträge, da die Guthaben 
des So·forthilfehauptamtes weniger gewachsen 
sind, als der Differenz zwischen Eingängen und 
Auszahlungsanweisungen entsprechen würde. In 
der französischen Zone sind die Guthaben der 
Soforthilfebehörden bei den Landeszentralban­
ken im Mai sogar gesunken. Im ganzen weisen 
die Soforthilfebehörden Ende Mai jedoch höhere 
Guthaben auf als jemals zuvor. Zum Teil hängt 
das mit dem stoßweisen Rhythmus der Einzah­
lungen zusammen: Aus den am 20. Mai fällig 
gewordenen Beträgen müssen nun, wenn man 
von den noch zu erwartenden Nachzahlungen 
absieht, alle Ausgaben bestritten we1:1den, die 
bis zum nächsten Abgabetermin am 20. August 
zu leisten sind. Hinzu kommt aber, daß die für 
produktive Zwecke bereitgestellten recht erheb­
lichen Beträge nur allmählich abgerufen werden. 
Im Bereich des ehemaligen Vereinigten Wirt­
schaftsgebiets sind z. B. von den bis Ende April 
für Wohnungsbau, Flüchtlingssiedlungen, Aus­
bildungshilfe und Existenzaufbauhilfe reservier­
ten Mitteln in Höhe von insgesamt 402 Mill. 
DM im Mai nur I 3 Mill. DM und damit bis 
Ende Mai in der Gesamtsumme bisher nur 11 7 

Mill. DM abgerufen worden. Mit der Sofort­
hilfeaktion ist infolgedessen zwangsläufig bis­
her eine gewisse Geldstillegung verbunden ge­
wesen, wobei allerdings zu erwarten ist, daß das 
Einnahme-Vakuum der nächsten Wochen wieder 
zu einer gewissen Mobilisierung der bisher an­
gesammelten Reserven führen wird und sich mit 
dem Fortgang der produktiven Vorhaben und 
der Erledigung der .noch schwebenden Anträge 
auf Gewährung von Unterhaltshilfe allmählich 



Der finanzielle Status der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 

Ausgaben Einnahmen ' ' Re~erven des Von den 

Zeitraum I 

darunter 

Arbeits- . 
, insgesamt losen- Arbeits-
: 1 losen-

1 

Überschuß Arbeitsstocks Ländern noch 
(+} ohne d:e nicht wieder 

1 d Erstattungs- erstattete Ar-
O er rücbtände beitslosenfür-

i, Fehlbetrag der Länder '1 sorge (Stand 

Zahl 
der Haupt­
unterstüt­
zungsemp-

fänger 
(Stand am 
Ende des 

unter- f" 
; Stützung ursorge 

! ( ~) (Stand am Ende am Ende des 
des Zeitraums) Zeitraums) 

------

in Mill. DM 
1 

Zeitraums) 
---- -- ----- -- ---- -

1949 April-Dezember 
1950 Januar 

1 196,0 1 094,3 459,3 
1 5 5,8 161,3 ! 

I 

71,0 
Februar 147,8 176,1 8 3,2 
März 166,9 216,1 94,0 

April 1949- März 1950ji 
(Rechnungsjahr 1949/50 1 666,5 1 647,8 707,5 
ohne Nachtrag) i 

ein annäherndes Gleichgewicht zwischen Ein­
gängen und Ausgängen ergeben wird. 

Über die Entwicklung der G e m e i n d e -
f in an z e n liegen für die Zeit ab I. Januar 
d. J. noch keine umfassenden Angaben vor. Aus 
vorläufigen Teilergebnissen der vierteljährlichen 
Statistik kann jedoch geschlossen werden, daß 
sich das Aufkommen aus den Gemeindesteuern 
im ersten Kalendervierteljahr 19 50 (dem letz­
ten Viertel des Rechnungsjahres 1949/50) eher 
weiter verbessert als verschlechtert hat. Gleich­
zeitig dürfte die Ausgabenseite zumindest ten­
denziell dadurch entlastet worden sein, daß ein 
Teil der bisherigen Fürsorgelasten durch die 
Unterhaltshilfe im Rahmen der Soforthilfeaktion 
abgelöst worden ist. Einen gewissen Beleg für 
die im ganzen weiter annähernd ausgeglichene 
Lage der Gemeindefinanzen bildet auch die Tat­
sache, daß sich die kur:fristige Verschuldung 
der Gemeinden nach wie vor in engen Grenzen 
hält. Im April ist sie nach der monatlichen Ban­
kenstatistik nur um 5 Mi!!. DM gewachsen, 
nachdem sie im März sogar zurückgegangen 
war. Insgesamt belief sich ihr Stand damit Ende 
April auf rd. 53 Mill. DM gegen rd. 57 Mill. 
DM per Ende Januar. Zum Vergleich sei er­
wähnt, daß die Haushaltsreineinnahmen aller 
Gemeinden 1948/49 demgegenüber etwa 3,6 

Mrd. DM betragen haben. Die für produktive 
Zwecke aufgenommenen Kommunaldarlehensind 
im April um 34 Mill. DM gestiegen und haben 
damit ohne die aus RM umgestellten Beträge 
einen Stand von 266 Mill. DM erreicht. 

Über die Finanzentwicklung der S o z i a l -
v e r s ich e r u n g e n liegt neueres Material 
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I 
405,0 i +101,7 

I 
70,3 ~ 5,5 
74,2 ~ 28,3 
92,9 

I 

~ 49,2 
--

I 
642,4 + 18,7 

i 
-----------

55 5,6 
5 50,1 

I 
I 521,8 

I 472,7 
--- ---

472,7 

166,2 
167,8 
167,9 
182,3 

!1203011 
'11 445 531 
. 1 621 744 
; 1544403 

182,3 11 544 4031 

nur für die Arbeitslosenversicherung vor. Es ist 
aus der obenstehenden Tabelle zu ersehen. Das 
Defizit hat sich danach im März weiter erhöht, 
aber dieses Ergebnis ist, abgesehen vo.n der Tat­
sache, daß eine Reihe von Ländern mit der Er­
stattung der für die Arbeitslosenfürsorge van 

. den Landesarbeits~töcken verauslagten Beträge 
wieder im Rückstand geblieben ist (vgl. den 
erneuten Anstieg der Erstattungsrückstände der 
Länder), zu einem großen Teil nur auf buchungs­
technische Ursachen, wie vor allem auf Ab­
schlußzahlungen für das im März endende Rech­
nungsjahr, zurückzuführen. Unter Ausschaltung 
der sich auf das gesamte Jahr beziehenden Ab­
schlußbuchungen und der durch die verschiedene 
Dauer der Zahlungszeiträume bedingten Unter­
schiede in den monatlichen Auszahlungen dürf­
ten jedenfalls zumindest die Leistungen für die 
Arbeitslosenunterstützung nicht mehr gestiegen 
sein, da die Zahl der Hauptunterstützungsemp­
fänger im März im Zuge der saisonmäßigen Ab­
nahme der Arbeitslosigkeit wieder gesunken ist. 

Produktion, Absatz, Beschäftigung 
Gewerbliche Wirtschaft 

In Produktion, Absatz und Beschäftigung ha­
ben sich die seit dem Februar zu verzeichnenden, 
a:ber zunächst nur schwachen, kaum über das 
saisonübliche Maß hinausgehenden Auftriebs­
tendenzen in den letzten Wochen wesentlich 
V·erstärkt. Der auch die Bauwirtschaft umfas­
sende allgemeine Produktionsindex ist im April 
von 96 auf 99 gestiegen und hat damit den bis­
herigen Höchststand von November 1949 um 
etwa 2 Punkte überschritten. Der nur die Indn-



strie im engeren Sinne des Wortes - also nicht 
auch das Baugewerbe und die Genußmittel­
industrien - umfassende Index, der weit gerin­
geren Saisonschwankungen als der allgemeine 
Index unterliegt und im Winter deshalb weniger 
zurückgegangen war, hat den Stand von No­
vember vorigen Jahres im April sogar um 
5 Punkte übertroffen und lag damit um etwa 
4 v. H. über dem Stand des Basisjahres 19 36 

und um etwa 21 v. H. über dem Stand von April 
1949. Im Mai dürfte nach den bisher vorliegen­
den Einzelergebnissen die Steigerung noch stär­
ker gewesen sein, so daß man annehmen kann, 
daß der für das Frühjahr erwartete Konjunktur­
aufschwung nun in Gang gekommen ist. 

auf die Fertigstellung des verhältnismäßig hohen 
Überhangs an unvollendeten Wohnungen aus 
der vorjährigen Bausaison zurückzuführen. Die 
Zahl der fertiggestellten Wohnungen war jeden­
falls bereits in den ersten vier Monaten des lau­
fenden Jahres überraschend groß. Allein in den 
Ländern des ehemaligen Vereinigten Wirt­
schaftsgebiets wurden nach vorläufigen Ermitt­
lungen 56-57 000 neue Wohnungen von der 
Baupolizei abgenommen. Inzwischen sind aber 
auch umfangreiche neue Vorhaben i•n Angriff 
genommen worden. Nach Angaben des Bundes­
ministeriums für Wohnungsbau wurde in den 
ersten vier Monaten von 1950 bereits der Bau 
von rund 144 000 Wohnungen genehmigt. Das 

Indexziffern der Industrieproduktion 
(arbeitstäglich; 1936 = 100) 

Fettgedruckte Ziffern bisheriger Höchststand; gegenüber früheren Veröffentlichungen teilweise revidiert. 

Zeit Gesamt 

ohne 
Baugewerbeu. 
Genußmittel­

industrien 

Ver­
brauchs­

giiter 

Bau­
wirtsdlaft 

1949 Januar I 78 
i 

so 
84 
84 
86 
88 
88 
86 
87 
92 
95 
99 
96 

74 63 I SI 101 -~--~- ·;;---

72 ! 68 Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
Nov·ember 
Dezember 

19 50 Januar 
Februar 
März 
April 

81 

I 

81 
84 
86 
87 
86 
87 

I 92 
I 94 

I 97 

I 
93 

I 
89 
92 

I 
96 

i 99 

I 

95 
98 

101 
104 

78 
7S 
so 
81 
S3 
SI 
81 
86 
87 
92 
88 

85 
90 
93 
98 

Eine der wichtigsten Triebkräfte dieser Ent­
wicklung bildete zweifellos die starke Entfaltung 
der Bautätigkeit. Obwohl sich die Inangriff­
nahme des Wohnungsbauprogramms der Bund~s­
regierung teilweise· bis in den Mai hinein ver­
zögert hat, war die baugewerbliche Produktion 
im ganzen doch schon im April um rd. 23 v. H. 
höher als im Vorjahr und damit nicht mehr weit 
von ihrem vorjährigen saisonmäßigen Höhe­
punkt im September und Oktober entfernt. Im 
Mai hat sie den damaligen Stand sicher sogar 
übertroffen. Diese Entwicklung, zu der beson­
ders Süddeutschland, weniger dagegen Nord­
.deutschland beigetragen hat, ist in erster Linie 
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67 
67 
71 
75 
76 
76 
78 
77 
75 
77 
73 

73 
74 
79 
83 

86 
84 
85 
S5 
S7 
83 
83 
91 
95 

101 
97 

93 
99 

101 
108 

104 
104 
103 
105 
105 
104 
106 
lOS 
lll 
115 
113 

115 
117 
120 
120 

74 66 
75 77 
80 S3 
79 90 
74 91 
78 94 
87 98 
90 98 
96 96 
92 S4 

90 
94 
96 
95 

66 
64 
77 
95 

sind etwa zwei Drittel mehr als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Von der finanziellen Seite 
her stehen der raschen Ausführung dieser Pro­
jekte keine Hindernisse im Wege. Die Hypothe­
kenzusagen der Kreditinstitute sowie der Lebens­
versicherungsgesellschaften und Bausparkassen 
haben den Anfang ,dieses Jahres dem Bundes­
minister für den Wohnungsbau fest in Aussicht 
gestellten Betrag bereits überschritten. Das Woh­
nungsbauministerium rechnet deshalb, daß im 
laufenden Jahr für den Wohnungsbau nicht nur 
2,5 Mrd. DM- wie ursprünglich veranschlagt-, 
sondern etwa 3 Mrd. DM zur Verfügung stehen 
werden. Diese Summe würde nach dem gegen-
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wärtigen Stande der Baukosten den Bau von 
mindestens 300 000 Wohnungseinheiten ermög­
lichen. 

Im Bereich der übrigen Industrie war die Pro­
duktionsentwicklung im Verlauf der letzten Wo­
chen teilweise recht unterschiedlich, was inter­
essante Rückschlüsse auf die sonstigen Trieb­
kräfte und Bedingungen der gegenwärtigen Auf­
wärtsbewegung gestattet. Die Gruppe der "all­
gemeinen Produktionsgüterindustrien" (Kohle, 
Energie, Gas und Chemie - ohne Kunstfaserer­
zeugung -) hat an dem Produktionsanstieg kaum 

mehr teilgenommen. Aber auch hier war die Ent­
wicklung uneinheitlich. Während die chemische 
Produktion weiter stark zunahm, ist die Energie­
erzeugung jahreszeitlich zurückgegangen und 
die Gasgewinnung annähernd unverändert ge­

blieben. Bemerkenswerterweise ist aber auch 
die Kohlenförderung arbeitstäglich in den letz­
ten Monaten im ganzen kaum mehr gewachsen, 
ja im Mai sogar etwas gesunken. Die Zeit, in 
der jede produzierte Menge Absatz fand, ist näm­
lich auch im Steinkohlenbergbau vorbei, da sich 
mit dem starken Produktionsanstieg im vergan­
geneu Jahr und der immer stärkeren Rationali­

sierung in der Wärmewirtschaft der Industrie 
allmählich nicht nur ein Gleichgewicht zwischen 
Angebot und Nachfrage, sondern, begünstigt 
durch die Aufhebung der Bewirtschaftung, so­
gar ein tendenzielles Überangebot eingestellt 
hat. Selbst für Sorten, die bis vor kurzem noch 
relativ knapp waren, haben sich allmählich 
"Käufermärkte" herausgebildet. Die Haldenbe­
stände der Zechen sind seit Februar erheb­
lich gestiegen. Auch das Ausland hat an der 
westdeutschen Kohle nicht mehr das gleiche 
starke Interesse, seitdem die Preise anderer Lie­
ferländer ungefähr auf das Niveau der westdeut­
schen Preise gesunken sind. Absatzprobleme -
und das sind weitgehend Preisprobleme - treten 
daher für den westdeutschen Kohlenbergbau 
mehr und mehr in den Vordergrund. Er wird sie, 
da die Produktivität noch immer weit unter Vor­
kriegsstand liegt, nur auf der Basis einer durch­
greifendenRationalisierung und durch verstärkte 
Kohlenveredelung lösen können, weil nur so 
eine weitere Preissenkung in Kauf genommen 
und die Produktion der gewandelten Nachfrage 
angepaßt werden könnte. 



Besonders auffällig war jedoch in den letzten 
Monaten die verschiedenartige Entwicklung der 
Investitionsgüterindustrien und der Verbrauchs­
güterindustrien. Die Produktion der Investi­
tionsgüterindustrien ist seit Januar ständig, seit 
März sogar verstärkt gestiegen und hat damit 
ihren vorjährigen Höchsstand vom November 
bereits beträchtlich hinter sich gelassen. Die 
Verbrauchsgüterproduktion dagegen stagniert. 
Sie hat im Februar und März zwar ungefähr den 
im Dezember und Januar erlittenen Rückschlag 
aufgeholt, aber den vordem erreichten Höchst­
otand noch nicht überschritten. Im April ist sie 
sogar leicht gesunken. 

Die günstige Entwicklung der Investitions­
gütererzeugung ist zu einem erheblichenTeil ein 
Reflex der Baukonjunktur. Die starke Zunahme 
der Baustoffproduktion spielt in ihr eine beson­
dere Rolle. Die relativ breite Basis der Produk­
tionszunahme zeigt aber, daß auch von anderen 
Investitionsbereichen beachtliche Impulse aus­
gehen. Wahrscheinlich hä'n:gt das damit zusam­
men, daß seit Anfang d. J. ein ziemlich ,starker 
Strom von counterpart-Krediten in die Wirt­
schaft fließt und im Hinblick auf das Arbeits­
bes·chaffungsprogramm der Bundesregierung von 
manchen Investoren doch schon in größerem 
Umfange Aufträge erteilt wurden, als aus der 
Inanspruchnahme der ihnen zugesagten Kredite 
erkennbar ist. Von ganz ent&cheidender Bedeu­
tung für die Belebung einer Reihe von Investi­
tionsgüterindustrien ist jedoch die starke Zu­
nahme des Exports, besonders an Fertigwaren. 
Die tatsächlichen Exportziffern, deren Entwick­
lung im gegenüberstehenden Schaubild dargestellt 
ist, bringen dabei den Umfang dieses Einflusses 
wahrscheinlich noch nicht einmal voll zum Aus­
druck, weil bei den Investitionsgütern die Pro­
duktionsperioden verhältnismäßig lang sind 
und die Exportziffern deshalb bei einer star­
ken Verbesserung der Exportchancen nicht er­
kennen la:ss·en, in welchem Maße die Aufträge 
die laufende Produktion beleben. Der Auftrags­
eingang aus dem Ausland ist aber seit einiger 
Zeit in bemerkenswerteJ:l! Anstieg begriffen, da 
die deutsche Industrie in zäher Rationalisierungs­
arbeit allmählich wieder den Anschluß an die 
Weltmärkte gewinnt und damit wenigstens ei­
nen Teil der großen Terrainverluste aufholen 
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kallin, die sie gerade im Exportges,chäft durch 
den Krieg erlitten hat. 

Die Verbrauchsgüterproduktion iJst demgegen­
über durch die Exportentwicklung bisher offen­
bar nur in geringem Maße gefördert worden. 
Hier blieb die Produktion also weitgehend ab­
hängig von den wenig günstigen Tendenzen, die 
bisher vom Binnenmarkt ausgingen. So haben 
einmal die Einzelhandelsumsätze bis gegen Ende 
April stagniert, was teils mit der ungüniStigen 
Wetterlage, teils aber auch mit der nur gerin­
gen Zunahme der Kaufkraft illlfolge der höhe­
ren Arbeitslosigkeit und der hohen Steuersätze 
(einschließlich der Soforthi1feaihga:ben) zusam­
menhing. Außerdem aber scheint die Ver­
brauchsgüterproduktion in den ersten Mona­
ten des Jahres durch das allenthatben wahr­
nehmbare Bestreben, die Lagerhaltung zu ver­
ringern, beeinträchtigt wo11den zu sein. Der­
artige Bestrebungen sind in Perioden sinken­
der Preise begreiflich und haben, da sie gewöhn-



lieh nach einiger Zeit wieder verstärkte Ein­
deckungen erzwingen, in der Zeit seit der Wäh­
rungsreform schon verschiedentlich zu wesent­
lich ausgeprägteren Schwankungen geführt, als 
sie die Investitionsgüterer::eugung aufwies (vgl. 
das Schaubild auf Seite 20). 

Im Mai hat sich jedoch auch für die V er­
braruchsgüterindustrien wieder eine wesentliche 
Bes.serung der Absatzbedingungen angebahnt. 
Einmal hat das plötzlich einsetzende warme 
Wetter zu einer fühlbaren Belebung der Einzel­
handelsumsätze geführt, da viele bis dahin auf­
geschobenen Anschaffungen für das Frühjahr 
und den Sommer nachgeholt wurden. Dann aber 
nimmt die Kaufkraft der Bevölkerung sichtlich 
zu. Das erklärt sich -abgesehen von der im Ab­
schnitt über Preise und Löhne geschilderten 
ständig-en Aufwärtsbewegung der Löhne - ein­
mal aus der saisonmäßigen Wiedereingliederung 
zahlreicher Arbeitskräfte in den Produktions­
prozeß und vor allem aus der Senkung der Ein­
kommensteuer, die teilweise schon im Mai zu 
einer füh1baren Verringerung der Steuerlast und 
gelegentlich auch zu den ersten Rückerstattun­
geil der für die Zeit seit Januar zu viel bezahl­
ten Steuern führte. Wie im letzten Monatsbe­
richt dargelegt, werden die Rückerstattungen 
insgesamt etwa 350 Mill. DM betragen, wozu 
noch eine laufende Steuerentlastung kommt, die 
nach den bisherigen Einkommensverhältnissen 
auf rd. 70-75 Mill. DM je Monat zu veranschla­
gen ist. Die Nachfrage nach Verbrauchsgütern 
wird sich hierdurch zweifellos weiter verstärken. 

Endlich ist damit zu rechnen, daß sich in näch­
ster Zeit gewisse Reaktionen auf die Lagerpolitik 
der letzten Monate gelten.:! machen werden. Der 
Handel hat seit Ende vorigen Jahres, wie hier 
öfter dargelegt, so vorsichtig disponiert, daß 
seine Lagerhaltung vielfach einer Ausweitung 
des Geschäfts nicht mehr gewachsen ist. Schon 
in den letzten Wochen hat sich unter dem Ein­
fluß der regeren Umsätze verschiedentlich ge­
zeigt, daß weder der Umfang noch die Zusam­
mensetzung der Läger der Nachfrage en > 
sprechen. Der Handel ist infolgedessen bereiter 
geworden, seine Vorräte wieder anzureichern, 
zumal sich auch - wie im nächsten Ab sehn; tt 
ausgeführt werden wird - die Zeichen dafür 
mehren, daß insbesondere auf Grund der Ent­
wicklung an den internationalen Rohstoffmärk-
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ten die Periode der stärkeren Preissenkungen 
allmählich zu Ende geht. In der Industrie sind je­
doch infolge der vorsichtigen Produktionsge­
staltung in den letzten Monaten die Läger teil­
weise ebenfalls gelichtet worden, so daß bei 
stärkerer Auftragserteilung von seiten des Han­
dels die Produktion sich verhältnismäßig rasch 
der Entwicklung der Nachfrage anschließen 
müßte. Alles in allem ist also zu erwarten, daß 
der "Zwischenzyklus" der Verbrauchsgüterindu­
strien, der ihre Produktionskurve ständig in 
kleineren Schwankungen um die - den eigent­
lichen Konjunkturverlauf besser repräsentie­
rende - Kurve der Investitionsgütererzeugung 
pendeln läßt, sein neuestes Tief überwunden hat 
und die Ve11brauchsgüterproduktion sich damit 
wieder der allgemeinen Aufwärtsbewegung an­
schließt. 

Arbeitsmarkt 

Der Arbeitsmarkt wurde im Mai wieder stär­
ker entlastet. Von Ende April bis Ende Mai ist 
die Zahl der Arbeitslosen um I I 5 500 gesunken, 
während im April die Abnahme nur 68 I 00 be­
tragen hatte. Es ist möglich, daß die stärkere 
Abnahme im Mai zum Teil damit zusammen­
hängt, daß im April in den Ländern der briti­
schen Zone ein besonders stark besetzter Jahr­
gang die Schule verließ und zum Quartalstermin 
sich besonders im öffentlichen Dienst Entlas­
sungen häuften, während diese Gegenwirkungen 
im Mai nicht zu verzeichnen waren. Wahrschein­
lich spielt aber auch die Intensivierung der Wirt­
schaftstätigkeit eine Rolle. 

Von Mitte Februar - dem bisherigen Höhe­
punkt der Arbeitslosigkeit - ist nunmehr die 
Zahl der Arbeitslosen um 350 000 gesun­
ken, womit rund die Hälfte der von Anfang 
November 1949 bis Mitte Februar 1950 erfolg­
ten Zunahme wieder rückgängig gemacht wurde. 
Wie weit diese Abnahme dem saisonüblichen 
Rhythmus entspricht, läßt sich schwer sagen, da 
zur Beurteilung der Entwicklung ausreichende 
Erfahrungen fehlen. Im früheren Reichsgebiet ist 
die Arbeitslosigkeit in den Jahren I 927 bis 193 8 

von Ende Januar bis Ende Mai um durchschnitt­
lich 27,4 v. H. gesunken. Danach gerechnet 
hätte sich in diesem Jahr im Bundesgebiet ein 
Rückgang um etwa 500 000 ergeben müssen. 
Doch weicht die Wirtschaft.gstruktur des Bun-



desgebiets so stark von der des damaligen 
Reichsgebiets ab, daß aus einem derartigen V .::r­
gleich keine zu weitreichenden Schlüsse gezogen .. 
werden können. Zweifellos aber ist die bisherige 
Abnahme der Arbeitslosigkeit in erster Linie 
saisonbedingt. Das ergibt sich schon daraus, daß 
an ihr auch im Mai vornehmlich die Außenbe­
rufe, und hier wieder vor allem die Bauberufe, 
beteiligt waren. So erklärt es sich auch, daß vom 
Gesamtrückgang der Arbeitslosigkeit um rund 
3 50 000 ungefähr 3 2 I 000 auf die Gruppe der 
Männer und nur knapp 29 000 auf die Gruppe 
der Frauen entfallen, obwohl am Höhepunkt der 
Arbeitslosigkeit ungefähr ein Viertel der Ar­
beitslosen Frauen waren. Ein weiteres Symptom 
für die besondere Bedeutung der Baukonjunktur 
und der Außenberufe für die Entwicklung des 
Arbeitsmarktes ist, daß in Süddeutschland, wo 
sich die Bautätigkeit schon weit mehr entfaltet 
hat als in Norddeutschland, die Abnahme der 
Arbeitslosigkeit ebenfalls stärker war. Allein 
Bayern war am Gesamtrückgang seit Mitte Fe­
bruar mit 124 000 oder reichlich einem Drittel 
und an der Abnahme im Mai mit 4 5' 000 oder 
fast 40 v. H. beteiligt. Relativ wenig ist die 
Z1hl der Arbeitslosen dagegen in Nordrhein­
Westfalen gesunken, und in Bremen und in Harn­
burg ist sie, trotz eines ersten Rückgangs im 
Mai, noch immer höher als in jedem anderen 
Monat außer April. In keinem der drei Länder 
aber hatte die Arbeitslosigkeit einen nennens­
werten Umfang erreicht. Daß sjch in Ländern wie 
Bayern, Niedersaehsen, Schleswig-Holstein und 
Hessen der Arbeitsmarkt besonders fühlbar ent­
lastet hat, hängt selbstverständlich auch damit 
zusammen, daß diese Länder im Mittelpunkt des 
Arbeitsbeschaffungsprogramms der Bundesregie­
rung stehen. Die Arbeitsmarktziffern können 
deshalb auch als Symptom dafür ge~tcn, daß sich 
dieses Programm nun allmählich stärker auszu­
wirken beginnt. 

Die Rückbildung der Arbeitslosigkeit ist, auch 
wenn sie bisher im ganzen kaum über den sai­
sonüblichen Rahmen hinausgehen sollte, doch 
insofern bemerkenswert, als sie, wie das neben­
stehende Schaubild erkennen läßt, in deutlichem 
Gegensatz zu der Entwicklung des Vorjahrs 
steht, in dem sich nicht einmal die saisonmäßi­
gen Entlastungstendenzen durchzusetzen ver­
mochten, sondern die Arbeitslosigkeit auch in 
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den Frühjahrs- und Sommermonaten, wenngleich 
verlangsamt, wuchs. Auf welchen Faktoren die­
ser Unterschied beruht, wird sich freilich erst 



genau erkennen lassen, wenn die - nur viertel­
jährlich anfallende - Beschäftigungsstatistik für 
Ende Juni vorliegt. Im yergangenen Jahr wurde 
die an sich durchaus beachtliche Zunahme der 
Beschäftigung in der Industrie und im Handwerk 
sowie in einigen anderen Wirtschaftszweigen be­
kanntlich weitgehend kompensiert durch den 
starken Beschäftigungsrückgang in der Land- und 
Forstwirtschaft, im öffentlichen Dienst, in eini­
gen privaten dienstleistenden Gewerben und im 
häuslichen Dienst. In den meisten Fällen hatte es 
sich dabei um eine Rückbildung der in der Zeit 
vor der Währungsreform teilweise übermäßig 
aufgeblähten Beschäftigung, also um einen 
quasi-strukturellen Bereinigungsprozeß gehan­
delt. Es ist möglich, daß sich dieser Prozeß etwas 
abgeschwächt hat, so daß sich die saisonmäßige 
und konjunkturelle Ausdehnung der Beschäfti­
gung nun wieder stärker durchsetzt. Der Haupt­
grund für den wesentlich günstigeren Verlauf 
der Arbeitslosenkurve in diesem Jahre liegt aber 
wahrscheinlich darin, daß der Neuzugang an 
Arbeitskräften nicht mehr ganz so groß war wie 
1949. Schon im ersten Vierteljahr war eine 
wesentliche Abflachung des Anstiegs zu ver­
zeichnen. 

Die Zunahme der unselbständigen Erwerbspersonen 
seit der Währungsreform 

(Arbeitslose und unselbsr:indig Beschäftigte) 
in 1000 

3. Viertdjahr 1948 + 328,0 
4. + 215.2 
1. 194() + 1 ;3,0 
2. + 1 ;6,6 
3. 146,1 
4. ·\- 196,6 
]. 1950 + 44,5 

Aber auch in den beiden folgenden Monaten 
scheinen sich die Verhältnisse i'nsgesamt nicht 
wesentlich geändert zu haben. Zwar war im 
April, wie schon erwähnt, in der britischen Zone 
die Schulentlassung eines :iemlich stark besetz­
ten Jahrgangs an Jugendlichen fällig, aber soweit 
die Betreffenden in die lehre gehen wollten, 
wurde ihre Entlassung vom Nachweis einer ent­
sprechenden Stelle abhängig gemacht, so daß die 
arbeitsmarktmäßigen Wirkungen des Eintritts 
eines neuen Jahrgangs in das Erwerbsleben et­
was gemildert wurden. Möglich ist ferner, daß 
die Ausbreitung der Erwerbstätigkeit unter den 
bisher nicht Erwerbstätigen in letzter Zeit nicht 
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gam so stark war wie im Vorjahr, obwohl von 
den Arbeitsämtern immer wieder von der Regi­
strierung bisher nicht Berufstätiger berichtet 
wird. Vor allem jedoch hat offenbar die Zuwan­
derung in das Bundesgebiet nachgelassen, was 
einmal mit dem versiekemden - nach sowjeti­
schen Erklärungen sogar beendeten - Strom an 
heimkehrenden Kriegsgefangenen und zum Teil 
wohl auch mit der schärferen Kontrolle des 
Flüchtlingszustroms aus der sowjetischen Be­
satzungszone zusammenhängt. 

Eine Prognose über die künftige Entwicklung 
der A11beitslosigkeit läßt sich auf diese verschie­
denen Tendenzen allerdings nicht gründen. Nie­
mand vermag zu sagen, ob die Zuwanderung von 
Arbeitskräften nicht eines Tages doch wieder 
wesentlich wachsen wird, in welchem Tempo 
sich die ErweJ:1bstätigkeit weiter ausbreiten wird 
und vor allem wie sich die im Gang befindlichen 
Rationalisierungsprozesse auswirken werden. Be­
sonders die Beurteilung der Rationalisierungs­
vorgänge mit ihrer wachsenden Einsparung an 
Arbeitskräften ist schwierig, weil hier sehr va­
~chiedenartige Faktoren zusammenwirken und 
die bisherige Entwicklung nur unzuverlässige 
Anhaltspunkte bietet. Zweifellos aber sind die 
Rationalisierungsbemühungen noch immer stark 
- zumal die Löhne, wie im nächsten Ab­
schnitt gezeigt werden wird, seit Anfang vori­
gen Jahres trotz sinkender Preise gestiegm 
sind -, so daß die Entlastung des Arbeits­
marktes wohl immer etwas hinter der Zunahme 
der Produktion zurückbleiben wird. 

Preise und Löhne 
Das allgemeine Preisniveau hat sich in den 

letzten Wochen kaum mehr wesentlich ver­
ändert, da Zahl und Stärke der Preisrückgänge 
nach den vorliegenden Meldungen weiter ab­
genommen haben und Preissteigerungen nur in 
Ausnahmefällen eingetreten sind. Preisdrückend 
wirkt nach wie vor das tendenzielle Überange­
bot besonders auf einer Reihe von Verbrauchs­
gütermärkten. Der in den letzten Wochen zu 
verzeichnenden Steigerung der Einzelhandels­
umsätze vermochte das Angebot im allgemeinen 
jedenfalls ohne Schwierigkeiten zu folgen, zumal 
ein großer Teil der Industrie noch immer über 
Absatzmangel klagt und infolgedessen ein star­
ker Wettbewerb herrscht. 



Andererseits hat der Druck der ausländischen 
Konkurrenz insofern nachgelassen, als sich das 
inländische Preisniveau seit dem Herbst vori­
gen Jahres zumindest auf weiten Gebieten all­
mählich dem - niedrigeren - Niveau der Aus­
landspreise angepaßt hat. Begünstigt durch 
die Tatsache, daß in den meisten anderen 
Ländern seit der Abwertungswelle vom Septem­
ber 1949 das Preisniveau, in heimischer Wäh­
rung gerechnet, eher gestiegen ist, dürfte es 
Westdeutschland jedenfaHs gelungen sein, den 
valutarischen Vorsprung, ,!den 1:1nd.cre Länder 
durch eine wesentlich höhere Abwertung erzielt 
hatten, mit Hilfe von - an sich gewiß schmerz­
haften - Preissenkungen aufzuholen. Die Ver­
ringerung des "Einfuhrsogs" und die Tatsache, 
daß der westdeutsche Export, obwohl er noch 
immer ganz erheblich unter dem Stand der Vor­
kriegszeit liegt, allmählich stärker an Boden ge­
winnt, zeigt jedenfalls deutlich, daß sich die 
Preisrelationen zum Ausland wieder weitgehend 
normalisiert haben. 

:Oie Einflüsse, die vom Ausland her auf das 
deutsche Preisndveau ausgehen, beginnen nun­
mehr sogar, in manchen Bereichen weiteren 
Preissenkungen in stärkerem Maße entgegenzu­
wirken, da sich die seit dem Herbst vorigen Jah­
res an der Mehrzahl der internationalen Roh­
stoffmärkte zu verzeichnende Preissteigerung in 
den letzten Wochen ganz erheblich verstärkt hat. 
Eine im Anschluß an eine Aufstellung des frü- . 
heren Statistischen Reichsamts berechnete In­
dexziffer der Rohstoff- und Halbfabrikate-Preise 
an repräsentativen Auslandsmärkten ist allein 
von April bis Mai um 4 v. H. gestiegen, wo­
mit sie um I 6 v. H. über ihrem vorjährigen 
Tiefstand im Oktober lag. Besonders Textilroh­
stoffe, NE-Metalle und Kautschuk waren außer­
ordentlich fest, aber auch die übrigen Waren­
gruppen weisen bis auf Kohle, Genußmittel und 
vor allem Fette neuerdings mehr oder weniger 
starke Erhöhungen auf. Die Ursache hierfür 
liegt zweifellos in dem starken Konjunktur­
anstieg, in dem sich die Vereinigten Staaten 
seit einiger Zeit wieder befinden, aber teilweise 
wohl auch in größeren Vorratskäufen, die ver­
schiedene Großmächte für ihre strategischen Re­
serven getätigt haben. In Westdeutschland sind 
im Zusammenhang damit die Preise wichtiger 
Grundstoffe, wie Baumwolle, Wolle, Kautschuk, 
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Zellulose, Kupfer und Zink, ebenfalls gestie­
gen oder - soweit es sich um regulierte Preise 
handelt - heraufgesetzt worden. Auf die Fer­
tigwarenpreise hat diese Entwicklung bisher 
zwar nur geringen Einfluß aus.geübt, da sie 
von den Verarbeitern mit Rücksicht auf die 
innere Marktlage zum großen Teil in der 



Gewinnspanne oder durch eine Senkung ande­
rer Kosten aufgefangen wurde. Aber immer­
hin sind einige Fabrikate, wie gewisse Woll­
und Gummiwaren, ebenfalls bereits im Preis 
g·estiegen, und es ist damit zu rechnen, daß der­
artige Reaktionen an Stärke und Häufigkeit zu­
nehmen, wenn sich die internationale Rohstoff­
hausse fortsetzt. 

Im Mittelpunkt des preispolitischen Inter­
esses •Stehen jedoch zur Ze-it die großen Ände­
rungen, die sich mit Beginn des neuen Wirt­
schaftsjahres für eine Reihe wichtiger Agrar­
preise ergeben werden. Am 1. Juli soll nämlich 
das we.itverzweigte System von Preisausgleichs­
maßnahmen außer Kraft treten, mit dem bisher 
die zum großen Teil noch an den Stoppreisen 
der Kriegszeit orientierten Agrarpreise künstlich 
außer Fühlung mit den Weltmarktpreisen gehal­
ten worden sind. Im einzelnen hatte es sich da­
bei vor allem um eine Subventionierung der 
Getrekieeinfuhren gehandelt, da die bisherigen 
inländischen Festpreise für Getreide weit unter 
den ent,sprechenden Weltmarktpreisen liegen, 
aber für g.ewisse eingeführte Lebensmittel, wie 
Schmalz, Kakao, Kakao- und Zuckererzeug­
nisse, frisches Obst und Gemüse, Fische und 
Fischwaren, Weine und Schälerzeugnisse 
(Nährmittel), waren bei der Einfuhr auch soge­
nannte Abschöpfungsbeträge erhoben worden, 
weil die Weltmarktpreise für diese Waren unter 
den deutschen Preisen lagen und auf An­
ordnung der Hohen Alliierten Kommissare 
die Erhebung VO'lll Zöllen für Nahrungsmittel 
bisher nicht zugelassen war. Die ersten Maß­
nahmen in dieser Richtung waren im Früh­
j,ahr vorigen Jahres getroffen worden, nach­
dem die Militärregierungen verfügt hatten, 
daß ab 1. Mai 1949 auch die eingeführten 
Nahrungsmittel zum damals bestehenden 
30 cts-Kurs zu bezahlen seien, während bis 
dahin die Lebensmittel-Einfuhren in DM ein­
fach zu den deutschen Festpreisen abgerech­
net und die etwaigen Mehraufwendungen für 
kommerzielle (also nicht auf Auslandshilfe beru­
hende und demgemäß nur in DM zu bezahlende) 
Einfuhren zu Lasten der DM-Gegenwerte für die 
GARIOA.-Einfuhren erstattet worden waren. Im 
Sommer 1949 war das System vor allem nach 
der Abschöpfungsseite hin ausgebaut worden, 
und mit der Abwertung der DM im September 
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1949 hatte es seine volle Bedeutung erlangt, 
weil sich mit der Abwertung die Preisunter­
schiede zwischen den (festgehaltenen) deutschen 
lnlandspreis1en und den Dollarpreisen auf den 
Weltmärkten teilweise noch erweiterten und 
der Subventionsbedarf für die Getreideeinfuh­
ren sich dementsprechend erhöhte. Nach den 
nunmehr vorliegenden endgültigen Abrechnun­
gen sind jedenfalls vom 21. September 1949 • 

(dem Tage, von dem ab der neue Umrechnungs­
satz der DM von 23,8 cts in Kraft trat) bis zum 
Ende des Haushaltsjahres 1949/5'0 (31. März) 
zur "Herabschleusung" der Preise importierter 
Nahrungsmittel (zum bei weitem größten Teil 
Getreide) und in gewissem Umfang auch von 
Düngemitteln und Ölkuchen auf das deutsche 
Preisniveau im ganzen 34 3 Mill. DM ausgegeben 
worden, wovon 96 Mill. DM durch die Erhe­
bung der oben erwähnten "Abschöpfungs­
beträge" bei der Einfuhr von Nahrungsmitteln, 
deren Preise unter den deutschen Preisen lagen, 
aufgebracht werden konnten, während für den 
Rest öffentliche Mittel herhalten müssen. Der 
Abschöpfungsbetrag war damit wesentlich höher 
als ursprünglich angenommen, weil irrfolge der 
Liberalisierung des Handels die Einfuhr von 
Nahrungsmitteln, bei denen die Erhebung einer 
Importausgleichsabgabe in Frage kam, erheblich 
über ·den anfangs erwarteten Umfang hinaus­
ging. 

Mit dem 1. Juli sollen nun die Subventionen 
in vollem Umfang in Wegfall kommen, und der 
Preisausgleich zwischen Einfuhr- und Inlands­
preisen soll statt d~ssen ~urch Erhöhungen der 
inländischen Preise herbeigeführt werden. Die 
Tatsache, daß die Bundesrepublik kürzlich in 
das Internationale Weizenabkommen aufge·n:om­
men wurde und der Weizeneinfuhrpreis infolge­
dessen nur noch 75' $ je t Weizen (cif Harn­
burg) im kommenden Wirtschaftsjahr betragen 
wird, während für die amerikanischen Hilfsliefe­
rungen bis vor kurzem der amerikanische Stüt­
zungspreis von etwa I 00 $ je t zu bezahlen 
war, wird diese Angleichung wesentlich erleich­
tern. Im einzelnen hofft man, jedenfalls mit 
einer Preiserhöhung von 260 auf 320 DM je t 
bei Weizen, von 240 auf 270-280 DM je t bei 
Roggen und von 220 auf etwa 280 DM je t bei 
ausländischem Futtergetreide auszukommen und 
damit den Anschluß der Inlandsgetreidepreise 



an das Niveau der Weltmarktpreise herstellen 
zu können. 

Volkswirtschaftlich wird diese Regelung, wie 
hier öfters dargelegt, einen wesentlichen Fort­
schritt bedeuten. Daß die Abschaffung der Sub­
ventionen verwaltungsmäßig und fiskalisch von 
Vorteil ist, liegt auf der Hand. Aber auch vom 
Standpunkt der Agrarpolitik dürften ihre positi­
ven Auswirkungen, besonders auf längere Sicht, 
überwiegen. Durch die Erhöhung der Getreide­
preise, die bisher nicht nur gegenüber den Welt­
marktpreisen, sondern auch gegenüber den ande­
ren Agrarpreisen und den Beschaffungspreisen 
der Landwirtschaft stark zurückgeblieben waren, 
wird die Landwirtschaft angeregt werden, ihre 
Produktion zu erweitern, was devisenpolitisch 
um so wichtiger ist, als die Einfuhrabhängigkeit 
bei Getreide die bedeutendste Einzelursache der 
"Dollarlücke" in der westdeutschen Zahlungs­
bilanz bildet. Weiterhin wird nunmehr Getreide 
bei der Verfütterung eingespart und durch ver­
stärkten HackfruchtJbau ersetzt werden, eine 
Entwicklung, die z. B. Dänemark schon seit 
langem systematisch gefördert hat. Besonders 
bedeutsam ist auch, daß mit den vorgesehenen 
Preiserhöhungen Weizen stärker verteuert wird 
als Roggen. Das wird den übermäßigen Weizen­
konsum eindämmen und die Absatzschwierig­
keiten, die im abgelaufenen Erntejahr zeitweilig 
für Roggen bestanden, voraussichtlich beheben. 

Allerdings wird der Gewinn, den die Land­
wirtschaft durch die Erhöhung der Getreide­
preise erzielt, wesentlich geringer sein, als e-s 
auf den ersten Blick scheinen könnte, weil sich 
auch das eingeführte Futtergetreide verteuert. 
In den letzten beiden Wirtschaftsjahren hat die 
westdeutsche Landwirtschaft im Durchschn~tt 
etwa 2,8 Mill. t Getreide verkauft. Nimmt man 
hierfür eine durchschnittliche Preisaulibesserung 
von 5'0 DM je t an, so entspricht das einer Mehr­
einnahme von etwa 140 Mill. DM brutto. Die 
Importe an Futtergetreide haben d,emgegenüber 
rd. L 7 Mill. t je Wirtschaftsjahr betragen. Bei 
einer Preissteigerung von 60 DM je t eingeführ­
tes Futtergetreide würde sich also eine Mehr- -
ausgabe von reichlich 100 Mill. DM ergeben, 
womit die Mehreinnahme zu nahezu drei Vier­
teln kompensiert würde. 

Im einzelnen wird die Bilanz in vielen Fällen 
sogar noch erheblich ungünstiger sein, weil 
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zahlreiche landwirtschaftliche Betriebe, beson­
ders die Kleinbetriebe und die ausgesprochenen 
Veredelungsbetriebe, in mehr oder weniger star­
kem Maße auf den Zukauf von Futtergetreide 
und Ölkuchen (bei deren Einfuhr die Subven­
tionen in Zukunft ebenfalls fortfallen sollen) 
angewiesen sind. Die Getrehlepreisänderungen 
werden sich also auf die Ertragsverhältnisse der 
ei•nzelnen Betriebe sehr unterschiedlich auswir­
ken. Teilweise wird sogar befürchtet, daß sich 
in den am härtesten betroffenen Betrieben eine 
Dezimierung der Viehbestände, vor allem der 
Schweinebestände, nicht vermeiden lassen wird, 
besonders wenn der Rückgang der Schweine­
preise anhalten sollte. Tatsächlich wird im 
Interesse der Stabilisierung der Fleischversor­
gung, die im Falle einer stärkeren Reduzierung 
der Schweinebestände im Verlauf des näch­
sten Jahres wahrscheinlioh erheblich schwan­
ken würde, vielfach empfohlen, bei der Erhö­
hung der Futtergetreidepreise etwas behut­
samer vorzugehen und eine sofortige volle 
Anpassung der Inlandspreise an die W eltrnarkt­
preise zu vermeiden. Auf längere Sicht aber 
werden die westdeutschen Veredelungsbetriebe 
bestrebt sein müssen, ebenso ohne Sonderver­
günstigungen konkurrenzfähig zu sein wie die 
dänischen oder die holländischen, deren natür­
liche Voraussetzungen keineswt:\gs besser sind. 
Es ist das lediglich eine Frage der Erziehung und 
der Rationalisierung, die überhaupt für die west­
d·eutsche Landwirtschaft um so mehr die zen­
trale Aufgabe werden wi11d, je weniger die Libe­
ralisierung des Außenhandels im Interesse der 
Gesamtwirtschaft vor gewissen la'l1dwirtschaft­
lichen Sonderinteressen haltmachen kann. 

Weiche Wirkungen dioe Erhöhung der Ge­
treidepreise für den V erbrauch haben wird, läßt 
sich heute noch nicht ganz übersehen. Die 
Furcht vor einer Brotpreiserhöhung war be­
kanntlich einer der wichtigsten Gründe. aus 
denen im vergangeneu Jahr an den bis­
herigen Inlandsprdsen festgehalten und eine ent­
sprechende Subventionierung der Einfuhr be­
schlossen worden war. Heute ist das Problem 
insofern einfacher, als s.ich einmal mit der Auf­
nahme Westdeutschlands in das Internationale 
We~zenabkommen der Bezug der wichtigsten 
Brotgetreidefrucht wesentlich verbilligt hat. 
Vor allem aber hat sich inzwischen durch den 



starken Preisrückgang für landwirtschaftliche 
Ver·edelungserzeugnisse eine .so starke Ent­
lastung des Verbrauchers ergeben, daß dies eine 
etwaige Erhöhung des Brotpreises (die jedoch 
noch keineswegs sicher ist) überkompensieren 
würde. Die Ausgaben für Brot, Backwaren und 
Nährmittel machten 194'l im Budget einer vier­
köpfigen Arbeiterfamilie nur etwas mehr als ein 
Fünftel aller Ernährungsausgaben aus, die Aus­
gaben für tierische Nahrungsmittel sowie Öle 
und pflanzliche Fette dagegen fast die Hälfte. 
Eine g·eringe Erhöhung des Brotpreises - man 
hatt·e im Herbst 1949 berechnet, daß ·eine Wei­
zen- und Roggenpreiserhöhung im nunmehr 
voPgesehenen Umfang bei voller Auswirkung 
den Brotpreis um 12,5 v. H. und die eins.chlä­
gigen Verbrauchsausgatben um 75 Pfg. je Kopf 
und Monat erhöhen würde - wird daher nur 
wenig ins Gewicht fallen gegenüber den star­
ken Preis•ermäßigungen, die für Fleisch, Fette, 
Milch, Käs·e usw. seit dem vergangeneu Herbst 
eingetreten sind und teilweise auch heute noch 
nicht ihr Ende erreicht haben. 

Was den Wegfall der bisher erhobenen Ab­
schöpfungsbeträge bei denjenigen Lebensmittel­
einfuhren anbelangt, deren Preise unter den fest­
gesetzten Inlandspreisen lagen, so werden sich 
daraus im allgemeinen wahrscheinlich nur ge­
ringe Änderungen der inländischen Preise er­
geben. An die Stelle der Abschöpfung werden 
nämlich teilweise geringe Zollsätze treten, nach­
dem die Hohe Alliierte Kommission gegen die 
vorläufige Wiedereinführung der Zollbegünsti­
gungsliste vom Dezember 1949, die seinerzeit 
auf Wunsch der Hohen Kommis•sare nach kurzem 
wieder außer Kraft gesetzt wurde und die für ge­
wisse Lebensmittel Zölle vorsieht, keine Einw~n­
dungen mehr erhebt. Für Margarine allerdings 
wird ein gewisser Preisrückgang gegenüber dem 
amtlichen Festpreis erwartet, der in der Praxis 
bisher schon teilweise erheblich unterschritten 
wurde. Um solche Preisanpas.sungen in Kauf 
nehmen zu können, wird der La•ndwirtschaft auf 
die Dauer keine andere Wahl bleiben, als sich 
durch verstärkte Rationalisierung den in ande­
ren Ländern herrschenden Produktionsbedingun­
gen anzupassen oder auf den Anbau von Produk­
ten zu verzichten, bei denen die Erreichung der 
Konkurrenzfähigkeit ausgeschlossen erscheint. 
Tatsächlich ist mit der Einstellung der Subven-
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tionen für den inländischen Ölfruchtanbau und 
der hierdurch bewirkten Einschränkung der dies­
jährigen Anbaufläche für Raps und Ölsaaten be­
reits ein wichtiger Schritt in dieser Richtung 
unternommen worden. 

In der Preisentwicklung der letzten Wochen 
sind die bevorstehenden Änderungen der Agrar­
preispolitik teilweise bereits in erheblichem Um­
fang vorweggenommen worden. So hat der Han­
del für Weiz.en und zum Teil auch für Futterge­
treide vielfach Preise gezahlt, die den in Aus­
sicht genommenen neuen Preisen sehr nahe kom­
men. Neben dem - insbesondere durch die am 
20. Mai fällig gewesene Vierteljahrsrate auf die 
Soforthilfeabgabe bedingten - Geldbedarf der 
Landwirtschaft mag das erheblich dazu beige­
tragen haben, daß die Getreideablieferungen im 
April, wenn auch wesentlich geringer als im 
März, so doch mit fast 100 000 t bedeutend 
höher als im April des Vorjahres waren. Es ist 
nun sicher, daß die Vorräte am Schluß des lau­
fenden Wirtschaftsjahres beträchtlich größer 
sein werden als am Ende des letzten, zumal auch 
die Einfuhren an Getreide in det;J- ersten zehn 
Monaten des Jahres etwas über die entspre­
chende Periode des Vorjahres hinausgingen. 

Im übrigen zeigt das Preisbild der letzten Wo­
chen keine wesentlichen, von den saisonüblichen 
Schwankungen abweichenden Veränderungen. 
Der Molkereiabgabepreis für Butter konnte nach 
dem im letzten Bericht erwähnten Saisonabschlag 
von 40 Pfg. je kg stabil gehalten werden, da das 
Angebot aus der wachsenden Inlandserzeugung 
durch Einlagerungen verknappt und zumindest 
die Einfuhr aus Holland vereinbarungsgemäß bis 
zum 3 I. August sistiert wurde. Auch die Rind~r­
und Kälberpreise lagen trotz relativ hoher Auf­
triebe fest. Die Tendenz der Schweinepreise 
blieb jedoch unter dem Einfluß des starken An­
gebots schwach. 

Die nunmehr für Ende März 1950 vorlie.gende 
vierteljährliche Statistik der In d u s t r i e -
a r b e i t er 1 ö h n e zeigt, daß trotz der star­
ken Zunahme der Arbeitslosigkeit zu Beginn des 
Jahres der durchschnittliche Bruttostundenver­
dienst der Industriearbeiter im Bereich des ehe­
maligen Vereinigten Wirtschaftsgebiets stärker 
als im Vorvierteljahr gestiegen ist. Auch der im 
Vorvierteljahr zu verzeichnende leichte Rück­
•gang des durchschnittlichen Bruttowochenver-



Zur Entwicklung der Industriearbeiterlöhne 
im Vereinigten Wirtschaftsgebiet 

Durch- Durchschnittlich<>r 
schnitt· I 

Stand am liehe I Brutto- I Brutto-

Monatsende I Zahl der stunden- wochen-
: Wochen· verdienst verdienst 

arbeits- J 

I stunden in Pfg. in DM 
---------·-- -

1948 September 43,8 108,3 47,40 
Dez.ember 44,2 113,2 50,70 

1949 März 45,3 116,1 52,55 
Juni 46,3 119,6 55,31 
September 47,4 120,7 57,21 

Dezember 46,9 121,6 56,97 

1950 März 47,3 122,9 58,13 

dienstes ist wieder voll aufgeholt worden, da 

dieZahl der durchschnittlich geleisteten Arbeits­
stunden je Woche wieder fast die Höhe von 
September 1949 erreicht hatte. Dank der 
höheren Stundenverdienste haben die Wochen­
verdienste Ende März sogar einen neuen 
Höchststand erreicht, womit 'sie um fast 
11 v. H. höher waren als vor einem Jahr. Da im 
gleichen Zeitraum die offizielle Ziffer der Le­
benshaltungskosten um rd. 8 v. H. gesunken ist, 
bedeutet das eine Erhöhung des Reallohns um 
mehr als ein Fünftel. In Wirklichkeit dürfte die 
Steigerung der Reallöhne sogar noch stärker 
sein, da der Lebenshaltungskostenindex die Ver­
besserungen der Käuferposition, die sich für die 
Konsumenten aus Qualitätsbesserungen, dem 
stärkeren Angebot an Waren in niedrigeren 
Preislagen und wahrscheinlich auch der völligen 
Ausschaltung der "schwarzen" Märkte ergeben 
haben, nur unvollkommen zum Au~>druck bringt. 
Im ganzen kann man annehmen, daß sich der 
Reallohn der Industriearbeiter nun allmählich 
wieder dem Stande von 193 8 nähert. Allerdings 
bedeutet das nicht, daß auch der Lebensstandard 
nicht mehr weit von dem damaligen Niveau 
entfernt ist, denn einmal handelt es sich bei den 
obigen Angaben wohlgemerkt um Ziffern über 
das Bruttoeinkommen, a~s dem nicht nur die 
V erbrauchsausgaben, sondern z. B. auch Sozial­
beiträge und die heute ungleich höheren Steuern 
zu bestreiten sind, und zum anderen hängt der 
Lebensstandard nicht nur von der Höhe des 
laufenden Einkommens, sondern auch von der 
aus früheren Anschaffungen stammenden Aus­
stattung der Haushalte mit dauerhaften Konsum-

29 

LEBENSHALTUNGSKOSTEN, INDUSTRIE­

ARBEITERLÖHNE, PRODUKTIVITÄT 
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gütern ab. Es ist aber evident, daß hier in den 
meisten Fällen noch längst nicht die Verluste 
des Krieges und der ersten Nachkricgsjahr.e auf­
geholt sind. 

Der Entwicklung der Arbeitsproduktivität ist 
die Zunahme der Reallöhne gemäß den vorlie­
genden statistischen Angaben seit geraumer Zeit 
im allgemeinen deutlich vorangeeilt. Während 
nämlich die durchschnittlichen Wochenver­
dienste von März 1949 bis März I 9 50 real 
etwas mehr als ein Fünftel gestiegen sind, 
hat die Produktivität (berechnet auf Grund der 
Indexziffer der Industrieproduktion und der Zahl 
der Beschäftigten) im gleichen Zeitraum nur um 
etwa 16 v. H. zugenommen. Hinter dem Stande 
von 19 3 6 - mit 19 3 8 sind die zur Verfügung 
stehenden Angahen nur schwer vergleichbar -
bleibt die Arbeitsproduktivität in der Industrie 



auch noch immer um etwa 1 8 v. H. zurück. Im­
merhin war die Erhöhung der Arbeitsproduk­
tivität bisher stärker als die Zunahme der 
Löhne. Man kann also nicht sagen, daß die 
Entwicklung der Löhne den Preisabbau erschwut 
hätte, der im Interesse der Herstellung einer 
besseren Preisrelation zu den Weltmärkten 
besonders seit der Abwertungswelle vom letzt~n 
Herbst dringend nötig war. 

Außenwirtschaft 
Die A u ,s f u h r der Bundesrepublik war im 

April - dem letzten Monat. für den Angaben 
vorliegen - mit 542 Mi!!. DM um etwa 48 

Mill. DM niedriger als im März, doch dürfte 
sich dieser Rückgang lediglich aus der ge­
ringeren Zahl der Arbeitstage erklären. Rechnet 
man die Monatsziffern auf Arbeitstage um, 
so ergibt sich ein weiterer Anstieg um 8 v. H., 
während die Monatsziffer für April um etwa 
den gleichen Prozentsatz gesunken ist. Ob­
wohl. auch ein gelegentlicher Rückschlag 
nichts Anormales wäre,. scheint sich also 
die seit Jahresanfang zu verzeichnende beacht­
liche Ausdehnung des westdeutschen Exports 
fortgesetzt zu haben. Auch die Zusammenset-

zung des Exports hat sich weiter günstig ent­
wickelt. Der Anteil der Ausfuhr von Kohle, 
Koks, Schrott und Düngemitteln - auf sie ent­
fiel der größte Teil des Rückgangs der Monats­
ausfuhr im April - ist erneut gesunken, und der 
Anteil der Fertigwarenausfuhr ist von 61 v. H. 
im März auf 64 v. H. im April gestiegen. Im 
Jahre 1949 hatten demgegenüber die Fertig­
warenexporte nur 47 v. H. der Gesamtausfuhr 
ausgemacht. 

Die E in f u h r war dem Monatsergebnis 
nach imApril ebenfalls rückläufig,aber auch hier 
ergibt sich bei arbeitstäglicher Berechnung eine 
leichte Zunahme. Der Rückgang der Monatsziffer 
war ausschließlich auf die verringerteEinfuhr von 
Agrarerzeugnissen, besonders auf die von Ölen 
und Fetten (mit Ausnahme von technischen Fet­
ten), in geringerem Maße aber auch auf die von 
Getreide zurückzuführen. Absolut genommen 
belief sich die ernährungswirtschaftliche Einfuhr 
nur noch auf 317 Mill. DM gegenüber 4 I 7 Mi! I. 
DM im Monatsdurchschnitt des ersten Viertel­
jahres 1950 und 495 Mill. DM im Monatsdurch­
schnitt des vierten Vierteljahres 1949. Zum Teil 
ist die Abnahme jahreszeitlich bedingt. Im gan­
zen dürfte damit nunmehr ein Minimum der 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

in Mill. DM 

1949 1950 
Außenhandel 

J November I Dezember ] Oktober Januar Februar März April 
---

I. Ausfuhr, gesamt 342,2 370,2 485,4 442,8 473,8 590,5 542,1 
davon: 
Ernährungswirtschaft 9,0 15,9 17,3 9,4 11,6 11,8 13,4 
gewerbliche Wirtschaft 333,2 354,3 468,1 433,4 462,2 578,7 528,7 

davon: 
Rohstoffe 73,4 78,9 96,8 I 84,6 80,6 91,9 78,9 

Halbwaren 76,9 90,2 115,8 104,9 103,1 127,4 104,9 

Fertigwaren 182,9 18 5,2 2 55' 5 243,9 278,5 359,4 I 344,9 

II. Einfuhr, gesamt 796,5 694,1 1 136,7 964,9 705,4 819,5 743,7 

davon: 
Ernährungswirtschaft 478,6 388,3 617,0 503,3 324,3 423,6 317, l 

gewerbliche Wirtschaft 317,9 305,8 519,7 461,6 3 81,1 395,9 426,6 

davon: 
Rohstoffe 171,4 15 3,9 254,5 237,2 210,7 216,7 22<,,7 

Halbwaren 8 5,8 8 5, 8 150,8 126,9 • 91,0 82,8 98,2 

Fertigwaren 60,7 66,1 114,4 97,5 79,4 96,4 
' 

101,7 
-------

~ldo, gesamt') -454,3 -323,9 -651,3 -522,1 -231,6 -229,0 i -201,6 
I 

IV. Einfuhren auf Grund von .\us-
156,7 ·I Iandshilfe 3 78,8 23 5,8 341,4 244,7 144,9 140,4 

V. Einfuhren gegen Devisen 417,7 
• 

45 8,3 795,3 720,2 560,5 662,8 603,3 

VI. Saldo des "kommerziellen" 

I 
Außenhandels1) 2) -- 7 5,5 - 88,1 -309,9 -277,4 - 86,7 - 72,3 - 61,2 

1) Einfuhrüberschuß = -
") üherschuß der Einfuhr gegen DC\·iscn über die Au;;fuhr. 
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ernährungswirtschaftlichen Einfuhr erreicht sein, 
denn je Kopf der Bevölkerung war sie im 
April der Menge nach bereits um 6 v. H. niedri­
ger als 19 3 6, obwohl sie irrfolge des Wegfalls 
der Lieferungen der deutschen Ostgebiete im 
Jahresdurchschnitt eher höher sein müßte. Die 
Importe für die gewerbliche Wirtschaft sind da­
gegen im April wieder gewachsen. Der größte 
Teil der Zunahme entfiel auf Halbwaren und 
Rohstoffe, aber auch die Einfuhr von industri­
ellen Enderzeugnissen ist - weitgehend im Zu­
sammenhang mit der Lieferung von Textil­
maschinen aus den Vereinigten Staaten - ange­
stiegen. Trotz dieser Steigerung machten aber 
die Bezüge an industriellen Enderzeugnissen nur 
7 v. H. der Gesamteinfuhr aus. 

Da der Einfuhrrückgang im April absolut ge­
nommen stärker war als der Ausfuhrrückgang 
(76 Mill. DM gegen 48 Mill. DM) hat sich der 
Passivsaldo des Außenhandels 
weiter verringert. Er betrug im April bei einer 
Gesamteinfuhr von 743,7 Mill. DM nur noch 
201.6 Mill. DM gegen 229,0 Mill. DM im März 
und 65'1,3 Mill. DM (bei einer Gesamteinfuhr 
von 1 136,7 Mill. DM) im Dezember, dem bis­
herigen Höchststand des Passivsaldos seit dem 
Kriege. Vom devisenpolitischen Standpunkt aus 
gesehen war die Entwicklung sogar noch gün­
stiger, weil sich der Passivsaldo des "kommer­
ziellen" Außenhandels allein noch stärker ver­
mindert hat als der des Gesamtaußenhandels. 
Nur ein Fünftel des Einfuhrrückgangs entfiel 
nämlich auf die devisenmäßig gestundeten Ein­
fuhren, vier Fünftel dagegen kamen auf die mit 
Devisen zu bezahlenden Importe. Der Passiv­
saldo des "kommerzie11en" Außenhandels ging 
infolgedessen im April auf 61,2 Mi11. DM zu­
rück, während er im Monatsdurchschnitt des 
ersten Vierteljahres 195'0 146,7 Mil1. DM und 
im bisher ungünstigsten Monat - Dez.ember 
1949- 298,8 Mill. DM betragen hatte. 

Es ist interessant, wie sich dabei die Salden 
im Verkehr mit den wichtigsten Ländern und 
Ländergruppen entwickelt haben (vgl. hierzu 
auch das nebenstehende Schaubild). Bemerkens­
wert ist vor a11em, daß der Passivsaldo mit den 
ERP-Ländern, denen gegenüber die Einfuhr im 
Herbst vorigen Jahres weitgehend liberalisiert 
wurde, im April nur mit 10,8 Mill. DM an dem 
gesamten Passivsaldo des "kommerziellen" 
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Auß·enhandels (61,2 Mill. DM) beteiligt war, 
während im Dezember 1949, als die Passivie­
rung des "kommerziellen" Auß.enhandels ihren 
Höhepunkt erreicht hatte, vom Gesamtsaldo in 
Höhe von 309,9 Mill. DM etwa 200 Mill. DM 
auf den Handel dieser Ländergruppe entfielen. 
Die Annahme hat sich also bestätigt, daß der 
hohe Einfuhrüberschuß, den die Liberalisierung 
zunächst auch im Verkehr mit solchen Ländern 
hervorgerufen hatte, in denen der westdeutsche 
Auß.enhandel bisher stark aktiv gewesen war, 

in diesem Umfang nur von kurzer Dauer sein 
würde. Auch die Hoffnung, daß die allmähliche 
Normalisierung in erster Linie durch eine Zu­
nahme der westdeutschen Ausfuhr und nicht 
durch eine Kontraktion der Einfuhr bewirkt wer­
den würde, hat sich erfüllt. Zwar ist die Einfuhr 
aus den ERP-Ländern im April gegenüber De­
zember 1949 um 147 Mill. DM ( = 26 v. H.) 
zurückgegangen, aber sie liegt damit noch 
immer um 160 Mill. DM über dem Monats­
durchschnitt von Juli-September 1949, so 

Der Außenhandel der Bundesrepublik nach Ländern 

in Mi!!. Dollar 

Januar-September Oktober-Dezember Januar-März April 1950 

1

1 M.onatsdurc·h· schnitt. 
1

1 Monatsdurchschnitt Monatsdurchschnitt 

.. 1949 I 1949 1950 I 
_. _____________ ~-Emf~~- A-;;-;f:hr Sald;;--- -E;;;f:hr i A-;;duh-r ~-S~~ -E~nf-;:~T,'\u,f.ilifS.id-a-;1 -E-in-fu-hr~j-A-urf-;;;,r :-Sald-.;-

-- ._ --- ! . I I ~---· ·--
68,1 3,7 - 64,4 69,8 4,4!- 65,41 39,8 4,11- 35,7 29,5 4,4 -25,1 

1,8 0,5 - 1,3 1,6 0,4 - 1,2! 0,9 0,3
1
- 0,6 0,5 0,5 

1

± 0,0 

1. USA 
2. Kanada 
3. Lateinamerika 
4. Sterbug-Länder 

davon: 

11,3 2,3 - 9,0 16,0 I 3,71- 12,31 8,7 6,5
1

- 2,2 15,5 7,2 :- 8,3 

20,3 I 14,0 - 6,3 20,3 12,9 - 7,4 i 30,3 12,4~-17,9 32,3 12,0
1

-20,3 

a) T eilnehmerländer1) 
b) Nichaeilnehmer­

länder1) 

9,8 
1 

10,9 + 1,1 9,9 10,2 + 0,3 1 13,4 8,9
1

- 4,5 13,9 7,3 - 6,6 

5. ERP-Länder 
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a) Länder mit liberalisier­
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(Stand März 19 50) 
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Niederlande2) 
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0,1 + 0,\ 

9,0 :+ 3,8 

5,8 - 1,5 

127,81-49,0 

ERP-Länder insgesamt 68,41
1 

77,6 + 9,2 91,1 71,7 - 19,4 111,8 90,5 -21,3 100,4 96,21- 4,2 

31,6 1-44,8 Nichtteilnehmerländer1) 109,5 15,6 - 93,9 120,7 22,9 - 97,8 85,6 28,2-57,4 
1--·-------~----------~----~----
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1) Teilnehmerländer bzw. Nichtteilnehmerländer am Marshallplan. 
2) Einschl. der Besitzungen in Übersee. 
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daß sich Westdeutschlands Bedeutung als Ab­
satzmarkt für die meisten ERP-Länder wesent­
lich erhöht hat. Auch die westdeutsche Ausfuhr 
nach den ERP-Ländern ist aber - ganz im 
Sinne der wachsenden wirtschaftlichen Inte­
gration Europas - in den letzten Monaten be­
achtlich gestiegen, und zwar von 303 Mill. DM 
im Monatsdurchschnitt des vierten Vierteljah­
res I 949 auf 408 Mill. DM im April. Gegen­
über den kontinentaleuropäischen ERP-Ländern 
ergab sich im April sogar zum ersten Mal seit 
der Liberalisierung wieder ein Ausfuhrüberschuß 
im kommerziellen Sektor (in Höhe von 
I4,7 Mill. DM). Die anhaltende Passivität 
gegenüber der Gesamtheit der ERP-Länder 
hängt also nur noch damit zusammen, daß 
gegenüber den Teilnehmer-Ländern des Ster­
linggebiets ein Passivsaldo bestand, der mit 
2 5,5 Mill. DM noch höher war als in den ersten 
Monaten des Jahres und damit den Ausfuhrüber­
schuß im Verkehr mit den anderen Marshall­
plan-Ländern Übertraf. Die Ursache hierfür ist 
weitgehend darin zu suchen, daß Großbritannien 
bei seiner Ausfuhr nach der Bundesrepublik ein­
seitig in den Gerruß der Liberalisierungsmaßnah­
men auf Grund der "unilateralen Freiliste" für 
die westdeutsche Einfuhr gelangt ist, während 
die Lieferungen Westdeutschlands von den bri­
tischen Liberalisierungsmaßnahmen nach wie 
vor ausgeschlossen sind. Die westdeutsche Ein­
fuhr aus Großbritannien ist infolgedessen seit 
Beginn .der Liberalisierung stark gestiegen, wäh­
rend die Ausfuhr nach dort nicht unbeträchtlich 
nachgelassen hat. 

Außer gegenüber Großbritannien ist der 
"kommerzielle" Außenhandel schließlich auch 
gegenüber der Mehrzahl der überseeischen 
Länder passiv, vor allem gegenüber den über­
seeischen Teilen des Sterlinggebietes und Latein­
amerika (vgl. die vorstehende Übersicht). Hier 
ist die Passivität aber gleichsam strukturell 
bedingt, so daß ein voller Ausgleich der Han­
delsbilanz diesen Ländern gegenüber nicht das 
Ziel der deutschen Handelspolitik sein kann. In 
früheren Jahren ist das Defizit mit Übersee viel­
mehr immer durch Überschüsse in Europa ge­
deckt worden, und gerade auch im Hinblick 
hierauf ist es als entscheidender Fortschritt zu 
werten, daß die hohe Passivität, in die gerade 
der Europahandel Westdeutschlands unter dem 
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Einfluß der Liberalisierung zunächst geraten 
war, in den letzten Monaten wieder weitgehend 
vermindert worden ist. 

Die westdeutsche Z a h 1 u n g s b i 1 a n z 
hat .sich in den letzten beiden Monaten 
noch günstiger entwickelt als die Bilanz des 
"kommerziellen" Außenhandels. Obwohl nämlich 
die mit Devisen zu bezahlende Einfuhr, wie er­
wähnt, auch im April noch die Ausfuhr um 61,2 

Mill. DM übertraf, sind die Devisenbestände im 
April und Mai wieder gewachsen, während die 
Schuldkonten gegenüber dem Ausland insge­
samt im April zunächst unverändert geblieben 
und im Mai zum ersten Male seit Beginn der 
Liberalisierung gesunken sind. Auch im Abrech­
nungsverkehr der am intereuropäischen Zah­
lungsabkommen beteiligten ERP-Länder über die 
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich in 
Basel hat sich die Position Westdeutschlands in 
den letzten beiden Monaten wesentlich gebes­
sert. Während nämlich in der Zeit von Oktober 
I 949 bis März I 950 die Bundesrepublik bei den 
monatlichen Abrechnungen stets mit einem -
von Oktober bis Januar steigenden - Debet­
saldo abgeschlossen hatte (vgl. hierzu die fol­
gende Übersicht), ergab sich im April zum ersten 
Male ein Überschuß von 7,0 Mill.$ und im Mai 
sogar ein solcher von 21,3 Mill. $. 

Wieder muß indes davor gewarnt werden, 
diese Fortschritte zu übenschätzen. Zunächst ist 
die Entwicklung der westdeutschen Zahlungs­
bilanz in den letzten Wochen offenbar weiter 
dadurch begünstigt worden, daß teilweise bereits 
Einzahlungen für künftige Ausfuhren geleistet 
wurden, so daß die voraussichtliche weitere Er­
höhung des Exports zahlungsmäßig zum Teil be­
reits eskomptiert ist. Dann aber ist zu bedenken, 
daß in den Wintermonaten eine sehr starke 
Außenhandelsver,schuldung aufgelaufen war, die 
nun mühselig abgebaut werden muß. Etwaige 
Ausfuhrüberschüsse sind also in eJ'heblichem 
Umfang gewissermaßen durch "Tilgungshypo­
theken'' belastet. Wenn es auch teilweise ge­
lungen ist, die in einigen Fällen zunächst sehr 
kritischen Fristen für diese Tilgungsverpflich­
tungen durch besonder·e Vereimbarungen mit 
den betreffenden Ländern zu verlängern und da­
mit die Gefahr der Abforderung von "harten" 
Währungen zu verringern oder für eine weitere 



Entwicklung der westdeutschen 
Zahlungsbilanz gegenüber den Teilnehmerländern 

am intereuropäischen Zahlungsplan *) 

Monatliche Zahlungs:salden beim Abrechnungsverkehr 
über die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich 

in Mi!!. D0llar 

Monats­
durchschnitte 
bzw. Monate 

Gegen-
über 

6 Län­
dern, 
denen 

Deutsch­
land Zie­

hungs­
rechte 
einge­
räumt 

hat1) 

I I G.:genüber 1 
_:; Landem, in I Gegen-
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I mnden') i I plan') 

Tatsächliche I 
Zahlungssalden 
194 8 4. Vierteljahr + 
1949 1. Vierteljahr + 

5.6: _ 3.4 _ 4.J

1 

+ 4.8 

19,6 - 1,4 - 2,8 + 15,4 
19,2 - 0,2 -13,5 + 5,9 
10,91 - 9,2 - 7,6, + 12,5 
16,2' - 16,4 - 6,21- 38,8 

2. .. + 
3. .. + 
4. " -

1950 

1949 + 
1. Vierteljahr -
Oktober 
November 
Dezember 

15,1: -25,4 -2,71-43,2 

0,1 1
1 - 8,9 - 2,51-11,3 

19 50 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

Ursprünglich vorgese-
hener Zahlungssaldo 
1949/50 insgesamt5) 

im Monatsdurch-
schnitt 

- 28,5' -13,9 - 9,01'- 51,4 
- 20,2! -26,5 - 7,0,- 53,7 

_ 25.4

1

, _ 28.7 I=_ 1.8: _ 55.9 
- 15,0 2o,s o.s!- 36,3 
- 5,01 - 26,9 5,4 1

- 37,3 

I
++ 9,2 - 7,0 ! + 4,8! + 7,0 

21,1 - 9,7 + 9,91 + 21.3 

I 

I 
I 

! I 
I 

+ 163,9, - 90,1 ± 0 + 73,8 

I+ 
i 

13,7!, - 7,5 ± 0 + 6,2 

*) Einschließlich nichtteilnehmender Sterlingländer. 
1

) Österreich, Franhj:ich, Griechenland, Niederlande, 
Norwegen, Türk~i. 

2) S:terling-Gebiet, Schweden, Dänemark. 
3) Belgien-Lux~emburg, Italien, Portugal, Schweiz. 
4) OEEC-Länder und nichtteilnehmende Sterlingländer. 
5) Ohne Berücksichtigung der später erfolgten Revisionen 

durch teilweise Anerkennung von Ziehungsrechten aus 
1948/49 und Zuteilung von neuen Ziehungsrechten. 

Zeitspanne auszuschalten, so bleibt auf längere 
Sicht das Problem der Abtragung der in der er­
sten Periode der Liberalisierung entstandenen 
Außenhandelsschulden bestehen. Es ist um so 
ernster zu nehmen, als kaum damit zu rechnen 
ist, daß die Einfuhrentwicklung die Normalisie­
rung der westdeutschen Handels- und Zahlungs­
bilanz weiter in gleichem Umfang begünstigen 
wird wie in den letzten Monaten. Die Einfuhr 
ist, wie erwähnt, gegenüber ihrem Höchststand 
im Dezember und Januar teilweise stark zurück­
gegangen. Aber der Einfuhrbedarf wächst ohne 
Zweifel, und je mehr die Liberalisierung ausge­
dehnt wird, desto eher wird er sich in höheren 
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Einfuhrziffern niederschlagen. Auch damit liegt 
also eine gewisse Hypothek auf den künftigen 
Ausfuhrerlösen. 

Endlich ist zu berücksichtigen, daß mit der 
Verbesserung der Zahlungsposition gegenüber 
einigen Ländern die Ausnutzung der Ziehungs­
rechte, die die Bundesrepublik für das laufende 
Marshallplan-Jahr einzuräumen hatte, wieder im 
Anstieg begriffen ist, während die Ziehungs­
rechte, die der Bundesrepubhk noch aus dem 
vorigen Jahr zustanden, nunmehr restlos ver­
braucht sind. Bei der im Mai stattgehabten 
Kompensation für den Stand von Ende April 
hatte die Bundesrepublik jedenfalls für 4,2 Mill. 
$ Ziehungsrechte abzugeben, während sie selbst 
nur noch auf den bescheidenen Rest von 0,2 

Mill. $ an aus dem Vorjahr übertragenen Zie­
hungsrechten zurückgreifen konnte, so daß sich 
eine Nettobelastung der Devisenbilanz von 
4 Mill. $ ergab. In den Monaten Januar bis 
März I 950 hatte Westdeutschland dagegen je­
weils erheblich mehr Ziehungsrechte in An­
spruch nehmen können, als es seinerseits abzu­
geben hatte. Für die Mitte Juni stattfindende 
Mai-Kompensation wird es zwar insofern wieder 
in einer etwas günstigeren Position sein, als es 
kürzlich gelungen ist, den Betrag der der Bundes­
republik zur Verfügung stehenden Ziehungs­
rechte im Rahmen einer Neuverteilung der im 
laufenden Zahlungsplan vorgesehenen multi­
lateralen Ziehungsrechte zu erweitern. Die ECA 
in Washington hat nämlich im Einverständnis 
mit den betreffenden Ländern, denen eine Aus­
nutzung der ihnen eingeräumten Ziehungsrechte 
nicht möglich gewesen wäre, der Streichung von 
multilateralen Ziehungsrechten zugestimmt und 
gleichzeitig multilaterale Ziehungsrechte bis 
zum Betrage von 30 Mill. $ neu errichtet, von 
denen Westdeutschland I 2 Mill. $zugeteilt wor­
den sind. Diese Summe wird jedoch voraussicht­
lich hinter dem Betrage an Ziehungsrechten zu­
rückbleiben, die andere Länder der Bundes­
republik gegenüber auf Grund der Verbesserung 
der westdeutschen Zahlungsposition ausüben 
werden. 

Allerdings ist nicht damit zu rechnen, daß die 
Ziehungsrechte, die Westdeutschland im Rah­
men des intereuropäischen Zahlungsplans für 
das laufende Marshallplan-Jahr zur Verfügung 



MONATLICHE ZAHLUNGSSALDEN DER BUNDESREPUBLIK 
GEGENÜBER DEN TEILNEHMERLÄNDERN AM 

INTEREUROPÄISCHEN ZAHLUNGSPLAN 1949/50 

Mi II Alle Länder 
$ 

+30 

+20 

+ 10 

:!: 0 

-10 

-20 

-30 

-4 

-so 
-60 

J A s 0 N D J M J 
1949 

o·· .---- anemar : -k 
I i 
I I 

I I 

+ 20 f-____l-4--1---j 

+ I 0 +----+--+----1---l 

~ o -l---+.-=:~'\-IF--l 
- I 0 }~..J-!r-4--___Il---1 I' ~ 

I I 
- 20 

I i 
Mt II 
$ 

+ 20 

-,--' r1ec en an l-
I I I r---;- lt I" a 1en--r- r---

1 
orwegen-

I 
I I I I I I 

I I 
I I 
I 

I i 
I I 

I I 

L-....!. ...J...... 
I'""' ! 

I I 

I I 

I I 

+10 

~ 0 

-10 

-20 

-30 

f---1--

.-1 - I 
I ' 
I I 

I 
I I 

s h d r-, e we e~-

I 

I 

I ' 
I 

I 

JASONDJFMAMJ JASOND 
1949 1950 1949 

stellen mußte, voll in Anspruch genommen wer­
den. Bis Ende April waren von den insgesamt 
163,9 Mill. $ erst 91,4 Mill. $ von den Emp­
fangsländern ausgenutzt. Aus der Nichtausnut­
zung können sich jedoch für Westdeutschland 
ebenfalls unter Umständen gewisse Nachteile 
ergeben. Soweit es sich dabei um multilaterale 
Ziehungsrechte handelt - an solchen waren 
Ende April 28,6 Mill. $ unausgenutzt - wird 
Westdeutschland der für in Anspruch genom­
mene Ziehungsrechte von der ECA gewährten 
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"bedingten Dollarhilfe" verlustig gehen. Durch 
die oben erwähnte Einräumung von multilate­
ralen Ziehungsrechten an die Bundesrepublik 
ist hierfür nur ein partieller Ersatz geschaHen 
worden. Soweit es sich um bilaterale Ziehungs­
rechte handelt, braucht die entsprechende Dol­
larhilfe nicht zu entfallen. Man hat hier näm­
lich nach dem neuesten Stand der Dihge zwei 
Verfahren zu unterscheiden. Einmal kann das 
Ziehungsrechte gebende Land, um sich die Dol­
larhilfe zu erhalten, die nicht ausgenutzten Zie-
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hungsrechte gleichsam "zurückkaufen", indem 
es der OEEC entsprechende Beträge in eigener 
Währung abtritt. Es kauft dann. gewissermaßen 
ECA-Dollar gegen heimische Valuta. Die andere 
Möglichkeit besteht darin, daß im Einvernehmen 
mit den berechtigten Ländern, der OEEC und 
der ECA die nicht ausgenutzten Ziehungsrechte 
gestrichen werden und im gleichen Umfang die 
für den Fall der Ausnutzung zustehende "be­
dingte" Dollarhilfe in "unbedingte" Dollarhilfe 
umgewandelt wird. Selbstverständlich ist der 
zweite Fall für das die Ziehungsrechte abgebende 
Land vorteilhafter, weil es dann ECA-Dollar 
ohne die Hingabe eigener Valuta erhält. West­
deutschland ist deshalb bemüht, in Anerken­
nung der Tatsache, daß die bei der Aufstellung 
des diesjährigen intereuropäischen Zahlungs­
plans von ihm verlangten Ziehungsrechte sich 
infolge der Entwicklung der Zahlungsbilanzen 
als nicht ausnutzbar erwiesen haben, die Strei­
chung eines Teils dieser Rechte und eine ent­
sprechende Umwandlung der in Aussicht ge­
stellten "bedingten" Dollarhilfe in "unbe­
dingte" zu erreichen. Die beiden in Betracht 
kommenden empfangsberechtigten Länder haben 
sich hiermit einverstanden erklärt -insgesamt 
handelt es sich um einen Betrag von 34,4 

Mill. $-, und in dem einen der beiden Fälle ist 
die Löschung der Ziehungsrechte in Höhe von 
13, I Mill. $ von der OEEC bereits beschlossen 
worden. Da dies auch in dem anderen Falle als 
sicher zu betrachten ist, werden sich aus der 
Nichtausnutzung der von ihr zur Verfügung ge­
stellten Ziehungsrechte für die Bundesrepublik 
Nachteile nur ergeben, soweit es sich um multi-· 
laterale Ziehungsrechte handelt, für die bei 
Nichtausnutzung die "bedingte Dollarhilfe" 
nicht zugeteilt wird. 

Im ganzen folgt jedenfalls aus den gegenwär­
tigen Tendenzen der Außenwirtschaft, daß West­
deutschland weiter mit allen Kräften bemüht 
sein muß, seine im Vergleich zur Vorkriegszeit 
noch immer ungewöhnlich niedrige Ausfuhr zu 
erhöhen, und zwar nicht nur, um auf längere 
Sicht wieder auf eigenen Füßen stehen zu kön­
nen, sondern auch, um in der Lage zu sein, die 
kürzerfristigen, nach wie vor schwierigen Zah­
lungsbilanzprobleme zu lösen, die die Liberali­
sierung aufgeworfen hat. 
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Zusammenfassung 

Versuchen wir abschließend, ein zusammen­
fassendes Bild der Konjunkturlage und ihrer Ent­
wicklungstendenzen zu geben, so i'st zunächst 
noch einmal hervorzuheben, daß sich die Wirt­
schaft nun schon seit einigen Monaten in einer 
bemerkenswerten Aufwärtsbewegung befindet. 
Der Index der Industrieproduktion ist ab Februar 
monatlich um jeweils 3-4 Punkte gestiegen, 
was eine Gesamtzunahme von etwa 15 v. H. 
bedeutet. Der Stand von 1936 ist dabei schon 
im April und Mai erreicht und übertroffen 
worden. Aber auch der bisherige Höchststand 
der Nachkriegszeit, nämlich das Produktions­
niveau vom November 1949, wurde erheblich 
überschritten. Es kann also nicht mehr zweifel­
haft sein, daß die Aufwärtsbewegung nicht mehr 
nur auf Saisonfaktoren beruht, sondern darüber 
hinaus konjunkturelle Momente in ihr eine 
wichtige Rolle spielen. 

Nicht ganz das gleiche läßt sich leider von 
der Entwicklung des Arbeitsmarktes sagen. Die 
Arbeitslosigkeit ist seit ihrein Höhepunkt im 
Februar zwar um rd. 3 50 000 zurückgegangen, 
aber es ist fraglich, ob damit auch die volle sai­
sonübliche Entlastung eingetreten ist. Offenbar 
steht die Entwicklung hier eben noch immer 
unter dem Einfluß der strukturellen Belastungs­
tendenzen, unter denen neben der starken Zu­
nahme der erwerbsfähigen Bevölkerung vor 
allem die energischen Rationalisierungsbemü­
hungen in allen Teilen der Wirtschaft zu erwäh­
nen sind. Immerhin ist es beachtlich, daß sich in 
diesem Jahr bereits eine so starke Abnahme der 
Arbeitslosigkeit durchsetzte, während im ver­
gangeneu Jahr die Arbeitslosigkeit auch in den 
Monaten der stärksten saisonmäßigen Entlastung 
noch wuchs. 

Die Ursachen der verstärkten Wirtschafts­
belebung liegen zunächst darin, daß die wich­
tigsten der Hemmungen, die in den ersten Mo­
naten des Jahres die Entwicklung beeinträch­
tigten, weggefallen sind oder sich doch wesent­
lich abgeschwächt haben. So haben sich einmal 
infolge des verhältnismäßig starken Preisrück­
gangs in Westdeutschland bei mehr oder weniger 
anziehenden Preisen in den meisten übrigen 
Ländern konkurrenzmäßig wesentlich b e s -
sere Preisrelationen zum Aus-



1 a n d ergeben, als sie unmittelbar nach der Än­
derung des Umrechnungssatzes der DM und den 
übrigen Abwertungen bestanden. Zweifellos ist 
der Deflationsdruck, der sich bei ge.gebenem 
Wechselkurs und wachsender Liberalisierung der 
Einfuhr aus dem anfänglichen Mißverhältnis zwi­
schen Inlands- und Auslandspreisen ergeben hatte, 
wesentlich schwächer geWorden. Das innere Preis­
niveau ist demgemäß in den letzten Wochen nur 
noch wenig, wenn überhaupt noch, gesunken, 
und die abträglichen Konjunkturwirkungen, die 
mit sinkenden Preisen unvermeidlich verbunden 
sind, ließen deshalb sichtlich nach. Zwar war die 
Wirtschaft in ihren Dispositionen bis vor kur­
zem noch relativ zurückhaltend. Aber der Um­
stand, daß sich der Preisrückgang offenbar sei­
nem Ende näherte und vom Weltmarkt mit dem 
neuerdings ziemlich starken Anstieg der meisten 
Rohstoffpreise sogar ein gewisser Preisauftrieb 
auszugehen beginnt, hat die übermäßige Liqui­
ditätsneigung in letzter Zeit wesentlich reduziert 
und das allgemeine Bestreben, die Lagervorräte 
möglichst klein zu halten oder gar abzubauen, 
merklich abflauen lassen. Gleichzeitig zeigen sich 
aber auch in der wachsenden Konkurrenzfähig­
keit Westdeutschlands die Früchte der seit dem 
Herbst .erfolgten Preisanpassungen. Der Ein­
fuhrsog ist bei weitem nicht mehr so stark wie 
ehedem, und die Ausfuhr hat in den letzten 
Monaten erheblich zugenommen, wenn sie auch 
noch immer weit unter dem Vorkriegsstand liegt. 
In einer Reihe von Industrien ging von den 
wachsenden Auslandsaufträgen sogar einer der 
wichtigsten Impulse für die neue Aufwärtsbe­
wegung aus, und es wurde damit der Beweis 
geliefert, daß die auf den Ausgleich der Zah­
lungsbilanz gerichteten Bestrebungen keines­
wegs das heimische Beschäftigungsniveau sen­
ken müssen. 

Von ganz entscheidender Bedeutung war fer­
ner die E n t w i c k I u n g d e r ö f f e n t -
I i c h e n F i n a n z e n. In den Wintermonaten 
war über die öffentlichen Haushalte im ganzen 
genommen in erheblichem Umfang Geld still­
gelegt; worden, zumal zu den drückenden nor­
malen Steuern noch in rascher Folge die für 
das Rechnungsjahr 1949/5'0 vorgesehenen So­
forthilfeabgaben hinzugekommen waren und die 
gesamte Anlage der Soforthilfeaktion mit ihren 
Millionen von Entschädigungsber·echtigten und 
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ihren zahlreichen langfristigen Vorhaben es auch 
bei bester Organisation ausschloß, die betref­
fenden Mittel sofort wieder in den Verkehr zu 
bringen. In der Zwischenzeit hat sich jedoch die 
geldpolitische Wirkung der öffentlichen Finanz­
gebarung wesentlich geändert. Die Reserven der 
Soforthilfebehörden haben der Tendenz nach 
kaum mehr zugenommen, da die nun zu den 
normalen Terminen erfolgenden Eingänge mehr 
und mehr von den steigenden Ausgaben absor­
biert werden, und vor allem hat sich mit der am 
1. April in Kraft getretenen Neuverteilung der 
Finanzmasse zwischen Bund und Ländern ein sehr 
starker Kassenbedarf des Bundes ergeben, der in 
der Über,gangszeit nur durch eine beträchtliche 
Kreditaufnahme gedeckt werden kann. Allmäh­
lich beginnt sich auch die im Mai erfolgte Sen­
kung der Einkommensteuer auszuwirken. Sie 
wird die laufende Steuerbelastung nach den bis­
herigen Einkommensverhältnissen um monatlich 
etwa 70 Mill. DM vermindern und, da sk rück­
wirkend ab 1. Januar d. J, in Kraft trat, in die­
sen und den nächsten Wochen zu Steuerrück­
erstattungen in Höhe von etwa 400 Mill. DM 
führen. Ein beträchtlicher Teil der von der öf­
f.entlichen Hand angesammelten Reserven fließt 
damit in den Kreislauf zurück, und einzelne 
Länder müssen vorübergehend auch ihre im all­
gemeinen noch sehr geringe Verschuldung er­
höhen, um ihren Ausgabeverpflichtungen nach­
kommen zu können. Die öffentliche Finanzge­
barung wirkt also, geldpolitisch betrachtet, zur 
Zeit überwiegend expansiv, während bis zum 
Ende des letzten Rechnungsjahres mit ihr mehr 
oder weniger starke kontraktive Tendenzen ver­
bunden waren. 

Für die Wirtschaftsentwicklung ist besonders 
die Steuersenkung von weittragender Bedeu­
tung. Die gesamte Steuer- und Sozialbelastung 
hat in Westdeutschland bisher etwa zwei Fünf­
tel des Volkseinkommens ausgemacht, die 
Steuerbelastung allein nahezu ein Drittel. Dabei 
ist zu berücksichtigen, daß das Volkseinkommen 
je Kopf der Bevölkerung real noch immer um 
etlwa 10 v. H. niedriger war als vor dem 
Kriege. Eine so starke Steuerbelastung konnt•e 
natürlich nur auf einer ungewöhnlich steilen 
Steuerprogression beruhen. Tatsächlich gingen 
die Sätze der Einkommensteuer - im Gegensatz 
wohl zu allen anderen Ländern der Erde - schon 



bei mittleren Einkommen über 50 Prozent hin­
aus, und es ist klar, .daß hierdurch nicht nur die 
Steuerehrlichkeit, sondern auch das wirtschaft­
liche Leistungsstreben empfindlich beeinträchtigt 
wurde. Auch nach der jetzt erfolgten Senkung ist 
die Progression noch ungewöhnlich steil, aber es 
ist doch wenigstens ein Fortschritt erzielt wor­
den, mit dem zweifellos starke psychologische 
Anreize verbunden sind. Hinzu kommen die 
materiellen Wirkungen der Steuersenkung. Es ist 
durchaus möglich, daß ein nicht unbeträcht­
licher Teil der ersparten Steuern nicht der Ka­
pitalbildung, sondern zunäöhst dem Konsum ~u­
gute kommen wird. Aber auch dies kann, so sehr 
es auch auf längere Sicht das Bestreben der 
Wirtschaftspolitik sein muß, die Kapitalbildung 
zu fördern, fürs erste durchaus günstige kon­
junkturpolitische Wirkungen haben. Wie an 
anderer Stelle dieses Berichts auseinandergesetzt, 
war die Produktions- und Umsatzentwicklung 
b1s zum Mai durch ein auffallendes Zurückblei­
ben der Verbrauchsgüterindustrien und des Ein­
zelhandels gekennzeichnet. Der Verbrauch hat 
also im ersten Stadium des neuen Aufschwungs 
zu dessen Entfaltung nur wenig beigetragen. Das 
wäre nun zwar völlig unbedenklich gewesen, 
wenn die Wirtschaft auch bei zunächst stag­
nierendem V erbrauch die gegebenen Investi­
tionsmöglichkeiten in vollem Umfang genutzt 
hätte. Zumindest in eimigen Bereichen aber 
zeigte sich, daß die unbefriedigende Entwicklung 
des Absatzes an den letzten Konsumenten all­
mählich auch die Investitionsbereitschaft zu be­
einträchtigen begann, so daß eine nicht zu lasten 
der Rentabilität gehende - also nicht etwa nur 
durch einseitige Lohnerhöhungen bewirkte -
Zunahme dCIS Verbrauchs in gewissen Grenzen 
auch als ein zusätzlicher Impuls für die Investi­
tionstätigkeit und damit für die Gesamtkon­
junktur betrachtet werden kann. Steigt aber im 
Zuge des Konjunkturaufschwungs das Gesamt­
einkommen, dann wird ·sich sicher auch die Ka­
pitalbildungsquote erhöhen, ebenso wie dann 
auch nach Ansicht der Finanzbehörden das 
Steueraufkommen trotz der niedrigeren Sätze 
der Einkommensteuer alsbald über seinen bis­
herigen Stand hinauswachsen und damit die 
zunächst 'entstandene fiskalische Lücke wieder 
schließen wird. 
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Außer durch die eben behandelten Entwick­
lungen ist der Aufschwung in den letzten Wo­
chen aber auch dadurch gefördert worden, daß 
die A r b e i t s b e s c h a f f u n g s m a ß n a h -
m e n d e r B u n d e s r e g i e r u n g allmählich 
stärker zum Zuge gekommen sind. Aus Grün­
den, die an anderer Stelle dieses Berichts noch 
einmal kurz dargelegt wurden, hatte sich an­
fangs die Durchführung des Regierungspro­
gramms ziemlich verzögert, wenn auch die gro­
ßen Erwartungen, die teilweise in das Tempo 
seiner Realisierung gesetzt worden waren, 
kaum jemals hätten bestätigt werden können. 
In letzter Zeit jedoch sind die Wirkungen 
der getroffenen Maßnahmen deutlich spürbar, 
besonders in den am stärksten begünstigten Not­
standsgebieten. Die Entwicklung des Kreditein­
satzes gibt hierüber allerdings nur unvollkom­
men Aufschluß. Vor allem wäre es völlig ab­
wegig, das Maß der Arbeitsbeschaffungs-Wir­
kungen a-n der Inanspruchnahme des Zentral­
banksystems ablesen zu wollen. Die Mitwirkung 
des Zentralbanksystems war von vornherein nur 
als Refinanzierungshilfe gedacht, und es ist klar, 
daß diese Hilfe nur in dem Umfang benötigt 
wird, in dem die Kreditinstitute ihrerseits in 
Anspruch genommen werden und in ·dem sie 
diesen Ansprüchen nicht mit eigenen Mitteln 
genügen können. Beides bleibt aber weit hinter 
den tatsächlichen Wirkungen der Arbeitsbe­
schaffung zurück. Zunächst erstreckt sich diese 
nämlich darauf, daß durch entsprechende Kre­
ditzusagen überhaupt ein Anstoß zu einer Aus­
weitung der Wirtschaftstätigkeit gegeben wird 
und Aufträge erteilt werden. Der erste damit 
entstehende Geldbedarf wird dagegen bei den 
Zulieferindustrien in der Regel mit dem nor­
malen Bankkredit befriedigt. Erst in einem spä­
teren Stadium müssen die Auftraggeber auf die 
ihnen zugesagten Arbeitsbeschaffungskredite 
zurückgreifen, und erst wenn ihre eigenen Mittel 
hierfür nicht mehr ausreichen, sind die kredit­
gebenden Banken gezwungen, die ihnen in Aus­
srcht gestellte Refinanzierungshilfe des Zentral­
banksystems in Anspruch zu nehmen. Die Kre­
ditbereitschaft - nicht die Kreditgewährung -
des Zentralbanksystems ist also der Punkt, von 
dem der ganze Ausweitungsprozeß seinen Aus­
gang nimmt, aber es liegt in der Natur dieses 
Prozesses, daß seine güterwirtschaftliche Seite 



immer mehr oder weniger der finanziellen voran­
eilt und die mit ihm verbundene Ausdehnung 
des Kreditvolumens die Inanspruchnahme des 
Zentralbanksystems übertrifft. 

In der letzten Zeit ist der Rückgdff der Geld­
institute auf das Zentralbanksystem aber nicht 
zuletzt auch dadurch in relativ bescheidenen 
Grenzen gehalten worden, daß sich ihre L i -
q u i d i t ä t s 1 a g e, wie in diesen Berichten 
schon Anfang des Jahres vorausgesagt, seit dem 
Frühjahr merklich gebessert h~t. Das hat zur 
Folge gehabt, daß die Banken bei einem großen 
Teil der Arbeitsbeschaffungskredite in Vorlage 
treten konnten, ohne sich alsbald refinanzlieren 
zu müssen. Allerdings ist ihre Lage im allgemei­
nen noch immer beengt, so daß sie neben den 
jederzeit refinanzierbaren Arbeitsbeschaffungs­
krediten noch nicht in dem Maße Kredit geben 
können, wie es im Interesse der wirtschaft­
lichen Entwicklung teilweise erwünscht wäre. 
In manchen Fällen bildet das auch für den Fluß 
der Arbeitsbeschaffungskredite und der seit An­
fang des Jahres endlich in stärkerem Maße zur 
Verfügung stehenden counterpart-Kredite ein 
Hemmnis. Arbeitsbeschaffungskredite und coun­
terpart-Kredite dürfen nämlich lediglich für In­
vestition:szwecke verwendet werden. Aber 
Investitionskredite nützen der Wirtschaft nur 
dann etwas, wenn sie auch über die ergänzenden 
Betriebsmittelkredite verfügt, so daß sich 
mit den Schwierigkeiten der Betriebsmittelver­
sorgung oft auch Verzögerungen im Abruf der 
an sich erhältlichen Investitionskredite und da­
mit Stockungen im Geldkreislauf einstellen. Eine 
Ülber die schon jetzt wirksamen Liquidisierungs­
tendenzen hinausgehende Besserung der Banken­
liquidität durch die von der Bank deutscher 
Länder beabsichtigte Umschuldungsaktion bleibt 
also eine der wichtigsten kreditpolitischen Maß­
nahmen der nächsten Zeit. Sie ist um so bedeut­
samer, als gerade auch auf Grund der ,Erfahrun­
gen des ersten Arbeitsbeschaffungsprogramms 
die Überzeugung wächst, daß Investitions­
impulse, die nicht "von oben", sondern aus der 
Wirtschaft selbst kommen, in der Regel viel 
rascher wirken und den volkswirtschaftlichen 
Bedürfnissen mehr entsprechen als eine ad­
ministrative Investitionsförderung. Zentralge­
steuerte Kreditinjektionen mögen am Platze 
sein, wenn die Wirtschaft investitionsmüde ist 

39 

oder wenn es gilt, staatliche Investitionsvor­
haben auszuführen, also etwa Flugplätze oder 
ähnliches zu bauen. Wenn aber die Wirtschaft 
noch große Investitionschancen hat, die Investi­
tionen dem Aufbau neuer wirtschaftlicher Ka­
pazitäten dienen und demgemäß auch weiter 
privaten Investoren überlassen bleiben sollen, 
wird die Finanzierung durch einen funktions­
fähigen Bankenapparat den volkswirtschaft­
lichen Aufgaben viel besser ,gerecht werden als 
ein zentraler Krediteinsatz. 

Was das M a ß d e r K o n j u n k t u r f ö r -
d e r u n g anbelangt, die nun seit einigen Mo­
naten im Gange ist, so hat die Bank erst kürzlich 
in ihrem Geschäftsbericht für die Jahre 1948 und 
1949 dargelegt, daß, vor allem irrfolge der be­
achtlichen Steigerung der Angebotselastizität und 
der allmählichen Freisangleichung an den We1t­
markt,heute ein etwas größerer Spielraum besteht 
als noch im letzten Jahr. Auch die neueste Ent­
wicklung des Auß.enhandels und der Zahlungs­
bilanz zeigt, daß es nicht mehr im gleichen Maße 
wie noch vor geraumer Zeit erforderlich ist, sich 
mit Rücksicht auf die außenwirtschaftliche Lage 
einer Förderung des Binnenmarktes völlig zu 
versagen. Aber doch muß immer wieder darauf 
hingewiesen werden, daß die außenwirtschaft­
liehe Lage der Bundesrepublik es noch längst 
nicht gestattet, bei konjunkturpolitischen Ent­
scheidungen von einer sorgfältigen Rücksicht­
nahme auf die Entwicklung der Zahlungsbilanz 
abzusehen. In letzter Zeit hat sich, ange­
spornt durch die beachtliche Zunahme des 
Exports und die teils sogar noch darüber hinaus­
gehende Verbesserung der laufenden Zahlungs­
bilanz, hier und da eine viel zu optimistische Be­
urteilung unserer auswärtigen Zahlungsposition 
herausgebildet. Davor kann nicht genug ge­
warnt werden. Wie im Abschnitt über die 
"Außenwirtschaft" näher dargelegt, beruht die 
derzeitige Aktivierung der westdeutschen Zah­
lungsbilanz zu einem nicht unbeträchtlichen Teil 
auf Sonderfaktoren, mit deren Fortdauer nkht 
gerechnet werden kann. Mehr als auf die gegen­
wärtigen Zahlungssalden sollte man deshalb das 
Augenmerk darauf richten, daß die Handels­
bilanz selbst im "kommerziellen" Sektor des 
Außenhandels zumindest bis April noch passiv 
war und daß außerdem die Bundesre:publik er­
hebliche Außenhandelsschulden abzudecken hat, 



die in der ersten Periode der Liberalisierung ent­
standen sind.iDer Außenhandel wird also im kom­
merziellen Sektor erst eine geraume Zeit aktiv 
gewesen sein müssen, ehe Westdeutschland eini­
germaßen aufatmen kann, und auch dann noch 
wird das schwierige längerfristige Problem blei­
ben, die immer stärker abnehmende AuslandshilFe 
in Gestalt der devisenmäßig gestundeten Einfuh­
ren allmählich durch eigene Ausfuhren zu er­
setzen. Daß ,das auch weiterhin eine sehr sorg­
fältig abgewogene Konjunkturpolitik erfordert, 
liegt auf der Hand, denn der auf die Dauer uner­
läßliche Ausgleich zwischen Ausfuhr und Einfuhr 
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wird sich nur erzielen lassen, wenn die Entwick­
lung des Binnenmarktes nicht den Ausfuhrdrang 
erlahmen und die Einfuhrbedürfnisse nicht zu 
stark we~den läßt, da im Zeichen der fortschrei­
tenden Liberalisierung des Europahandels einem 
erneuten starken Einfuhrsog durch zwangswirt­
schaftliche Maßnahmen kaum begegnet werden 
könnte, ohne die Bundesrepublik weltwirtschaft­
lieh zu isolieren. Das aber würde einen verhäng­
nisvollen Rückfall in Verhältnisse bedeu'ten, 
deren Oberwindung einer der entscheidenden 
Fortschritte der letzten beiden Jahre bildet. 
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Datum 

Guthaben bei 
aus!. Banken 
einschl. der 
Guthaben 

im Rahmen 
von Handels­
abkommen2) 

I. Zentralbank~Ausweise 
Ausweis der Bank deutscher Länder 1) +) 

in Mi!!. DM 

Aktiva 

I ~~ . ~~ 
S t . Schatz- Kassen- Forderungen gegen f ons Ige Aus. versehre!· orde 
Konten ]änd.l Wechsel wechse1 vor- bungen- die öffentl. Hand runge~ 

zur Zah- und der Lombard- s<Msse der 1-----o-----1 gegen die 
Abwicklung I I Schecks Bundes- forderungen .. an di.• Bundes- Ausgleichs·\ Schuld- Landes-

cl A I d ungs- , li 1 <h eh 
es us an s- 'tt I') ver· 0 ent 1 

• verwal-~ forde- I vers rei- Zentral-
geschäfts Im! e · wa1tung Hand tungen rungen bungen banken 

Sonstige 
Aktiva 

I 2 I _3 _ _,~--~4---+1 __ 5 __ ~1 ____ 6 ____ ~1 __ 7 __ ~1--~8--+l--~9--~l, __ 1~o--~l __ 1~1--~~--~1~2--

1949 II 

I 1 

31. 1. 1113,2 1 770,2 0,2 824,3 - 904,9 28,0 ~ 4 623,9 
28. 2. 1131,3 1942,9 0,2 801,2 - 940,7 - - 4 812,9 
31. 3. 1204,6 2 226,6 0,6 ! 1055,6 - 711,9 52,8 - 4 828,8' 
30. 4. 1 345,1 2 446,2 0,7 i 913,4 - 773,1 218,6 - 4 825,7 
31. 5. 1448,4 1774,1 0,9 ' 768,6 - 788,7 177,8 - 4 843,2 
30. 6. 1 335,8 1 521,4 1,8 i 664,7 - 887,9 194,1 - 5 050,4 
31. 7. 1221.1 1 380,3 2,5 1 798,7 ~ 1 ooo.7 134,o - 5 052,2 
31. 8. 1123,1 1 440,7 3,6 1 309,2 - 983,4 - - 5 056,3 
3o. 9. 99o,1 1 o57,6 4,4 1

1 

1 621,o - 113o,9 - - 5 o24,6 
31. 10. 1070,3 1120,3 6,7 2103,5 - 1035,6 1,9 - 5 209,3 
30. 11. 986,6 1045,9 8,7 'I 2 505,3 - 1144,9 1,6 - 4 974,7 
31. 12. 833,9 755,2 11,7 2 820,5 - 1463,9 61,0 - 5 236,5 

588,2 
588,2 
588,2 
588,2 
639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
639,2 

657,4 
570,1 
5 54,3 
544,1 
525,1 
349,4 
347,6 
269,7 
267,1 
138,9 
138,4 

294,0 
243,8 

97,7 
132,0 

76,6 
61,2 
68,1 
75,0 
84,4 

112,9 
123,2 
144,2 

1950 I I I 

31. 1. 724,6 913,3 13,1 2 946,6 3,0 1 491,8 2,5 I 0,0 l,i 5 137,0 639,2 Ii - 97,9 
28. 2. 642,5 528,5 14,4 2 883,0 27,1 1 618.1 1,0 0,1 5 198,0 639,2 - 98.7 
31. 3. 657,6 519,5 16,0 3 139,8 19,4 1 458,4 24,0 0,2 5 057,2 639,2 - 102,2 
3o. 4. 803,4 482,9 17,6 3 o1o,9 _34_._o_

1
. __ 1_1_5_2_._7 __ 

1 
__ 2_2_8_,7_

1 
__ o-',_3_

1 

5 168,9 _6~39~·~2~1 __ -__ 
1 

__ 9_5.:....,2_, 

1. s. s21,s 464,3 ts.o i 2 973,3 33,5 t os3,t 37t,s o,3 s t94,s 639,2 I - tts,t 
15. 5. 893,2 462,2 118,8 I 2 807,0 33,0 1028,4 I 513,2 0,3 I 5 202,8 639,2 ~ 111,3 
23. 5. 

1 

874.5 471.5 19.1 r 2 699.3 28,0 1 029.3 462,4 0,3 5 176,9 639,2 ~ 104.4 
_3_1_._5_. __ ~ ____ 8_92-',_7_~ ___ 4_1_7,~6-~._1_9~,6~_2_s_5_o~·-1~_2_9~,8-~ __ 1_o_9_s~,6-~-6-86'-,_5~---o~,3 ____ 5_1_6_5.:....,4~--6_39-',_2 __ ' ___ -_~ __ 1_o_s_.4 __ 

1 

Datum 

1949 

Zahlungs­
mittel­
umlauf") 

13 

Einlagen 
insgesamt 

(Spalte 
15-18) 

14 

Guthaben 
der an­

geschlos-
senen 

Landes­
zentral­
banken 

davon 

Einlagen 
von 

Dienst­
stellen 

des 
Bundes 4) 

16 

Einlagen 
der Be­

satzungs­
mächte 

17 

Passiva 
---·-.----

Sonstige I 
Konten 

zur 
Abwick­
lung des 

Auslands-

Andere 
Ein­
lagen 

18 

Verpflich­
tungen 

in Devisen 
gegen 
JEIA 

19 

geschäfts 

20 

Sonstige 
Passiva 

21 

Grund­
kapital 

22 

Bilanz­
summe 

23 

31. 1. 6166,6 1 111,5 649,5 56,0 364,5 41,5 1106,7 1 620,5 110,8 100,0 10 216,1 
28. 2. 6 215,6 1073,1 563,8 107,4 366,4 35,5 1110,9 1 810,7 132,8 100,0 10 443,1 
31. 3. 6 649,6 3) 1221,2 650,2 136,9 343,8 90,3 1177,4 2 043,2 129,7 100,0 11 321,1 
30. 4. 6 791,8 1 246,3 592,4 116,9 345,4 191,6 1 305,5 2 209,4 134,1 100,0 11 787,1 
31. 5. 6 802,7 1258,5 606,9 96,9 347,6 207,1 1402.6 1 326,7 101,1 100,0 10 991,6 
30. 6. 6 974,0 1165,2 523,4 93,6 345,4 202,8 1 283,4 982,5 149,8 100,0 10 654,9 
31. 7. 7 107,4 1178,8 478,7 170,6 352,5 177,0 1148,6 953.2 157,0 100,0 10 645,0 
31. 8. 7 222,3 1147,4 464,5 210,5 353,3 119,1 1031,0 1229,7 169,8 100,0 10 900,2 
30. 9. 7 453,2 997,5 248,8 224,3 347,6 176,8 854,5 1 243,2 170,9 100,0 10 819,3 
31. 10. 7 476,9 1082,1 431,0 202,0 348,5 100,6 922,6 1 654,2 202,8 100,0 11 438,6 
30. 11. 7 386,0 993,6 404,6 209,5 322,9 56,6 884,4 1996,8 207,7 100,0 11 568,5 

_3_1_._1_2_. __ ~7 __ 7_37-''-5-7l ___ s_6o~,_o-71 ___ 4_2_6,~3~ ____ 75 __ 3~ ___ 3_2_3,_3~~·--3~5,~1--~l ____ -____ ~~2~9~75~·~9--~~2~9_2.:_,7 __ ~ __ 1o_o~,_o __ ~ __ 11 __ 96_6_,_1 __ 

1950 I I Ii I I I II 
31. 1. 7 609.7 

1

. 1151,0 304,4 117,0 300,9 428,7 I -
28. 2. I 7 689,8 1123,3 320,2 212,4 1: 301,0 ' 289,7 - I 
31. 3. 7 828,3 9S5,9 308,7 1;o,s 301,1 1

l 195,3 -
30. 4. I 7 981,1 I 779.5 100.8 110,8 301,1 I 256,8 I -

----~--~--~--~---~ 
1. 5. 7816,6 1o11,4 1 3J8,7 ./ 15-1,2 301,1 237,4 

15. 5. 7 543.8 1056.1 I 387.6 1<'7.3 301.2 200.0 
23. 5. 7 205,9 1166,1 . 536,6 j 1 ;o,7 301,3 177,5 
31. 5. 7 936,4 949,4 193,5 170,9 301,3 283,7 

2 861,5 
2 476,5 
2 485.2 
2 510,3 

2 528,1 
2 742,9 
2 772,5 
2 657,8 

246,8 
261,0 
264,1 
262,9 

261,8 
266,6 
260,4 
264,6 

100,0 
100,0 
100.0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

11 969,0 
11 650,6 
11 633,5 
11 633,8 

11 717,9 
11 709,4 
11 504,9 
11 908,2 

+) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 1) Zur Erklärung 
der einzelnen Positionen siehe den Aufsatz "Die Ausweise der Bank debtscher Länder" in .. Monats berichte der Bank deutscher Länder", Januar 1949. 
2) Für die Militärregierungen verwaltet. 3) Ab 31. 3. 1949 einschließlich der in Berlin ausgegebenen Banknoten und Scheidemünzen. 4) Bis einschl. 
30. 9. 1949 Einlagen von Dienststellen der Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes. 
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Stand am 

1949 
7. 1. 

15. 1. 
23. 1. 
31. 1. 

7. 2. 
15. 2. 
23. 2. 
28. 2. 

7. 3. 
15. 3. 
23. 3. 
31. 3. 

7. 4. 
15. 4. 
23. 4. 
30. 4. 

7. 5. 
15. 5. 
23. 5. 
31. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 
23. 7. 
31. 7. 

7. 8. 
15. 8. 
23. 8. 
31. 8. 

7. 9. 
15. 9. 
23. 9. 
30. 9. 

7. 10. 
1 5. 10. 
23. 10. 
31. 10. 

7. 11. 
15. 11. 
23. 11. 
30. 11. 

7. 12. 
15. 12. 
21. 12. 
31. 12. 

1950 
7. 1. 

15. 1. 
23. 1. 
31. 1. 

7. 2. 
15. 2. 
23. 2. 
28. 2. 

7. 3. 
15. 3. 
23. 3. 
31. 3. 

7. 4. 
15. 4. 
23. 4. 
30. 4. 

7. 5. 
15. 5. 
23. 5. 
31. 5. 

·Zahlungsmittelumlauf 
in Mill. DM 

Im Währungsgebiet Im Währungsgebiet 

ausgegebene und in Berlin 

Zahlungsmittel ausgegebene 
Zahlungsmittel 

6 240 6 556 
6 029 6 357 
5 829 6 148 
6 167 6 508 
6 176 6 510 
5 959 6 284 
5 777 6 119 
6 216 6 583 
6 251 6 612 
6 005 6 378 
5 770 6 133 
6 187 6 649 
6 203 6 o83 
6 098 6 570 
5 792 6 256 
6 333 6 791 

6 256 0 712 
6 110 6 577 
5 877 6 332 
6 362 6 803 

6 4b3 b 893 
6 200 6 632 
6 004 6 418 
6 55 3 6 974 

6 576 6 999 
6 409 6 828 
6 179 6 586 
6 688 7 107 
6 674 7 113 
6 520 6 947 
6 278 6 693 
6 815 7 222 
6 844 7 279 
6 740 7 177 
6 541 6 967 
7 029 7 453 

7 002 7 417 
6 794 7 198 
6 524 6 947 
7 060 7 477 

6 966 7 405 
6 731 7 159 
6 386 6 801 
6 978 7 386 

7 018 7 423 
6 943 7 363 
6 852 7 266 
7 330 7 738 

7 169 7 570 
6 972 7 365 
6 643 7 038 
7 199 7 609 

7 066 7 472 
6 860 7 260 
6 684 7 080 
7 290 7 690 

7 210 7 607 
7 012 7 405 
6 727 7 116 
7 420 7 828 

7 429 7 834 
7 043 7 445 
6 761 7 158 
7 560 7 981 

7 399 7 817 
7 141 7 544 
6 802 7 206 
7 508 7 936 
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Guthaben 
bei aus-

Sonstige ländischen Aus-
Banken Konten ländi-

Datum einschl. der zur Ab-
sehe wiekJung Guthaben Zah-

im Rahmen des lungs-Auslands- mittel 2
) von geschäfts Handels ab-

I 
kommen2) 

I 1 2 I 3 I 
1948 I 

30. September 622,1 I 848,2 -

31. Oktober 763,6 ! 1 014,3 -
30. November 843,0 

I 
1 214,6 0,0 

31. Dezember 983,1 1 S38,6 0,0 
1949 

31. Januar 1 113,2 1 770,2 0,2 
28. Februar 1 131,3 1 942,9 0,2 
31. März 1 204,6 2 226,S 0,6 
30. April 1 34S,1 

' 
2 446,2 0,7 

31. Mai 1 448,4 1 774,1 0,9 I 

30. Juni 1 33S,S 
I 

1 S21,4 1,7 
31. Juli 1 221,7 1 380,3 2,S 
31. August 1123,1 1 440,7 3,6 
30. September 990,1 1 OS7,6 4,4 
31. Oktober 1 070,3 1120,3 6,7 
30. November 986,6 1 045,9 8,7 
31. Dezember I 833,9 7SS,2 11,7 

I 
19SO 

31. Januar 724,6 913,3 13,1 
28. Februar 642,S 

I 
S28,S 14,4 

31. März 6S7,6 S19,S 16,0 
30. April 803,4 482,9 17,6 
31. Mai 892,7 ! 417,6 19,6 

i 
I 
I 

I I Kredit-
Datum Zahlungs- insgesamt institute mittel- (Spalte 

1 

(einschl. umlauf •) 21, 22, Postscheck-
27 u. 28) 

I u. Postspar-
kassen-

I ämter) 
I 

! 

I 19 20 I 21 I 
1948 I 

30. September 5 358,1 3 261,3 I 1 325,4 
31. Oktober 5 885,3 2 846,3 ' 1 037,0 
30. November 6 017,' 3 313,3 I 1 492,7 
3 1. Dezember 6 319,4 3 132,3 1 572,5 

1949 
31. Januar 6 166,6 3 118,2 1 474,5 
28. Februar 6 215,6 3 063,1 1 348,4 
31. März 6 649,6°) 3 193,7 1 471,2 
30. April 6 791,8 3 372,9 1 48 5,6 
31. Mai 6 802,7 3 286,9 1 486,1 
30. Juni 6 974,0 2955,3 1 300,9 
31. Juli 7 107,4 2 846,9 . 1 141,4 

31. August 7 222,3 2 749,6 1 198,S 
30. September 7453,2 2 409,7 1 016,S 
31. Oktober 7 476,9 2 745,4 1 175,2 
30. November 7 386,0 2 688,5 1 041,2 
3 I. Dezember 7 737,5 2 480,2 1 268,5 

1950 
! 

31. Januar 7 609,7 

I 

2 695,9 1 013,0 
28. Februar 7 689,8 2 682,6 956,9 

31. März 7 828,3 
' 

2 347,0 866,8 

30. April 7981,1 
I 

2 575,2 961,8 
31. Mai 7 936,4 2 719,1 1 087,0 

ZusammengefaSter Ausweit der Bank deutseher 
in 

Aktiva 

I Lombardforderungen 

I Schatz-

I 
darunter 

Post- wechsel gegen 
scheck- Wechsel u. kurz- I Ausgleichs- I 

I 
I konto- und I fristige 

I 

forde-
Gut- Schecks Schatz- insgesamt 

rungen 
haben anwei- gegen die 

sungen 3) 

I 

öffentliche 

I I 
Hand 

4 I s I 6 I 7 8 

60,2 3S0,2 0,1 10,3 10,2 
66,7 778,0 0,6 S9,7 S9,S 
29,5 1 231,6 0,1 9S,2 83,6 

129,2 1 461,0 o,s 167,2 132,1 

69,9 1 297,0 1,1 162,3 122,0 
39,3 1 314,4 0,6 201,2 149,8 
76,1 1 376,9 3 S,3 163,8 116,8 

101,8 1 3S0,9 so,o 190,2 143,3 
47,7 1 137,4 S0,6 18 3,9 1S9,8 
28,3 1 026,0 101,6 14S,2 129,2 
29,S 1 197,2 106,9 182,7 1S 8,9 
29,7 1 SS3,9 149,2 17S,O 152,2 
33,9 1 8 31,8 160,9 173,0 131,9 
29,2 2 440,4 164,8 232,7 194,S 
33,9 2 929,7 139,7 369,4 286,6 
33,4 3 22S,7 233,7 3 S7,6 302,3 

--

32,3 3 246,3 23S,1 30S, 3 27S,S 
29,1 3 231,0 246,6 384,2 3 S4,1 

I 
28,S 3 310,0 228,3 2S 8,8 241,4 

I 
2S,1 3 171,9 214,7 2S4,8 224,9 
30.9 3 007,5 198,5 286,4 257,2 

Passiva I 

Einlagen I 

von Spalte 20 entfallen auf Einlagen der 
I 

sonstigen Körperschaften I 
I 
I 

i davon I sonstigen 
I 

!Gemeinden I in-
sonsti2e ländischen 

insgesamt Besatzungs- Bund und öffent- Einleger9
) 

1 mächte und 
Gemeinde- liehe ; 

I 

Länder 6) 
i verbände Körper-

schaften 
I 

22 23 ! 24 I 25 ! 26 I 27 

I I 1 676,4 579,2 465,7 28,8 I 602,7 256,2 
1 585,4 479,9 438,9 60,3 606,3 I 221,5 

I 

I 
1 572,4 492,5 374,1 86,3 I 619,5 

I 
245,8 

1 335,1 45 5,3 452,7 86,0 341,1 I 222,1 

1 413,3 489,7 I 623,0 62,5 23 8,1 227,6 
1 484,2 527,1 

I 

593,9 55,0 308,2 227,9 
1 498,9 566,3 647,5 53,6 231,5 220,3 
1 500,4 563,7 697,6 48,3 190,8 383,6 
1 432,0 575,9 630,2 52,2 173,7 364,1 
1 293,8 592,2 503,9 50,1 147,6 

I 
3 56,5 

1 368,6 626,0 449,5 5 3,9 239,2 331,4 
1 312,6 650,4 3 57,1 46,4 I 258,7 

I 
234,9 

I 
1 090,7 48 5,5 135,46 ) 49,3 I 420. 5") I 298,5 
1 247,2 

I 
503,4 278,9 45,4 419,5 317,7 

1 246,7 482,4 227,7 10,8 7
) 525 ,s 395,4 

I 1 000,5 462,2 I 173,0 11,4 ' 3 53,9 I 204,3 

1 142,5 466,1 
I 

291,1 12,3 373,0 534,8 
1 293,4 468,6 386,2 12,0 426,6 426,8 
1 140,8 438,3 

I 
246,9 14,2 441,4 334,0 

1 199,0 447,5 
I 

343,7 17,9 389,9 409,9 
1 169,3 445,3 I 220,2 12.4 491.4 458.5 

' 
I 

I 

i 

I 
+) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 1) Zur 
Erklärung der einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .,Die Ausweise der Bank deutscher Länder" in .. Monatsberichte der Bank 
deutscher Länder", Januar 1949. ~) Für die Militärregierung verwaltet. 3

) Ab 31. 3. 19SO nur SchatzwechseL 4) Bis 28. 2. 1949 nur 
Ausgleichsforderungen; ab 31. 3. I 949 einschließlich Schuldverschreibungen. 5) Ab 31. 3. 1949 einschließlich der in Berlin ausge­
gebenen Banknoten und Scheidemünzen. 6) Bis 31. 8. 1949 Einlagen von "Staatskassen", von denen ein Teil ab 30. 9. 1949 in Spalte 26 

44 



I 

! 

I 

I 

I 

I 

I 

I 
I 

! 

Länder und der Landeszentralbanken 1) +) 

Mi!!. DM 

Aktiva 

Kassenvorschüsse Wertpapiere 

davon an 
darunter 

angekaufte 
Ausgleichs-

insgesamt Bund sonstige 
insgesamt forde-

1 

Besatzungs- und öffentl. rungen 
mächte Länderll) Körper- gegen die 

schaften 

I 

öffentliche 
Hand 

9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

3 5,3 I 1,0 27,5 11,4 6,8 11,4 
27,8 I 1,0 16,7 10,1 32,8 32,5 
93,6 

I 
0,8 37,0 5 5,8 36,5 36,5 

98,5 0,7 34,6 63,2 3 8,3 38,2 

67,8 0,5 
I 

6,9 60,4 39,6 

I 

39,5 
48,3 0,4 

I 

22,3 25,6 43,5 43,4 
117,4 0,4 3 8,4 78,6 44,3 44,2 
270,3 0,4 42,5 227,4 47,6 47,6 
242,4 0,5 

I 

54,2 

I 
187,7 49,9 49,8 

286,6 0,5 78,2 207,9 60,3 60,2 
192,3 0,4 52,4 139,5 69,3 69,2 

74,7 0,4 68,0 6,3 89,0 88,9 
61,1 0,4 57,4 3,3 100,1 100,0 
46,3 

I 

0,4 45,6 0,3 104,9 104,8 
49,3 0,4 47,6 1,3 129,6 129,5 

148,3 0,3 86,5 61,5 228,4 228,1 

84,9 0,3 80,5 4,1 266,4 266,0 
81,5 0,3 77,7 3,5 286,8 285,4 

129,3 0,3 101,9 27,1 325,2 323,5 
301,8 

I 
- 27 4,011 ) 27,8 346,4 344,6 

738,6 - 692,7 45,9 364,3 361,4 

Passiva 

Einlagen 

Sonstige Verpflich-
Konten Grund-tungen 
zur Ab- kapital Rücklagen 

in 
wiekJung der BdL 

und 
aus- Devisen 

des und der Rück-
ländiscben gegen 

Auslands- LZB 
Stellungen 

Einleger 1 0) JEIA 
geschäfts 

28 I 29 30 I 31 I 32 I 

3, 3 621,7 969,7 370,0 0,6 
2,4 759,6 958,2 370,0 9,5 
2,4 839,6 1 061,1 370,0 6,5 
2,6 977,8 1 375,9 370,0 6,5 

I I 

2,8 I 1 106,7 1 620,5 370,0 6,5 
i 2,6 i 1 110,8 1 810,7 370,0 6,5 

I I 
3,3 1 177,4 2 043,2 

I 

370,0 6,5 
3,3 1 305' 5 2 209,4 370,0 6,5 
4,7 I 1 402,6 1 326,6 

I 

370,0 6,5 
4,1 1 28 3,4 982,5 370,0 6,5 

5' 5 1 148,6 953,2 370,0 11,5 
3,6 1 031,0 

I 

1 229,7 3 8 5,0 12,4 
4,0 8 54,5 1 243,2 3 85,0 14,0 
5,3 922,6 

I 

1 654,2 385,0 14,1 
5,2 

I 
884,4 1 996,8 385,0 14,5 

6,9 - 2 975,9 385,0 3 5,0 
------

I 

I 

l 
5,6 - 2 861,5 3 8 5,0 45,3 

5'; - 2 476,5 3 8 5,0 49,2 
5,4 - 2 485,2 385,0 51,9 

I 
4,5 - 2 510,3 385,0 

I 

54,7 
4,3 - 2 657,8 385,0 64,7 I 

Interims-
forderung. 
gegen die 

Be- Forde- Geld-
teiligungen rungen institute Sonstige 

an der gegen die aus der Aktiva 
BdL öffentliche Erstaus-Hand 4

) stattung 
mit neuem 

Geld 

I 15 I 16 I 17 I 18 

100,0 7 833,7 526,5 372,6 
100,0 7 778,4 211,1 219,0 
100,0 7 687,1 190,5 207,6 
100,0 7 520,7 143,0 306,0 

I 

' 100,0 7 592,0 105,5 295,7 
100,0 7 672,1 106,5 273,7 
100,0 8 295,2 4) 74,0 78,1 
100,0 8 301,7 57,1 90,2 
100,0 8 310,2 39,9 104,2 
100,0 8 240,5 33,6 109,3 
100,0 8 174,9 20,8 279,8 
100,0 8 134,3 12,5 336,7 

. 100,0 8 085,3 9,5 345,9 
100,0 8 096,6 

I 

8,1 

I 

204,0 
100,0 7 898,9 6,7 219,1 
100,0 8 129,7 - 230,8 

100,0 7 995,8 - 182,5 
100,0 8 060,8 - 190,2 
100,0 7 920,1 - 206,7 
100,0 8 050,4 - 208,712) 

100,0 7 978,6 - 224,1 

Schwebende 
Ver-

rechnungen 
Bilanzsumme innerhalb Sonstige 

des Passiva 
Zentral-

bank-
systems 

I I 
33 I 34 I 35 

99,5 89,7 10 770,6 
186,4 36,7 11 052,0 

77,4 43,9 11 729,3 
135,3 168,9 I 12 486,1 

I 37,0 189,0 12 614,5 I 
81,6 I 215,7 12 874,0 

137,0 215,4 13 792,8 
78,4 217,3 14 3 51,8 
90,1 204,2 13 489,6 

140,2 278,4 12 990,3 
84,2 436,1 12 957,9 

108,9 48 3,5 13 222,4 
104,7 489,3 12 953,6 
101,6 324,5 13 624,3 
220,3 342,0 13 917,5 
208,7 466,1 14 288,4 

89,4 412,8 14 099,6 
74,9 437,6 13 795,6 

142,9 459,7 13 700,0 
- 471,4 13 977,7 
1,9 493,9 14 258,8 

einbezogen ist. 7) Die Verminderung gegenüber den Vormonaten ist hauptsächlich auf die Umbuchung von Einlagen der Gemeinden 
in solche der Länder bei den Landeszentralbanken Bremen und Harnburg zurückzuführ,en. 8) V gl. Anmerkung 6). 9) Bis einschließlich 
30. 6. 1949 Einlagen innerhalb des Währungsgebietes. 10) Bis einschließlich 30. 6. 1949 Einlagen außerhalb des Währungsgebietes. 
11 ) Bis einschließlich 31. 3. 19 50 nur Kassenvorschüsse an die Länder (Kassenkredite an den Bund wurden bisher in Spalte 12 erfaßt.) 
12) Darin enthalten 2,5 Mill. DM "Schwebende Verrechnungen innerhalb des Zentralbanksystems". 
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Monatsausweise der Landeszentralbanken 

in 

I ' i I 

I Bayern Hessen Württemberg-
1
1 Bremen Nordrhein-

Baden Westfalen 
I ' 

I ' I ·-

I I 
Aktiva: i I 

I 

Guthaben bei der BdL 25,7 3,9 20,6 2,5 
I 

68,3 
Postscheckguthaben 1, 5 I 0,0 0,0 0,0 

I 0,0 
Wechsel und Schecks 6,5 I 10,0 3,8 58,5 45,3 
Schatzwechsel und kurzfristige Schatzanweisungen 28,6 12,5 - 16,5 8 8,5 
Wertpapiere 0,3 - 1,6 - -
Ausgleichsforderungen 526,5 257,1 290,9 46,3 512,2 

davon: aus der eigenen Umstellung (407,3) (228,5~ (254,9) (40,8) (454,9) 
angekaufte (119,2) (28,6 (36.0) (5, 5) (57,3) 

Lombardforderungen 26,2 64,8 19,1 0,7 I 46,7 
darunter gegen Ausgleichsforderungen (23,6) (44,9) (19, 1) (0,7) I (44,1) 

Kassenkredite -- 21,2 0,3 - I -
davon an Landesregierung (-) (21,2) (-) (-) (-) 

sonstige öffentliche Stellen (-) (-) (0,3) (-) (-) 
Beteiligung an der BdL 17,5 8,5 9,0 3,0 28,0 
Sonstige Vermögenswerte 7,9 27,9 4,9 4,1 61,7 
Interimsforderungen aus der Neuordnung des Geldwesens - - I - - I -

I 

I I I I 
I 

Summe der Aktiva 640,7 405,9 350,2 131,6 I 850,7 

Passiva: 

Grundkapital 50,0 30,0 30,0 10,0 65,0 

Rücklagen un~ Rückstellungen 15,7 12,7 10,5 0,1 7,0 

Einlagen 214,0 234,8 169,5 112,6 635,8 

davon: Kreditinstitute innerhalb des Landes 
(einschL Postscheck- und Postsparkassenämter) (13 3 '7) (98,2) (104,6) (42,5~ (342,0) 

Kreditinstitute in anderen deutschen Ländern (1,0) (2,6) ( 1,5) (1 ,7 (0,2) 
öffentliche Verwaltungen (59,2) (63,4) (47,4) (50,2 (175,3~ 
Dienststellen der Besatzungsmächte (3 ,1) (50,9) (o,s) (o,2) (15,0 

sonstige inländische Einleger (9,1) (22,7) (11,6) (17,9) (10 1,5~ 
ausländische Einleger (o,o) (0,6) (o,o) (-) (0,1 

zwischen den Niederlassungen der LZB unter-
(7,9) (I 3,6) (3,6) (0,1) (1 ,7) wegs befindliche Giroübertragungen 

Lombardverpflichtungen gegenüber der BdL 333,5 112,2 125,4 - 72,6 

Sonstige Verbindlichkeiten 27,5 16,2 14,8 

I 

8,9 70,3 

Interimsverbindlichkeiten aus der Neuordnung des Geldwesens - - - - -

Summe der Passiva I 640,7 I 405,9 I 350,2 I 131,6 I 8 50,7 

Indossamentsverbindlichkeiten am weitergegebenen Wechseln 58 3,6 155,7 307,2 17,6 663,5 

darunter Auslandswechsel (2,0) ( 1, 3) (2,1) (o, 1) (5,0) 

+>Differenzen in der Kommas.telle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen 
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nach dem Stand vom 31. Mai 1950 +) 
Mi!!. DM 

Nieder­
sachsen 

20,0 
0,1 

25,4 

322,9 
(290,6) 

(32,3) 
27,7 

(25,7) 
14,0 

(14,0) 
(-) 

11,5 
8,5 

430,1 

40,0 

166,3 

(106,5) 
(1,4) 

(45,3) 
(o,s) 

(12,4) 
(o,o) 

(Io,1) 
204,6 

19,2 

I 
1 

Schleswig- ,1, 

Holstein 

6,7 
0,0 
0,1 

10,0 

H7,1 
(I 2 5, 5) 

(31,6) 
34,4 

(33,4) 
1,6 

(1,6) 
(-) 
4,5 

17,2 

231,6 

10,0~ 

56,0 

(32,3) 
(3,2) 

(18,6) 
(0,1) 
(2,1) 
(o,o) 

(-/-0,3) 
134,6 

31,0 

Harnburg 

32,2 
0,1 
1,4 

156,2 
(131,9) 

(24,3) 
11,1 

(10,1) 

(-) 
(-) 
8,0 
3,1 

212,1 

10,0 
6,8 

15 3,8 

(78, 1) 
(5,3) 

(42,2) 
(22,7) 

(3,4) 
(2,1) 

(-) 
19,9 
21,6 

I

I Rheinland­
Pfalz 

15,0 
0,2 
2,9 
6,0 
0,5 

121,7 
(101,5) 

(20,2) 
41,6 

( 41,6) 
7,9 

(7,8) 
(0,1) 
5,5 
5,1 

206,4 

20,0 
5,6 

125,0 

(45,2) 
(0,5) 

(34,6) 
(31, 5) 

(8,6) 
(1,3) 

(3, 3) 
45,8 
10,0 

Baden 

9,4 
0,0 
0,5 
5,0 

84,4 
(80,1) 

(4,3) 
6,7 

(6,7) 
7,1 

(4,1) 
(3,0) 
2,5 
2,5 

118,1 

10,0 
3,4 

77,2 

(36,4) 
(0,5) 

(10,4) 
(17,8) 

(8,5) 
(0,2) 

(3,4) 
22,1 

5,4 

Württemberg­
Hohenzollern 

4,4 
0,0 
3,3 
1,7 
0,1 

60,1 
(5 8,0) 

(2,1) 
7,3 

(7,2) 

(-) 
(-) 
2,0 
1,6 

80,5 

10,0 
3,0 

3 5,3 

(24,6) 
(0,4) 
(6,3) 
(1,0) 
(1,7) 
(o,o) 

(1,3) 
28,0 

4,2 

Insgesamt 
--- -- -~------------ ----

31. Mai 
1950 

208,7 
1,9 

157,7 
168,8 

2,5 
2 53 5,4 

(2 174,0) 
(361,4) 
286,3 

(257,1) 
52,1 

(48,7) 
(3,4) 

100,0 
144,5 

30. April 
1950 

120,8 
1,5' 

160,9 
180,7 

1,4 
2 587,1 

(2 242,3) 
(344,8) 
252,8 

(223,0) 
73,1 

(69,9) 
(3,2) 

100,0 
134,6 

3 657,9 1 3 612.9 

285,0 
64,8 

- 1 980,3 

(1 044,1) 
(18, 3) 

(552,9) 
(143,9) 
(199,5) 

285',0 
5'4,7 

1 914,1 

(922,7) 
(20,8) 

(630,7) 
(146,5) 
(171,3) 

(4.5) I 

I
I (17,3) (17,6) I 

1098,7- 1150,5 

( 4,3) 

31. März 
1950 

199,2 
1,4 

170,2 
208,9 

1,5 
I 2 547,1 
I (2 223,7) 

(323,4) 
251,9 

(2 34,4) 
105,4 

(102,0) 
(3,4) 

100,0 
131,5 

0,0 

3 717,1 

285,0 
51,8 

1 733,3 

(804,7) 
(22,2) 

(5 51,6) 
(137,2) 
(178,9) 

(5,3) 

(33,4) 
1 451,4 

195',6 1 ! 229,1 208,6 

1 

___ ,_' -------'--------il __ -_,-------c-1 ______ 1 - I 
430.1 i 231.6 212.1 ' 206,4 1 118,1 80.5 I 3 657.9 1 ;~~2.9---~--~;1~ 
170,0 

(1,1) 
183,6 

(-) 
440,2 

(0,4) 

172,3 

(1,4) 

74,3 

(1,4) 

66,3 

(0,3) 
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I 

Aktiva 

Barreserve3
) 

li. Bankstatistische Erhebungen der Bank deutscher 

Bilanzzahlen: 

M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

I 

Wechsel 
Nostroguthaben•) (ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) 

Stand Zahl IS) Währungs------.,-------------------
am der I sonstige guthaben i d a v o n 

S _,_ I' eigene Uiatz-
wemsel Aus-

und 1 gleims­
unver- I forde- I berim- Bank- bei der BdL I Mo-

natr- tt>nden darunter darunter guthaben f. gestellte 
ende lnsti- insgesamt LZB- insgesamt Pos:tdlt·d<- 5) Ak ... 

- - -- --_I ~t~~-~----~ ~r-ha-be-n -'--- guthaben I kreditiv~ ._I __ _ 

insgesamt Handels-

sonstige Wemsei 

fremde I darunter 

zinslime rungen 
Smatz- ge.gen d1e 

. offent-

1 

anwe1; liehe 
sungen ) Hand') 

wecilsel 6) Bank-

I I 
akzepte 

I 
insge,amt D.:-bitoren-

ziehungen 

I 
---------- --- --- - ---- ---

l1! 2 I 3141' 1617 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 1 13 14 

I I 1 322,811 256,4 
1949 

}nn. 3583 I 586,6 
Febr. 3583 I I 488,2 I 235,0 I 361,8 
März 3581 ! I 610,5 I 3 54,8 I 394,4 
April 3580 I 653,9 I 397,0 1 413,8 
Mai 3576 I 611.0 I 343,0 1 691,4 
Juni 3576 I 415,2 1 149,6 1 631,1 
Juli 3574 1 25 5,1 983,5 I 566,1 
Aug. 3 58015) I 310,2 1 031,0 I 609,1 18

) 

Sept. 3583 I 137,7 871,8 I 678,9 
Okt. 3584 1 267.1 976,2 I 474,6 
Nov. 3584 1 228,8 920,8 1 401,5 
Dez. 3584 1 480,4 1 208,5 1 493,9 

1950 
]~m. 3589 I 582,5 I 285,0 ;I 416,2 
Fcbr. 3590 1 327,0 I 1037,011460,5 
März 3594 872,2 1 531,1 1 144,31 
April 3595 1 281,8 1 000,2 1 694,3 

auf Freikonto 
Stand mit I ohne 

am Einlagen 
Mo- auf auf 
nats- Anlage- Fest­
ende konto konto 

von Geldinstituten 

i 

I 

I 

I I 
' 

I I 
,,,,2 1 257,7 I 139,8 63,0 54,9 13,4 4 478,2 ; 
5 7,4 I 369,8 I 243,0 75,2 51,6 13,7 4 571,8 ' 
52,2 I I 415,0 I 277.8 86,2 51,0 20,4 4 662,7 
50,7 I I 475,5 I 348,7 75,8 51,0 17,5 4 736,2 
40,0 I 686,1 1 522,6 112,6 50,9 15, I 4 812.9 
5 3,4 51,6 I 868,3 ' 1 609,3 162,2 96,8 60,4 62,9 5 121,0 
48,9 60,1 I 918,0 I 593,3 224,1 100,6 60,8 73,2 5 121,2 
47,3 66,4 155,1 1 911,0 I 589,6 I 215,0 106,4 67,0 134,9 5 106,3 
44.7 75,8 259,7 I 909,8 I 614,7 

I 
I 8 8,8 106,3 63,0 117,7 5 203,7 i 

47,2 77,8 410,7 I 674,3 1 395,4 

I 

179,2 99,7 60,7 128,6 5 378,2 I 

46,5 192,5 505,5 1 538,8 1 297,9 147,7 93,2 60,5' 186,6 5 426,9 
81..\ 7 

' 
145,0 

I 
440,7 1 672,8 1 418,9 154,2 99,7 58,3 169,2 s 374,6 I 

I 

i 
I 10) ! 

47.t' 177,1 

I 

328,6 1 662,1 I 403,0 164,4 94,7 60,6 I 176,7 5 465,0 ~ I 
45.1 213,9 204,3 1 726,3 1 463,4 166,3 

I 
96,6 60,0 i 18 5' 5 5 489,4 i 

47.1 229,1 119,5 1 818,0 1 548,8 162,5 106,7 60,4 I 280,3 5441,0' 
I 

I 
47.7 203,3 102,4 1 931,8 1 680,7 1 37,8 113,3 i 59,1 334,7 5475,9'1 

Passiva 

Einlagen 

von Spalte 3 3 entfallen auf seitens 
~------------ -------- der 

Einh~m v. Geldinstituten Einlagen d. öff. Hand sonstige Gläubiger Kund-
schaft 

I 
darunter_ I darunter bei I 

W h m h Spar- Dritten imgesamt a rgs.- darunter n ä rgs.~ I b 
guthaben guthaben einlagen nutez-te, 

Akkre- Akkre-

im~e5amr I I I insgesamt I Termin- insgesamt f Termin- I gesr~hte ~:~~;;~ einlagen gest~flte ~· einlagen Kredite:, 

---+----:---- dtttvt ditiv:.:•'---'-----'---
1 34 I "i;-!36 'I 3i-i _3_8 __ 1 39 40 41 i 42 43 I 44_1 __ 4_S_I 

I 
------T-3-~~1 -32 ·1 

33 

1949 
I 341,2 I I 

I 
! 

I I hn. 325,7 10 706,8 9 416,5 1 200,3 : 209,4 2 234,6 762,8 5 
Febr. 368,1 238,4 11217,5 9 895, I I 321,4 i 251,9 2 377,8 

I 
880,7 I 5 

März 391,4 15 8, 3 11 767,2 10 328,6 I 4-'S,6 '296,0 2 380,0 927,5 5 
I I April 404,6 114,7 12 236,7 10 768,8 1 4~7.9 352,1 2 5 84,2 1 004,1 5 

414,5 287,6 1 767,4 643,0 
591,6 357,4 I 92 5, 7 699,0 
8 51,6 429,3 2 097,0 674,2 
969,0 473,7 2 215,6 790,6 

Mai 415,7 73,3 12 909,9 11235,1 1 t'74,8 42 3,6 2 631,8 1 048,8 6 
Juni 399,7 50,5 13 212,7 II 501,8 I 71l\9 426,3 2 542,1 I 105,6 6 
Juli 366,7 40,3 13 246,8 11 646,3 1 eoOO, 5 45 5,8 2 587,7 I 214,7 6 
Aug. 361,3 34,0 13 730,7 12 064,4 I t'N',3 9,5 401,0 2 684,7 1 227,3 6 
Sept. 356,6 27,4 13 985,1 12 331,1 1 <'q,o 10,0 l69 ,8 2 636,5 I 211,9 6 
Okt. 347.7 22,9 14 236,5 12 796,9 1 430,6 13,5 H9,6 2675,8 1 244,8 7 
Nov. 339,7 19,8 14 294,3 12 921,8 1 372,5 16,6 l63 ,0 2 786,3 1 343,3 7 

240,8 583,6 2 362,5 • I 811,2 
490,5 669,2 2 469,2 27,91 768,7 
474,2 687,4 2 5 84,4 15,7 891,0 
695,1 145,6 712,3 2 684,6 15,511407,7 11)15) 

943,3 249,7 i 724,6 2 751,3 17,911 489,3 
300,0 407,5 764,9 2821,1 19,0 1 335,6 16

) 

234,0 487,9 697,2 2 901,5 22,0 1 601,0 
Dez. 330,5 16,8 14 649,7 13 168,1 1 4S 1._<'_,~

1
365 ,0 2 800,7 1 305,0 7 

---- ---- --------

1950 
i 

1378,2 }<111. 328,2 16,1 14 415,9 13 040,0 1 375,9 

I 

9,5 2 8 5 2,4 1 328,8 6 
Febr. 325,6 13,2 14 668,9 13 227,6 1 ·H 1.3 8,3 435,5 

I 

2 945,8 1 491,1 6 
März 323,5 12,2 14 998,0 13 485,2 1 '12,8 4,b I 504,7 2 909,8 1 473,5 : 7 
April 321,8 I 11,2 15 559,8 I 13 981,9 I 

l '7-,9 3, l 541,1 2 973.9 ' I 515,0 7 I I 

306,8 425,4 811,9 3 060,6 34,111 556,9 
--- --~--

947,4 318,7 882,2 3 240,2 33,912 074,7 1
") 

905,3 195,8 957,8 3 376,5 40,9,2 152,4 
077,1 114,8 1 037,2 3 498,3 40,912 159,4 
397,3 99,1 1 147,7 3610,7 3 5' 1 2 366,0 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich ~ingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank deutscher 
Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. 
Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. ") Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer an­
deren Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu 
berichtender Geldinstitute. 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. 4) Postscheckguthaben und Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität 
gegen Geldinstitute. 6) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. 8) Bis einschließlich Mai 1949 sind noch geringfügige Beträge an somtigen 
Wechseln enthalten. 7) Bis einschließlich Mai 1949 sind nur Schatzwechsel erfaßt. 8) Bis einschließlich Mai 1949 Betrag der im .. Monatlichen Bericht 
über die Umstellungsrecbnung" ausgewiesenen vorläufigen Ausgleichsforderu ngen; ab Juni 1949 geschätzter Gesamtbetrag der Aus,;leichsforderungen 
abzüglich der verkauften eigenen Ausgleichsforderungen. U) Die in der wöchentlichen Bankenstatistik ab Juli 1949 einbezogenen Valutaforderungen 
aus der RM-Zeit sind in der monatlichen Bankenstatistik erst ab August 1949 aufgenommen. 10) Bis Mai 1949 einschließlich Hypotheken, Grund- und 
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Länder und der Landeszentralbanken 

Gesamtübersicht 

.ias westdeutsche Währungsgebiet t) 1
) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM Aktiva 

'Forderungen aus I Vorschüsse auf Sc h u 1 d n er") Hypotheken, 
i Report- u. Lom- verfrachtete oder[-~~~~--~~~~~~--;-~~~~~~~~~- Grund- und Kommunal­

darlehen 

1 durchlaufende 1 

Kredite- nur 
I bardgesdüften eingelag. Waren Nichtbankenkunds.:h. Geldinstitute Rentenschulden T reuhandgesch.-

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

I darunter 
I Lomb.· 

ford. darunter I 
kurzfr. Ford.g) kurzfr. Ford.1) I 

I
, I darunter 

I 

darunter darunter n e u e 

insgesamt yal~ta~ mittel· und ';~~~~~~ mittel: ~nd insgesamt I insgesamt (nach insgesamt 

darunter 
neue 

darunter 
neue 
(nach Remp 

I 
insgesamt gegen 

börsen~ 
(nach 

bours~ insgesamt 
kredite 

I 

I dem 

~~~;.;hr~!)l 
or e~ langfristige insgesamt langfnst1ge I dem 

I I 
run~en I Forderungen rungen_ I Forderungen 2o 6 481 
am er aus der , I ge~äbrte) 

-:-~~~~~~~,R_M_-_z~eitl ~~ ~~-TR_M_-_z_e~-t-~~ ---~~~:~~ ~~-:-~~~-.~--

gängig-e 
Wert· 

I 
papine 

dem 

I 

20. 6. 48 
gewahrte) 

15 I 16 18 I 19 1 17 I I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 27T-2~8 ~~~29 26 I i 30 ! 

I 614,610)367,7 

I 

I 
I 

I I 
I 1949 

2 743,4 I 5 5,7 Jnn. 

I 
3 062,8 646,010),366,5 59,9 Febr. 

I 

3 206,4 705 ,3 10)1379,6 69,5 März 
3 464,2 744,4 10) 446,1 71,9 April 
3 636,4 790,410) 431,9 88,6 Mai 

40,9 0,9 125,0 5,0 3 928,4 217,7 472,9 70,2 68 5,8 147,5 114,6 22,9 Juni 

I 

20,3 1,0 114,3 
I 

0,6 4 290, 1") 270,7 503,49
) 70,4 720,7 187,0 128,2 3 5,0 379,0 Juli 

5,6 0,8 147,9 1,0 4 918,6 266,5 572,3 1'5) 525,4 14,4 96,01;,) 765,1 230,9 136,0 40,8 238,8 12
) Aug. 

4,7 0,8 144,7 0,6 5 289,9 267,3 635,3 492,9 15, I 141,0 820,1 289,4 142,5 48,0 284,6 Sept. 
I 

6,1 0,7 199,1 5 913,0 268,8 787,3 619,9 15,3 148,8 889,6 361,7 149,6 58,3 343,6 268,8 Okt. 
I 

--
5,7 0,6 230,2 -- 6 385,7 271,3 866,7 670,8 14,5 180,2 956,9 407,3 163,4 72,8 382,0 304,0 Nov. 

I_::_ 1,1 243,7 11,0 6 407,9 275,7 958,3 605,1 14,4 231,2 1 074,5 530,2 195,8 104,7 434,3 3 56,1 Dez. 
---~- ~~- -- ----~~- ---

'") 1950 
I 4,5 1,4 269,3 17,9 6 640,3 274,5 I 045,1 65'3,7 15,2 287,8 I 212,3 607,5 191 229,8 19

) 128,4 480,9 3 8 3,1 Jan. I 

I 4,2 1,2 270,2 16,4 6 883,9 281,4 1 223 .I 676,6 15,0 3 8 3, 3 1 277,3 674,5 271,7 170,5 514,8 424,7 Fcbr. 

I 
5,4 

I 

1,4 

I 

269,0 11,0 7 004,7 281.61 1 390,7 661,8 

I 

15,0 569,5 1 369,61 766,1 333,9 232,3 5 61,5 I 473,3 März 
4,9 1, 5 273,7 

i 
4,1 7 005,3 284,2 1 5 04,6 1662,6 15,0 647.3 1 466,5 862,1 367,8 266,4 596,5 I 508,5 April 

Passiva 

Nostroverpflichtungen 11
) 

I 
I Anleihen Herkunft der ! __ Eig_e_nkapital_l I Verbind!. lndos5am_. Verb. I B -----

I 
----------------~ 

durch-darunter 

i I No~tro~ I eigene 
i Valuta-~verpflicht. für länger Akzepte 
i verpfl. Lo~ubar~ als 6 Mon. g-egen 

herein- ' im Schuld-

: ~~: . dierung Umlauf verschrei-
genommene bungen Gelder RM-~von Aus-· 

und i Zeit gleims-~ 
forde- Kredite 

I rungen 
-- - - -- -~~---

I 
I 

~~- ---

46 4'1 

141,2 
173,9 
144,0 
188,2 
191,1 
179,8 
224,8 

269,0: 219,9 
282,2 1 183,3 
288,Ji 261,2 
295,71 358,9 
302,81 359,9 

306,11 348,71 

320) 433,41' 
321,0 310,3 
317,0 288,6 

I 
I 48 

46,2 
44,2 

296, 515
) 

406,4 
70,1 16

) 

144,7 
206,2 

663,9 18
) 

667,6 
807,2 
995,3 

I 
I 

---

49 

517,3 
594,2 
641,3 
651,2 
634,2 

I 50 

661,8 726,4 
810,2 753,2 

1 000,1 1
') 775,0 

1 191,9 I 807.0 
1498,4 1085,1 17

1 
I 783,0 1108,6 
I 8 50,6 1 230,1 

1 802,2 
1 7 3 3,4 
l 729,3 
1 598,3 

1

11 42 3,8'") 

1 457,0 
! 1 496,0 
i 1 518,4 

I 

Darlehen und 
längerfristig aufge-
nommenen Gelder 
(Spalten 51 u. 48) 

sonstige 
Darlehen 

Geld- öffent-
in- lid-Je son-

stige stitute Stellen 

-- ------- .. --

51 I 52 I 53 ' 
54 

200,91 
252,0 

I 

laufend. 
Kredite 

-nur 
Treu-
hand-

ge-
schäfte -

--
55 

404,3 
268,2") 
302,3 

3 3 3,6
15

'1 
389,1 
521,9 128,4 
587,6 217,9 
583,0 325,7 

333,7 129,9 356,4 
383,5 130,9 418,5 
319,9 143,6 467,9 

682,5 
771,0 
97o,l 

I 
831,91 ')~ 363,3 151,2 511,9 
540,1'01~ 74o.o"l 15s,s: 547,6 
604,3 1028,8 150,2 598,2 
788,2 I 150,9 :149,3 576,2 I 093,1 

' I 
I 

I 

insgesamt 

'') 

50 

313,2 
3 39,6 
492,8 1

') 

681,4 
8 36,8 
8 57,5 
873,6 

I

i 905,7"') 

910,6 
977,0 

11053,0 

I eig. aus 
etrag 

I darun.t. Zie- Bürgschaft., da- der ver-
Stand 

runtel \kauften gemaß : 
Wäh- I hun- I Wechsel-n. am weJter~ eigenen 

rungs- gen Scheck-
t:gne; Aus- I Mo-

insgesamt gesetz I im bürgschaft. 
fremde gle1chs- nats-

(36 ' 
ende DVO , Um- Gewähr-

Bank- forde-~ 
z. UG) I lauf Ieistungs-

1 
ak-

"J I verträgen 
1 ~e:~ ru~~: 

I 57 II 58 

33,5 
29,7 

3 5' 8 

39,41 
44,8 

54,91 
62,2, 

347,7 69,3 
534,4 71,1 

1511,0 85,2 

1
540,8 101,2, 
541,0 112,7' 

I _ _I 

572,7'") 118,2! 
57ö,2 127,01 
581,9 141,6 

,587,2 148,4: 
I ! 

I 
--

59 
------ ---

60 I 61 I 62 I ; 

1949 

11 350,9 i 96,1 25,2 }Jll. 
li 333,4 117,9 30,6 Febr. 
j1 368,4 ilo3,0 30,8 März 

. 11 365,8 197,6 33,7 April . II 288,0 85,4 35,0 Mai 
403,4 I 138,7 75,9 43,6 Juni 
437,2 1 291,9 I 68,9 67,3 Juli 
662,3 10 )'1'1 426,4"') 99,1 75,3 Aug. 
878,1 I 518,3 ·133,8 82,4 Sept. 

1140,1 1832,1 f173,5 88,9 Okt. 
1 128,6 1 952,9 226,9 108,7 Nov. 
1138,6 2 197,9 297,0 186,2 Dez. 

i ----.--~-

1 306,0 i2 372,5 112:8~ 237,3 r:: 50 

1 502,3 12 434,4 287,6 257,0 Febr. 
895,6 2 473,4 

1

274,2 292 7 M3rz 
856,5 2 393,4 244,1 306,7 April 

Rentenschulden, Kommunaldarlehen, die ab Juni 1949 in den Spalten 25-28 erscheinen. 11) Sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder nnd 
Kredite; ab August 1949 sind Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit einbezogen. 12) Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der Länder verwal­
teten Umstellungsgrundschulden bedingt. 13) Ab August 1949 sind die Zahlen der Spalte 7 ausgegliedert. 14) Aus der Differenz der Spalten 56 und 57 
ergibt sich die Höhe des DM-Eigenkapitals der neu gegründeten Institute und des von einzelnen Instituten b<'reits neu 12ebildeten Ei~Zenkal}itals. 16) Ver­
änderung z. T. beeinflußt durch Neuaufnahme mehrerer Spezialinstitute (z. B. Kreditanstalt für Wiederaufbau, Landwirtschaftliche Rentenbank usw.) 
16) Rückgang z. T. bedingt durch Umwandlung in Schuldverschreibungen. 17

) Siehe Anmerkung 16). 18) Die Erhöhung ist überwiegend auf eine starke Zu­
nahme der aufgenommenen Gelder bei einem Spezialinstitut zurückzuführen. 19

) Die Zunahme ist zum Teil auf den Neuzugang einiger Institute zurückzu­
führen. (vgl. Anmerkung 8) Seite 59 bzw. Anmerkung 7

) Seite 61). 20 ) Siehe Anmerkung 21 ). 21 ) Di·e Erhöhung ist überwiegend dadurch verursacht, daß ab 
Februar die counterpart funds als von der Bundesregierung aufgenommene Gelder ausgewiesen sind. 
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Stand 
Barreserve 3) 

am Zahl 
Mo- derbe-

nats- rim-
ende tenden ins- darunter 
1949 

lnsti- gesamt LZB·Gut-
tute 2

) haben bzw. 
1950 

I 
I 1 I 2 I 3 I 

Dez. 3584 1 480,4 1 208,5 
}an. 3589 1 582,5 1 285,0 
Febr. 3590 1 327,0 1 037,0 
März 3594 1 144,3 872,2 
April 3595 1 2~ 1,8 1 000,2 

Dez. 577 230,31 175,1 
}an. 578 166,7 113,6 
Febr. 578 172,4 117,9 
März 578 151.1 I 99,6 
April 578 174.2 124,3 

Dez. 308 115,7 93,5 
}an. 308 90,3 67,0 
Febr. 309 102,3 77,4 
März 310 83,9 62,3 
April 309 81,0 58,7 

I 
Dez. 363 

I 

144,0 I 116,71 
Jan. 364 111,21 83,7 I 
Febr. 364 i 108,7 81,71 
März 364 104,7 I 79,7 I 

I April I 364 I 99,1 i 73,3 I 

Dez., 28 42,61 37.0 I 
Jan. 29 43,5 36,7 
Febr. 29 30,3 24,2 

März I 29 36,31 31.0 I 
April 29 36,9 31,1 

I Dez. 
I 

837 413,2 350,2 
Jan. 837 345,7 265,3 

I 
Febr. i 837 284,1 209,5 

März I 840 25 5,8 187,1 
April 840 282,2 207,7 

I Dez. 613 125,5 ~ 93,61 
Jan. 616 99,7 63,7 

I 
Febr. 616 103,3 69,7 
März 616 101,41 69,81 
April 616 117,8 84,2 

Aktiva 

Wechsel 

Bilanzzahlen: 
M o n a t Ii c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

Nostroguthaben ') (ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) Smatz.. eigene 

I Währungs- wemsei Aus-

guthaben davon und gleims-

1 

sonstige I forde-beider BdL sonstige Wemsei unver-
darunter Bank- für gestellte zinslime rungen 

ins- Post- guthaben ins- fremde darunter gegen die 
gesamt smeck- ! 

5) 
Akkre- gesamt Handels- Smatzan- öffent-
ditive wemsei Bank- ins- Debi- wei-

guthaben I akzepte toren- lime gesamt 
ziehun-

sungen Hand6
) 

gen 

4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Währungsgebiet 
1 493,9 80,7 145,0 

I 
440,7 1 o72,8 1 418,9 I 154,2 99,7 

I 
5 8,3 169,2 

I 5 374.6 I 
1 416,2 47,6 177,1 328,6 1 662,1 1 403,0 

I 

164,4 94,7 60,6 176,7 I 5 465,0 8) 

1 460,5 45,1 213,9 204,3 1 726,3 1 463,4 166,3 96,6 

I 

60,0 18 5' 5 

I 
5 489,4 

I 
1 53 1,1 47,1 229,1 

I 
ll9,5 1 818,0 1 5 48,8 162,5 106,7 60,4 280,3 5 441,0 

1 694,3 47.7 203.3 102,4 1 93l,8 1 680.7 137.8 113,3 59,1 334,7 5 475,9 

Bayern 7
) 

122,5 

I 

17,6 5,0 31,5 

I 

170,8 127,5 23,4 19,9 

I 
14,9 i 10,0 

I 

945,3 I 
153,6 9,6 6,7 17,2 159,7 122,3 11,9 25,5 20,2 I 2,8 931,7 I 

139,9 9,2 9,4 10,2 

I 

157,2 122,5 8,9 25,8 

I 

19,9 I 0,0 

I 
974,5 I 

! 
168,1 i 8,9 8,9 10,7 165,4 130,2 6,6 28,6 22,7 

I 

0,0 960,3 
172,1 I 8,3 9,5 11",9 169,7 134,0 6.5 29,2 22,3 0,0 964,7 i 

Hessen 7
) 

145,8 7,1 7,1 47,9 

I 

163,1 

I 

129,1 

I 

23,9 

I 

10,1 I 8,3 

I 

6,6 464,1 I 
15 5,4 4,9 i 7,5 28,8 190,9 144,1 36,2 10,6 I 8,7 9,1 464,2 
164,3 4,0 ! 8,3 

I 

21,0 

I 

199,0 

I 

149,3 39,1 10,6 : 8,4 

I 

8,6 464.8 I 
194,8 4,3 12,9 13,6 218,6 156,1 I 52,6 

I 

9,9 

I 

7,5 6,0 452,5 
I i 186,1 5,5 13.2 10,8 226,0 169,3 44,8 11,9 9,4 8,1 462,2 

Württemberg-Baden 7
) 

230,9 

I 
7,6 14,6 

I 

28,5 I 164,4 i 139,1 

I 
16,7 8,6 

I 
7,3 5,4 590,9 

241,3 4,6 10,0 20,7 

I 
156,3 ! 135,1 13,3 7,9 6,6 8, 3 595,2 

263,9 3,8 I 12,7 15,1 166,7 I 145,8 I 13,1 7,8 6,4 8,1 595,7 
242,5 

I 

4,9 12.2 

I 

9,3 

I 
149,5 I 133,5 

I 
9,0 7,0 

I 
5,7 7,9 589,2 

261,5 4,8 10.2 5,2 15 5,5 I 142.4 6,2 6,9 5,7 10.7 593,0 

Bremen 
34,4 

I 

1,8 7,1 I 44,3 57,0 

I 

38,6 18,2 0,2 0,0 - I 79,2 I 
30,6 1,0 8,4 31,9 32,1 28,0 3,8 0,3 0,1 - 132,1 8

) 

30,8 1,1 13,8 17,1 37,6 33,4 4,0 0,2 0,1 1,0 131,4 

I 
31,7 

I 
1,0 19,5 

I 
. 7,4 37,8 

I 
34,7 2,9 0,2 0,1 1,0 131,1 

41,2 1,0 11,8 8,0 42,8 39,5 3,1 0,2 0,1 3,9 132,3 

Nordrhein-Westfalen 7) 

573,2 23,0 68,1 I 73,3 731,7 655,4 

I 

44,4 

I 

31,9 I 8,7 i 122,6 

I 

1 232,7 

I 455,3 13,7 75,0 5 3,1 762,9 660,1 76,4 26,4 8,2 I 134,6 1 221,9 
481,3 11,7 83,2 i 37,0 777,2 666,7 83,5 

I 
27,0 8,4 

I 

144,0 

I 

1 207,5 
! 438,6 12,6 96,2 

I 
25,2 816,1 712,8 

I 
67,5 35,8 7,3 228,7 1 205,7 

536,6 13,1 72,5 20,6 857,1 766,0 55,3 35,8 5,1 284,0 1 226,8 I 
I 

Niedersachsen 7) 

114,2 

I 
6,9 1,9 

I 
5,7 125,9 109,7 

I 
6,4 9,8 7,8 

I 

2,2 

I 

700,5 I 
134,2 5,4 10,8 6,0 126,7 113,3 4,5 8,9 6,6 3,2 758,1 8)i 
139,2 5,4 3,2 

I 

4,6 135,7 117,6 

I 

7,6 
I 10,5 8,4 2,1 756,9 I 

138,3 

I 
6,0 2,9 3,6 153,8 133,9 8,4 

i 
11,5 9,0 

I 
4,6 

I 
757,9 I 

171,2 5. 5 3, 5 3,4 161,5 142,9 6,9 11,7 9,2 7,5 768,9 I 

•) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1
) Ohne Bank deutscher 

Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldmstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. 
Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. ') Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen 
Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
Geldinstitute. 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. ') Postscheckguthaben und Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität gegen Geldinstitute. 
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nach Ländern 

das westdeutsche Währungsgebiet•) 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 

Forderungen aus l Vorschüsse a. ver-
Report-u. Lomb.- frachtete o. ein-

Aktiva 

Schuldner 

geschäften gelagerte Waren Nichtbankenkundschaft Geldinstitute 

darunter kurzfrist. For der. kurzfrist. Forder. 

Lomb.- mittel-
ford. darunter damnt. 

mittel-und 
darunt. und 

ins- gegen · ins- Rem- Valuta- Valuta- lang-
gesamt börsen· gesamt bours- insgesamt ford. langfrist. 

insgesamt ford. fristige 
kredite aus der Forderung. aus der gängige Forde-

I 

Wert- RM- RM- rungen 
papiere I 

Zeit Zeit 

I I I I I I I I I 
15 16 I 17 18 19 20 21 22 23 24 

Währungsgebiet 
6,2 I 1,1 243,7 11,0 I 6 407,9 275,7 958,3 605,1 14,4 231,2 
4,5 I 1,4 269,3 17,9 

I 

6 640,3 274,5 1 045,1 653,7 15,2 287,8 
4,2 

I 
1,2 270,2 16,4 6 883,9 281,4 1 223,1 676,6 15,0 3 8 3,3 

5,4 1,4 269,0 11,0 7 004,7 281,6 1 390,7 661,8 15,0 569,5 
I 

I 
I 

4,9 i 1, 5 273,7 4.1 7 005.3 284,2 1 504,6 662,6 15,0 647,3 

Bayern') 
0,6 

I 

0,4 5,4 0,1 1 247,1 7,3 57,2 133,6 
o.o I 

18,5 
0,7 0,5 4,3 0,3 1 197,7 7,5 69,7 147,1 0,0 17,6 
0,5 0,2 4,9 0,3 1 247,4 7,5 72,4 15 2,1 0,01 21,0 
0,5 0,2 4,8 0,2 1 2 59,3 7,5 84,2 145,9 o.o I 21,4 
0,7 ! o.~ 4,2 0,5 1 270,7 7,5 91,5 1 53,5 ! 0,0 23.2 

Hessen') 
0,2 0,2 7,9 - 545,0 16,7 42,9 63,2 1,1 8,4 
0,2 0,2 7,6 - 573,4 15,6 45,9 69,5 1,1 12,0 
0,2 0,2 8,4 - 589,3 20,1 5 5,9 71,4 1,2 14,3 
0,3 0,3 8,6 - 600,7 20,6 59,8 75,1 1,2 19,9 

i 0,3 0,3 8,4 - 61 5' 3 20,6 47,1 63,9 1.1 24,6 

Württemberg-Baden ') 

I 

4,6 0,2 9,4 0,6 I 73 5,8 17,4 69,2 43,6 

I 

2,4 4,5 
2,3 0,2 12,9 0,6 I 791,9 17,5 80,5 54,4 2,3 4,5 
2,3 0,2 14,7 0,6 

I 

820,3 18,4 92,1 57,4 i 2,1 5,7 

I 
2,9 0,0 12,8 0,6 843,9 18,4 107,8 60,2 I 2,1 8,7 
2.2 0,0 18,8 0,5 8 55.6 20,4 113,5 64.6 I 2,0 10,0 

Bremen 

I 

- - 44,2 - 209,7 i 8,2 2,1 34,7 0,0 0,1 
0,3 - 46,8 0,3 223,6 4,9 2,1 32,4 0,1 0,1 
- - 42,8 0,3 219,7 I 4,9 3,7 28,8 0,1 0,2 I 

I - - 43,9 - 223,1 

I 
4,9 4,2 24,1 0,1 0,2 

I - - 44,4 0,0 226,4 4,7 4,5 20,9 0,1 0,1 

Nordrhein-Westfalen ') 

I 
0,1 

I 

0,1 2,2 0,0 1 414,6 

I 
169,1 I 222,5 I 87,3 8,5 12,2 

0,2 0,2 11,1 1,6 1 516,6 171,7 230,4 92,2 9,2 11,8 

I 

0,2 0,2 9,0 2,5 1.581,9 

I 
173,51 

260,2. 98,5 9,3 15,8 
0,2 ! 0,2 7,6 2,0 1 606,8 17 3,5 317,1 98,6 9,4 13,9 
0,2 i 0,2 5,9 0,4 1 644,0 173,5 348,8 102,6 9,4 4,3 

Niedersachsen ') 

I 
0,0 0,0 

I 

3,8 - 519,6 ! 4,4 17,6 66,9 0,0 32,6 
0,1 0,0 3,5 - 558,3 I 4,3 21,6 77,3 0,0 34,9 
0,1 0,0 3,7 - 590,1 

I 
4,4 20,8 77,8 0,0 36,0 

I I 

0,0 0,0 3,2 - 596,3 4,4 26,6 75,1 0,0 36,5 
0,1 0,0 3,2 - I 590,7 4,5 29,1 66,8 0.0 37,5 

Hypotheken, Kommunal- durch! auf. Kredite 
Grund- und darleben -nurTreuhand-

Rentenschulden geschäfte- Stand 

I darunter ldarunt. 
am 

darunt. Mo-
neue neue neue nats-
(nach (nach (nach ende ins- dem ins- dem ins- dem 

gesamt 20. 6. gesamt 20.6. 20. 6. 1949 genmt 
bwz. 1948 1948 1948 

ge- ge- ge- 1950 
währte) währte) währte) 

- --

I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 I 30 I 

1 074,5 s3o,2 1195,8 I 104,7 434,3 3 56,1 I Dez. 
I 1 212,3 8) 607,5 8) 229,8 8)1 128,4 480,9 383,1 Jan. 

1 277,3 674.5 ?71.7 I 170,5 514,8 121,1 I Febr.l 
1 369,6 766,1 13 33,9 232,3 561,5 473,3 ' März 
1 466,5 April 862,1 1367,8 266,4 596,5 508,5 1 

2o2,7 113,4 3 5, 5 1 5,8 I 71,3 61,8 Dez. 
281,7 122,7 36,0 16,3 

I 
79,9 69,6 Jan. 

292,9 133,9 50,2 29,8 87,2 77.4. Febr. 
307,0 148,5 58,3 38,2 

I 
98,0 88,1 März 

322,0 161,2 5 5,7 35,7 106,7 96,6 April 

90,0 23,0 18,4 3,6 I 54,5 41,9 lJez. 
92,4 26,5. 18,9 4,3 ! 71,6 44,6 Jan. 
95,8 30,1 19,6 5,0 74,1 50,3 Febr. 

100,1 34,1 19,6 5,4 ! 76,2 54,8 März 
121,3 54,0 25,0 10,6 79,6 58.1 April 

188,9 127,2 21,9 

I 

9,1 

I 

59,9 5 3,91 Dez. 
199,8 138,5 25,4 12,6 65,8 60,0 Jan. 
209;1 148,1 26,1 13,3 

I 

69,2 63,6 I Febr. 
224,6 164,3 31,7 

I 
18,9 73,1 67,41 März 

238,2 178,0 35' 7 22,9 77,4 71,9 April 

28.7 I 
18,5 3,3 1,0 

I 

5,4 

I 
5,41 Dez. I 60,0 8

) 3 3,1 8) 6,0 8) 1,0 3,8 3,8 Jan. 
60,6 1 34,2 6,5 1, 5 4,1 4,1 ' Febr.l 

I 
63,6 

I 
37,3 18,8 13,9 4,3 

I 

4,0 i März 
67,0 40,6 ' I 8,7 13,9 4,9 4,6 April i 

225,1 95,0 52,8 
! 

33,9 

I 

133,5 

I 

123,7 Dez. I 
250,0 109,3 64,0 45,1 144,0 134,3 I Jan. 
263,1 123,1 73,6 54,7 

I 

158,4 

I 

149.1 I Febr.

1 

279,5 140,6 87,8 69,2 177,5 168,3 März 
300,0 162,3 107,0 8 8. 5 189,2 180,0 April 

I 
142.3 I 88.6 44,3 1 29,8 

I 
30,1 I 

8,91 Dez. 
I 177,48) 98,8 56 6 8)1 34,3 37,5 I 10,8 ' Jan. 

190,1 1110,7 
• I 

41,7 41,9 15,2 i Febr.l 63.8 I 

I I I 
208,0 127,5 74,8 51,1 42,6 16,0 März 
219,1 139,3 82,8 59,1 44,6 1 s, 1 April 

5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. 6) Geschätzter Gesamtbetrag der Ausgleichsforderungen abzüglich der verkauften eigenen Ausgleichs­
forderungen. 7) In den vorliegenden Tabellen sind die Zahlen der PostscheckamteT - im Gegensatz zu den früheren Zahlenreihen- nicht mehr in den Län­
derergebnissen enthalten, sondern bei den ländermäßig nicht erfaßten Instituten ausgewiesen. 8) Die Zunahme ist zum Teil auf den Neuzugang einiger 
Institute zurückzuführen (vgl. Anmerkung 8) Seite 59). 
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Bilanzzahlen: 
M o n a t I i c b e Bankenstatistik für 

Aktiva 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

Barreserve3
) . Nostroguthaben ')] 

Wechsel 
Stand (ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) eigene 

-]~~,- Schatz- , Aus-am 
Zahl Währungs- wechsel gleichs-Mo- davon 
der i 

i darunter 
sonstige guthaben; und forde-nats- berich- bei der Bdll sonstige Wechsel 

ende Bank- unver- rungen 
tenden ins-

darunter 
ins- l Post- guthaben f. gestellte I darunter zinsliehe i gegen 

lnsti- LZB·Gut- Ak- insgesamt fremde Schatz- I die 
1949 gesamt gesamt I sched.:- 1 

5) Handels- Debi-tute2
) haben kreditive wechsel Bank- anwei- öffent-bzw. guthaben I akzepte insgesamt ; toren- sungen liehe 

1950 ziehun- Hand") 
I 

gen 
--------- - ------ .. ---· ----

1 2 4 
---~-

6 7 I 9 10 11 12 13 14 

Schleswig-Holstein 

Dez. 188 39,4 28, l 19,6 2.0 0,8 2,7 28,8 20,0 1,8 7,0 3,1 212,9 ' 

Jan. 185 40,4 27,4 19,2 l.t" 1,6 2,0 22,2 18,3 0,1 3,8 2,9 211,1 
Febr. 185 34,6 22,3 19,7 1.4 2,3 1,1 26,1 23,5 0,3 2,3 1,1 210,5 
März 185 33,3 20,7 24,7 1.- 1, 5 1,0 24,4 21,9 0,1 2,4 1,2 200,1 
April 185 32,8 20,4 26,8 l.S 1,3 0,9 31,4 28,5 0,3 2,6 1,1 198,2 

Hamburg') 

Dez. 53 117,1 100,0 77,6 <='.7 24,6 172,8 113,9 I 105,9 7,2 0,8 0,7 2,8 279,2 
Jan. 55 66,5 49,5 70,4 1. s 27,8 146,9 102,0 94,9 6,5 0,6 0,4 2,8 278,7 
Febr. 55 79,2 62,2 61,4 ~ ,:1 43,9 83,7 116,3 113,1 2,5 0,7 0,2 I 2,8 277,6 
März 55 5 5,7 39,5 106,4 2.7" 37,8 3 8,7 128,4 120,1 7,9 0,4 0,3 12,8 274,4 
April 55 75,9 5 8,2 115,2 2.~ 48,0 32,5 15 8,3 149,0 8,6 0.7 0,6 2,8 274,8 

Rheinland-Pfalz') 

Dez. 276 62,4 50,9 42,3 1.\.} 1,7 15,6 49,0 44,7 0,4 3,9 I 3,1 5,8 303,1 
}an. 278 47,5 35,1 40,9 2.2 3,2 12,3 48,8 44,2 0,6 4,0 3, 3 7,4 302,0 
Febr. 278 46,8 34,8 38,2 2.1 5,1 8,8 47,2 41,7 i 0,6 I 4,9 3,5 8,0 301,5 I 

März 278 42,4 30,8 39,1 2.1 3,4 6,3 5 3,2 48,3 0,5 4,4 3,2 7,9 300,7 
April 279 46,3 34,7 45,6 2. 3 2,8 2.2 52,8 48,4 0,4 4,0 2,5 7,8 286,9 

Baden') 

Dez. 169 36,1 29,3 51,6 2.5 13,1 10,0 32,7 I 21,3 6,2 5,2 I 3,4 4,3 175,6 
}an. 169 3 8,2 30,9 U,1 1.5 25,0 5' 1 27,0 17,9 4,5 4,6, 2,9 4,9 176,2 
Febr. 169 33,7 26,6 39,5 1.4 

! 
30,5 3,8 23,3 17,3 1,5 4,5 2,7 7,3 175,9 

März 169 36,9 30,4 37,5 1. -~ 32,1 2,9 25,0 18,1 2,5 4,4 2,6 7,2 175,9 
April 170 H,O 27,4 40,0 1.8 27,4 2,1 24,5 19,0 I 1,1 i 4,4 2,1 6,3 ! 176,3 I 

Württemberg-Hohenzollern') 

Dez. 147 37,3 30,0 67,1 1 ·" 
1,2 8,5 I 16,9 13,1 1,7 2,1 1,0 3,5 144,1 I 

Jan. 146 31,3 22,5 69,1 0,-} 0,8 4,2 15,9 12,4 1,5 2,0 0,5 3,6 146,6 
Febr. 146 3l,4 22,4 73,5 o.::: 1, 3 2,0 I 17,6 13,5 2,0 2,1 0,8 3,6 145,7 
März 146 31,0 22,2 88,8 0.- 1,2 0,9 18,3 15,0 1,2 2,1 0,6 3,6 145,9 I 

April 146 30,8 23,0 85,2 o.s 2,7 0,9 19,7 I 15,4 2,1 2,2 0,9 3,6 146,9 

Ländermäßig nicht erfaßte Institute 

Dez. 25 117,0 )04,2 14,7 l.L' 0,0 18,5 14,5 4,0 6,0 246,9 
Jan. 24 501,5 489,6 9,3 0,;;; 0,1 0,4 17,7 12,4 5,2 0,1 0,1 247,3 
Febr. 24 300,2 288,4 9,0 l.L' 0,1 0,0 22,4 19,1 3,2 0,1 0,1 247,3 
März 24 211,8 199,0 20,6 1.,1,::: 0,3 0,0 27,8 24,2 3, 5 0,1 0,1 247,4 
April 24 270,8 257,0 12,8 ('1,;;; 0,5 0,0 32.6 26,2 2,8 3,6 0,0 244,9 

") Veränderungen gegenüber früher veröffe:Jtlichtr_n Zahlen sind auf nach träglieh eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. 
RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Einschließlieb selbständig berichtender Filialen, die im Be-
reich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflicbtiger bzw. 
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nach Ländern 
das westdeutsche Währungsgebiet•) 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mi!!. DM Aktiva 

Forderungen aus 1 Vorschüsse a.ver- Sc h u 1 d n er I Hypotheken, Kommunal- ldurchTI. Krheditde I 

Report-u.Lomb.-1 frachteteod. ein-1-----------c-------------- Grund- und d l I -nur reu an -

geschl :~::nter . _g_el_ag_e_T_W_a_re_n ku::i:~~;~::~r~nldschaft kurzfris~;~:z;~tute ---~ 
1 
RentT~~-1lJ9en ___ arl e 

1

~_n _ __IesclT~:-1 
Lomb.- I I I --! . 1 I . 1 I dnareunuteer I dnareunuteer darunt. 

I 
ford. darunter I darunter 1 mitte - darunter mitte - , neue 

ins- gegen 1 ins- Rem- Valuta- und Valuta- und ins- 1 (nach 1 ins (nach insge- ( nad1 
b ' · f d langfr1'st · forde- langfr1'st. dem I - dem dem gesamt örsen- gesamt 1 bours- ms- or e- · ms- - Forde- gesamt 

20
_
6

.
48 

,gesamt 
20

.
6

.
48 

samt 
gängige I kredite gesamt I rungen Forde- gesamt rungen 120.6.48 
Wert- I aus der rungen aus der I rungen gew.) 

papiere 1 I RM-Zeit I RM-Zeit I 

20 1 21 - __ 2_2 __ 1 2-3 -T-24 1- 3o -~-15 16 17 18 

Schleswig-Ho Istein 

0,0 - I 3,7 

I 
-

I 
256,7 0,1 15,1 

I 

36,1 - 0,3 31,7 

I 

5,8 ! 8,9 

I 

3,2 

I 
20,5 16,5 

I 

0,0 -
I 3,0 - 271,7 0,2 21,1 34,0 0,0 0,8 33,1 7,0 9,8 4,1 21,0 17,0 

0,1 3,1 I 280,7 0,2 22,4 37,5 0,0 1,0 3 8,2 12,2 17,7 12,5 

I 

24,4 20,4 -
' I 

-
i 

I 

0,1 - I 2,5 - 284,7 0,2 34,2 3 3,1 0,0 1,3 40,0 I 14,1 26,5 21,3 34,7 30,7 

I 0,0 - i 2,4 I - I 267,1 0,2 52,3 i 36,3 0,0 1,8 I 41,2 I 15,5 24,6 19.4 37,1 I 33,1 

Hamburg') 

0,4 0,2 ' 164,8 i 10,3 I 700,7 44,3 

I 

36,4 3 5,5 1,9 2,6 I 50,5 I 28,1 i 0,3 

I 

-

I 

31,8 27,8 
I 

I 
0,4 0,3 176,6 . 15,2 738,1 44,6 40,0 37,7 2,0 3,1 60,1 37,7 0,2 - 30,6 26,7 

! 

I 

I 

0,6 0,3 180.0 12,8 707,6 44,0 43,8 40,4 1,9 3,8 66,2 44,1 0,2 

I 

0,0 32,5 
i 

27,4 
1,1 0,5 183,8 8, 3 671,9 43,8 I 42,4 37,8 2,0 ' 4,9 80,1 56,8 

I 
0,3 0,0 31,6 26,4 

1,0 0,5 184,3 613,9 ' 46,4 I 1,9 5,4 
I 

63.8 0,3 33,0 
I 

27.5 I 2,7 44,0 32,6 87,0 I 0,0 

Rheinland-Pfalz') 

0,1 0,0 0,0 - 319,6 I 6,7 I 16,5 70,5 0,4 1,1 

I 

33,4 15,2 
' 

6,4 4.4 J 6, 5 

i 

10,4 

I 

I 

0,1 ' 0,1 0,0 - 336,0 6,8 I 18,5 71,1 0,4 1,1 34,9 16,8 ' 7,9 6,1 i6,7 11,1 I I 
0,1 0,1 0,0 

I 
337,0 6,9 ! 22,4 71,8 0,4 1,1 37,1 19,6 I 8,8 7,2 18,0 ! 12,2 - i i I 

0,2 0,1 0,0 - I 3 3 5, 8 
r 

6,9 27,4 74,4 0,4 1,1 

I 
40,5 22.7 9,7 8,1 18,6 

I 

12,6 
I 

0.2 0,1 0,0 
I 

347,9 6,9 I 33.0 79,8 0,4 1.8 43,1 25,4 10,9 9. 3 18,4 13,0 ! -
I 

Baden') 

0,2 0,0 2,5 

I 

:__ 157,6 1,1 
I 

4,8 

I 

15,9 
I 

- - 8, 8 5,2 

I 

1,8 I 1,7 8,1 3,0 
0,1 - 3,6 - 172,1 1,0 5. 5 16,4 ! - - 9,4 ' 5,8 2,4 

I 

2,3 7, 5 3,0 
0,1 3,5 180,8 1,1 

I 
7,1 i I 2,4 2,3 2,1 ~) 2,0 0,0 -

I 
I 

17,8 

I 

- - 9,6 6,0 
0,2 I 0,0 1,7 - 187,1 0,9 9,4 16,7 - 0,8 10,4 6,7 3,2 3,1 2,0 1,9 
0,2 0,0 2,0 - i 191,9 1,6 I 10,7 I 19,0 0,0 0,9 11,0 I 7,5 3, 5 3.4 i 2.7 2,6 I 

Württemberg-Hohenzollern') 
- - - - 125,2 0,4 5,9 17,4 0,0 5,2 I 12,5 I 10,2 2,2 2,1 

I 
0,6 

I 
0,6 

0,0 - - - 142,8 0,4 6,3 21,0 0,0 5,4 13,6 I 11,4 2.4 2,3 0,5 0,3 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1949 
bzw. 
1950 

Uez. 
}an. 
Febr. 
März 
April 

Uez. 
}an. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
}an. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Uez. 
Jan. 

I 
0,0 - - - 156,0 0,4 6,7 22,9 - 5,7 
-

' 
- 0,0 

I 

- 162,6 0,4 ! 7,1 20,3 -
i 5,7 

- i - 0,0 - 168,1 0,4 i 7,6 21,6 -
I 5,8 I 

I 

I 

14,6 12,4 2,7 
15,6 i 13,4 3,2 
16,5 I 14.3 I 3,6 

2, 5 I 0,9 
3,1 

i 
1,1 

3,4 1 '1 

I 
0,9 
1,1 
1,1 

, Febr. 
: März 
i April 

Ländermäßig nicht erfaßte Institute 

176,1 468,2 0,5 145,7 I o.o 0,0 2,0 2,0 Dez. 
I 

118,1 503,5 0,5 196,5 ! 0,1 0,1 2.0 20 ' Jan. 
173,1 0,0 615,3 0,3 278,7 0,1 0,1 2,0 2,0 Febr. 
232,5 670,4 0,6 455,1 0,1 0,1 2,0 2,0 März 
213,8 ! 720.2 1,0 531.9 0,1 0,1 2,0 i 2,0 April 

Zugang neu berichtender Geldinstitute. 8) Kasse und Landeszentralbankguthaben. 4) Postscheckguthaben und Forderungen unzweifelhafter Bonität und 
Liquidität gegen Geldinstitute. 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. 6) Geschätzter Gesamtbetrag der Ausgleichsforderungen abzüglich 
der verkauften eigenen Ausgleichsforderungen. 7) ln den vorliegenden Tabellen sind die Zahlen der Postscheckämter - im Gegensatz zu den früheren 
Zahlenreihen - nicht mehr in den Länderergebnissen enthalten, sondern bei den ländermäßig nicht erfaßten Instituten ausgewiesen. 8) Abnahme durch Aus­
buchung der für Rechnung der Länder verwalteten Umstellungsgrundschulden bedingt. 
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Stand auf Freikonto 
I am 

Mo- mit I ohne 

I 

nats- Einlag~n 
ende auf auf 

Anlage- Fest- von Geldinstituten 

1949 konto konto I 
bzw. I 
1950 

I 
I 31 I 32 I 33 I 34 I 

Dez. 

I 

330,5 lt-,8 14 649,7 13 168,1 
]an. 328,2 16,1 14415,9 13 040,0 
Febr. 

I 

325,6 13,2 14 6o8,9 13 227,6 
März 323,5 12,2 14 998,0 13485,2 
April 321.8 11,2 15 559,8 13 981,9 

Dez. 61,0 1,0 2 084,3 

I 

1 943,5 
]an. 60,4 l,Q 2 005,2 1 873,5 
Febr. 59,7 0,8 2 086,6 1 943,3 

I 
März 59,1 0,8 2 182,5 2 018,0 
April 58,3 0,8 2 23 5,0 I 2 067,2 

Dez. 27,2 1, l 1 211,1 1 063,9 
}an. 27,1 0,9 1 229,1 1 063,3 
Febr. 26,8 0,7 1 268,7 1 109,8 
März 27,0 0,6 1 3 34,2 1 137,4 
April 26,8 0,6 I 1 346,2 I 1 15 6,6 

Dez. I 3 5,5 0,4 1 552,5 1 358,5 
}an. ' 3 5,2 0,4 1 5 62,0 1 384,6 
Febr. 

I 

3 5' 1 0,3 1 615,2 1 421,4 
März 34,9 0,2 1 5 ~ 8,3 1 413,6 
April 34,3 0,2 1 6 3 5,6 1 464,8 

Dez. 4,7 0,1 

I 

421,2 

I 
390,1 

}an. 4,5 0,1 394, l 365,3 
Febr. 4,5 0,1 372,5 I 340,3 
März 4,4 0,0 3 55' 5 

I 

323,8 
April 4,5 ' 0,0 369,4 321,7 

' 
I 

Dez. 

I 

74,7 8,4 4 140,7 3 702.0 
}an. 74,3 8,0 4 064,5 3 679,8 
Febr. 73,3 6,3 4 101,0 3 690,8 
März 72,7 6,0 4 210,5 3 797,7 
April i 72.4 5,6 4 452.0 3987,9 

Dez. 

I 

44,7 
I 

0,9 

I 

1 330,7 1 199,9 
}an. 44,6 0,9 1 360,1 1 233,3 
Febr. 44,4 

I 
0,8 1 407,2 1 277,0 

März 
I 

44,2 0,7 I 1 439,5 1 296,8 
April 44,2 0,7 I 1 509,3 1 368,8 I 

Passiva 

Einlagen 

von Spalte 33 entfallen auf 

Bilanzzahlen: 
M o n a t I I c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

Einlagen von Geldinstituten I Einlagen der öff. Hand I sonstige Gläubiger 

seitens 
der 

Kund­
&chafl 

bei 
Dritten 

be­
nutzte insgesamt 

35 

1 481,6 
1 375,9 
1 441,3 
1 512,8 
1 577,9 

140,8 
131,7 
143,3 

·164,5 
167,8 

147,2 
165,8 
158,9 
196,8 
189,o 

194,0 
177,4 
193,8 
174.7 
170,8 

31,1 
28,8 
32,2 
31,7 
47,7 

438,7 
384 7 
410,2 
412,8 
464,1 

130.8 
126,8 
130.2 
142,7 
140,5 

' 
' 

I 

darunter 
Währg•. 
guthaben 

für 
gestellte 
Akkre­
ditivf' 

Termin­
einlagen 

36 I 37 

insgesamt 

38 

Währungsgebiet 

15,3 365,0 
I 

2 800,7 
i 

9,5 378,2 
I 

2 8 52,4 
8,3 ! 43 5,5 2 945,8 
4,6 504,7 

I 
2 909,8 

3.1 I 541,1 2 973.9 

Bayern)3 

I 

0,0 
I 

32,2 
' 

437,9 
0,1 32,8 I 371,4 
0,0 I 37,5 3 87,3 I 

I 
0,0 I 42,2 i 411,9 
0 1 52,3 I 405 8 

Hessen3) 

1,1 5 8,8 172,2 
0,4 69,5 180,9 
0.7 84,2 190,3 
0.3 93,2 179,9 
0,0 101,8 169,4 

Württemberg-Baden3) 

3.31 82.3 ! 361,4 
2.0 8 3,5 I 385,4 

I 

1 91 
97,5 

I 

415,1 
0.9 86,7 383,8 
0,6 86.1 397 0 

Bremen 

I 
- 6,2 

I 

102,8 
- 4.4 120,0 
- 3,7 110 8 
- 5,8 

! 
101,3 

- 4.5 93,7 

Nordrhein-Westfalen3) 

1,5 81,7 912,5 
1,5 72,3 926,5 
0.6 83,9 918.9 
0,4 127,8 884,8 
0,2 147.5 'l24.7 

Niedersachsen3) 

I 
0,3 48.3 143.9 
0.2 45.3 170 2 

I 
03 51.2 197,6 
0,2 59,4 177,6 

I 02 50.7 209.5 

I 

I 

I 
j 

I 
i 
I 

I 
I 

I 

darunter 
Termin­
einlagen 

39 

1 305,0 
1 328,8 
1 491,1 
1 473,5 
1 51 s ,0 

15o,4 
149,8 
189 1 
189,5 
184 3 

57,2 
57,2 
67,5 
67,3 
64.3 

227,6 
250,2 
277,0 
261,8 
273 6 

43,5 
47,0 
59,6 
57,8 
50.4 

548,9 
508 9 
520 1 
513,3 
Sl'lO 

44,5 
5 5,7 
8 5. 5 
64,7 
86 4 

I 4o I 41 I 42 

7 30o,8 : 425,4 811,9 
6 947,4 I 318,7 882 2 
6 905,3 ' 195,8 957,8 
7 077,1 1114.8 1 037,2 
7 397,3 99,1 1 147.7 

I 

1 012 0 I. 31,5 137,4 
981,6 17,1 1 s 5,9 

1 011.6 10.2 164.1 
I 

1 039,9 

I 

10,7 174,9 
1 079,7 15,7 182.9 

637,7 I 46,9 121,4 
614.0 28,4 135,2 
642.4 20,3 149,0 
670,3 13,3 157,6 
690.3 10.8 168.8 

670,8 25,2 

I 
82,5 

654,3 18,4 90,0 
647,4 13,2 93.0 
660,4 8,4 

I 
102,1 

687.4 4,5 1ll, I 

I 

2~7.9 

I 

44,3 13,2 
203.7 31,9 13,4 
18 5,7 17,1 16,1 

I 

177,0 

I 
7,4 16,6 

181.1 8,0 15,3 

I 1 98 3,6 

I 

71,8 234.7 
! 1 895 4 51.o 245,3 

1 871,7 36.4 277,2 
1 974.6 24,8 304,1 
2 084 8 I 20.4 363,5 

I 

658 0 5. 5 
I 

o6.8 
643 5 5.8 70,1 
646,0 4,3 

I 

76.1 
673,9 3,4 8 3,1 

I 701,9 3,2 88,9 

Spar­
einlagen 

I 43 

I 

3 060.6 
3 240 2 

I 

3 376 5 
3 498,3 
3 610.7 

I 

493,6 
520,5 
544.4 

I 
566,2 
581.7 

254,0 
268,4 
277.1 
287,2 
296,9 

326 3 
344 9 
3 5 8,9 
369,4 
380,4 

I 

39,4 
41,6 
43,8 

I 45,5 
! 46,9 

805,9 
8 57.9 
900.2 
938,3 
978,4 

398,0 
419,6 
433 4 
445,3 
457.4 

Kredite I 

I 44 I 

I 
34,1 I 

I 33.9 I 

I 40,9 I 
40,9 ! 

I 31.1 I 

I 
12,2 

I 12,9 
14.2 

I 
15,9 
16.0 

I 

0,2 
0,2 
26 

I 
5, 5 
8, 5 

3,1 
0,7 
1,7 
07 
0,8 

0,0 
0,4 
0,3 
0,0 
0,0 

1,6 
1,8 
3,1 
2,9 
1,4 

1,6 
1 4 
1.5 
1.2 

I 1,1 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank deutscher 
Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksi,chtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi! I. RM betrug. 
Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite. 3) in den 
vorliegenden Tabellen sind die Zahlen der Postscheckämter - im Gegensatz zu den früheren Zahlenreihen- nicht mehr in den Länderergebnissen ent· 
halten, sondern bei den ländermäßig nicht erfaßten Instituten ausgewiesen. 4) Aus der Differenz der Spalten 56 und 57 ergibt sich die Höhe des DM-Eigen· 
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nach Lindern 

das weltdeutlebe Wlhrung•gebiet *) '> 
Länder und der Landeszentralbanken 

Mill DM 

Nostroverpflichtungen!) 

darunter 

Nostro~ für eigene 
verpflicht. länger Ak-

Valuta-
ins- aus als zepte 

verpflich- Lernbar- 6 Monare im gesamt tungen dierung hereinge~ 
Umlauf 

aus der von Aus· nomrnene 

RM-Zeit gleidu- Gelder 
forde- und 
rungen Kredite 

45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 

1 5 56,9 302,8 359,6 206,2 1 850,6 
2 074,76

1 306,1 348,7 663,951 1 802,2 
2 152,4 320,5 433,4 667,6 1 733,4 
2 159,4 321,0 310,3 807,2 1 729,3 
2 366,0 317,0 288,6 995,3 1 598,3 

I 
259,2 8,2 133,0 26,1 370,9 
289,0 8,3 83,3 34,6 365,6 

I 
281,1 8, 3 97,2 3 3,4 356,9 
249,4 8,3 58,9 44,2 348,1 
282,4 8, 3 62,8 51,7 316,3 

135,0 19,2 1 44,9 2,4 18 1,3 
149,1 19,1 50,7 2,7 160,5 
174,3 25,1 69,9 2,7 128,6 
151,7 25,5 3 5,9 4,7 130,2 
157,7 25,5 39,8 5,2 111.6 

I 

125,6 25,3 I 21,2 4,3 220,21 
135,9 25,3 25,2 4,7 215,6 
142,5 25,4 33,2 6,1 

211,51 
133,3 25,5 29,8 5,1 226,0 

I 145,4 21,3 21,8 6,6 215,4 

44,5 5,2 i 0,2 0,2 
76,91 

40,2 
;:; ! 

1,7 - 57,7 
40,5 3,3 1,9 45,6 
32,1 5,2 0,7 1,9 59,51 
27,5 5,2 0,5 1,9 56,9 

I 
295,1 176,71 36.1 I 13,9 244,9 
308,3 179,8 47,6 13,5 249,3 

I 
329,5 181,71 53,0 I 14,9 25 5,7 
302,8 181,7 42.1 I 10,3 265,7 
305,5 181,7 42,9 10.1 258,4 

116,4 
6,7, 

43,7 2,6 85,7 1 

147,9 6,6 46,8 4,5 80,8 
146,3 6,7 54,6 3,3 83,1 
131,3 6,71 16,4 3,2 80,9 
121,2 6,8 3 5' 8 3.4 71,9 

Passiva 
Eigenkapital lndossam. Verb. 

Anleihen Herkunft Verbind!. -------

Betrag Stand 
der Darlehen und I dar- aus Bürg-

durch- dar- der am 
längerfristig aufge- unter . schaften, lau- etg~ne • Wechsel- unter ver- Mo-
nommenen Gelder fende gern. 

Zte- I u. Scheck- kauften nats-
gegen son- (Spalten 51 u.48) Kredite ins- Wäh- weiter-

~nur hungen b'' ins- hege- eigenen ende 
Schuld- stige Treu~ gesamt rungs- im urg- Aus-

Dar- gesamt bene ver- band- •) gesetz Iu 1 f schaften, gleichs-
schrei- Iehen (36. I m au Gewähr- fremde 1949 ge-

forde- bzw. 
bungen Geldin- öffontl. schäfie- DVO leist~?"gs- Bank-

10nstige 
akzepte rungen 1950 stitute Stellen z. UG) I vertragen 

•) 

50 51 I 52 I 53 I 54 I 55 I 56 I 57 II 58 ! 59 I 60 I 61 I 62 I 
Währungsgebiet 

1 230,1 583,01325,7 319,9 1143,ol467,91 873,6 541,0 11112,7 11138,6 2 197,91297,0 1186,2 Dez. I 
1 423,8 6) 682,5 831,961 363,3 151,2 511,9 905,7 6) 572,7 8

) 118,2 1 306,0 2 372.5 298,o I 237,3 Jan. 
1 457,0 771,01540,1

7
) 740,08)1158,5,547,61 910,6 576,211127,0 11 502,3 2 434,41287,61257,0 Febr.

1 

1 496,0 976,1 604,3 1028,8 150,2 598,2• 977,0 581,9 141,6 895,6 2 473.4 274.2 292,7 März 
1 518,4 1 093,1 788.2 1150,9 149,31576,211053,0 587,2 148,4 8 56,5 2 393,4 244,1 306,7 April 

Bayern)3 

3 32,1 7,4 24,8 5,7 

I 3,0,71,71 117,8 80,2 I 34,0 102,5 307,01 36,0 I 86,0 Dez. I 
342,0 9,0 31,6 6,7 5,3 80,2 123,7 90,1 37,7 127,7 299,1 29,7 104,6 Jan. 
362,9 11,0 21,6 16,0 

I 

6,81 8 8,21 125,7 94,2 43,4 141,3 324,21 33,0 

1

101,3 Febr.l 
376,5 136 34.3 16, l 7,1 98.9 134,5 95,7 49,0 125,8 345,6 38.9 104.9 März 
383.0 17,6 45 8 16, l. 7,4,106,9 134 9 95.2 51,0 124,6 I 340,7 30,4 104.0 , April 

78,7 34,2 25,3 5,2 6,1 54,51 68,9 
I 

53,1 

il 
8,4 78,4 214,91 77,1 

I 

9,5 
Dez. I 

81,2 37,7 29,1 5, I 6,2 71,6 69,4 
' 

5 3,0 9,2 88,2 

"'·'I 
69,1 12,2 Jan. 

83,7 41,7 32,6 5,1 6,7 74, II 71,5 I 5 3,7 9,7 111,6 209,9 66,1 15,5 Febr. 
86,2 51,4 43,5 5,4 7,2 76.21 73,3 

I 

55.0 

I 
11,8 86,2 236,0 62.8 22.9 März I 

88,1 63,1 55,7 5, 5 7,1 79 6 75,6 56,9 11,6 74,8 234.3 49,8 24,7 April 

Württemberg-Baden3) 

145,1 50,91 14,8 27,5 12,9 91,9 82,4 

I 
77,8 13,8 105,4 177,3 37,9 19,1 Dez. I 

148,1 

::::1 
22,9 29,9 13,8 96,7 84,9 80,2 14,2 97,9 186,3 30,6 23,1 ]an. 

151,3 34, l 34,3 16,7 100,2 85,0 

I 

80,1 15,4 145,9 192,7 30,5 24,5 Febr.l 
154,5 100,6 47,1 53,2 5,4 108,6 135,7 80,6 15,8 66,9 223,6 32,7 26,3 März 
154,7 112,3 55,9 56,5 6.51 56,7 203,7 83,3 I 18,8 t\4,5 209,5 2 5,5 1 27,4 April 

Bremen 

26,1 
15,41 

2,3 11,7 1,6 6,0 13,3 I 12,6 I 0,6 

I 

72,7 31,1 3,2 0,3 Dez. 
101,3 6) 27,6 12,9 13,3 1,4 3,5 20,8 ") ::::"11 0,7 106,3 46,8 2,9 2,7 Jan. 
102,1 33,9 17,5 16,8 1,5 3,8 2o,8 I 0,7 100,6 44,7 0,8 3,0 Febr. 
110,1 60,91 44,1 17,2 1,5 1,0 20,8 : 17,9 0,8 

I 

51,2 56,4 2,4 I 3,3 März 
112,0 46,1 19,7 1, 5 4,2' 20 6 I 17,7 0,9 48,3 54,6 1,9 ! 3,4 April 65,4, I 

Nordrhein-Westfalen3) 

119,5 205,51 38,6 165,5 15,31133,51 174,6 15 5,2 

II 

15,7 314,0 647,81 41,0 11,4 I Dez. 
122,1 243,1 44,6 194,8 17,2 144,0 175,5 15 5,9 17,5 338,6 "'·' 61,9 29,5 Jan. 
125,0 263,1 61,9 196,5 19,6,158,4 174,0 153,1 18,3 428,9 73 5,7 54,4 37,9 

i 
Febr. 

130,7 ;:::;1 ~~~:~ 224,5 21,1 177,51 176,0 15 3. 3 

l1 

19,0 233,0 701,9 3 8,5 40,1 März 
136,9 238,5 19,8 189,2 179,1 156,1 17,2 240,6 682,4 40,9 40.7 April 

Niedersachsen3) 

124,2 163,61 43,2 91,7 

I 
31,3 

30,01 59,9 5 3,5 II 19,0 33,1 172,91 7,7 6,6 

I 

Dez. 
195,3 6

) 175,5 46,6 100,0 33,4 37,5 71,2°) 64,6 6
) 18,4 38,6 178,9 9,5 8,1 Jan. 

196,1 194,0 5 5,1 109,5 

I 

32,7 41,9 71,6 64,9 Ii 18,3 49,7 181,8 9,7 12,2 Febr. 
199,1 216,1 I 69,5 116,4 33,4 42.61 72,6 I 65.6 II 20,5 39,6 173,0 7,4 14,8 

I 

März 
204.3 224.1 72,4 125,0 30.1 44,6 72,5 62,5 21,2 41 5 164,7 8,6 22,7 Ap.!:!!__ 

kapitals der neu 11egründeten Institute und des von einzelnen Instituten bereits neu gebildeten Eigenkapitals. 5) Die Erhöhung ist überwiegend auf eine 
starke Zunahme der aufgenommenen Gelder bei einem Spezialinstitut zurückzuführen. ") Die Zunahme ist zum Teil auf den Neuzugang einiger Institute 
zurückzuführen (vgl. Anmerkung 7) Seite 61 ). 7) Siehe Anmerkung 8). 8) Die Erhöhung ist überwiegend dadurch verursacht, daß ab Februar die counter­
part funds al~ von der Bundesregierung aufgenommene Gelder ausgewiesen sind. 
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Stand 
am 

Mo-
nats-
ende 

1949 
bzw. 
1950 

I 

I 
Dez. 
Jan. 

I 

Febr. 
März 
April 

I 
Dez. 

I 
Jan. 

I 
Febr. 
März 

I April 

I 
Dez. ! 

Jan. I 

I 
Febr. I 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
I Jan. 

Febr.l 
März 
April 

I 
Dez. 
Jan. 

I 
Febr. 
März 
April 

auf 
Anlage­

konto 

31 

14,4 
14,2 
14,2 
14,2 
14,1 

13,1 
12,9 
12,8 
12.5 
12,4 

20,8 
20,8 
20,6 
20,5 
20,7 

11,7 
11,6 
11,5 
11,4 
11,4 

11,0 
11,1 
11,1 
11,1 
11,1 

11,7 
11,5 
11,6 
11,6 
11,6 

I 

I 

I 

I 

auf 
Fest­
konto 

32 

0,3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

1,0 
0,8 
0,7 
0,6 
0,5 

0,9 
0,9 
0,7 
0,6 
0,5 

0,5 
0,5 
0,5 
0,3 
0,3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

2,2 
2,3 
2,0 
2,0 
1,9 

I 

I 

auf Freikonto 

mit I ohne 

Einlagen 
von Geldinstituten 

I 

I I 
I 

34 I I 33 

378,2 355,7 
377,8 357,4 
377,0 35 5,3 
381,9 357,6 
405.6 379,4 

1 084,2 996,0 

I 1 049,2 977,3 
1 047,4 964,6 

I 
1 038,3 951,8 
1 OB4,7 989,5 

620,3 

I 

576,9 
640,1 594,8 I 

628,9 I 589,9 

I 
636,4 I 59 5, 3 
648,6 I 609,2 I 

451,2 40 
450,1 40 

6,4 

I 9,4 
457,7 42 
467,4 43 
47 3,4 43 

3,1 

I 
3, 3 
6,8 

384,9 

I 

328,9 

i 389,9 3 3 5,9 
402,9 

I 
341,9 I 

417,9 348,5 

I 422,4 ! 3 52,3 

990,4 846,1 

I 893,9 765,4 
904,1 770,4 

I 945,6 811,3 
977,7 847,8 l 

Bilan:z::z:ahlen: 

Passiva 

M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 

Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

Einlagen 
------------~~---------------------------------------

von Spalte 3 3 entfallen auf 
seitens 

der 
Kund-
schaft 

bei 
Dritten 

be-
nutzte 
Kredite 

I 

H I 

insgesamt 

. ~' 

-----------------------,-----------------,-----------------------,--- --

Ein la~cn von Geldinstituten +I_E_in_l a_g_e_n_d_e,_r_o_· ff_. _H_a_n_d+l _____ s_on_s.~t-ig_e_G_I_ä_u_b_ig_e_r ------1 
darunter I I darunter 

1 Spar-
Währungs-! 

1 
• 1· darunter Währungs- 1 einlagen 

guthaben 1 Termin- ; msgesamt Termin- insgesamt guthaben Termin-

l
für gestellte i einlagen I einlagen I für gestellte einlagen 

1 

1

1 

Akkreditive; I I 
1
Akkreditive 1 

I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 ' H I 42 43 I 

Schleswig-Holstein 

22.5 1,0 1,2 57,9 8,4 192,1 
I 

1,6 

I 

11,4 

I 

105,7 

I 
0,5 

20,-4 0,1 1,2 62,2 8,8 185,0 1,9 13,2 110,2 0,5 
21.7 0,2 1,4 60,1 9,8 181,7 0,9 13,4 

I 
113.5 

I 

0,6 
24.3 0,3 2,3 55,5 11,1 185,5 0,7 

I 

12,7 116,6 0,9 
2ti.2 26 5 5,2 11,6 203,9 0,9 15,9 120.3 0,5 

! 
0,0 

Harnburg 3
) 

88.2 3,6 10,1 184,6 110,3 

I 
713,1 169,1 

I 

98,4 

I 

98,3 

I 
11,4 

I 
71,9 3,6 13,8 202,2 126,9 670,6 143,2 106,4 104,5 15,6 
s~.s 3,6 15,2 230,3 147,0 

I 

623,8 80, l 

I 

108,6 

I 

110,5 I. 13,3 
Sl'. 5 1,9 21,3 250,1 157,6 586,1 36,8 123,8 115,6 9,8 

! q ~. 2 1,5 24,3 247,3 170 8 622,5 31,0 129,2 I 119,7 3,0 

Rheinland-Pfalz 3
) 

4 ~.-! 0,2 I 10,3 105,5 36,1 265,3 I 15,4 

I 
21,9 206,1 

I 
0,3 

4'' 3 ! 
0,6 

I 
12,0 107,6 3 8,9 269,9 11,7 26,4 217,3 0,4 

~u.o 

I 
0,5 7,3 102,0 3 8,4 264,2 8, 3 

I 

29,4 223,7 

I 
0,6 

41' 1 0,3 
I 

7,7 99,2 37,3 267,9 6,0 29,3 228,2 0,8 
3•1,-4 0,3 10,9 95,7 37,1 280,7 1,9 3 8,7 2 3 2, 8 0,6 

Baden 3
) 

H.S 

I 

0,2 

I 
7,2 

I 
86,9 

I 
30,7 187,7 9,8 

I 
8,7 

I 
131,8 

I 
0,0 

I 
40.7 0,2 11,5 94,7 40,7 177,2 5,1 9,4 137,5 0,0 
H.t> 0,2 

I 

10,8 

I 

102,4 

I 

51,8 178,0 3,6 

I 

10,5 
I 

142,7 0,0 
'4,1 

I 
0,2 9,7 97,8 53,9 187,3 2,7 11,9 

I 
148,2 

I 
0,0 

3l~ .l ... 0,1 8,1 100.8 55' 3 184,2 2.0 11,4 111.8 0,0 I 

Württemberg-Hohenzollern 3
) 

~ l"',L1 I 4,1 

I 

26,3 i 70,6 29,0 

I 

151,2 I 4,4 9,7 I 107,1 I --

I 
I 

I 

5-i,L) 

I 
0,8 31,0 I 74,4 32,7 147,1 3,4 10,8 I 114,4 --

t; l,l1 0,4 

I 

41,9 

I 

76,2 33,1 146,8 l 1,6 14,7 

I 

118,9 -
i 

6".4 0,2 47,7 78,2 37,1 
I 

148,0 0,7 14,3 122,3 0,1 I 

I I 
/('. 1 0,2 51,1 77.5 3 s.o 149.8 0,7 13.3 125,0 - I I I --

Ländermäßig nicht erfaßte Institute 

144,3 I 0,7 1o4,3 12,2 

! 

587,4 -

I 

5,7 

I 
94,4 

I 
3,0 

I 
- I i 

l2S,5 - I 1,0 156,9 12,2 505,1 -- 5,9 103,4 -
13 ~,7 -- I 1,0 154,7 12,2 506,2 

I 

- 5. 8 

I 

109,5 

I 

3,0 
1 '4, 3 

I 

-
I 

1,0 189,7 22,2 506,1 --
I 

6,4 115,5 3,0 
1.2 197,4 i 530,9 6, s 1 l <J,S 3.0 1.:! ~1 ... ) - 24,2 0,0 

•) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank deutscher 
Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. 
Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite. 3) In den 
vorliegenden Tabellen sind die Zahlen der Postscheckämter- im Gegensatz zu den früheren Zahlenreihen - nicht mehr in den Länderergebnissen enthal-
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nach Ländern 
das westdeutsche Währungsgebiet •)1) 

Länder und der Landeszentralbanken 

Mill. DM 

I 

Nos troverpfl ich tungen 2) Anleihen 

I 

----
darunter 

! Nostro-
f .. 1.. eigene 

I Valuta- verpflt. ur anger Ak- gegen 
! ver- aus als 6Mon. t Sch ld 

ins- pflich- Lernbar- h. zepel u- 1onst. 
eremge- im ver- Dar~ 

gesamt tungen I dierung nommene Umlauf. schrei- Iehen 

aus der von Gelder lbungen . 
RM- Aus- und I 
Zeit gleichs- Kredite I I 

forder. 

H I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 I 51 

96,5 
I 

0,0 

I 

16,6 8,8 

I 

97,7 16,5 16,2 
'102,4 0,1 19,0 9,7 97,6 16,8 18,4 
l115,o 0,1 28,8 9,6 91,6 17,1 33,6 
]110,4 0,1 14,7 10,1 93,3 17,7 49,3 

I 

i 82,9 I 0,1 I 14,0 5,4 I 91,6 17,7 ·61,2 1 

1133,0 54,3 2,8 

I 

6,3 1375,6 
I 

34,2 !16,5 
! 

111,7 54,3 13,7 7,7 :386,5 

"·"I"·" I !117,5 60,5 11,9 
I 

8,0 345,0 

I 

3 5,4 30,6 

I 
116,9 60,5 12,8 9,6 1312,0 35,8 44,0 
118,2 60,5 I 4.8 I 10,4 264,4 36,5 49,7 

:145,8 
I 

6,1 
I 

48,4 10,7 ! 82,7 25,0 2,6 

I 
1141,0 6,4 46,4 11,1 80,9 25,6 2,8 
1149,3 6,5 

I 

59,7 11,7 7 5' 5 26,5 2,7 

I 
115 5,7 6,5 56,8 10,4 73,2 26,8 3,0 
163,1 6,5 53,5 11,8 71,8 26,6 6,0 I 

I 20,7 I 0,6 I 4,3 0,3 30,5 0,0 0,1 
I 23,1 0,6 5,5 0,3 34,7 0,0 0,1 

' 

Passiva 

Herkunft der Eigenkapital lndossamentsverb. 
Darlehen und durch-

Verbind!. Betrag 
aus Bürg- Stand 

längerfr. aufgenom. lau- I darunt. schaften, 
der am 

Gelder fende eigene darunter ver- Mo-
(Spalten 51 u. 48) Kredite 

gern. 
Zie- Wechsel- kauften 

I Wäh- und weiter- nats-
-nur ins- rungs- hungen 

Scheck- ins- begebene eigenen ende 
Treu-

I im 
fremde Aus-

band-
gesamt ges etz 

Umlauf 
bürgschaft., gesamt 

gleichs- 1949 
Geld- öf!entl. son~ 

·r (36. Gewähr- Bank-
forde- bzw. institut Stellen stige ge- DVO Ieistungs- akzepte 

schäfte- z.UG)4) verträgen 
rungen 1950 

I I 
52 I 53 I 54 I 55 I 56 I 57 II 58 I 59 I 60 I 61 I 62 I 

Schleswig-Holstein 

10,6 ! 7,7 6,7 20,5 26,7 21,0 
I 

8,2 23,2 81,9 29,9 11,1 : Dez. 

I 
I 

13,2 7,8 7,1 21,0 27,1 21,3 8,2 30,3 97,4 36,7 15,3 I Jan. I 

25,9 I 10,3 7,0 24,4 27,4 21,6 

I 
8,9 36,9 102,0 34,3 18,2 I Febr. 

38,3 1 14,1 7,0 34,7 27,8 21,7 10,4 24,4 111,9 39,0 29,0 
I 

März 
I 53,1 5,8 7,7 37,1 28,2 22,3 11,6 18,4 120,2 39,9 30,7 April 

Harnburg 3
) 

11,3 ! 3,2 I 8,3 31,8 55,6 

I 

35,8 
II 

3,7 
I 

320,4 220,1 22,5 
I 

27,7 
! 

Dez. 

I 
22,6 3,8 

i 
9,1 30,6 57,3 36,0 2,1 

I 
3 51,5 259,5 20,8 28,7 Jan. 

24,7 4,4 9,5 32,6 57,7 36,4 

I 

2,4 334,4 269,4 20,8 

I 

29,6 Febr. 

I 
37,3 6,5 9,8 31,6 57,9 36,7 2,4 196,5 277,8 13,5 31,9 März 
42,4 6,7 11,0 3 3,1 58,7 i 37,4 I 2,1 18 3,6 252,7 11,7 32,6 April 

Rheinland-Pfalz 3) 

10,6 1,5 

I 

1,2 17,1 

I 

25,7 • 22,8 

I 

5,8 42,0 100,5 6,0 10,5 ! Dez. 
11,4 ! 1,5 1,0 16,7 26,5 I 24,1 6,2 64,0 104,7 6,1 11,5 I Jan. 
11,6 1,7 1,1 19,0 27,0 24,6 5,9 5 5,8 107,5 6,5 12,2 I Febr. I 

I I 

I 
11,8 I 1, 5 0,1 19,1 28,3 25,9 7,0 36,2 108,0 6,3 15,9 März 
15,0 1,7 1,1 19,1 29,4 26,8 7,6 31,5 108,6 6,1 17,0 April 

Baden 3
) 

0,4 i - I - 8,1 I 16,9 1,7 11,6 I 25,6 I 4,8 0,4 I Dez. 

I 
I I 

0,4 - - 7,5 17,2 15,3 2,2 19,9 36,0 9,9 0,7 Jan. 
15,1 II 

I I I I 
28,1 0,6 

I 

10,7 0,3 34,9 0,0 0,1 0,4 - 2 1 °) 17,2 
15.2 I 2,1 19,5 3 5,9 9,2 1,2 Febr. -

I 
24,9 0,6 6,1 0,5 39,5 1,0 1,4 ' 0,1 2:0 1 

17,4 15,4 2,4 14,6 39,7 11,1 1,8 März 
I 

0,0 -
22,5 0,6 3,0 0,5 38,6 1,2 1,6 

i 
0,1 17,6 15,5 3,1 10,7 41,8 9,7 1,6 April 0,0 - 2,7 ' I 

Württemberg-Hohenzollern 3
) 

I 
25,1 0,4 8,5 1,9 

I 18.3 .

1 

-
I 

4,8 6,6 I 0,1 - 0,6 12,0 10,2 1,9 
I 

9,9 18,4 
I 

3, 5 

I 

0,5 

I 

Dez. 

I 
29,0 0,4 8,8 2,0 22,6 - 4,8 6,7 0,1 - 0,5 12,1 10,4 2,0 14,5 22,1 4,5 0,9 Jan. 
33,7 0,4 11,1 2,0 25,8 . -

I 

5,8 7,5 0,3 ' - 0,9 12,6 10,2 2,0 

I 

56,1 25,4 I 4,4 1,4 I Febr. 

I 
26,4 0,4 6,2 2,4 

I 
31,4 

I 

- 5,9 8,0 0,3 
I 

- 1,1 12,7 10,1 2,7 9,0 31,4 

I 
6,9 

I 
1,8 

I 
März 

I 31,3 0,4 9,6 2,6 ! 32,4 - 6,0 8,3 0,3 - 1,1 12,8 9,6 3,2 8,9 32,8 6,1 1,9 April 

Ländermäßig nicht erfaßte Institute 

160,1 

I 
128,6 65,8 328,7165,9 137,4 I - 57,1 2,0 219,8 3,8 -

I 

25,3 200,5 
I 

27,4 
I - Dez. 

I 
- -

597,2 5) - - 573,1 5) 50,4 356,5 73,7 589,8 5
) - 57,0 2,0 219,9 3,9 - 28,5 216,3 16,3 - Jan. 

594,7 - - 573,6 79,3 356,9175,5 247,2 7):344,9 8)i 57,0 2,0 219,9 3,9 - 21,6 205,2 

I 
18,0 

I 

- I Febr. 
724,6 - -

I 
704,6 70,0 ,358,5 80,5 154,7 !573,4 157,0 2,0 219,9 3,9 -

I 
12,2 168,0 14,8 -

I 

März 
I 90g,3 - - 88 5,6 68,9 ;358,6 

1
87,4 j240,9 675,1 !57,0 2,0 219,9 4,0 I - 9,2 151,1 13,4 - April 

ten, sondern bei den ländermäßig nicht erfaßten Instituten ausgewiesen. 4 ) Aus der Differenz der Spalten 56 und 57 ergibt sich die Höhe des DM-Eigen­
kapitals der neu gegründeten Institute und des von einzelnen Instituten bereits neu gebildeten Eigenkapitals. 3

) Die Erhöhung ist auf eine starke Zunahme 
der aufgenommenen Gelder bei einem Spezialinstitut zurückzuführen. ") Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der Länder verwalteten Um­
stellungsgrundschulden bedingt. 7

) Siehe Anmerkung 8
). 

8
) Ab Februar sind die Counterpart fundsals von der Bundesregierungaufgenommene Gelder ausgewiesen. 
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Aktiva 

Wechsel 

Bilanzzahlen: 
M o n a t 1 i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutsdter 

in 

Barreserve") Nostroguthaben•) eigene I Stand (ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) 
Sdtatz- Aus-

am Zahl Währungs-
Mo- der sonstige guthaben 

davon 
nats- beridt- Bank- beiderBdL 
ende tenden darunter 

darunter 
guthaben f. gestellte 

Insti-
ins-

LZB·Gut- ins- Post- 5) Ak-
ins- fremde 

1949 tute 
gesamt 

haben 
gesamt sdteck-

kreditive 
gesamt Handels- Bank-

bzw. ') guthaben wechsel 
I akzepte 

1950 

I I 
I 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 

Alle Banken 
Dez. 3 584 1 480,4 I 1 208,5 ! 1 493,9 ! 80,7 l-:-14-:-5::-,·cco-~,--4:-c4-:0-:,7~ 11 672,8 11 418,9 154,2 
Jan. 3 589 1 582,5 1 1 285,0: 1416,2 47.<' 

1

177,1 328,6 1662,1 1403,0 164,4 
Fehr. 3 590 1 327,0 I' 1037,0 

1

1460,5 : 45,1 213,9 ,I 204,3 1726,3 , 1463,4 166,3 
März 3 594 1144,3 872,2 1 531,1 ! 47,1 229,1 119,5 I 1 818,0 1 548,8 162,5 

,~A~p~r~il~_3_5_9_5~-1~28_12,~8~,_1~0~00~,~2~~1~6~9~4~,3~-4~7~,-~~~20~3~,~3~-~1~0~2~,4~~~1~9~l~1L,8~~1~6~80~,~7-~-~137,8 

Dez. 
Jan. 
Fcbr. 
März 

_6pril 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
)an. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
}an. 
Febr. 
März 

____April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

ez. D 
Ja 
f 
M 
A 

rt. 
ebr. 
ärz 
pril 

245 

I 250 
251 I 

252 

I 252 

36 

I 39 
39 

I 

39 
I 39 

18. 
18 
18 
18 
18 

889 ! 
886 I 
886 

I 
885 
885 

32 
32 
32 
32 
32 

2 290 

I 

2 292 
2 292 
2 293 

I 2 294 

18 
18 
18 
18 
18 

56 
54 
54 
57 
57 

624,61 530,9 1 

389,1 ,,., I 
372,81 28 5,9 
313,3 226,7 
372.1 282,8 

4,2 3,6 
2,7 2,1 
2,2 1,6 
3,7 3,0 
2,3 1,8 

162,2 152,8 
118,5 109,0 

60,6 52,2 
81,6 72,7 
97,3 88,4 

379,1 212.1 1 

400,1 264,7 I 

428,8 291,2 • 
375,6 254,2 1 

394,0 265,4 

59,5 5 5,0 
57,5 5 3,0 
49,9 45,4 
48,5 44,7 
39,4 3 5,6 

118,5 1 
76,1 I 

103,0 : 62,9 
103,6 1 64,7 

99,61 63,2 
95,1 59,6 

75.0 I 
62,5 

67,8 56,2 
60,2 48,6 
66,4 : 53,8 
70,1 : 56,5 

57,2 5 5,61 
443,9 442,9 
248,9 247,4 i 
15 5,4 15 3,8 I 

210,1 211,4 

Kreditbanken 
358,0 3 5. 3 

I 

78,1 

I 
403,6 983,8 836,7 

I 

114,1 
342,1 21,-! 99,7 299,3 827,3 723,9 70,8 
320,9 19,1 141,8 

I 

187,4 843,6 738,0 70,9 
365,4 21.5 

I 
132,6 105,1 967,5 827,2 I 94,0 

375,1 21,oJ 134,0 92,2 1 044,2 922,3 ! 74,1 

Hypothekenbanken und öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 
116,3 

I 
0.~ - - 0,4 0,1 -

120,4 I 
0,-! 0,3 - 0,4 0,1 -

13 5,4 0.-1 0,3 -- 0,5 0,1 -

15 8,3 0.' 1' 3 - 0,5 0,1 -

171,4 0.-! 0,7 - 0,5 0,1 -

Girozentralen 
377,6 15.7 ! 51,6 

I 

19,1 327,1 

I 

304,3 13,4 
304,5 ~.6 5 8,3 13,5 469,0 393,2 69,2 
3 53,9 4.-~ 

! 
52,4 6,6 476,1 400,3 70,7 

270,7 3 ,S 73,8 5,1 43 5,6 3 8 1,9 48,3 
366,4 3.1 -!7,3 3,6 45 5,5 i 408,9 41,6 

Sparkassen 
398,5 .I 13,$ 8,9 1,1 180,9 

I 

15 8,1 6,1 
433,2 12,1 10,6 1,3 194,6 170,6 7,5 
439,2 

I 
11.-! 11,1 1,2 213,1 188,5 8,7 

497,3 I 11 ,-! 10,0 0,6 224,6 

I 
201,0 7,2 

53 8,0 12,1 10,8 0,6 232,7 209,8 7,3 

Zentralkassen 
49,3 

I 

4,l) 0,6 3,3 49,9 25,7 

I 

10,2 
42,7 l,o.) 0,7 2,8 42,1 24,2 6,7 
37,4 l.li 0,9 2,2 51,2 32,1 7,0 
39,1 

I 
1. ~ i 1,8 1,0 41,0 25,3 

I 
5' 5 

39,1 1. 'l ' 1,0 0,8 43,9 24,0 7,4 

Kreditgenossenschaften 
122,8 9,1 

I 

4,3 

! 

1,4 

I 

65,8 41,2 0,2 
108,4 7 .l 4,2 1,4 69,5 43,9 0,3 

0,4 73,0 45,9 0,2 113,9 C.",t" 3,9 
110,4 t\, ~ 3,9 0,2 ' 72,9 46,5 0,0 
116,9 7, t 3,6 0,1 75,6 I 48,4 0,2 

Postsparkassen - Postscheckämter 
0,2 0.1 -

I 
-

I 

-

I 

-

I 
-

0,7 0.0 - ---- - - ~-

I 
0,6 ('.0 ---- -- - -

I 

-

3,0 0,4 -- - -- - -

I 

i I 
I 2,8 0.1 - - I - - -

Sonstige Geldinstitute 
71,3 

I 

2.1 
I 64,2 1 .~ 

59,0 1.' ! 
I I 

86,8 I u I 84,5 ' 1,1 I 

1, 5 12,2 

I 

64,9 

I 

52,9 10,2 
3,5 10,3 59,2 -17,0 9,8 
3,6 6,5 68,9 58,6 8,9 
5,7 7,5 

I 
76,0 

I 

66,8 7,6 
5,'1 5,0 79,4 67,2 7,3 

I 

I 
I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

i 

I 

i 

I 

I 

I 

sonstige W edtsel 

ins-
gesamt 

11 

99,7 
94,7 
96,6 

106,7 
113, j 

33,0 
32,6 
34,7 
46,3 
47,8 

0,3 
0,3 
0,4 
0,4 
0,4 

9,4 
6,6 
5,1 
5,4 
5,0 

16,7 
16,5 
15,9 
16A 
15,6 

14,0 
11,2 
12,1 
10,2 
12,5 

24,4 
25,3 
26,9 
26,4 
27,0 

-
-
-
-
-

1,8 
2,4 
1,4 
1,6 
4,9 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 
I 
' 

darunter 
Debi-
toren-

ziehun-
gen 

12 

58,3 
60,6 
60,0 
60,4 
59,1 

10,3 
14,6 
15,5 
18,4 
18,0 

-
-
-

-
-

4,0 
4,5 
2,5 
2,7 
2,7 

10,5 
10,1 

9,6 
9,2 
6,3 

13,0 
10,0 
10,7 

9,4 
11,9 

19,9 
20,1 
21,2 
20,3 
19,9 

-
-
-
-
-

0,6 
1,3 
0,5 
0,4 
0,3 

I 

I 
I 

! 

I 

I 

wemsei 
und 

unver-
zinslidte 
Sdtatz-
anwei-
sungen 

13 

169,2 
176,7 
18 5,5 
280,3 
334,7 

I 

16.1 I 
14,4 

5.1 I 44,6 
41,7 

-

I 
-
-
-

I 0,9 

125,0 

I 
135,1 
143,8 I 
190,3 I 

223,6 I 
I 

21,2 
25' 1 
34,4 
43,2 
66,3 

0,8 

I 
0,8 
0,9 i 0,9 

I 0,8 

0,1 
1,2 
1, 3 
I ,3 
1,3 

-

I 
-
-
-

I -

6,0 

I gleidts-
forde- I 
rungen 

gegen die 
öffent-
lidte 
Hand 

•) 

14 

5 3 7 4,6 
5 465,0 7 ): 

5 489,4 : 
5 441,0 
5 475,9 ' 

1 250,1 
1 248,5 
1 276,6 
1 264,8 
1 290,2 

272,3 

: 

i 

382,8 8)! 
379,1 ' 

370,9 
370,9 

278,6 I 

278,7 
270,5 
263,8 
262,1 i 

2 462,3 
I 2 436,3 
! 2 447,2 
I 2 425,6 
! 

2 4 31,5 
' 

58,5 
60,0 
60,1 I 
61,9 

I 60,0 

715,3 I 
721,2 I 
717,6 I 

i 
715,6 i 

715,6 I 

233,8 

I 
233,8 
233,9 
233,9 I 

231,0 

103,8 
103,7 
104,4 ! 

104,4 
114,5 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unbe.rücksichtigt di,e Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. 
RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Gddinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Be­
reich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. 
Zugang neu berichtender GeLdinstitute. 3) Kasse und Candeszentralbankguthaben. 4) Posts,chedcguthaben und Forderungen unzweifelhafter Bonität und 
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nach Bankengruppen 
das westdeutsche Währungsgebiet*) 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM Aktiva 
Forderungen aus Vorschüsse a. ver-i Schuldner Hypotheken, 

I 

Kommunal- durchl. Kredite I 
Report-u. Lomb .• frachtete o. ein- I Grund- und -nur Treuhand-

geschäften gelagerte Waren Nichtbankenkundschaft I Geldinstitute Rentenschulden 
darlehen geschäfte - Stand 

~~~-~~~ 

I darunter 

kurzfr. Ford. 
1 ~zfr. F_o~ 

----~~~~·-- __ ! ____ 

~-~ --1 ~~-darunter 
Lomb.- I dar- I mittel- \ dar-

· ! darunter ; darunter 
darunt. nats-mittel- \ neue neue 

ford. unter und I (nach (nach neue ende 
ins- ins- Rem-

, unter und j ins- ins- ins-
(nach ~egen 

bours- ins- ,Valuta-llangfrist.l ins- Valuta-, langfrist. gesamt dem gesamt dem gesamt gesamt börsen- gesamt dem !949 
kredite gesamt ford. : Forde- gesamt ford. I Forde- 20. 6. 48 20. 6. 48 

bzw. gängige aus der 1 rungen ! aus der, rungen ge- ge- 120.6.48 
Wert- RM- I I RM- I währte) währte) gew.) 1950 

I papiere I Zeit I Zeit I 
15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 I 30 I 

Alle Banken 

I 

6,2 I 1,1 · 243,7 I 11,0 6 407,9 1275,71 958,3 605,1 14,4 231,2 1074,5 j 530,2 1195,8 104,7 434,3 1 356,1 i Dez. 

! 

4,5 

1 

1,4 269,3 I 17,9 6 640,3 274,5 1045,1 653,7 15,2 i 287,8 1212,3 7)' 607,5 7) 229,8 7
) 128,4 480,9 1 383,11 Jan. 

4,2 1,2 270,2,16,4 6 883,9 
1

1281,4 1223,1 676,6 15,0 '1, 383,3 1277,3 674,5 

1

271,7 170,5 514,8 , 424,7l Febr. 
5,4 1,4 1269,0 11,0 7 004,7 281,6

1

1 390,7 661,8 15,0 569,5 1 369,6 1 766,1 333,9 232,3 561,5 I 473,3
1 

März 
'-
1 
~4-'-,9---'l~~1-'-,5~-'.::2..::.7..::.3,c:.7_L~4~,=1~L~7-=-oo~s . ..::.3~L..::.2.:..84~.=2_J~.:._1:_5..::.o:_4:.::,6--'---'6'-'6c:2:_,6:...L.....:c15:...:·c::.o--'-.::..64.::..7-',"-3--=1=-4.::..6::.c6::...:,.c.5_1~8'-'6:...:2:..:.,1.:.___..J..._:_36::.c7__,_,~8--'-2~6~6-'-,4_L.._5~9t-'i,~5-~1 ~'~o~s'-,5--'-C..A'-'p~r~il_,] 

Kreditbanken 
0,5 0,3 205,3 I 10,9 3 707,3 265,4 83,8 72,6 12,1 

I 

0,9 125,0 

I 

53,4 I 6,2 I 2,8 

I 

23,7 

I 

21. 1 I Dez. 

I 
I 
! 0,9 0,3 229,1 17,0 3 862,8 264,2 93,8 8.3,9 12,8 0,7 129,5 57,9 7,1 i 3,7 19,7 17,2' ]an. 

I 0,7 0,4 225,8 15,5 3 973,8 271,2 I 96,9 12,7 0,6 134,3 62,4 7,6 4,2 26,5 22,61 Febr. 107,1 i 

I 
\ 

1,1 0,6 223,9 10,8 3 9 3 5,0 271,6 139,2 104,3 12,7 0,9 140,9 

I 
69,4 12,1 8,7 

I 
26,4 

I 
22,2 März 

I i 1,1 0,6 223,7 3,6 3 934,5 274.2 165,0 108,1 12,6 0,9 144,7 7 3,9 8,6 5,2 29,5 25,0 April 

I 
0,2 I 0,1 -

I 

- I 28,2 

I 
0,41 8,2 0,1 1 -

0,2 I 0,2 - - ! 32,7 0,6 8,6 0,1 . -
I 0,3 i 0,3 -~ 3 3, 5 

I 

o,6 I 9,1 0,1 -
' 

I 
0,3 I 0,3 - - 3 5,6 0,61 10,1 0,1 -

0,3 I 0,3 - - 3 5,5 0,4 1o.9 I 0,1 -

Hypothekenbanken und öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 
-,----,---.--~----,-~-~~---

1 

~:; I :;~:~8;11 ~~~:~8) I 
8,4 · 556,9 297,9 1 

9,0 , 586,3 325,3 I 

9,6 617,6 353,6 ' 

27,4 8, 3 109,4 102,81 Dez. 
I 41,3 8) 11,5 123,4 116,9 I ]an. 

43,4 13,9 133,7 127,2] Febr., 
57,0 27,6 146,6 140,1 I März 
5 8,5 29,3 158,0 15 I' 5 I April 

Girozentralen 
4,2 5,9 384,2 
1,9 6,8 374,7 
1,9 8,9 379,7 
2,6 0,0 11,5 419,7 
1,9 0,0 15,8 I 371 ;8 

0,51 
128,6 

0,5 143,8 
0,5 154,9 

0,51 161,2 
0,5 160,3 

304,3 ' 0,2 27,4 
320,8 0,2 26,7 
320,1 0,2 32,7 
294,8 0,2 36,2 
285,0 0,2 30, 

I 

119,0 

I 
78,9 

I 

125,5 72,6 1 81,5 174,1 I Dez., 
131,6 91,8 138,8 86,1 195,3 187,9 ]an. 
142,6 

I 

103,2 

I 

173,4 120,6 212,7 205,3 I Febr. 
161,8 122,2 209,0 15 5,4 237,8 230,5 I März I 

I ' April 3 192,2 152,6 237,9 184,1 25 3,2 245,9 i 

Sparkassen 
1,1 0,7 3,8 0,1 ·r 207,4 0,5 121,9 

,-----~-----------,--~--,-------,---~,-~~--~----~6,~4 

I 
0,4 i 17,4 

I 
365,9 

I 
146,4 I 36,7 21,0 47,5 

I 35,71 Dez. I 
1,2 0,8 3,5 0,3 1 293,5 0,5 
1,1 0,5 4,3 0,3 I 346,8 0,4 
1,1 0,4 5,3 0,2 1 400,3 0,5 
1, 3 0,5 5,2 0,3 1 446,1 0,5 

0,2 178,7 
0,2 18 5,1 
0,2 181,7 
0,2 170,8 
0,2 165,1 

0.1 I 0,0 
0,0 

o.1 I 
0,1 

0,0 0,8 607,7 2,2 
0,2 669,4 2,1 
0,2 688,1 2,1 
0,2 705,2 1,9 
0,3 0,2 731,4 2,0 

27,9 294,1 
6,61 

0,0 0,0 29,7 0,6 222,1 6,6 
0,0 0,0 31,0 0,6 280,2 6,6 
0,0 0,0 28,0 3 3 8,1 6,6! 
0,1 0,1 28,8 321,0 6,6 1 

133,6 
152,9 
171,2 
186,1 

8, 7 
9,8 

10,4 
13,2 i 

13,8 I 

6,9 
8,6 
8,3 
9.8 

I 

I 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

16,0 
15,8 
15,9 
16,0 

Zentralkassen 
199,31 0,0 2,1 
221,4 0,1 4,0 
232,4 0,1 5,7 
236,3 . 0,1 7,5 
243,8 i 0,1 9,5 

Kreditgenossenschaften 
68,5 

5,31 
0,0 

! 

0,5 
73,2 6,6 0,0 0,6 
81,8 6,5 ' 0,0 0,6 
95,8 5,1 0,0 0,7 
99,9 3,1 ; 0,0 0,6 

389,8 

I 

412,6 
447,2 
476,8 

0,1 
0,1 
0,0 
0,7 
0,8 

16,2 
17,3 
18,5 
20,3 
22,1 

Postsparkassen - Postscheckämter 

I 
I I 

I 
I 

Sonstige Geldinstitute 
53 8 .s I 17,21 1,6 175,7 0,8 
582,1 14,0 1,6 I 231,7 12,3 

707.0 I 12,1 1,6,319,4 12,3 
800,0 12,81 1,6 499,5 12,3 
868,7 11,6 1,6 580,3 12,2 

I 172,1 

I 
42,1 26,6 44,7 I 34,0 Jan. 

I 

196,1 46,7 31,3 41.9 
9

) I 36,61 Febr.l 
231,6 54,7 39,6 41,9 38,6 März 
262,6 I 61,8 46,7 44,3 I 41,0 April 

0,0 2,3 
0,0 2,9 

1,2 Dez. I 
1,7 ]an. 

0,0 3,4 
0,6 4,7 
0,7 5,2 

2,3 I Febr.l 
3,5 1 März 
4,o I April 

11,7 0,0 0,0 5, 3 
12,9 0,5 0,4 6,5 
14,1 0,6 0,5 7,1 
16,0 1,1 1,0 8,9 
17,7 1,2 1,1 9,5 

5,1 1 Dez. I 
6,4] ]an. 

6,91 Febr. 
8,7 März I 
9, 3 1 April 

Dez. I 
Jan. 

Febr., 
März 
April 

16.0 I Dez. I 
19,0 ]an. 

0,7 64,6 
0,7 8 8, 3 

23,91 Febr., 
29,7 März 
31,7 Ap_r_il_ 

0,8 89,6 
0,9 95,2 
0,9 96,8 

Liquidität gegen Geldinstitute. 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. 6) Geschätzter Gesamtbetrag der Ausgleichsforderungen abzüglich 
der verkauften eigenen Ausgleichsforderungen. 7) Die Zunahme ist zum Teil auf den Neuzugang einiger Institute zurückzufuhren [v gl. Anmerkung 8)]. 
8 ) Die Zunahme ist in Spalte 14 mit 107,6 Mill. DM, in Spalte 25 mit 55,4 Mill. DM, in Spalte 26 mit 13,1 Mill. DM und in Spalte 27 mit 11,3 Mill. DM 
auf den Neuzugang von 3 Instituten zurückzuführen. 9) Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der Länder verwalt.eten Umstellungsgrundschulden 
bedingt. 
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Bilanzzahlen: 

Passiva 

M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

Einlagen 
Stand auf Freikonto I von Spalte 3 3 entfallen auf seitens 

am der 
Mo- mit I ohne I Einla~en von Geldinstituten ) Ein!. d.ötlentl.Hand I sonstige Gläubiger Kund-
nats- Einlagen 

darunter I darunter sdlaft 
ende auf auf von Geldinstituten I bei 

Anlage- Fest-
I 

darunter! Währungs- Währungs- Spar- Dritten 
1949 konto konto ins- guthaben Termin· ins- T . I ins- guthaben Ter_min- I einlagen be-e~mm. 1 
bzw. gesamt I für gestellte ein- gesamt em- I gesamt für gestellte em- I nutzte 

1950 Akkredi- lagen lagen 

I 

Akkredi- lagen I Kredite 

I I tive tive 

I I I 
I 

i I I I I ' I I I I 31 32 33 I 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 

Alle Banken 
Dez. 3 30,5 16,8 14 649,7 
]an. 328,2 16,1 14 415,9 
Febr. 325,6 13,2 14 668,9 
März 323,5 12,2 14 998,0 
April 321,8 11,2 15 559,8 

13 168,1 1 481,6 I 15,3 365,0 12 800,7 1 305,0 7 306,8 425,4 811,9 3 060,61 34,1 
13 040,0 ' 1 375,9 9,5 378,2 2 852,4 1 328,8 6 947,4 318,7 882,2 3 240,2 I 33,9 
13 227,l' !1441,3j 8,3 43 5,5 12 945,8 1 491,1 6 905,3 195,8 957,8 3 376,5 I 40,9 
13485,2 1 512,8 i 4,6 504,7 2 909,8 1 473,5 7 077,1 114,8 1 037,2 3 498,3 I 40,9 
13 981." I 1 577,9 3,1 5 41.1 2 973,9 1 1 515,0 7 397,3 99,1 11 147,7 I 3610,7! 3 5' 1 

Kreditbanken 

I Dez. 
I 

51,2 2,3 5 478,7 5 022,S I 45 5,91 5,0 111,2 

I 
739,5 333,213 972,4 398,6 607,9 310,9 15,6 

]an. 49,4 2,2 5 128,6 4 728,2 I 400,4 3,3 118,3 673,4 320,1 3 725,2 296,1 674,4 329,6 17,3 
! 

I Febr. 
I 47,5 2,0 5 127,2 4 692,1 43 s.1 I 3,3 132,4 668,8 348,213 676,3 184,0 730,1 I 347,0 17,4 

März I 45,9 1,8 5 296,9 4 822,3 

I 
474,6 1,4 166,3 

I 

703,6 356,1 3 756,8 103,7 775,0 

I 

361,9 11,8 
April I 45.0 1,6 5 515,6 5 023,1 492.5 I 0,3 179,0 715,6 364,7 3 932,0 91,7 850,3 3 7 5' 5 6,3 

Hypothekenbanken und öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 
Dez. 

I 
0,1 

I 

0,0 12,5. 

I 

10,5 2,o 1 - i 
1,2 

I 
6,3 0,0 i 3,9 - I 1,2 0,3 -

]an. 0,1 0,0 11,1 9,0 2,1 i -
I 

0,2 4,8 0,0 4,o I -

I 

1,2 0,2 -
Febr. 0,1 0,0 12,7 I 10,7 

2.0 I - 1,2 

I 

6,5 0,0 
4,0 I - 1,3 0,2 -

März 0,1 0,0 13,8 11,0 1,9 -
I 

0,2 7,4 0,0 4,2 - 1,3 0,3 -
April i 0,1 I 0,0 15,8 I 14,3 1, 5 - 0,3 8,5 0,0 5,5 - 1,2 0,3 -

Girozentralen 

I Dez. 

I 

7,7 

I 

0,3 1 744,9 

I 

1 171,2 I 573,7 6,5 183,2 933,61 
Jan. 7,4 0,3 1 820,3 1 257,-! I 562,9 2,5 187,0 1 023,1 

1 

Febr. 7,3 0,2 1 865,8 1 27S,<l I 586,9 1, 8 214,2 1 056,2 1 

März 
I 

7,6 

I 
0,2 1 824,8 

I 
1 212,-l I 

612,41 0,8 251,0 966,0 i 

April 7,5 0,1 1 894,5 1 239," I 654,6 0,7 270,9 983,0 ! 

669,6 198,3 1 12,6 46,7 39,3 1 
0,0 

682,3 192,6 11,0 52,6 41,7 ! 0,0 
763,6 179,51 4,8. 52,7 43,21 0,1 
710,0 201,6 4,3 69,2 44,8 0,2 
726,1 210,1 2,9 76,6 46,8 0,1 

Sparkassen 
Dez. 

I 
198,0 

I 

9,1 I 4 595,8 

I 

4 5 56,'1 
I 

38,91 -
I 

17,7 I 897,0 27 5,3 1 571,9 1,1 I 71,1 12 088,0 15,2 
]an. 198,2 

I I 

930,9 8,6 4 754,0 4 713,8 40,2 0,4 19,7 I 297,3 1 576,4 0,9 72,2 2 206,5 1 15,7 
Febr. 197,2 6,9 

I 
4 932,8 4 889,7 43,1 I 0,4 

I 
23,6 ! 995,2 346,9 1 597,7 0,8 77,7 2 296,8 1 17,2 

März 
I 

196,6 6,3 5 066,0 

I 
5 016,2 

I 

49,81 0,2 26,7 I 982.7 364,0 1 653,7 0,4 87,5 I 2 379,8 I 19,1 

April 195,8 5,9 5 263,6 5 20(>, 3 57,3 0,2 I 31,0 1 009,4 379,1 1 739,3 0,4 104,4 j2457,6 1 19,1 

Zentralkassen 
Dez. 

I 
3,5 0,0 I 336,9 

I 
100,9 

I 
236,o 1 3,0 3 8,1 12,91 4,81 79,71 0,3 

I 

14,7 8,3 0,1 
]an. 3,4 0,0 

I 
323,7 109,1 214,6 ! 2,6 42,1 15,6 6,9 84,6 0,2 17,1 8,9 0,1 

Febr. 

I 
3,4 0,0 I 320,7 

I 

106,5 

I 
214,2 i 2,0 53,3 17,21 9,4 80,1 I 0,2 19,9 9,2 2,4 

März 3,4 0,0 

I 

316,7 106,9 209,8 : 0,9 48,1 16,6 I 10,0 I 80,8 0,1 ! 20,1 9,5 5,3 
April 3,4 0.0 320,0 109,1 21o,9 I 0,8 43,9 16,7 9,3 82,8 0,0 i 22,1 9,6 6,3 

Kreditgenossenschaften 
Dez. 

I 

5 5,4 

I 
2,6 1 346,0 

I 

1 336,0 

• 

10,0 -

I 

1,7 

I 41,41 7,81 78 
]an. 55,5 2,3 1 358,8 1 347," 10,9 - 1,4 39,5 8,0 76 
Febr. 

I 

55,6 

I 

1,8 1 377,0 

I 

1 367,2 9,8 -

I 
1,5 

I 
40,3 8,6 76 

März 55' 5 1,7 1 391,8 1 381,8 10,0 0,0 1,5 36,6 i 8,91 76 

April 55,7 1,4 1 417,9 1 407,; 10,6 - 1, 5 I 36,5 1 9,3 77 

3,21 1,4 32,1 

::;:~I 
0,2 

6,4 1,4 33,2 0,2 

4,61 
0,4 37,3 562,3 0,2 

6,8 0,2 37,0 578,4 1,6 
7,6 0,1 3 8,1 593,2 0,3 

Postsparkassen -Postscheckämter rET 11,6 2,2 862,5 734.~ 127,8 -
I 

-
I 

120,4 -

I 
519,9 1 - - I 

94,4 -
11,4 2,3 800,3 687,0 112,4 - - 114,6 - 47o,o 1 - - I 

103,3 -

1 

Febr. 11,5 2,0 806,5 693,3 

I 

113,2 -

I 
-

I 
114,8 - 469,0 I - - 109,5 -

März 11,5 2,0 816,2 702,2 114,0 - - 117,1 - I 469,6 - 115,5 -I -
April I 11,4 1,9 846,7 732,3 U4,4 - - 117,6 - 495,3 1 I 119,4 

Sonstige Geldinstitute 

I 

Dez. 3,0 0,4 272,5 235,3 37,21 0,8 I 11,9 49,61 14,3 I 177,61 11,3 38,3 8,1 I 3,0 
Jan. 2,9 0,4 219,0 186.~ 32,3 0,8 9,3 50,5 14,3 I 128,3 9,1 31,5 7,9 0,6 

I 

Febr. 3,0 0,3 226,0 188," 37,1 I 0,8 9,4 46,6 14,3 134,2 
1 

5,6 38,7 8,1 '1 3,6 
März 2,9 0,3 271,9 231,l' 40,3 

1 

1,4 I 10,7 79,8 24,51 143,6 6,1 47,1 8,2 3,0 
April 3,0 0,3 285,7 24",5 36,2 1 1,2 14,6 86,5 I 26,5 154,7 3,8 54,9 8,3 3,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM 
betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedwtung. 2

) Sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite. 
3) Aui der Differenz der Spalten 56 und 57 ergibt sich die Höhe des DM-Eigenkapitals der neu gegründeten Institute und des von einzelnen Instituten 
bereits neu ~ebildeten Eigenkapitals. 4) Die Erhöhun~ ist auf eine starke Zunahme der aufgenommenen Gelder bei einem Spezialinstitut zurückzuführen. 
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nach Bankengruppen 
das westdeutsche Währungsgebiet') 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill DM Passiva 
1
1 Nostroverpflichtungen 2

) 
__ c--__::___..:_____:_ __ _ 

i 
i Anleihen I 

Eigenkapital :1 I llndossamentsvb.l 

der ~::r:~~~ und durch- ----~ -d~~' ~~~;~~~;~·~' 1 -~Betrag Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

ins­
gesamt 

darunter 

f f lau- unter schaften, I dar- der. 

I I 
Nostro- für 1 länger ristig au ge- f d · 

verpflirnt. länger eigene I' nommenen Gelder K~~di~e gern. el-e~e Wechsel- unter kov;~~n 
V I Ak S l d . Wäh- I Je - u. Scheck- wetter- 1' .,_ 

a uta- aus al·. z. epte gegen ( pa ten 51 un 48) b 
- sonstJ'ge - nur ms- rungs- un_gen bu"rg- ins- ege- genen 

verpflirn-' Lombar- 6 Monate im Schuld- T b A 
tungen J dierung hereinge- Umlauf ver- Dar- 1-------.-----,~--- hreud- gesa~Jt, gesetz U Iml f schaften, gesamt ene I alei"-~, 

Iehen an - . (3-6. -~ m au Gew'a'hr- , fremde 'for,de--aus der , von Aus~ nommene schrei .. 

I 
I ·rn G Je b Geldin- öffentl. ge- I DVO J · 1 Bank- 'rungen RM-Zeit g ., s- e .er ungen wnstige schäfte- ' eJstu.~gs- ' 

rungen Kredite 

1949 

bzw. 

1950 

I I 
forde- und stitute Stellen I ,

1 

z. UG
3
)) .. 

1 

I vertragen .

1 

I akzepte'l 

-4-s---+l-46-lc--4-7-----+-l-4-s---+i-4-9-+l-5-o-~l-s-1-----c--l-5-2-:-l-5-3----:-l--54-+l-s5-l 56 I s1 II 5s I s9 I 6o I 61 I 62 I 

'1 5 56,9 302,81 3 59,6 206,2 11 8 50,6 1 230,1 583,0 
;2 074,7') 306,1 348,7 663,9 4) 1 802,2 1 423,8 °) 682,5 
12 152,4 320,51433,4 667,6 11 733,4 1 457,0 771,0 

12 159,4 321,0 310,3 807,2 1 729,3 1 496,0 976,1 
2 366,0 3l7,0 288,6 995,3 1 598,3 1 518,4 1093,1 

i 486,3 282,61 43.0 I 19,4 1 404,8 
I 176,0 5)1 61,9 I 

I 
510,5 285,0 40,2 31,6 1 410,0 

I 

179,3 5) 75,4 
576,7 299,4 1 

31,1 1 3 52,6 

Alle Banken 
325,7 1 319,9 1143,61467,9 
831,9 4

)' 363,3 151,2 511,9 

540,1
8
)1740,0

9
)1158,5 547,6 

604,3 1028,8 150,21598,2 
788,2 1150.9 149,3 576,2 

Kreditbanken 
29,5 37,4 

I 14,41 
23,7 

46,3 41,5 19,2 19,7 
41,9 56,4 I 22,3 26,5 

873,6 1 541,0 '112,7 11138,6 12 197,91297,0 186,21 Dez. 
905,7')]572,7 6) i 118,2 i 1 306,0 2 372,5 298,0 237,3 Jan. 

910,61576,2 ! 127,0 i 1 502,3 12 434,41287,6 257,0 IFebr. 
i 977,0 581,9 '141,6 i 895,6 2 473,4 274,2 292,7 März 

: 148,4 ' 2393,4 244.1 306,7 April 11053,0 587,2 I 8 56,5 

171,5 
182,1 
185,8 

1 
1 
1 

63,7 1117,9 I 958,4 1 273,01137,1 158,41Dez. 
75,0 : 21,6 1100,9 1444,5 152,9 66,9 }an. 

I 
I 

93,71 

I 
502,0 299,8 I 30,6 45,9 1 3 51,6 

I 508,8 302,0 16,6 51,8 1 240,1 

183,8
5

)1 89,5 
189,7 5) 109,1 70,4 60,2 

I 
24,41 

194,4 5) 119,5 85.0 63,0 23,3 
26,4 186,7 
29,5 I 186,2 

1 
1 

77,1 I'- 28,4 J1 259,0 1 499,7 132,9 71,9 Febr. 
77,6 ' 35,6 I 718,0 1 445,81 98,91 75,5 IMärz 
7 7, 1 ! 3 7, 1::...J.__:6~8:_7c_:, 5:_____j!.:1_:3_:7_::5:_, 3::_t___:_8 ::..8 ''-=1_,_.:_7.:_7:::., 2:..:1c:..A:s.Pc::.r:.:.il---' 

Hypothekenbanken und öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 

I. 25,8 
9,81 

o.2 1 2,9 
I 

I 

508,0 I 103,3 21,4 67,5 
I 

17,31141,0 I 98,9 I 67 9 ! - 0,1 - -

I 

48,3 IDez. 
19,6 9,8 0,1 1 2,8 

i 
- 662,4 7) 119,9 33,5 71,0 18,2 153,9 114 o'J 8 s:4 ')r - 0,1 - -- 52,9 1 }an. 

I 

' I 
16,3 9,8 

0.1 I 
2,8 I -

672.5 I 146,2 45,0 82,4 21,6 164,2 
114.1 I 8 5, 5 

I 

- 0,1 - ~ 54,81Febr. 

I 
I 15,7 9,8 ' 0,1 3,0 

I 
- I 691,3 179,5 68,3 105,0 9,21181,8 173,4 87,7 - 0,1 --- -

I 

59,5 März 
16,4 3,5 i 0,3 3,4 - I 701,9 200,3 81,3 113,2 9,2 136,4 241,9 88,2 - 0,1 - -- 60,7 April 

Girozentralen 

I 

218,3 i 1,71 43,21 7,1 37,8 
I 

163,7 200,8 62,9 131,2 
I 

13,8 181,5 ! 52,2 

I 

33,2 

II 

0,3 49,1 

I 

108,8 20,7 7,31 Dez. 
I 210,7 I 1,7 10,9 8,2 22,8 171,7 240,7 80,3 154,7 13,9 195,3 5 5,4 36,5 0,3 49,0 97,5 21,8 10,6 Jan. 

193,4 
I 1,71 5, 51 

8,2 13,1 I 189,8 259,0 104,6 147,4 i U,2 212,7 5 3,2 34,3 0,6 41,6 89,9 24,5 12,8 1 Febr. 

I I 
196,1 1,7 2,1 6,2 7,5 202,3 325,5 159,6 156,2 

I 
15,9 237,8 5 3,7 

I 

34,8 

II 
28,9 

I 

126,8 31,9 21.61 März 
I 

I 0,8 
201,4 I 1,7 1,8 8,4 209,2 374,7 199,1 159,3 I 18,1 25 3.2 54,6 35,6 1,1 25,0 105,6 25,8 21,6 April 

Sparkassen 
I 298,7 

I 

0,1 

I 
130,91 21,8 

i 
38,7 

I 
-

I 
91,0 37,8 I 71,5 

I 

3, 51 
49,6 

! 
196,0 193,8 

II 
7, 

I 
300,1 0,1 133,1 17,1 

I 

3 5,1 

I 

--- 107,1 3 5,8 I 8 3,3 5,1 45,2 196,1 195,0 7, 

I 
299,4 

I 

0,1 I 137,71 21,6 32,8 - I 119,8 43,2 

I 

94,2 4,0 44,1 
i 

198,2 198,2 

I 

7, 
272,4 0,1 121,4 20,5 39,9 -

I 
139,6 52,7 103,1 4,31 43,4 I 198,1 198,1 9, 

I I 
I 265,5 0,1 I 118,6 23,7 36,5 - 15 5, 5 62,5 111,5 I 4.2 45.0 202,8 201,6 9, 

2 
I 

24,5 115,3 9,4 j 54,9 I Dez. 
0 27,5 113,6 4,5 · 87,8 Jan. 
3 I 30,0 112,1 3,9 I 93,0 Febr_ I 

4 

I 

32,4 122,7 5,41 l06,21März 
9 34,9 125,8 3,4 114.7 April 

Zentralkassen 

i 123,3 o,o 1 87,3 3,4 
I 

134,0 

I 

- 0,3 2,2 1,0 0,5 2,3 

I 

17,1 13,5 
I 

25,0 ! 33,9 
I 

267,8 1 78.8 I 4,6 ·Dez. 

I 
I 150,6 0,1 105,0 6,1 131,5 0,8 5,2 I ,1 0,6 2,9 19,0 15,4 24,0 41,4 275,61 82,9 4,9 }an. 
! 

I 
-

I 
r 

' 
171,8 o,1 I 130,9 3,8 114,9 - 3,9 6,7 0,1 0,9 3,4 18,3 14,6 23,9 65,5 

I 

276,5 82,1 5,8 Febr. 
I 165,9 0.1 1 

93,0 4,0 

I 
114,1 

I 
- 6,7 9,7 0,0 1,0 4,7 19,1 15,5 23,8 51,2 316,71 89.1 I 5,8 März 

172,8 94,3 4,4 102,6 7,5 10,8 0,1 1,0 5,2 I 19,3 15,6 I 27,1 51,6 3 25,4 8 5, I 5.8 April 0,1 . - I 

Kreditgenossenschaften 

i 

186,3 o.o I 54,1 I 13,7 
I 

96,9 -- 3,8 3,8 
I 

5,0 
I 

8,71 5,1 

I 
72,7 48,1 

I 

45,0 

I 

28,8 

I 

140,8 0,3 11,61Dez. 
223,9 0,1 58,6 15,5 97,7 -- 2,9 4,7 5,2 ::;1 6,5 75,2 48,5 46,5 37,2 137,8 0,3 12,5 Jan. 

I 227,1 
0.1 I 64.8 1 16,2 I 98,7 - 3,4 5,3 I 6,1 i 7,1 76,6 49,5 

I 
46,5 5 5,2 144,7 I 0,1 17, I Febr. 

' 
I 

I i 

221,9 0,1 62,1 I 15,3 I 106,2 - 3,9 5,8 i 6,0 

I 
7,4 8,9 78,8 50,1 52,5 

I 

32,9 

I 
157,91 0,1 22,41März 

I 227,8 0,2 58,0 15,5 106,0 - 4,4 5,9 I 6,1 7.9 10,1 80,8 51,2 55' 1 32,8 162,0 0.2 25,0 April 

Pestsparkassen-Postscheckämter 

I 

0,1 - I -
I 

0,1 

I 

-

I 

-

I 
- I - I 0,11 - I - - - -

I 

-
I 

-
I 

- !Dez. 

I 0,0 I 
•I 

Jan. - - - - - - - - - - - -- :I - - - -

I I 
---J 

i 
-

- - -

I 
- - - - - - -

I 

- - - - - ! -

I 

- Febr. 

I I 

- -
I 

- -
I - I - I - - - - - --- ' - I -

I 
- - März 

I 
-

-- - - - i - - I - - - - - -- .i - - I - - - April 

Sonstige Geldinstitute 

I 

218,21 8,61 0,81137,7 : 138,4 

I 

382,4 1121,9 11oS,O I 6,4 85,21 64,6 

I 

265,3 

I 

20,9 

II 

17,3 43,8 

I 
292,21 50,71 1,1 ~Dez. 

659,24
) 9,5 0,0 "'·' ') 105,2 410,4 135,7 626,2 4 ) 6,5 85,7 88,3 263,9 17,0 18,7 49,9. 303,5 3 5,6 1,6 ,Jan. 

I 667,8 
9,51 0,81583,8 121,4 410,9 1149,2 1293,3 

8
) 

353,5 9
) 86,21 89,6 

I 

264,4 

I 

17,0 20,3 50,9 311,5 i 44,31 1,6

1

Febr. 

I 
785,4 I 9,5 1,0 712,3 110,1 I 412,7 1211,9 237,8 I 598,2 88,21 95,2 267,2 18,2 

I; 
19,5 32,2 

I 
303,61 48,9 1,7 März 

i 
973,3 9,5 0,8 894,7 104,7 I 412,9 231,2 343,5 696,9 8 5' 5 96,8 267,4 17,8 18,1 24,5 299,3 41,5 1,7 April 

5) Pfandbriefumlauf der in der Gruppe Kreditbanken enthaltenen gemischten Hypothekenbanken. 6) Die Zunahme ist zum Teil auf die Neuaufnahme einiger 
Institute zurückzuführen (vgl. Anmerku~ 7). 7) Die Zunahme ist in Spalte 50 mit 141.4 Mill. DM, in Spalte 56 mit 14,5 Mill. DM und in Spalte 57 mit 
13,3 Mill. DM auf den Neuzugang von 3 Instituten zurückzuführen. 8) Siehe Anmerkung 9). 9) Die Erhöhung ist überwiegend dadurch verursacht, daß ab 
Februar die counterpart funds als von der Bundesregierung aufgenommene Gelder ausgewiesen sind. 
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Stand am 

I 

1948 

I 

31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1949 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1950 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 

------

7. 5. 
15. 5. 
23. 5. 
31. 5. 

Stand am 

I 
1948 

31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1949 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1950 
31. I. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 

7. 5. I 

15. 5. I 
23. 5. 

! 31. 5. 

Aktiva 

Bilanzzahlen: 
W ö c: h e n t I i c: h e Bankenstatistik für 

Repräsentativ-Erhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Barreserve') Nostroguthaben Währungs- Wechsel 
guthaben sonstige 

darunter darunter Bank- bei derBdL 
insgesamt davon f. gestellte insgesamt LZB- insgesamt Postscheck- guthaben 2) Ak- (ohne eigene Handels-

Guthaben guthaben kreditive Akzepte) wechsel 3
) 

1 I 1 I 3 I 4 I 5 i 6 I 7 8 -----

I I 
452,4 37 s, 1 468,4 20,8 773,6 644,2 
700,4 628,0 621,5 25,4 639,4 493,5 I 
717,1 644,9 I 510,8 34,1 706,8 575,7 

670,8 607,6 619,0 19,7 716,4 636,2 
567,1 506,8 723,7 22,8 774,9 683,7 
638,4 577,4 705,3 17,9 792,6 693,8 
707,6 640,1 739,0 18,0 829,2 734,3 
642,3 577,7 864,8 15,5 993,9 870,8 
564,6 501,3 821,9 18,6 1 079,5 921,2 
402,4 3H,1 798,2 17,8 31,2 1 164,1 948,6 
466,0 398.8 798,0 17,3 43,9 1 080,1 872,8 
392,7 327,0 785,4 9) 14,1 42,7 184,7 1 097,4 918,9 
374,1 305,3 666,1 15,1 50,4 283,7 933,0 761,6 
402,3 326,5 637,5 14,6 131,6 360,1 777,3 649,8 
599,5 525,0 646,3 31,4 100,4 315,7 893,7 758,5 

i 372,3 302,9 624,7 I 15,8 110,9 229,9 878,2 ' 731,7 I 

365,0 

I 

296.9 662,7 15,2 141,6 

I 
138,5 887,8 743,0 

291,8 226,3 653,2 
i 

15,3 - 154,7 74,1 907,2 
I 

767,5 
354,6 282,1 746,7 15,0 131,3 70,1 970,5 842,5 

I 

I 
459,4 

I 
N1,2 791,3 16,4 121,6 69,6 986,8 857,0 

522,8 4'0.6 852,2 17,2 127,9 64,2 1 045,1 901,2 
571,2 

I 

4<l1,5 844,1 17,0 137,3 62,8 1 091,5 I 940,8 
424,7 341.4 895,8 20,3 135,3 63,9 1 076,6 I 929,8 

Passiva 

Einlagen 

I 

von Spalte 19 entfallen auf 
Einlagen Einlagen Einlagen auf Freikonto Einlagen von Geldinstituten Einlagen der öffentl. Hand 

auf auf mit I ohne darunter I 
Anlage- Fest- I Einlagen von ~Geldinstituten Währungs- I darunter 
konto konto insgesamt guthaben . • insgesamt T ermineinlag. für gestellte Termmemlag. 

Akkreditive 

17 I 18 '! 19 20 
', 21 I 22 I 23 24 i 25 

I I 
424,6 3 082,6 2 501,1 581,5 65,1 825,0 279,7 

45,7 164,3 3 583,9 2 885,5 698,4 95,5 1 057,6 3 8 5' 5 
75,6 

' 
84,2 3 688,0 3 059,7 628,3 I 96,4 ! 1 065,4 482,5 

86,2 53,9 3 941,8 3 285,9 655,9 119,1 1 259,4 ' 649,7 
91,2 41,6 4 131,6 3 463,1 668,5 111,2 1 294,7 734,1 
97,1 25,9 4 301,7 3 5 59,7 742,0 145,7 1 288,8 739,4 
99,5 17,2 4 575,7 3 833,3 742,4 176,7 1 490,8 808,2 

101,4 10,7 4 8 38,6 3 919,3 919,3 191,7 1 446,2 832,9 
95,2 8,1 4 984,2 4 05 3,5 930,7 213,6 1 450,4 890,2 
79,2 6,7 4 8 86,6 4 029,4 857,2 228,7 1 420,6 940,2 
76,5 5,9 4 932,3 4 046,9 885,4 221,0 1 373,8 923,9 
74,7 4,2 5 05 5,4 4 150,8 904,6 7,5 215,9 1 349,7 907,2 
71,7 3, 3 5 124,1 4 362,8 761,3 9,3 223,7 1 370,1 918,8 ' 
68,8 2,8 5 107,9 4 368,9 739,0 10,5 224,6 1 441,4 998,1 I 
64,2 2,2 5 252,6 4 486,6 766,0 10,9 223,8 1 478,6 969,1 I 

62,8 2,0 5 084,0 4 370,3 I 713,7 

I 

4,9 I 250,6 1 487,7 972,1 
61,7 1,6 5 193,8 4 418,0 ! 775,8 4,4 283,9 1 549,9 1 069,4 I 

I 

60,8 1,3 5 212,0 4 386,5 I 825,5 2,2 313,2 1 449,0 975,3 
60,2 1,2 5 413,1 4 572,6 I 840,5 1,5 332,2 1 484,5 1 014,7 

59,9 1,2 

I 

5 526,3 4 671,8 
I 

8 54,5 

I 

1, 5 
I 

3 39,3 

I 
1 5 52,7 1 024,5 I 

59,7 1,2 5 726,1 4 810,0 
' 

916,1 1,3 
I 

367,4 1 648,8 1 108,6 
59,5 1,2 

! 
5 819,1 4 910,7 908,4 1,0 

I 

375,2 

I 
1 672,2 1 106,1 

! 59,3 1,2 ' 5 7 55,0 4 810,5 944,5 i 1,0 393,3 1 573,0 1 099,1 

') Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Kasse 
und Landeszentralbankguthaben. 2) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. 3) Bis einschließlich 30. Juni 1949 sind noch geringfügige 
Beträge an sonstigen Wechseln enthalten. 4) Bis einschließlich 30. Juni 19 49 sind nur Schatzwechsel erfaßt. 5) Ab Juli 1949 sind Valutaforderungen 
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112 Geldinstitute 
das westdeutsche Währungsgebiet*) 

und der Landeszentralbanken bei 112 Geldinstituten 

Mill. DM Aktiva 
I 

Wechsel 

I 
Sd!atzwedlSel 

davon und 

I 

unverzinslid!e 

I 
fremde 

sonstige W ernsei 
Schatz-

I Bankakzepte insgesamt 
I darunter 

anweisungen 4 ) 
i Debitorenzieh. 

9 I 10 I 11 i 12 I 

I I 
129,4 
110,5 3 5,4 

95,6 35,5 I 0,5 

I 

62,4 17,8 5,3 
74,1 17,1 5,7 
81,0 17,8 8,5 
77,4 17,5 

' 
9,7 

I 103,1 20,0 ' 10,8 

I 
134,6 23,7 9,7 
176,8 38,7 I 32,1 9,6 

I 
166,7 40,6 30,5 3 5,9 
140,9 37,6 31,0 33,7 

I 

139,5 31,9 27,3 55,5 
96,1 31,4 23,6 110,3 

102,3 

I 
32,9 24,1 95,8 

115,9 
' 

30,6 24,9 94,2 I 
I 

115,4 I 29,4 22,2 99,8 

I 
i I 

111,0 28,7 22,7 124,5 

I 
98,3 29,7 23,1 159,4 

! 
101,0 28,8 23,2 161, I 

I 

114,2 29,7 21.9 174,7 
123,0 27,7 21,9 189,3 
117,4 29,4 23,0 171,1 

Schuldner sonstige kurz-

-nur kurzfristige Forderungen-
fristige Forde-

Nichtbankenkundschaft I 
rung.- Report, 

Lombard, 
· t ldar.Valutaford./ Geldinstitute Waren-
msgesam aus d. RM-Zeit vorsmüsse-

---
13 I 14 I 15 I 16 I 

768,3 

I 

166,2 22,1 
942,9 204,2 3 5,4 
996,4 I 230,8 29,1 

1 078,6 248,5 43,3 
1 213,9 238,7 51,1 
1 309,1 238,9 64,2 
1 400,8 275,1 73,0 
1 436,9 243,7 70,9 
1 538,7 245,2 65,5 
1748,2 5) 85,9 269,9 64,5 
1 911,7 114,6 276,0 95,6 
2 040,3 122,3 25 8,8 86,1 
2 341,6 119,7 330,7 91,2 
2 493,2 120,5 3 53,2 118,0 
2 488,2 122,0 3 3 8, 5 122,8 

I 2 480,0 123,2 I 367,7 
I 

130,7 
2 521,3 123,2 

I 

386,6 13 8,1 
I 

2 532,4 123,2 384,6 

I 

134,5 
2 458,1 124,4 389,5 141,8 

2 443,7 

I 
125,4 

I 
397,3 144,9 

2 429,7 125,4 408,5 148,4 
2 389,7 

I 

125,2 I 409,5 15 3,2 
2 405,6 125,2 I 395,6 153,1 

Passiva 

I E i n I a g e n I Nostroverpflichtungen6
) 

l----v-o_n_S_p_a_lt_e_l_9_en.::t_fa_l_le--n-au_f_____ I darunter 
Eig.lndossamentsverb. II 

darunter Betrag der. 
----!verkauften I 

Stand am 

1948 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1949 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1950 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 

7. 5. 
15. 5. 
23. 5. 
31. 5. 

I-----.-'-G-=1-:--b-.----,.-1---- I Valuta- Nostrover-

sons,tige ä~ar!~:r I ins esamt verpflid!- pf!id!t. aus 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
Ziehungen 

im 
Umlauf 

weiterbege. eigenen Stand am 
insgesamt benefremd. Ausgleichs-Währungs· I Spar- g tungen Lombard.v. 

insgesamt 

1 

guthaben T . . I einlagen aus der 

1 

Ausgleid!s-
für gOjtellte ermmem . RM Z . f d I 
Akkreditive I - ett or erung. I I 

1 
__ 26_-+1 __ 2_7 _ _,1 __ 2_8_-+-1 __ 2_9 -,-----3o_-+1 __ 31_-:1 __ 32_--+l __ 3 _3 __ 

11 
__ 34 1 

153,9 1 

184,7 
238,9 

1 522,2 
1 643,2 
1 755,4 

1 7 5 6,4 
1 874,1 
1 952,8 
2 006,5 
2 112,2 
2 225,1 
2 212,7 
2 262,1 
2 381,5 
2 560,4 

i 2 481,3 
2535,7 

1

2383,7 1 

2 345,0 1 

l

jl 2 390,7 I 

2 521,0 

2 545,2 
2 582,2 

I
I 2 657,3 

2 6 51,5 

169,2 
261,1 
3 5 3,1 
285,2 

212,6 
127,7 
63,0 
57,8 

57,8 
54,7 
5 5,2 
57,0 

110,2 
131,8 
154,4 

165,2 
216,4 
269,1 
293,4 
364,0 
422,0 
419,2 
419,7 
413,0 
415,6 
353,5 
427,2 

461,1 
486,1 
549,0 
606,2 

615,6 
624,9 
637,3 
640,5 

270,1 
294,3 
318,1 
336,0 
360,9 
378,0 
396,1 
411,0 
419,6 
432,3 
446,2 
472,3 

498,9 
523,1 
546,8 
567,1 

573,9 
579,0 
581,2 
586,0 

102,6 
171,9 
236,7 

286,7 
328,7 
275,9 
304,5 
326,5 
262,1 
353,1 
459,4 8) 

444,6 
470,8 

603,9 II 

S42,7 

573,5 
617,6 
5 37,8 
565,5 

590,1 
617,6 
649,6 
592,6 

109,4 
124,0 
124,3 
127,1 
129,8 

137,8 
144,2 
144,3 
146,4 

146,4 
146,4 
146,4 
146,4 

39,2 
77,0 

51,3 
68,3 
30,2 
44,5 
55,8 
28,5 
47,5 
40,0 
31,7 
60,7 

121,2 
124,7 

93,7 
141,0 

61,9 
47,7 

61,3 
78,5 

100,8 
67,0 

158,8 ') 
204,7 
251,3 

229,8 
266,2 
290,6 

293.2 I 
271,3 
280,0 
376,4 
487,6 
616,9 
795,8 
977,9 

1 020,9 

982,2 
903,8 
895,4 
801,8 

782,9 
746,1 
732,6 
723,5 

I 

23,6 
27,4 

5,9 
6,1 
8,0 
8,7 

10,9 
13,3 
15,3 
15,9 
13,3 
19,7 
26,7 

26,1 I 
23,3 
25,1 
26,4 
30,6 

33,1 
32,6 
33,0 
33,0 

Bank- forderung. 
akzepte I 

I I 
3-s -- 1~36_1 __ 37 I 

527,2 
582,6 
599,0 

508,2 
496,3 
490,4 
498,9 
458,1 
397,9 
488,9 
604,3 
640,3 
750,5 
848,2 
925,2 

1 002,3 
1 033,0 
1 045,6 

940,7 

939,3 
874,0 
847,2 
906,9 

78,5 
88,2 

65,8 

92.0 I 
78,6 
71,6 
67,6 
58,8 
42,2 
55,8 
81,7 
98,8 

151.3 I 

~:::: I' 157,1 
154,1 
134,0 

132,9 
122,7 
118,5 
122.7 

4,0 
5,0 
5,5 

6,6 
7,8 
9,9 

10,9 II 

11,4 
11,4 
25,2 
26,2 
27,3 
27,4 
34,5 
71,8 

85,6 
96,0 

107,2 
106,8 

108,8 
111,9 
112,0 
112,0 

1948 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1949 
31. I. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
3 I. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1950 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 

7. 5. 
15. 5. 
23. 5. 
31. 5. 

aus der RM-Zeit einbezogen 6) Sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite. 7) Ohne die Beträge der 11 Institute von 
Niedersachsen. 8) Ab August 1949 sind Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit einbezogen. 9) Ab September 1949 sind die Zahlen der 
Spalte 6 ausgegliedert. 
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Kredite an die Nichtbankenkundschaft . 

Stand kurzfristige Kredite davon I 

I 

I 

am 
Ende 
des 

Monats 
-
der 

Woche 

1948 

Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1949 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 
Jan. 
Febr. 
März 

I 
I 

i 

ins-
gesamt 

1 

1 3 39,2 
2 378 3 
3 196,4 
3 818,6 
4333,1 
4 684,3 

4 900,6 
5 264,7 
5 551,2 
5 886,9 
6 123,6 
6 406,7 
6 823,1 
7 624,5 ') 
8 060,1 
8 871,9 
9 501,7 
9 848,2 

10 217,6 
10 604,1 
10 986,3 

April ,11127,7 

1948 I 
31. 10. 1 429,5 
30. 11.1 1 642,8 
31. 12. 1 818,1 

I 1949 

131. 
1. I 1 882,2 

28. 2. I 2 000,0 

131. 3. 

I 
2 088,0 

30. 4. 2 209,1 
31. 5. I 2 290,5 
30. 6. 2 380,7 
31. 7. 2 607,7 
31. 8. 2 848,3 
30. 9. 2 997,6 
31.10. 3 338,7 
30, 11. 3 597,6 
31.12. 3 688,0 

1950 

31. 1. 3 714,4 
28. 2. 3 802,7 
31. 3. 3 881,9 
30. 4. 3 855,5 

7. 5. 3 835,5 
15. 5. 3 831,1 
23. 5. 3 812,5 
31. 5. I 3 834,9 

I 

i 

~- Schuldner -- -1 w~d;:~C·;)-

- kurzfr. Forderg. - in 
dar-

unter 
Valuta-

· forde-
! •rungen 
aus der 

RM-
Zeit 

' 2 

I 

I 

ins-
gesamt 

3 

165,0 
826 5 

1 449,2 
1 979,3 
2 345,2 
2 466,7 

I 

----- -~~---

2 743,4 
3 062,8 
3 206,4 
3 464,2 
3 636,4 
3 928,4 

') 4 290,1 
266,5 4918,6 7

) 

267,3 5 289,9 
268,8 5 913,0 
271,3 6 385,7 
275,7 6 407,9 

I I 

274,5 ' 6 640,3 
281,4! 6 8 8 3,9 
281,6 7 004,7 
284,2; 7 005,3 

I 
768,3 I 942,9 
996,4 

1 078,6 
1 213,9 
1 309,1 
1 400,8 
1 436,9 
1 538,7 

85,9 1 748,2 
114,6 1 911,7 
122,3 2 040,3 
119,7 2 341,6 
120,5 2 493,2 
122,0 2 488,2 

I 
I 

123,2 2 480,0 ' I 
123,2 2 521,3 I 
123,2 2 5 32,4 ! 
124,4 2 458,1 I 
125,4 2 443,7 

I 
125,4 2 429,7 
125,2 2 389,7 
125,2 2 405,6 I 

obligo Spalten ! 
darunt. der Kund- 3 und 5 

I -- sonstige smaft, 
Valuta-

1 

ent-
kurz- Schatz- haltene I forde-

1 fristige wechsel Akzept-
rungen J Kredite 1 ) u. unver-1 kr~dite 
aus der 

RM- zinsliehe : ") I Schatzan- i 
Zeit weisungen : 

4 I 
, 

I 6 I 7 I 

5,7 1 168,5 
10 5 I 1 53 1 3 - , 

I 

40,8 1 706,4 
53,8 1 785,5 
79, I 1 908,8 

~·I 81,8 2135,8 

I 112,2 2 045,0 
I 134,0 2 067,9 
I 161,9 2 182,9 

187,7 2235,0 
193,1 2 294,1 
160,01

)
8

) 2 318,3 

'J' 131,2 2 401,8 
266,5 I 150,4 2 555,5 
267,3 ' l-16,4 2 623,8 

268,81 ::!c'l,O 2 757,9 
271,3 231,7 2 884,3 
275,7 245,3 3 19 5,0 

I 

274,5 271,5 ' 3 305,8 
281,4 272,1 

I 
3 448,1 

281,6 271,4 3 710,2 
284,2 27o,3 I 3 846,1 

I 
14,6 646,6 
22,7 677,2 
16,2 805,5 

32,0 771,6 
37,1 749,0 
46,2 732,7 
5 3,8 754,5 
54,2 799,4 
48,4 793,6 

8 5,9 : 59,0 800,5 114,61 93,3 843,3 
122,3 83,9 873,4 
119,7' 87,1 910,0 
120,5 : 114,0 990,4 
122,0. 118,3 1 081,5 

i 
123,2 128,6 1 105,8 
123,2 136,1 1 145,3 
123,2 131,8 1 217,7 
124,4 139,7 1 257,7 

---
125,4 1-13,2 I 1 248,6 
125,4 145,2 I 1 256,2 
125,2 15 1,3 1 271,5 
125,2 l '0,6 I I 278,7 

I 
I 
I 

1 
1 
1 
1 
1 
2 
2 

2 
1 
2 
2 

082,2 
184,8 
388,1 
567,6 
868,1 
073,2 
063,8 

020,7 
968,6 
139,4 
076, I 

608,6 
689,0 
764,3 
957,2 

1 05 3,6 
1 040,2 

1 000,4 
951,8 
936,6 
931,7 

-~-

919,8 1 

903,0 I 
902,8 
888,9 

I 

mittel-
und lang-

fristige 
Kredite') 

8 

2 39,1 
473,3 

614,6 
o46,0 
705,3 
744,4 
790,4 

1 018,1 
1 119,6 
1 473,411

) 

1 597,9 
1 826,5 
1 987,0 
2 228,6 

2 487,2 12) 

2 772,1 
3 094,2 
3338,9 

I 

I 
I 

durch-
lau- I 

I ! 
fende 

! 
Kredite 

l 
I 
' 

I I ' 
I 9 I 

Volkswirtschaftliches Kreditvolumen: 
in 

I. Kredite an die Nicht 

die Spalten 1 - 9 
~~~~~~~--- ------~-

Wirtschaftsunternehmen 
~-zfristige Kredite I -~------davon 

dar- \ Schuldner --~----
1 - kurzfr. Forderg. - i 

unter !~----- -- ! 
Valuta- I darunt.; sonstige 

1 

ins- forde- 'i ~---~ kurz-
gesamt rungen ins- !Valuta-, fristige ' 

aus der gesamt forder. ·Kredite 1)) 

10 

1 243,7 
2 243,8 
3 011,0 
3 549,8 

II - I' I RM-
, RM : aus der I 

Zeit 1 I , Zeit 

I 
, I 

II j 12 I 13 ' 14 

M o n a t I i c h e Bankenstatistik 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

91,5 
751,2 

1 382,2 
1 904,1 

5,6 
19,3 
34,2 
46,7 

1---: 
4 034,9 2 280,5 

!~:I 
73,5 

I 4 3 8 8,8 2 418,2 78,8 
I 

I 

! 

I 

I 

i 
I 
I 

i 
I 

4 623,6 
I 

2 683,7 104,7 
I 4 951,7 I 2 980,3 130,4 

5 234,9 

I 

3 141,3 158,5 

I 5 577,5 3 400,2 182,7 
5 769,4 3 511,3 187,9 1 

3 773,5 
315,9 6 447,0 ') 4 138,6 ') 130,8 

6 017.1 I 159,1
1

1'11 

166,510
) 723847)1 264,2 4 793,3 7

) 264,2 150,1 I 
197,8 
240,9 
273,5 
319,8 

371,0 
398,3 
437,8 
469,8 

7 673,3 
I 

264,9 5 146,5 264,9 
146.3 I 

8 468,8 267,6 5 760,8 267,6 201,0 
8 931,0 

I 
269,1 6 114,3 269,1 231,7 

9 120,9 270,3 5 969,8 270,3 245,3 I 

I I 
I 

9 614,7 269,1 6 3 54,6 269,1 271,5 
9 904,6 276,0 6 522,2 276,0 272,1 I 

10 078,4 276,1 6 528,0 276,1 271,4 

I 10 249,9 278,7 6 586,3 : 278.7 276,3 

W ö c h e n t I i c h e Bankenstatistik 
Repräsentativ-Erhebung der Bank jj.eutscher Länder 

(kurzfristige 

! 
I 

I I 1 376,6 723,4 13,4 
1 600,0 908,7 ! 22,7 

I 
1 787,5 966,7 16,1 

1 843,4 

I 
1 048,2 29,3 ! 

1 962,6 1183,3 36,7 i 
2 039,8 1 270,6 45,8 

I I 2 160,4 1 363,9 5 3,1 

I 

2 226,5 1 386,8 5 3,5 
2 311,0 1 482,0 47,7 
2 531,0 8 5,9 1 68 3,4 85,9 58,9 
2 739,0 114,6 1 840,5 114,6 93,2 
2 877,3 122,3 1 957,2 122,3 83,8 
3 190,9 119,7 2 251,2 119,7 87,0 
3 353,5 120,5 2 364,2 120,5 114,0 
3 364,5 122,0 2 264,5 122,0 118,3 

3 496,9 123,2 2 362,8 123,2 128,6 
3 560,1 123,2 2385,1 123,2 136,1 
3 557,5 123,2 2 3 39,8 123,2 131,8 
3 541,3 124,4 2 305,4 124,4 139,7 

3 530,8 125,4 i 2 302,2 125,4 I 143.2 
3 519,8 125,41 2 294,8 125,4 145,2 
3 507,0 125,2 2 27 5,2 125,21 151,3 
3 518,3 125,2 1 2 261,8 125,2 150,6 

I 

•) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Forderungen 
aus Report- und Lombardgeschäften, Warenvorschüssen (Rembourskredite). 2

) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Rentenschulden und Kommunal­
darlehen. 3

) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Rentenschulden. 4) Einschließlich Kommunaldarlehen. 5) Monatliche Bankenstatistik bis ein­
schließlich Mai 1949 ohne unverzinsliche Schatzanweisungen; wöchentliche Bankenstatistik bis einschließlich Juni 1949 ohne unverzinsliche Schatz­
anweisungen, 6

) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 
31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 7) Die in der wöchentlichen 
Bankenstatistik ab Juli 1949 einbezogenen Valutaforderungen aus der RM-Zeit sind in der monatlichen Bankenstatistik erst ab August aufgenommen. 
8

) Alle außerdem noch bis Mai 1949 einschließlich in der Position ausgewiesenen sonstigen kurzfristigen Kredite sind ab Juni 1949 in der Position 
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Gesamtübersicht 
Mill. DM 

bankenkundschaft 

gliedern sich in Kredite an 

und Private Offentliehe Hand 

I 
I 

I in mittel-Spalten kurz- Schuld· 
Wechsel- und durch-

12 u. 14 fristige ner 
obligo lang- lau- Kredite -nur ent- fristige fende der haltene ins-
Kund- Kre- Kredite 
schaft 

Akzept- dite 8) 
gesamt 

kredite13l 

15 I 16 I 17 I . 18 I 19 

für das westdeutsche Währungsgebiet*) 8) 

Länder und der Landeszentralbanken 

11 146,6 95,5 
1 473,3 134,5 

' 1 594,6 185,4 
1 599,0 268,8 

: 1 680,9 210,1 298,2 
' 1 891,8 412,0 295,5 

---
i 

1 8 3 5,2 524,1 277,0 
. 1 841,0 

I 
550,9 313,0 

'1935,1 607,1 316,3 
I 1 994,6 650,6 309,4 
. 2 070,2 695,6 354,2 
I 2 084,5 1 081,4 888,4 .. 

1389,6 
2 177,6 1179,2 95S,4 295,1 376,1 

: 2 295,0 1 387,7 I 282,211
) 150;8 10

) 386,19
) 

: 2 380,5 1 567,2 1 394,2 180,9 386,8 
2 507,0 1 865,2 1 601,5 223,3 403,1 
2 58 5,0 2 005,9 1 759,7 255,4 1570,7 
2 905,8 1 982,1 1 950,6 299,7 727,3 

I I 
2 168,212

) I"'·' . 2 988,6 1 944,0 351,2 
: 3 110,3 I 863,0 2 405,3 376,9 699,5 
i 3 279.0. 2 038,41 2 663,5 410,5 907,9 
: 3 387.3 1973,5 2 872,0 441,9 i 877,8 

für das westdeutsche Währungsgebiet*) 

kurz-
fristige 
Forde-

1

rungen-

I 20 I 

73,5 
75,3 
67,0 
75,2 
64,7 
48,5 

I 
59,7 
82,5 
65,1 
64,0 

125,1 
154,9 
151,5 
125,39

) 

143,4 
152,2 
271,4 
438,1 

285,7 
361,7 

1476.7 
419,0 

und der Landeszentralbanken bei 112 Geldinstituten 
Kredite) 

I 
639,8 52,9 

I 
44,9 

I 668,6 42,8 

I 

34,2 
804,7 30,6 29,7 

765,9 I 38,8 30,4 
742,6 37,4 30,6 
723,4 48,2 3 8,5 
743,4 48,7 36,9 
786,2 64,0 50,1 
781,3 69,7 56,7 
788,7 608,3 76,7 64,8 
805,3 689,0 109,3 71,2 
836,3 764,3 120,3 8 3,1 
852,7 957,2 147,8 90,4 
875,3 1 049,1 244,1 129,0 
981,7 1 035,7 323,5 223,7 

1 005,5 995,7 217,5 117,2 
1 038,9 947,1 I 242,6 136,2 
1 08 5,9 931,9 324,4 192,6 
1 096,2 927,2 314,2 152,7 

I 
1 085,4 915,3 304,7 141,5 I 
1 079,8 900,4 311,3 134,9 

I 
1 080,5 898,3 305,5 114,5 
1105,9 8 85,4 I 316,6 143,8 

davon 

Schatz-5) mittel-
son- wechsel und durch-
stige u.unver- lang- lau-
kurz- zinsliehe fristige fende 
frist. Schatz an- Kre- Kredite 
Kre- weisung., dite 4) 
dite sonstige 

Wechsel! 

21 I 22 I 23 I 24 

0,1 21,9 
1,2 58,0 
6,6 111,8 
7,1 186,5 
5,6 227,9 29,0 
3,0 244,0 61,3 

7,5 209,8 90,5 
3,6 226,9 95,1 
3,4 247,8 98,2 
5,0 240,4 93,8 
5,2 223,9 94,8 
0,9 233,8 129,7 
0,4 224,2 164,2 20,8 
0,3 260,5 191,2 15,710

) 

0,1 243,3 203,7 16,9 
0,0 250,9 225,0 17,6 
0,0 299,3 227,3 18,1 
0,0 289,2 278,0 20,1 

319,012
)[ 0,0 317,2 19,8 

0,0 337,8 366,8 : 21,4 
0,0 431.2 430.7 I 27,3 
00 458,8 466,9 27,9 

1,2 6,8 
0,0 8,6 
0,1 0,8 

2,7 5,7 
0,4 6,4 
0,4 9,3 
0,7 11,1 
0,7 13,2 
0,7 12,3 
0,1 11,8 
0,1 38,0 
0,1 37,1 
0,1 57,3 
~ 115,1 
- 99,8 

- 100,3 
- 106,4 
- 131,8 

161,5 
---

- 163,2 
- 176,4 
- 191,0 
- 172,8 

I 

II. Kredite an Geldinstitute 

davon 

Stand 
in mit- am 

kurz· Schuld- Spalten tel- durch- Ende sonst. ,W eh I 26 u. 27 
fristige ner k , e se- und des 

-kurz- urz- br cnt- lau-
Kredite f. o 1go lang- fende Monats 

fristige n- der haltcne ins- fristig. Kre-
··-

stige Akzept-Forde- Kund- Kre- der gesamt Kre- schaft kredite dite Woche run- dite 1) dite 
i gen- 13) 

I 
I i 

. 

I 
I i I I I 

25 I 26 I 27 I 28 I 29 I 30 I 31 I 

1948 

82,5 15,8 6,9 59,8 Juli 
372,5 78,8 12,7 281,0 Aug. 
763,4 133,2 14,1 616,1 Sept. 

1 058,0 212,0 14,0 832,0 Okt. 
1 056,7 284,2 22,4 750,1 36,6 Nov. 
1 098,6 340,7 23,5 734,4 42,9 Dez. 
--~--------~--

--- -----------

1949 

1 049,4 I 367,7 20,6 661,1 ' 5 5,7 }an. 
1 120,4 366,5 25,5 728,4 59,9 Febr . 
1 122,7 379,6 32,2 710,9 69,5 März 
I 219,9 446,1 36,9 736,9 71,9 April 
I 304,2 431,9 32,4 839,9 88,6 Mai 
1 375,1 472,9 5,9')') 896,3 9,0 70,2 Juni 
I 543,3 503,4 3,4 I 036,5 11,4 70,4 63,1 Juli 
1 593,39

) 525,49
) 3,1 1 064,8 12,3 96,o"> 72,3 Aug. 

1 560,5 492,9 3,0 I 064,6 15,0 141,0 86,8 Sept 
1 68 5,2 619,9 4,2 I 061,1 19,7 148,8 102,7 Okt. 
I 638,6 670,8 4,2 I 963,6 20,1 180,2 108,5 : Nov. 
1 618,3 605,1 4,6 1 008,6 23,2 231,2 114,5 I Dez. 

I 1195o 

11 730,2 653,7 2,3 1 074,2 21,3 287,8 

I '"·'I 1•"· 1 758,9 676,6 2,3 1 080,0 22,2 3 8 3, 3 . 116,5 F~?r. 
]11 732,8 661,8 3,0 11 068,0 19,7 1569,5 123,7 Marz 
I I 706,8 662,6 2.3 '1 041,9 21,2 647,3 , 126,7 April 

I 
787,7 166,2 7,5 I 

11948 

614.0 I 131.10. 

I 
757,7 204,2 12,7 540,8 30. 11. 
774,2 230,8 12,9 5 30,5 31. 12. 

1949 

729,9 248,5 11,3 470,1 31. 1. 
772,1 238,7 14,0 519,4 28. 2. 
812,7 238,9 18,0 55 5,8 31. 3.1 
883,4 275,1 19,2 589,1 30. 4. 
927,6 243,7 16,7 667,2 31. 5. 
950,5 245,2 17,1 688,2 30. 6. 

1 066,7 269,9 5,5 791,3 10,8 31. 7. 
1 065,4 276,0 2,3 787,1 11,3 31. 8. 
1 036,1 258,8 2,2 775,1 14,1 30. 9. 
1 072,9 330,7 4,1 738,1 14,7 31. 10. 

994,4 353,2 4,0 637,2 13,6 30. 11. 
995,5 338,5 4,5 652;5 12,9 31. 12. 

1950 

1 062,9 367,7 2,1 693,1 16,8 31. 1. 
1 080,9 386,6 2,0 692,3 18,2 28. 2. 
1 081,7 384,6 2,7 694,4 15,4 31. 3. 
1 041,6 389,5 2,1 650,0 15,1 30. 4. 
---- ----------

I 1 067,9 397,3 1,7 

I 
6o8,9 12,6 

I 
7. 5. 

I 

1 087,4 1408,5 3,2 675,7 11,2 15. 5. 
I 

1 105,9 409,5 1,9 

I 
694,5 9,8 

I 
23. 5. 

1 121,3 395,6 2,5 723,2 10,5 31. 5. 

Schuldner - kurzfristige Forderungen - mit enthalten, in der bis Mai nur Kontokorrent- und Akzeptkredite erfaßt wurden. Einzelne Institute haben 
.iie ab Juni 1949 unter der Position sonstige kurzfristige Kredite ausgewiesenen Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren bis Mai 1949 
einschließlich unter der Position Schuldner - kurzfristige Forderungen - gemeldet. 9) Auch in die Zahlen der öffentlichen Hand und der Geldinstitute 
sind die Valutaforderungen aus der RM-Zeit ab August 1949 mit aufgenommen. 10) Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der Länder verwal· 
teten Umstellungsgrulidschulden bedingt. 11) Veränderung z. T. beeinflußt durch Neuaufnahme mehrerer Spezialinstitute (z. B. Kreditanstalt für 
Wiederaufbau, Landwirtschaftliche Rentenbank usw.). 12) Die Zunahme ist zum Teil auf den Neuz,ugang einig·er Institute zurückzuführen (vgl. An­
merkung 8) Seite 71). 13) Monatliche Bankenstatistik ohne die bis einschließlich Februar 1950, wöchentliche Bankenstatistik ohne die bis einschließlich 
31. 3. 1950 in den sonstigen kurzfristigen Krediten enthaltenen Akzeptkredite. 
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Stand 

am 

Monats-
ende 

1949 

bzw. 

1950 

I 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
.'viärz 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. I 
Jan. 

I 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 

I April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 

I April 

Dez. I 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Volkswirtschaftliches Kreditvolumen: 
M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 

Gesamterhebung der Bank deutscher 
in 

I. Kredite an die Nicht 

Kredite an die Nichtbankenkundschaft Die Spalten 1 - 9 
-----------,----------------

kurzfrist. Kredite davon 

Schuldner I 
I dar- - kurzfr. Forderg. -

----~~--~---

unter 
darunter I Valuta- sonstige 

ins- forde- Valuta- kurz-
gesamt rungen ins- forde- fristige 

aus der gesamt rungen Kredite2
) 

RM- aus der 
Zeit RM-

Zeit 

1 I 2 I 3 I 4 I ; 

9848,2 275,7 6407,9 

I 

275,7 
I 

245,3 
I 10217,6 274,5 6640,3 274,5 I 2; 1,5 

10604,1 281,4 6883,9 281,4 
I 2;2,1 I 
' 

I 
10986,3 281,6 7004,7 281,6 i 271,4 
11127,7 284,2 7005,3 284,2 2;t',3 

1646,0 

I 

7,31 1247,1 7,3 5 ,s 

I 
1596,0 7,5 1197,7 7,5 4,8 
1671,4 I 

7,51 
1247,4 7,5 5' 3 

1715,8 

I 
7,5 1259,3 7,5 ; '3 

I 1743,4 7,5 1270,7 7, 5 4,9 

788,8 16,7 545,0 16,7 8 '1 

I 
836,5 15,6 573,4 15,6 7,8 
884,2 20,1 589,3 20,1 

i 
8,6 

938,7 20,6 600,7 20,6 I 8,9 
I 971,9 20,6 615,3 20,6 I 8,7 I I 

995,7 
I 

17,4 735,8 

I 

17,4 9,7 

I 
1073,9 I 17,5 791,9 17,5 

I 
13,3 

1120,3 I 18,4 820,3 18,4 

I 

n.1 

I 
1162,0 

I 

18,4 843,9 
I 

18,4 13,1 
1183,5 20,4 8 5 5,6 20,4 19,1 

312,9 8,21 209,7 
I 

8,2 4-1,2 

I 

B5,9 4,9 223,6 
! 

4,9 
i 

47,1 
334,2 

4,91 
219,7 4,9 41,8 

349,5 4,9 223,1 4,9 43,9 
359,3 I 4,7 226,4 4,7 H,4 

2677,1 169,1 1414,6 169,1 2,3 

I 
2780,9 171,7 1516,6 171,7 11,3 
2870,8 173,5 1581,9 173,5 Q,2 
3025,2 173,5 1606,8 173,5 -.8 
3149,3 173,5 1644,0 17 3,5 o,1 I 

769,5 ' 4,4 519,6 4,4 

I 

3,8 
815,1 4,3 558,3 4,3 3,6 
845,8 4,4 590,1 4,4 3,8 
860,2 4,4 596,3 4,4 3,2 
858,2 4,5 590,7 I 4,5 3. 3 

Wechsel-
obligo 

der Kund-
schaft, 
Schatz-

wechsel 
u. unver-

in Spalten 
3 u. 5 

. enthaltene 
Akzept­

kredite 8) 

mittel­
und lang­

fristi)!e 
Kredite") 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

Wirtschaftsunternehmen 

kurzfrist. Kredite d a v o n 

dar- Schuldner I 
unter - kurzfr: Forderg. -

Valuta- darunteri sonstige 
ins- forde- --~1 --~, kurz­

Va uta- ! f . . 

I zinsliehe 
Schatzan-
weisungen 

gesamt rungen I ins- f d nst1ge 
aus der I or der. ;I Kredite 2) RM- gesamt aus er 

Zeit I RM-
Zeit 

--~~-----;~--8-~,--9----c-i -~1~o---7-l -11--,--i -~1~2---7-l -1~3--·-1 - t4 
I 6 

Währungsgebiet 

319 5,0 

I 

2063,8 

I 

2228,6 319,8 : 

3305,8 2020,7 2487,27) 371,0 
3448,1 1968,6 I 2772,1 398,3 

I I 
3710,2 2139,4 3094,2 437,8 
3846,1 2076,1 3338,9 469,8 

Bayern 

393,1 

I 

470,3 
I 

3 5 5,4 
I 

71,1 
393,5 463,1 387,4 79,6 

I I 
418,7 441,8 415,5 86,9 
451,2 I 434,1 449,5 97,7 ! 

467,8 
I 

431,8 469,2 106,4 I 

Hessen 

23 5,7 178,0 

I 

151,3 

I 

53,2 

I 
2 55,3 170,0 157,2 69,8 
286,3 143,7 

I 

171,3 

I 

72,3 

I 329,1 152,6 179,5 74,4 
347,9 143,0 

I 
193,4 77,8 I 

Württemberg-Baden 

250,2 

I 

266,9 

I 

280,0 59,3 
268,7 269,1 305,7 65,1 
284,9 

I 

270,3 

I 

327,3 68,6 
305,0 290,3 364,1 72,7 
308,8 293,9 387,4 77,0 

Bremen 

59,0 51,5 

I 
34.1 I 

5,4 

I 
65,2 45,8 68,1 7

) 3,8 
71,7 43,3 

I 

70,8 4,1 
82,5 69,8 86,6 

I 

4,3 
8 8,5 66,3 90,2 4,9 

Nordrhein-Westfalen 

1260,2 

I 

323,0 500,4 

I 

40,1 
1253,0 319,7 544,4 63,6 
1279,7 I 321,9 596,9 

I 

71,6 
1410,6 I 354,9 684,4 83,5 
1499,2 I 3 5 5,6 75 5,8 92,9 

Niedersachsen 

246,1 97,0 

I 
204.2 I 19,1 

25 3,2 97,3 255,6 7) 18,6 
251,9 95,7 I 274,7 I 22,9 

I 260,7 97,0 309,4 23,6 
264,2 94,8 ~31,0 I 25,7 

9120,9 
9614,7 
9904,6 

10078,4 
10249,9 

1507,0 I 

1560,4 

I 1626,8 
1635,2 

I 1669,2 

772,0 
809,6 
846,3 
894,4 
928,9 

967,7 
1043,7 
1089,2 
1130,1 
1147,8 

310,7 
333,8 
331,9 
347,2 
354,5 

2522,6 
2613,0 
2696,5 
2765,4 
2835,1 

736,7 
791,7 
811,0 
822,0 
827,6 

270,3 
269,1 
276,0 
276,1 
278,7 I 

7.0 I 
7,2 

7.1 I 
7,2 
7,2 ' 

16,2 I 

1s,1 I 

19,6 
20,0 

I 

20,0 ~ 

I 

17,4 
17,5 

I 

18,4 
18,4 
20,4 

I 

8,2 
4,9 
4,9 
4,9 

: 4,7 

1 164,9 
I 167,6 I 

1169,31 
169,3 

1169,3 I 

4.0 I 
3,9 

4,0 I 4,0 
4,0 

5969,8 
6354,6 
6522,2 
6528,0 
6586,3 

1118,7 
1165,6 
1204,0 
1180,7 
1198,2 

53 5' 5 
563,2 
578,6 
58 8,8 
601,6 

713,5 
770,2 
797,5 
820,1 
831,0 

207,6 
221,6 
218,4 
221,8 
225,5 

1386,9 
1488,8 
1556,9 
1579,6 
1615,4 

489,5 
538,6 
558,0 
563,6 
568,7 

I 

I 

I 
i 

I 

I 

' 

270,3 
269,1 
276,0 
276,1 
278,7 

7,0 
7,2 
7,2 
7,2 
7,2 

16,2 
15,1 
19,6 
20,0 
20,0 

17,4 
17,5 
18,4 
18,4 
20,4 

8,2 
4,9 
4,9 
4,9 
4,7 

164,9 
167,6 
169,3 
169,3 
169,3 

4,0 
3,9 
4,0 
4,0 
4,0 

I 

I 

I 

'I 

i 

I 
! 

' I 
I 

I 

I 

245,3 

I 
271,5 
272,1 

I 
271,4 
276,3 

5,8 

I 
4,8 

5' 3 
5' 3 I 
4,9 

8,1 I 

7,8 
8,6 
8,9 
8,7 I 

9,7 

I 
13,3 
15,1 

I 13,1 
I 

19,1 I 

44,2 
I 47,1 
I 42,8 

43,9 
I 

' 
44,4 

2,3 

I 
11,3 

9,2 
7,8 
6,1 

3,8 
3,6 

I 
3,8 
3,2 

' 3,3 

* Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten :ahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentr.albanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilan2iSumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM 
betrug. Ihr Ant-eil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2

) Forderungen aus Report- und Lombardgeschäften, Warenvorschüssen 
(Rembourskredite). 3) Ein6chließlich Hypotheken, Grund- und Rentenschulden und Kommunaldarlehen. 4) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Renten-
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nach Ländern 
das westdeutsche Währungsgebiet *) ') 
Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 

bankenkundschaft I I I. K r e d i t e a n G e 1 d i n s t i t u t e 5
) 

------------------------------------------------
gliedern sich in Kredite an 

und Private 

in 
jwechsel- Spalten 

obligo 1 12 u. 14 
der enthai-

Kund- tene 
schaft Akzept-

kredite") 

I 

mittel- I' 

und 
lang­

fristige 
Kredite') 

da v o n 

Öffentliche Hand') I I in 

d a v o n I kurz- Spalten 
fristige Schuld- Wech- 26 u. 27 mittel- durch-

kurz- Schuld- Schatz- mittel- K d"t ner sonst. sei- enthal- und lau-
durch- ' fristige ' ner son- wechsel I und durch- ~~s~ e I kurzfr. k~rz- Obligo tene lang- fende 
lau- I, Kredite I' -nur stige u: un_ver- lang- 'I lau- F d fnst. d Ak- lfristige Kre-

f k k I eh f d gesamt or e- Kre- er K d" d" 
ende ins- urz- urz- zms I e fristige en e ") rungen d" ') Kund- zept- re lte lte 

Kredite gesamt fristige frist. Schatzan- Kredite Kredite lte , k d"t ! 

rungn.- dite sonst1ge 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 
1949 

bzw. 

1950 
") Forde- Kre- wmu~g., ") I 

5

) schafi: I re \)I 
I I ! 3

) Wechsel 
;--~-5--'---~-6----'---1-7 _ _...: __ 1_8_-'.__1_9_-',-2-0--c--l-2_1_ 22 - -~-23-.;.-_2_4_!.....__2_5_7"1_2_6-~: _2_7......."_1 __ 2_8_,___2_9_"1_3_0_~1 _3_1_, __ 

' 2905,8 
I 2988,6 

3110,3 
3279,0 
3387,3 i 

I 

382,5 I 

390,0 
417,5 
449,2 
466,1 

228,4 
238,6 
259,1 
296,7 I 

318,6 
,, 

244,5 
260,2 
276,6 
296,9 
297,7 

58,9 
65,1 
70,7 
81,5 
84,6 

1133,4 
1112,9 

' 1130,4 
11178,0 
: 1213,6 

' 243,4 
249,5 
249,2 
255,2 
255,6 

1982,1 
1944,0 
1863,0 
2038,4 
1973.,5 

469,8 
462,8 
441,6 
434,0 
431,6 

174,8 
166,8 
140,3 
149,4 
139,7 

266,9 
269,1 
270,3 
290,3 
293,9 

51,5 
45,8 
43,3 
69,8 
66,3 

320,0 
316,7 
318,9 
351,9 
352,6 

97,0 
97,3 
95,7 
97,0 
94,8 

I 

1950,6 I 
2168,2 7) 

2405,3 I 

2663,5 
2872,o I 

318,7 
350,1 
364,2 
390,0 
411,8 

120,2 
137,2 
149,9 
157,9 
166,1 

23 5,8 
251,8 
269,4 
296,8 
315,0 

i 

I 

30,1 I 

61,3 7
) ! 

63,6 
67,1 
70,8 

445,9 
478,4 
521,0 
593,7 
645,6 

15 5.1 I 
193,8 7

) 

205,7 ! 

229,0 
242,4 

299,7 
3 51,2 
376,9 
410,5 
441,9 

62,8 
70,8 
77,2 
86,9 
94,8 

51,3 
68,6 
71,1 
73,2 
77,3 

56,7 
62,5 
66,0 
65,7 
68,8 

5,4 
3,8 
4,1 
4,3 
4,9 

39,9 
63,4 
71,2 
82,7 
91,8 

19,0 
18,5 
22,8 
23,5 
2 5, 5 

I 

I 

727,3 
602,9 
699,5 
907,9 
877,8 

139,0 
35,6 
44,6 
80,6 
74,2 

16,8 
26,9 
37,9 
44,3 
43,0 

28,0 
30,2 
31,1 
31,9 
3 5,7 

2,2 
2,1 
2,3 
2,3 
4,8 

154,5 
167,9 
174,3 
259,8 
314,2 

32,8 
23,4 
34,8 
38,2 
30,6 I 

I 
438.1 I 
285,7 
361,7 ' 

476.7 'I 

1 419,0 

128,41 
32,1 
43,4 ! 

78,6 

1

. 
72,5 

9,51 
10,2 

10,71 
11,9 
13,7 ' 

22,31 
21,7 

22,81 
23,8 
24,6 ' 

2.1 I 2,0 
1,3 
1,3 
0,9 

27,7 ' 
27,8 1 

25,0 

27,2 I 
28,6 

30.1 I 
19,7 
32,1 

32,71 
22,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

-
-
-
-

I 

Währungs.gebiet 

289,2 
317,2 
337,8 
431,2 
45 8,8 

1278.0 

1

. 

1319,0
7
)' 

366,8 I 
430,7 
466,9 

Bayern 

10,6 
3,5 
1,2 
2,0 
1,7 

36,7 
37,3 
51,3 
59,5 
57,4 

Hessen 

7,3 I 31,1 
16,7 I 20,0 
27,2 21,4 
32,4 21,6 
29,3 I 27,3 

I 

I 

20,1 
19,8 
21,4 
27,3 
27,9 

8,3 
8,8 
9,7 

10,8 
11,6 

1,9 
1,2 
1,2 
1,2 
0,5 

Württemberg-Baden 

5,7 44,2 2,6 
8, 5 53,9 2,6 
8,3 57,9 2,6 
8,1 67,3 7,0 

1 1,1 72,4 8,2 

Bremen 

0,1 4,o 1 

0,1 6,8 7) 

1,0 7,2 
1,0 19,5 
3,9 19,4 

Nordrhein-Westfalen 

126,8 ,

1 

54,5 0,2 
140,1 66,0 0,2 
149,3 • 75,9 0,4 
232,6 I 90.7 0,8 
285,6 110,2 1,1 

Niedersachsen 

2,7 ' 49 I I 0,1 
3,7 1 61:8') 0,1 
2,7 

/69,0 I 
0,1 

5,5 80,4 0,1 
8,6 88,6 ' 0,2 

I 
! 

I 

1618,3 
1730,2 
1758,9 
1732,8 
1706,8 

264,9 
257,1 
261,9 
259,4 
250,5 

225,7 
224,0 
221,0 
231,3 
210,8 

164,7 
158,9 
163,3 
160,6 
15 8, 5 

63,6 
45,9 
40,5 
37,1 
34,2 

376,9 
510,5 
520,2 
484,0 
482,7 

141,4 
154,6 
167,4 
171,3 
163,7 

605.1 I 
653,7 
676,6 
661,8 i 

662,6 i 

'

I 133,61 
147,1 

1

152,1 I 
145,9 
15 3, 5 

I 63,2 
I 69,5 
I 71,4 

I 
75,1 
63,6 

43,61 
54,4 

57,41 
60,2 
64,6 

34,7 I 

32,4 : 

28,81 
24,1 
20,9 

I 87,3l 92,2 

I :::~ I 
102,6 

66,91 
77,3 
77,8 

4,6 
2,3 
2,3 
3,0 
2,3 

0,2 
0,2 
0,1 

--

-
--· 

-

--

4,3 
1,9 
1,9 
2,6 
1,9 

0,0 

I 

75,1 I -
66,8 .. 

1
1008,61 
1074,2 

'1080,0 

I

, 1068,0 I 

1041,9 

I 
I 

I 

131.1 I 
109,8 

109,71 
113,5 
97,0 I 

162,5 
154,5 i 

149,61 
156,2 
146,9 

116,81 
102,6 

104,0 I 
97,8 
92,0 

28,91 
13,5 
11,7 I 

13.o I 
13,3 

289,6 
418,3 i 

421,71 

3 8 5,41 
380,1 

74,51 
77,3 

89,61 
96,2 
96,9 

23,2 
21,3 
22,2 
19,7 
21,2 

2,7 
3,2 
4,3 
4,0 
5,6 

j231,2 
1287,8 

1

383,3 
569,5 

1647,3 

18,5 
17,6 
21,0 
21,4 
23,2 

12.0 I 8,4 
9,3 12,0 

7,91 
14,3 

6,0" 19,9 
5,9 24,6 

2,3 I 4,5 
2,7 4,5 
3,3 5,7 
2,9 8,7 
2,6 10,0 

0,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,1 

0,7 12,2 
0,9 11,8 
2,0 15,8 
2,2 13,9 
2,5 4,3 

0,0 32,6 
0,1 34,9 
0,1 36,0 
0,1 36,5 
0,1 37,5 

' 

1

114,51' 
109,9 
116,5 i 

1

123,7 i 

126,71 

0,21' 
0,3 

0,31 0,3 
0,3 

I 

1,3 
1,8 

1,81 

I 

1,8 
1, 8 

0,61 0,7 
0,6 

0,41 
0,4 

93,41 
80,4 

86,81 
94,0 
96,3 

11.0 I 
18,9' 

19.0 I 
19,0 
18,9 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

schulden. 5) Einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. 6) Einschließlich Kommunaldarlehen. 7) Die Zunahme ist zum Teil auf den Neuzugang einiger 
Institute zurückzuführen (vgl. Anmerkung 8) Seite 71). 8) Bis einschließlich Februar 1950 ohne die in den sonstigen kurzfristigen Krediten enthaltenen 
Akzeptkredite. 
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Stand kurzfrist. Kredite 
am 

I Monats- dar-
ende I unter 

Valuta-1949 
ins- forde-

bzw. gesamt rungen 
1950 aus der 

RM-
Zeit 

I 1 I 2 I 

Dez. 337,4 0,1 
Jan. 3 55,8 0,2 
Febr. 372,1 0,2 
März 381,2 0,2 ' 

April 376,2 0,2 

Dez. 
I 

I 149,2 44,3 
Jan. 1 233,9 44,6 
Febr. i 1235,7 44,0 

I März 1 229,7 43,8 
April i 1 169,4 44,0 

Dez. 443,0 6,7 
Jan. 465,2 6,8 
Febr. 468,1 6,9 
März 471,9 6,9 
April 480.7 6,9 

Dez. 203,3 1,1 
Jan. 221,9 1,0 
Febr. 234,8 1,1 
März 241,2 0,9 
April 248,6 1,6 

Dez. 157,2 0,4 
Jan. 176,6 0,4 
Febr. 192,8 0,4 
März 204,7 0,4 
April 213,4 0,4 

Dez. 367,8 
Jan. 325,8 
Febr. 373,8 0,0 
März 406,1 
April 374,0 

Kredite an die Nichtbankenkundschaft 

davon ' 
I 

Schuldner Wechsel- i - kurzfr. Forder. - obligo I 
darunter , der Kund- in Spalten mittel- durch-

sonstige I schaft, 3 und 5 
Valuta- enthaltene und lang- lau-

kurz- Schatz- fristige fende 
forde- fristige wechsel Akzept-ins- I Kredite") Kredite 

gesamt rungen Kredite')· u. unver- kredite 8) 

I 
aus der I zinsliehe . 

I 
RM- I Schatzan-1 

I Zeit 
1 
weisungen 

\ 

Volkswirtschaftliches Kreditvolumen: 
M o n a t 1 i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

I. Kredite an die Nicht-

Die Spalten 1-9 

Wirrschaftsunternehmen 

kurzfrist. Kredite davon 
Schuldner dar- - kurzfr. Forder. -unter 

Valuta- lcl_arunter sonstige 
ins- forde- kurzfr. Valuta-

Kredite gesamt rungen ins- forder. aus d~r gesamt aus der ') 
RM- RM-
Zeit Zeit 

- - ----r -··--- --------- -----,--------

3 I 4 I 5 I 6 ! 7 8 I 9 I 10 I 11 12 I 13 I 14 
I 

Schleswig-Ho 1stein 

256,7 0,1 3,7 77,0 99,8 5 5,7 19,3 324,7 0,1 245,1 0,1 3,7 
271,7 0,2 3,0 81,1 99,2 64,0 19,8 340,9 i 0,2 258,4 0,2 3,0 
280,7 0,2 3,2 88,2 94,0 78,3 23,2 356,2 I 0,2 266,4 0,2 3,2 
284,7 0,2 2,6 93,9 96,4 100,7 3 3' 5 3 5 8,1 0,2 262,4 0,2 2,6 
267,1 0,2 2,4 106.7 94,5 ll8,1 3 5,9 363,1 ! 0,2 254,7 0,2 2,4 

Harnburg 

700,7 I 44,3 1t'.f,9 

I 

283,6 I 341,3 I 87,2 I 31,4 1 112,5 I 44,3 666,8 44,3 164,9 

I 
I 

I 

738,1 44,6 1 ~o.7 319,1 
I 

325,8 100,3 29,5 1 196,3 44,6 703,3 44,6 176,7 
' 707,6 44,0 lS0,4 347,7 301,1 110,2 31,3 I 1 200,0 44,0 674,7 44,0 180,4 I 

I I 
671,9 

I 
43,8 1s-!,5 3 7 3, 3 373,6 122,8 30,4 1181,3 I 43,8 636,3 43,8 184,5 

' 

I 
I 

61 3,9 44,0 l s ,,0 370.5 I 324,8 133,7 31,4 1 144,3 I 44,0 591,6 44,0 18 5,0 

Rheinland-Ffalz 

319,6 6,7 l\1 123,3 102,0 56,3 11,3 426.1 6,7 308,6 6,7 0,1 
336,0 6,8 0,1 129,1 99,0 61,3 11,4 447,0 6,8 325,4 6,8 

: 
0,1 

337,0 6,9 0,1 131,0 93,3 68,3 12,6 448,3 6,9 326,1 6,9 0,1 
33 5,8 6,9 0,2 13 5,9 95,1 77,6 13,1 453,7 6,9 325,8 6,9 0,-2 
H7,9 6,9 0,2 132,6 92,9 87,0 12,5 461,4 6,9 336,8 6,9 0,2 

Baden 

157,6 1,1 2,7 43,0 3 5,7 15,4 7,0 192,5 1,1 151,2 1,1 2,7 
172,1 1,0 3,8 46,0 37,6 17,3 7,2 209,5 1,0 164,7 1,0 3,8 
180,8 1,1 3,6 50,4 38,3 19,1 2,1 7

) 220,6 1,1 174,1 1,1 3,6 
187,1 0,9 1,9 52,2 50,5 23,0 2,0 228,1 0,9 181,4 0,9 1,9 
191,9 1,6 2.2 54,5 50,0 25,2 2,7 236,2 ' 1,6 186,0 1,6 2,2 

Württemberg-Hohenzollern 

125,2 0,4 32,0 20,0 20,6 0,6 150,8 0,4 122,4 0,4 
142,8 0,4 t1,0 3 3,8 23,4 22,3 0,5 169,8 0,4 139,7 0,4 0,0 
156,0 0,4 0,0 36,8 27,4 24,0 0,5 18 5,7 0,4 152,6 0,4 0,0 
162,6 0,4 0,0 42,1 32,0 25,9 0,7 197,0 0,4 15 8,7 0,4 0,0 
168,1 0,4 0,0 45.3 32,6 27,7 0,7 205,8 0,4 164,2 0,4 0,0 

Ländermäßig nicht er faßte Institute 

176, l 191,7 78,3 468,2 2,0 97,5 24,0 
118,1 207,7 70,7 503,6 2,0 98,7 14,9 
173,1 0,0 200,7 97,8 615,4 2,0 92,1 0,0 14,9 0,0 
232,5 173,6 93,0 670,5 2,0 65,8 8,7 
213,8 160,2 96,0 720,3 . 2,0 76,1 12,6 

! 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. ') Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM 
betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Forderungen aus Report- und Lombardgeschäften, Warenvorschüssen 
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nach Ländern 
das westdeutsche Währungsgebiet *) 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 

bankenkundschaft II. K r e d i t e a n G e I d i n s t i t u t e5
) 

- ----------------------------~----------)------, 
gliedern sieb in Kredite an 

und Private 

---- I I 

I 
in Spalten mittel- I 

i Wechsel- 12 und 14 
und durch-

obligo enthaltene lang- lau-
der Akzept- fristige fende 

Kund- kredite ') K1e- Kredite 
sdlaft 

I 

dite4) 

I I 
I 

H 16 17 18 

I 

75,9 I 99,8 45,9 19,3 
79,5 99,2 51,7 19,8 

I 
86,6 94,0 58,9 23,2 
93,1 96,4 72,6 33,5 

106,0 94,5 92,7 3 5,7 

I 280,8 339,8 

I 

86,7 
! 

31,3 

I 316,3 324,3 100,0 

I 

29,4 

I 
344,9 299,6 109,8 31,2 
360,5 ! 372,1 I 122,3 30,3 

I 367,7 323,3 I 1B,O 31,3 

I 
117,4 I 102,0 48,5 I 5,1 

I 
121,5 98,8 52,4 5,1 

I 

122,1 93,1 58,6 5,9 
127,7 94,9 66,8 6,2 
124,4 92,8 74,6 6,8 

38,6 

! 

35,7 I 13,0 I 6,5 
41,0 37,6 ! 14,3 6,7 
42,9 3 8,3 I 15,1 1,6 7) 

44,8 50,5 I 18,1 1,5 
48,0 I 50,0 i 19,4 2,2 

I 28,4 I 20,0 

I 
18,1 

I 
0,4 I 

I 30,1 23,4 19,7 

I 

0,5 
! 33,1 27,4 

I 
21,0 0,5 

I 
38,3 32,0 22,5 0,7 
41,6 32,6 23,9 0,7 

I 

73,5 I 4,7 I 432,8 

I 

2,0 
8 3,8 2,3 457,9 2,0 
77,2 0,5 568,1 2,0 
57,1 - 626,6 I 2,0 

I 63,5 1,5 676,8 I 2,0 

Öffentliche Hand 5) 

davon 
Schatz- kurz-

kurz- Schuld- wemsei mittel- fristige 
fristige ner so.n- u. unver- und durch- Kredite 
Kredite _ nur sttge zinsliebe lang- lau- ins-

ins- 1 kurz- k.ur.z- Sd!atzan- fristige fende gesamt 
gesamt I fristige frKtsttge weisung., Kre- Kredite ") 

5) d re- d't ü) For e- d't sonstige I e 

l
rungn.- 1 e Wemsei 

5) 

I 19 ___ 1_ 20 I 21 I 22 23 24 25 

Schleswig-Holstein 

I 

12,7 11,6 I - 1,1 9,8 --- 78,0 
14,9 13,3 - 1,6 12,3 - 80,7 
15,9 14,3 - 1,6 19,4 - 86,5 
23,1 22,3 - 0,8 28,1 - 86,2 

I 13,1 12,4 - 0,7 25,4 0,2 93,2 

Harnburg 

36,7 33,9 - 2,8 

I 

0,5 0,1 94,7 
37,6 34,8 - 2,8 0,3 0,1 87,6 
35,7 32,9 - 2,8 0,4 0,1 87,2 
48,4 35,6 - 12,8 0,5 0,1 88,7 
25,1 22,3 - 2,8 0,7 0.1 I 8 3, 3 

Rheinland-Pfalz 

16,9 11,0 -- 5,9 

I 

7,8 

I 

6,2 110,1 
! 18,2 10,6 - 7,6 8,9 6,3 111,3 

19,8 10,9 - 8,9 i 9,7 6,7 I 111,4 
18,2 10,0 - 8,2 

I 
10,8 ! 6,9 

I 
116,8 

I 

i I 19,3 11,1 -- 8,2 12,4 5,7 126,8 

Baden 

10,8 I 6,4 0,0 4,4 2,4 0,5 38,2 
12,4 7,4 0,0 5,0 3,0 0,5 41,6 
14,2 6,7 0,0 7,5 4,0 0,5 37,0 
13,1 5,7 0,0 7,4 4,9 0,5 39,9 
12,4 5,9 0,0 6,5 5,8 0,5 41,5 

Württemberg-Hohenzollern 

6,4 2,8 - 3,6 2,5 I 0,2 I 26,5 
I 

I 6,8 3,1 -- 3,7 2,6 -- 31,4 

I 

7,1 3,4 - 3,7 3,0 

I 

-

I 

3 5, 5 
7,7 3,9 - 3,8 3,4 --- 34,8 
7,6 3,9 - 3,7 3,8 - 36,7 

Ländermäßig nicht erfaßte Institute 

I 
270,3 1152,1 -

I 

118,2 35,4 - 33,9 
I 227,1 103,2 - 123,9 45,7 - 26,8 
I 281,7 158,2 - 123,5 47,3 - 27,1 
i 340,3 223,8 -

I 
116,5 43,9 - 22,7 

I 297,9 201,2 - 96,7 43,5 - 24,5 

I 

i 

I 

Schuld-
ner 

kurz­
flistige 
Forde-

1 rung. 5
) 

I 
I 26 

36,1 
34,0 
37,5 
3 3,1 
36,3 

3 5,5 
37,7 
40,4 
37,8 
32,6 

70,5 
71,1 
71,8 
74,4 
79,8 

15,9 
16,4 
17,8 
16,7 
19,0 

17,4 
21,0 
22,9 
20,3 
21,6 

0,5 
0,5 
0,3 
0,6 
1,0 

davon in 

j 

I 
I 

I 

i 

I 

sonst. 
kurz­

fristige 
Kre­
dite 

2) 

27 I 

-

I 

-

-

I 

--~ 

-

0,3 

I 0,3 
0,2 
0,4 

I 0,3 

- - I 

- I 
I -

I 
-
--

--

I 
-
--
~--

I ---~ 

----
-
--

---
-- i 

- -

--
-
-
-

Wem­
sei­

obligo 
der 

Kund­
schaft 

Spal-
ten 

26 u. 
27 
ent­
hal­
tene 
Ak­
zept-! 
kre- I 
dite I 

mittel- durch­
und lau­
l~n?- fende 

fnsttge Kre-
Kre- d' 
dite tte 

"l I 
;~-~-;9 ~T 30 I 31 I 

41,9 0,2 

I 

0,3 1,2 
46,7 0,1 0,8 1,2 
49,0 0,1 1,0 1,2 
5 3,1 0,1 1,3 1,2 
56,9 0,1 I 1,8 1,2 

58,9 

I 
3,9 

I 

2,6 0,4 

I 
49,6 3,6 3,1 1,1 
46,6 

I 

3,5 3,8 1,2 
3,1 4,9 1,2 

I 
50,5 I 

I 50,4 3,1 I 5,4 1,6 

39,6 i 0,1 1,1 5,2 
I 

40,2 0,2 1,1 5,3 
39,6 - 1,1 5,4 
42,4 --- 1,1 5,5 
47,0 .-- 1,8 5,9 

22,3 

I 

0,1 I -
1.1 I 

25,2 0,1 - 0,3 
19;2 0,1 - _7)1 
23,2 

I 
0,0 0,8 -

i 22,5 -~-- 0,9 
I 

--

9,1 1,2 5,2 - I 

I 10,4 1,2 5,4 -

12,6 0,9 5,7 0,4 

I 
14,5 1,3 5,7 0,4 
15,1 1,3 5,8 0,4 

33,4 145,7 -

26,3 --~ 196,5 - I 
I 

26,8 -- 278,7 -

22,1 455,1 -~ 

I 23,5 - 531,9 -~ 

Stand 
am 

Mo-
nats­
ende 
1949 

bzw. 
1950 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
]an. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

I 
I 

I 

I 

I 

I 

(Rembourskredite). 3) Einschließlich Hypotheken, Grund- und RentenschuHen und Kommunaldarlehen. 4) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Renten­
schulden. 5) Einschließlieb Valutaforderungen aus der RM-Zeit. ll) Einschließlieb Kommunaldarlehen. 7) Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der 
Länder verwalteten Umstellungsgrundschulden bedingt. 8) Bis einschließlich Februar 19 50 ohne die in den sonstigen kurzfristigen Krediten enthaltenen 
Akzeptkredite. 
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Stand 

am 

Monats­

ende 

1949 

bzw. 

1950 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 

·März 

-~pril 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
Ap·ril 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Dez. 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Kredite an die Nichtbankenkundschaft 

kurzfr. Kredite 

Volkswirtschaftliches Kreditvolumen: 
M o n a t l ich e Bankenstatistik für 

Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

I. Kredite an die Nicht-

Die Spalten 1 - 9 

Wirtschaftsunternehmen und davon I 
1 Schuldner , kurzfr. Kredite davon 1 

ins­
gesamt 

I 

rungen ins-
aus der gesamt 

RM-
Zeit 

I 

dar- 1 - kurzfr. Forderg. -
1 

Wechsel- in Spalten 

unter I darunt. 1 obligo d.l 3 u. 5 
Valuta- --- . Kundsch., ent-
forde- sonstige Sch 

Valuta- kurzfrist. atz- ' haltene 
ford. Kredite 2) wechsel Akzept-

d 
u. unverz. kredite 10) 

a~M-erl : Schatz-
Zeit an-

weisung. 
-- -

mittel- u. 
langfr. 

Kredite') 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

-,----~- --------- -- -- --

2 i 4 5 6 ! 7 I s 9 

Alle Banken 

I 9 848.2 . 275,7 16 407,9 275,7 245,3 3 195,0 
I 

2 063,8 I 2 228,6 1319,8 
10 217,6 274,5 6 640,3 274,5 271,5 3 305,8 2 020,7 2 487,2 1)' 371,0 

,10 604,1 281.4 I 6 883,9 281,4 272,1 3 448,1 1 968,61 2 772,1 '398,3 
110 986,3 281,6' 7 004,7 281,6 271,4 3 710,2 

I 

2 139,4 3 094,2 1437,8 
11 127,7 284,2 I 7 oo5,3 284,2 276,3 3 846,1 2 076,1 3 338.9 469,8 

Kreditbanken 

5 886,21265,4 I 3 707,31265,4 ; 205,5 1 973,4 1 623,3 215,0 22,9 
6 106,6 264,21 3 862,8 264,2 I 229,8 1014,0 1 610,1 230,4 18,2 
6 298,0 1271,2 3 973,8 271,2 ' 226,3 1 097,9 1 562,9 249,0 24,9 
6 403,0 271,61 3 935,0 1271,6 224,8 1 243,2 1 724,7 292,2 24,9 
6 447,0 274,2 3 934,5 274,2 224,6 1 287,9 1 672,3 318,3 27,5 

ins­
gesamt 

10 

i 9 120,9 

19 614,7 
9 904,6 

10 078,4 
i10 249,9, 

5 730,0 
6 044,2 1 

6 225,9, 

6 263,91 
6 3 16,3 

! 

dar-
unter 

Valuta-
forde-
rungen 

aus der I 
RM-
Zeit 

11 

-~S"ch.-u'ld'n_e_r-,----,~----

- kurzfr. Forderg.-

ins­
gesamt 

12 

1 

darunt. . Wechsel-
--- sonstige obhgo 

Valuta- kurzfrist. der 
i ford. Kredite 2

) Kund­
laus der schaft 
, RM-

1 Zeit 

I 13 14 15 

270,3 ' 5 969,8 I 270,3 I 245,3 2 905,8 
269,1 6 354,6 I 269,1 . 271,5 2 98 8,6 
276,0 i 6 522,2 I 276,0 I 272,1 3 110,3 
276,1 ! 6 528,0 1276,1 271,4 3 279,0 
278,7 ! 6 586,3 278,7 276,3 3 387,3 

260,9 3 569,4 1 26o,9 ! 205,5 1 955,1 
259,6 3 818,7 1 259,6 I 229,8 1 995,7 
266,6 3 912,0 ! 266,6 i 226,3 '2 087,6 
266,9 3 844,0 266,9 ' 224,8 ,2 195,1 
269,6 3 848,4 269,6 1 224,6 2 243,3 

Hypothekenbanken und öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 
28,8 0,41 28,2 0,41 0,2 
33,3 0,6 32,7 : 0,6 0,2 
34,2 

0,61 33,51 0,61 
0,3 

36,4 0,6 3 5,6 0,6 0,3 
3 7,2 0,4 3 5,5 0,4 0,3 

667,81 0,51 384,21 0,51 
5,9 

676,0 0,5 374,7 0,5 6,8 

684,71 0,5 379,7 0,5 8,9 
783,2 o.5 I 419,7 I o.5 I 11,5 
783,8 0,5 371,8 0,5 15,8 

1 515,7 I 0,5 1 207,4 I 0, 5 ~ 4,9 
1 622,4 1 0,5 1 293,5 0,5 4,7 

1 703,61 0,4 1 346,8 
0,41 

5,4 
1 794,0 0,5 1 400,3 0,5 6,4 
1 876,1 0,5 1 446,1 0,5 6,5 

I 
264,7 1 0,1 178,7 0,1 0,1 

I 
""·' 0,0 18 5,1 0,0 0,1 
267,9 0,0 181,7 0,0 0,1 
264,7 0,1 170,8 0,1 0,1 
261,6 0,1 165,1 0,1 0,1 

8 5 8,1 1 2,2 607,71 2,21 0,8 

"'·'I 2,1 669,4 2,1 0,2 
952,6 2,1 688,1 

2.1 I 0,2 
987,5 1,9 705,2 1,9 0,2 

1 023,3 2,0 731,4 1 2,0 0,3 

626,8 6,6 294,1 6,6 I 27,9 
585,8 6,6 222,1 6,6 29,7 
663,0 6,6 280,2 6,6 31,0 
717,5 6,6 3 3 8,1 6,6 28,(1 
698,8 6,6 321,0 6,6 28,9 

0,4 
0,4 
0,4 
0,5 
1,4 

277,7 
294,5 
296,1 
352,0 
396,2 

303,4 
324,2 
3 51,4 
387,3 
423,5 

8 5,9 

I 85,4 
86,1 

I 93,8 

I 96.4 

249,6 
253,3 
264,3 
282,1 
291.6 

304,8 
334,0 
3 51,8 
3 51,4 
348,9 

I 
! 
I 
I 
! 

I 

I 

-

I 
-

-
-
- i 

483,1 
581,6 
609,4 
653,4 
687,0 

1107,4 
8 ) 121,4 

131,8 
144,7 
1%,1 

Girozentralen 

52,81 
373,1 I 82.7 

43,1 414,2 109,2 
27,7 470,9 119,9 

21.0 I 532,0 1138,9 
19,0 590,4 152,0 

Sparkassen 

3 8, 5 I 524,5 
37,9 565,5 
39,9 612,2 

46.2 I 
44,5 
41,9 9), 

40,3 i 673,1 
4o,o I 724,7 

I 41.9 
44,3 

Zentralkassen 

133,2 I 8,8 

I 

1,7 
i 133,6 9,9 1,8 

121,3 10,4 2,0 
114,3 i 13,9 2,3 
103,5 ' 14,6 2,5 

I 

I 

Kreditgenossenschaften 

I 93,31 
84,7 5,3 I 

! 
93,9 91,0 6,5 I 
95,8 100,9 7,1 

I 
101,9 ! 117,2 8,9 

98,9 ! 123,2 9,5 

Sonstige Geldinstitute 

122,71 5 39,6 I 5 3,6 

I 102,1 594,4 
I 

69,4 
I 121,0 719,3 70,6 I 

137' 1 812,3 76,2 ! 

i 142,4 880,9 77,8 

28,31 27,7 i 0,2 0,4 
32,7 

0,21 
32,1 0,2 0,2 0,4 

33,6( 0,1 32,9 0,1 0,3 0,4 

35,31 0,1 34,5 0,1 0,3 0,5 
3 5,3 34,5 0,3 0,5 

452,31 0.1 I 294,71 0,1 5,9 151,7 

458,71 0,1 293,4 0,1 6,8 158,5 
453,8 

o.l I 293,3 0,1 8,9 151,6 
487,9 0;1 315,61 0,1 11,5 160,8 
486,3 0,1 . 298,9 0,1 1 5,8 171,6 

1 436,61 0,5 1 153,8 0,5 4,9 277,9 

1 5 39,91 0,5 1 240,3 0,5 4,7 294,9 
1 613,2 0,4 1 295,1 0,4 5,4 ! 312,7 

1 692,41 0,5 1 346,4 i 0,5 6,4 339,6 
1 752,5 0,5 1 391,2 o.5 I 6, 5 3 54,8 

262,61 0,1 177,4 : 0,1 I 0,1 I 85,1 
268,6: 0,0 183,9 o,o I 0,1 84,6 
266,0 0,0 180,7 0,0! 0,1 85,2 
262,8 0,1 169,8 0,1 

I 
0,1 92,9 

I 
259,8 0,1 164,1 0,1 0,1 I 95,6 

85 5,21 2,2 i 6o5,1 I 2,2 I 0,8 I 249,3 
919,9 2,1 i 667,8 I 2,1 ' 0,2 ! 251,9 
949,5 2,1 . 686,5 2,1 i 0,2 262,8 

984,11 1.9 I ~~~:! I 

1,9 . 0,2 280,5 
1 020,1 2,0 2,0 i 0,3 290,0 

3 5 5,9 6,6 i 141,61 6,6 27,9 186,4 
350,81 6,6 : 118,4 6,6 29,7 202,7 
362,5/ 6,6 ! 121,6 6,6 31,0 209,9 

H1,9i 6,6 114,2 6,6 28,0 209,7 
379,8 6,6 : 119,4 I 6,6 i 28,9 231,5 

I 
I 
I 

in 
Spalten 
12u.14 

ent­
haltene 
Akzept­

lkredite10) 

16 

11982,1 
1 944,0 

11 863,0 ! 

12 038,4 
1 973,5 

11615,7 
1 602,4 

11 555,1 
11 717,0 
! 1 664,6 

52,8 
43,1 
27,7 
21,0 
19,0 

38,0 
37,4 
39,5 
40,0 
39,7 

133,2 
133,6 
121,3 

I 

114,3 I 
I 

103,5 I 

I 
93,3 

I 

I 93,9 

I ! 95,7 
101,9 

98,8 

49,1 

I 
33,7 
23,7 
44,1 

I 47,9 

") Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nach träglieh eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM 
betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Forderungen aus Report- und Lombardgeschäften, Warenvorschüssen 
(Rembourskredite). 3

) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Rentenschulden und Kommunaldarlehen. 4) Einschließlich Hypotheken, Grund- und Renten-
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nach Bankengruppen 
das westdeutsche Währungsgebiet * )1

: 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 

banken k u n d s c h a f t ll. Kr e d i t e an Ge I d ins t i tute 5 ) I 
--------------,----~-.----,--------

gliedern sich in Kredite an davon I 
~-- - -- -------, 

Private I 
! I I 

kurz- I 
I I 

i 
' 

lmittel-u. 
I Schuld-

durch- fristige I ner 

llangfr. laufende Kredite -nur 
Kredite•) Kredite 

ins- kurz-

I 
gesamt fristige 

5) Forde-
i rungen-

I 
5) 

öffentliche Hand 5 ) Stand 
davon in 

Spalten am 
kurz- Schuld- mittel- Monats-

Schatz- mittel- fristige sonstige Wechsel- 26 u. 27 und durch-
ner lau- ende wemsei und durch- Kredite kurz- I obligo ent- lang-I -kurzfr. fristige der haltene fende 1949 sonstige u. unver- lang- lau- I ins- Forde- fristige 

zinsliehe Kredite Kund- Akzept- Kredite 
kurz- fristige fende 

gd•m< ')I '""f;'"' Kredite bzw. 
Schatzan- Kredite Kredite ") schaft kredite 

fristige 
weisung .• 

1 

10) 1950 
Kredite ") 

I 

sonstige 

I , Wechsel 
I 

·-~-----

I 17 18 19 20 21 I 22 i 23 I 24 25 I 26 l 27 I 28 29 I 30 I 31 I 

Alle Banken 
11 950,6 299,7 

I 

727,3 I 438,1 

I 

0,0 I 289,2 

I 
278,0 20,1 I 1 618,3 605,1 

I 

4,6 11 008,6 
I 

23,2 

I 

231,2 

I 

114,5 Dez. 
12 168,27

) 3 51,2 285,7 0,0 ' 317,2 319,o') 1 19,8 1 730,2 653,7 2,3 1 074,2 21,3 287,8 109,9 Jan. 

"'·'' 12 405,3 376,9 
I 

699,5 361,7 

I 

0,0 337,8 366,8 1 21,4 1 758,9 

I 

676,6 2,3 11 080,0 

I 

22,2 3 8 3,3 

I 

116,5 Febr. 
2 663,5 I 410,5 907,9 476,7 0,0 

I 
431,2 I 430,7 

I 

27,3 

I 

1 732,8 661,8 

I 
3,0 1 068,0 19,7 

I 

569,5 123,7 März 
i2 872,0 I 441,9 I 877,8 419,0 0,0 458,8 I 466,9 27,9 1 706,8 662,6 2,3 1 041,9 21,2 647,3 126,7 April 

' 

Kreditbanken 

208,3 

I 

21,0 156,2 i 137,9 - 18,3 

I 

6,7 I 1,9 I 41 
! 

I 222,8 16,3 62,4 44,1 - 18,3 7,6 1,9 40 
241,2 22,4 72,1 61,8 - 10,3 7,8 2,5 

I 

40 
279,8 

I 
22,2 139,1 I 91,0 - 48,1 

I 
12,4 

I 
2,7 38 

308,5 25,2 130,7 86,1 - 44,6 9,8 I 2,3 35 

4,4 72,6 0,3 

I 
341,5 12,3 0,9 

0.8 I 
Dez. 

2,6 83,9 0,2 318,5 14,4 0,7 i 1,5 Jan. 
0,9 I 96,9 

I 

0,2 303,8 16,8 0,6 

I 
1,6 Febr. 

6,7 
' 

104,3 0,2 

I 
282,2 14,8 0,9 1. 5 I März 

5,2 I 108,1 0,2 246,9 16,5 0,9 2,0 i Ap·ril 

Hypothekenbanken und öff.-rechtl. Grundkreditanstalten 
447,9 I 101,8 

I 
o,5 I 0,5 -

I 

-

I 
35,2 5,6 0,1 0,1 

! 
-

I 

0,0 

I 

-
l 

7,1 

I 

2,0 Dez. 
532,08 )1 114,9 0,61 0,6 - - 49,6") 6,5 0,1 0,1 - 0,0 -

' 
8,2 ,_,I Jan. 

557,4 i 124,2 

I 
0,6 0,6 I - -

I 

52,0 7,6 0,1 0,1 I - 0,0 -

I 

8,4 1,9 Febr. 
586,7 I 132,0 1.1 I 1,1 

I 
- - 66,7 12,7 0,1 0,1 - 0,0 

I 
- 9,0 

I 

1,9 März 
618,1 141,9 1,9 1,0 - 0,9 68,9 14,2 0,1 0,1 - 0,0 - 9,6 1,9 April 

Girozentralen 
217,4 79,1 

I 

215,5 89,5 
I 

-
I 

126,0 

I 

15 5,7 

I 

3,6 

I 
612,4 304,3 4,2 303,9 2,4 

I 

27,4 

I 
98,81 Dez. 

I 249,6 105,9 217,3 81,3 I -
I 

136,0 164,6 3,3 746,2 320,8 1,9 423,5 2,8 26,7 86,1 Jan. 

I 
268,1 116,4 230,9 86,4 - 144,5 I 202,8 3,5 

I 

755,6 320,1 1,9 433,6 3, 3 32,7 
I 92.8 Febr. 

290,7 13 5,1 

I 
295,3 104,1 - 191,2 

I 

241,3 

I 
3,8 722,2 294,8 2,6 424,8 

I 

3,2 

I 
36,2 98,9 . März 

! 320,0 148,6 297,5 72,9 ' - 224,6 270,4 3,4 707,9 28 5,0 1,9 421,0 2,7 30,3 101,21 April ' 

Sparkassen 

481,5 43,6 ' 79,1 5 3,6 0,0 25,5 43,0 2,6 34,1 6,4 27,7 17,4 1, 3 Dez. I 
517,2 42,8 I 82,5 l 5 3,2 0,0 29,3 48,3 1,7 30,3 6,9 23,4 16,0 0,2 Jan. 
5 58,6 40,2") I 90,4 ' 51,7 0,0 38,7 5 3,6 1,7 32,1 8,6 23,5 15,8 -") , Febr. 
610,7 4o,o 1 101,6 53,9 0,0 47,7 62,4 1,9 27,9 8,3 19,6 15,9 I M3rz 
654.6 42,4 123,6 : 54,9 0,0 68,7 70,1 1,9 29,8 9,8 20,0 16,0 April 

Zentralkassen 

8,8 1,7 2,1 i 1, 3 ' 0,8 454,9 199,3 0,1 25 5,5 1,1 2,1 o,6 1 Dez. 
9,8 1,8 2,0 1,2 I 0,8 0,1 479,4 221,4 0,1 257,9 1,3 4,0 1.1 I Jan. 

10,3 2,0 1,9 1,0 0,9 0,1 499,7 232,4 0,1 267,2 1,3 5,7 1,4 Febr. 
13,8 2,3 1,9 1,0 0,9 0,1 526,2 236,3 0,2 289,7 1,5 7,5 2,4 I März 
14,5 2,5 1,8 1,0 0,8 0,1 546.1 243,8 0,1 302,2 1,6 9,5 2,7 1 April 

Kreditgenossenschaften 

8 3,0 4,7 2,9 2,6 0,3 1,7 0,6 9,1 5' 3 3,8 0,3 0,5 Dez. 
8 8,8 i 5,9 3,0 1,6 1,4 2,2 0,6 9,8 6,6 3,2 0,3 0,6 Jan. 
98,7 I 6,7 3,1 1,6 1,5 2,2 0,4 9,4 6,5 2,9 0,4 0,6 Febr. 

114,3 8,4 3,4 1,8 1,6 2,9 0,5 9,0 5,1 3,9 0,4 0,7 März 
119,9 I 8,9 3,2 1,6 1,6 3,3 0,6 7,0 3,1 3,9 0,4 0,6 April 

Sonstige Geldinstitute 

503,8 47,9 270,9 152,5 118,4 3 5,8 5,7 93,3 17,2 76,1 7,1 175,7 11.0 I Dez. 
547,8 63,7 235,0 103,7 131,3 46,6 5,7 61,6 14,0 47,6 2,6 231,7 18,9 Jan. 
671,0 64,9 300,5 158,6 141,9 48,3 5,7 61,2 12,1 49,1 0,5 319,4 19,o I Febr. 
767,4 70,5 365,6 1 223,9 141,7 44,9 5,7 60,6 12,8 47,8 499,5 19,0 I März 
836,4 72,4 319,0 i 201,6 117,4 44,5 5,4 60,6 12,6 I 48,0 580,3 19,0 1 April 

schulden. 5) Einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. 6) Einschließlich Komm•maldarlehen." 7) Di.e Zunahme ist zum Teil auf den Neuzugang 
einiger Institute zurückzuführen [siehe Anmerkung 8)]. 8) Die Zunahme ist in Spalte 8 mit 66,7 Mill. DM, in Spalte 17 mit 55,4 Mill. DM und in Spalte 
23 mit 11,3 Mi!!. DM auf den Neuzugang von 3 Instituten zurückzuführen. 9

) Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der Länder verwalteten Um-
;tellungsgrundschulden bedingt. 10) Bis einschließlich Februar 1950 ohne die in den sonstigen kurzfristigen Krediten enthalt.enen Akzeptkredite. 
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Stand 
am 

Monatsende 

1949 

Juni 
September 
Dezember 

1950 

Januar 
Februar 
März 
April 

: insgesamt 

9 032,6") 
9 579,8 

10 107,5 

9 799,8 
9 851,1 
9 986,9 

10 371,2 

Gliederung der Einlagen von Nichtbanken 
(ohne 

M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 

Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

Einlagen vonNichtbanken (ohne Spareinlagen) die 
~------ - - -- -----

I davon weniger als 30 Tagen 
----

1 ag 1 a Ige e er auf Kündigung i 
-f-. 1-.ch--f-.11-.- G ld I Festgelder und Gelder ----- Ii- -- ---

I Wi~ts~~~~~;~~:hme~ -~-~-Wir:~-~~----- I s:~~;- Öffentliche 

I schafts- . I unter- H d 
darunter Öffentliche t : Öffentliche nehmen an 

I Währungs· Hand un er- . Hand d p . I 1 insgesamt guthaben nehmen 1 1 un nvate 1 

Akkreditive I
i für gestellte I und Private I I I 

----2--~-3---r--4---1 5 I 6 I 1 I --s~· 

5 821,3 3
) 

6 218,7 
6 494,9 

6 065,2 
5 94 7,5 
6 039,9 
6 249,6 

249,7 
425,4 

318,7 
195,9 
114,8 

99,1 

1 436,5 
1 424,6 
1 495,7 

1 523,6 
1 454,7 
1 436,3 
1 458,9 

I 

669.2 
3
) I 

724,6 
811,9 1 

882,2 
957,8 

1 037,2 
1 147,7 

i 
I 
I 

1 105,6 1 

1 211,9 II 

1 305,0 

1 328,8 
1 491,1 
1 473,5 
1 515,0 

128,2 
40,7 
38,9 

37,0 
50,7 
40.0 
34,9 

264,1 
319,2 
310,2 

251,2 
227,6 
222,9 
165,3 

') Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geld­
institute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geld­
institute ist nicht von Bedeutung. 2) Ohne die in den S-palten l und 5 enthaltenen Einlagen der ländlichen Kreditgenos-
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bei den Geldinstituten im Währungsgebiet 
Spareinlagen) 
das westdeutsche Währungsgebiet *) 1

) 

Länder und der Landeszentralbanken 

Mi!!. DM 

Spalten 5 und 6 ') gliedern sich in Einlagen mit Kündigungsfrist bzw. Laufzeit von 

-----;;Tagen bis-89 Tag~- !=9-;T~;~~bis-1-;.9 Ta;;T-;_;;Tagen-bis_~~Ta;~~- 360Tagen und darüber 

1 

Wirt- Wirt- Wirt- Wirt- I 

schafts- Öffentliche i schafts-
1 

Öffentliche schafts- Öffentliche schafts- Öffentliche 
unter- Hand 

1 

unter- Hand unter- Hand unter- Hand 
nehmen nehmen nehmen nehmen 

und Private und Private 
1 

und Private und Private 

9 10 11 12 13 14 15 16 

203,0 371,5 182,8 209,8 82 6 206,3 69,9 53,9 
257,0 452,3 200,8 140,9 121,9 235,4 98,5 64,1 
295,4 505,1 210,3 17 5,1 141,8 199,4 118,3 115,2 

306,9 563,0 243,5 174,7 160,9 226,2 129,0 113,7 
310,5 662,8 267,8 207,5 178,2 261,9 143,2 131.3 
328,1 637,8 296,6 227,6 202,2 232,8 163,7 152,4 
374,7 734,5 317,3 209,8 232,2 247,8 181,9 157,6 

Stand 
am 

Monatsende 

1949 
Juni 
September 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 

senschaften, für die eine Aufgliederung auf die Spalten 7-16 nicht vorliegt. 3) Die hierin enthaltenen E:inlagen der länd­
lichen Kreditgenossenschaften (267,7 Mill. DM,) sind schätzungsweise zu 99 v. H. den täglich fälligen Geldern und z~ 
1 v. H. den Festgeldern und Geldzrn auf Kündigung zugeschlagen. 
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Bestand am 
Monatsende 

Zur Entwicklung der Bausparkassen im Währungsgebiet 
in Mill DM 

Ausleihungen Einlagen und aufgenommene Gelder 

Spareinlagen I 
auf-

Hypo- ZWJschen-

Gesamtb:s~and I darunter umge- ' 
' 

theken krdite srelltc RM-Spar-
genommene 
Fremdmittel 

einlagen 
----

1 1 3 4 5 
------

Ausgleichsforderungen 
---- -~--

Ausgleichs- Betrag der ver-
forderungen :kauften Ausgleid1s-
im Bestand forderungen 

6 7 
I 

A. Private Bausparkassen 

Oktober 1949 32,2 8, 5 114,4 0,6 46,8 -
November 1949 36,1 9,4 119,6 62,7 06 46,3 0,4 
Dezember 1949 40.6 I 10,6 135,0 62,0 0,7 44,5 3,2 
Januar 1950 43,2 10,9 145,3 61,5 I 0,4 44,3 3,4 
Februar 1950 47,4 12,5 15 2, 5 60,4 0,4 43,0 4,6 
März 1950 52.4 11,7 168,7 5 8,8 ' 0,3 41,0 5,8 
April 1950 57,7 12,1 176,7 58,0 0.1 38,6 8,2 

B. Öffentliche Bausparkassen 
I Oktober 1949 

November 1949 ' 

Dezember 1949 
' 

' I 

Januar 1950 31,9 
! 

-lt-,6 85,2 19, I 23,2 13,3 0,8 
Februar 1950 32,2 

I 
>1,8 

I 
94,4 19,1 24,4 14,3 

I 
0,8 

März 1950 32,7 d,5 I 08,8 19,1 24,9 15,0 1,3 
April 1950 33,4 C~5. 5 123,2 19,1 25,1 16, I 1,3 

C. Bausparkassen insgesamt 
I 

Oktober 1949 
I 
I 

! November 1949 
Dezember 1949 
Januar 1950 75,1 5:,5 230,5 80,6 23,6 57,6 4,2 

Februar 1950 79,6 t'-1, 3 246,9 79,5 24,8 57,3 5,4 
März 1950 85, I :'"3,2 277,5 77,9 25,2 56,0 7,1 
April 1950 91,1 77,6 299,9 I 77,1 25,2 54,7 9, 5 

i 

Umsätze im Sparverkehr bei den Geldinstituten im Währungsgebiet 

(nur Freikonto) 

Spareinlagen- , Z u g ä n g e a u s I Einzahlungen I A u s z a h I u n g e n S ld d I Spareinlaget1bestand am 
bestand zu : ---- ;. 0 dr Ende des Benchrsze1traums 

Datum Beginn des I Um- . : 
. I darunter ins- I darunter m- un I dar. steuer-ms- . 

B~richts- stellung Zmsen I 1 Barem- 1 Baraus- Aus- · · · 
gesamt gesamt hl I ahlun n msgesamt begunst1gte 

I ze1traums 1 zahlungen , , za ungen z ge 1 Einlagen 

I I I 2 3 I 4 I 5 I 6 7 I 8 I C) I 10 

Monat I ich e Bankenstatistik für das westdeutsche Währungsgebiet·) 1
) 

Gesamterhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken 

in Mill. DM 

1949 Juni 2 366,2 41,1 0,8 216,0 103,0 154,9 102,1 + 61,1 

I 

2 469,2 13,8 

Juli 2 469,6 2) 26,5 1,3 248,3 127,7 161,3 107,9 + 87,0 2 584,4 20,6 
August 2 5 84,4 17,3 0,5 234,1 127,8 151,7 109,2 + 82,4 2 684,6 25,1 
September 2 684,5 2

) 

I 

13,5 0,4 234,1 131,7 181,2 134,5 + 52,9 2 751,3 I 32,8 

Oktober 2 751,02
) 10,1 0,3 235,0 121.8 175,3 124,9 + 59,7 2 821,1 I 48,2 

November 2 821,1 8,7 0,4 242,9 126,2 171,6 

I 
112,1 + 71,3 2 901,5 

I 
60,4 

Dezember 2 901,02) 6,7 33,0 318,5 162,8 I 198,6 137,8 +119,9 3 060,6 89,9 
-----

I 

I 
I 

I I I 1950 Januar 3 061,7 4 ) 3,4 16,71 323,0 191,1 I 164,6 103.7 +158,4 3 240,2 103,9 
Februar 3 240,2 4,7 8,8 277,3 

i 

161,1 ! 154,5 
I 

104,1 +122,8 3 376,S 
I 

112,2 
März 3 376,7 2) 3,0 4,6 I 301,0 171,3 I 187,0 129,8 +114,0 3 498,3 122,6 

I 
I I 

April I 3 498,22 ) 
' 

2,1 2.0! 290,4 167,3 182,0 127,7 +108,4 3 610,7 I 132,2 

W ö c h e n t I i c h e Bankenstatistik für das westdeutsche Währungsgebiet *) ") 
Repräsentativ-Erhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 112 Geldinstituten 

inMill. DM 

1949 

I I o.ol I I 
I 

I 
1.-31.10. 419,6 1.3 36,8 21,2 25,4 19,2 I -,-- 11,4 432,3 11,8 
1. - 30. 11. 432,0 2

) 

I 

I, 1 0.1 1 37,6 21,7 24,6 18,2 + 13,0 446,2 14,9 
1.- 31. 12. 44S,8 2

) 1, 3 6,3 49,5 30,2 30,6 22,8 + 18,9 472,3 20,1 

19SO ! 

1.- 31. I. 472,3 0,6 I ,3 5 3,2 34,9 28,5 16,2 + 24,7 498,9 22,9 
1.- 28. 2. 498,8 2 ) 0,6 2,2 47,1 I 31,2 25,6 16,0 + 21,5 523,1 24,9 I 

1.- 31. 3. 523,1 0,4 0,3 50,1 I 32,2 27,1 

I 

20,5 + 23,0 S46,8 27.4 
' 

I 
1. - 30. 4. 546,8 0.2 0,1 

I 
46,5 28,6 26,5 19,7 + 20,0 567,1 29,9 

1.- 31. 5. 567,1 0,3 0,3 47,0 28,1 I 28,7 22,6 I 
+ 18,3 S86,0 32,7 

-- -----

I 
! I 

+ 1.- 7. 5. 567,1 0,0 0,3 12,7 8,1 6,2 
I 

4,9 I 6,S 573,9 'l0,7 
8.- 15. ' 573,9 0,1 0,0 12,8 7,7 I 7,8 

I 

6,4 
I + 5,0 579,0 31,4 

16.- 23. 5. 579,0 0,1 0,0 9,8 6,1 I 7,7 6,0 + 2,1 581,2 31,9 
24.- 31. 5. 5 81,2 0,1 11,7 6,2 

I 
7,0 5' 3 I + 4,7 586,0 32,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. 
1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 
31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. ") Diffe­
renz gegenüber dem Endbestand des Vormonats bzw. der Vorwoche beruht auf Berichtigungen verschiedener Institute. 3

) Im 
oberen Teil der Tabelle sind jeweils alle Wochen des Monats zusammengefaßt; d. h. die Bestandszahlen beziehen sich auf die 
Höhe der Spareinlagen am Anfang bzw_ Ende des Monats. die Zu- und Abgänge umfassen die gesamten Kontenbewegungen von 
jeweils 4 Wochen. 4

) Zunahme gegenüber dem En :!bestand des Vormonats ist verursacht durch die Neuaufnahme einiger Institute. 
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Mindestreserven der Geldinstitute im Währungsgebiet, aufgegliedert nach Bankengruppen +) 
(Monatlid:Je Re>erve-Meldungen der Geldimmute an d1e Landeszentralbanken) 

Bankengruppen 

Gesetzliche Mindestreserven 
(Reserve-Soll) 
m Mill DM 

Überschußreserven 
(Reservefehlbeträge -) 

m Mill DM 

-----------+---_ -ocJa;n~. _·-·~:~-·-·~F~e~b.::.:r-.~~~~~M::.1-::::.-.:;z0~~~~~~A~~pr~i~I-'-!_-_M:-I-;a: -, Febr. -;Ji~?TAprii--M~ 

,::::) ,:::::) I,:::::, I,::: :I i ,::: :, ::::, :::I ,::::, ::::1 I 

1. Kreditbanken 
a) Nachfolgeinstitute 

ehemaL Großbankfil. 
b) Regionalbanken 
c) Privatbanken 

2. Girozentralen 
3. Sparkassen 
4. Hypothekenbanken 
5. Ländl. Zentralkassen 

und ländliche 
Kreditgenossenschaften 

6. Gewerb!. Zentralkassen 
7. Gewerb!. Kredit­

genossenschaften 
I 8. Sonstige Geldinstitute 

Bankengruppen insgesamt 

Bankengruppen 

(114,0) (112,8) (113,5; (l19,4) 1124,5) (12,4) (7,7) (13,4) 111,6) 
(29,9) (29,5) I (29,6) (30,9) (31,5) (3,6) (2,9) (3,1) . (2,8) I 
85,9 . 85,8 80,8 76,3 84,5 47,0 39,5 23,1 54,9 

297,6 I 304,6 314,1 321,4 334,5 12,7 11,1 10,4 11,2 
0,4 0,3 0,7 0,8 1,9 0,7 0,8 0,8 0,9 

69,8 
1,2 

5 5,9 
81,5 

1962,3 

70,3 
1,3 

5 5,6 
76,2 

1957,3 

69,3 
1,3 

56,4 
75,2 

965,9 

69,2 
1,2 

57,4 
80,6 

1991,8 

69,9 
1, 3 

58,7 

1

. 

81,5 

1 t 032.1 

2,4 
0,3 ' 

2,1 1 

6,9 i 

95,9 

2,1 
0,3 

1,3 
5,1 

74,0 ! 

1,9 
0,4 

1,3 
6,0 

78,3 I 

1,8 
0,4 

2,3 
4,0 

99.8 1 

23,2 

(6, 1) 
(13,7) 

(3,4) 
40,3 
11,3 

1 '1 

1,3 
0,4 

2,3 
4,1 

84,0 

Überschußreserven in v. H. 
, ___ - ------c~--;--;---:;-------,---,---:::--------;---;;-.---;--:;----

der gesetzlichen Mindestreserven I der Gesamtsumme der Überschußreserven 

--,---,--;o-;--(R_e_sc--e1;---,r;_;~~~~- -~~ I-----aller Ba~:~~gruppen _ 

-----------+---'-J=an~_!I~Fe::b:_:r_:_. _M __ är_z __ _::__A:_cP_::_ri:::.l-c---=-'\1::.a:c:i--:_ Jan. 
1

1 Febr. I März 
1 

April I Mai 

I ( :::, ! ( :::) I ,:::1 I ,: :I ,:::1 ::::, ::::1 ,::::1 I ::::. 

I. Kreditbanken 
a) Nachfolgeinstitute 

ehemaL Großbankfil. 
b) Regionalbanken 
c) Privatbanken 

2. Girozentralen 
3. Sparkassen 
4. Hypothekenbanken 
5. Ländl. Zentralkassen 

und ländliche 
Kreditgenossenschaften 

6. Gewerb!. Zentralkassen 
7. Gewerb!. Kredit­

genossenschaften 
8. Sonstige Geldinstitute 

I 

( 10,9) (6,8) I (11,8) (9,7) (11,0) (12,9) (J0,4) (17,1) (11,7) 
. 112,0) (9,8) (10,5) (9,1) ' (10,8) (3,8) (3,9) (3,9) (2,8) 

54,7 
4,3 

175,0 

3,4 
25,0 

3,8 
8,5 

46,0 28,6 72,0 i 47,7 49,0 53,4 29,5 55,0 
3,6 3,3 3,5 I 3,4 13,3 15,0 13,3 11,2 

266,7 114,3 112,5 57,9 0,7 1,1 1,0 0,9 

3,0 
23, I 

2. 3 
6,7 

2,7 
30,8 

2,3 
8,0 

2,6 

5,0 

1,9 
30,8 ' 

3,9 
5,0 

2,5 2,8 1 

o,3 o,4 I 

2.2 1 1,8 

2,4 

o.5 I 
I 

1,7 1 

I 

1,8 I 
0,4 

2,3 
4,0 

27,6 

(7,3) 
(16,3) 

(4,0) 
48,0 
13,5 

1, 3 

1. 5 1 

0,5 

2,7 
4,9 

I I 
-------------~-~-----~---:---~--~ 

I 

3::: II 

7,2 I 6,9 

1oo.o l1oo.o I 

7,7 i' I 

I 
Bankengruppen insgesamt 10,0 7,7 I 8,1 1 10,1 8,1 100,0 1100,0 100,0 1 

I 
I 

+) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 

Gülti~ ab 

I. Juli 1948 
I Dez. 1948 
1. Juni 1949 
1. Sept. 1949 

Mindestreservesätze 
(in v. H. der reservepflichtigen Einlagen1) 

Slchteinlagen --ITermineinlagen 

an Bank- I an Nid:Jtbank- (dnschließlich 
plätzen2

) 1 plätzen • Spareinlag~n) 

10 10 5 
15 10 5 
12 9 5 
10 8 4 

75 

1) Reservepflichtig sind alle Einlagen auf Freikonto, 
Festkonto und Anlagekonto. Abgesetzt werden die Ein­
lagen solcher Geldinstitute, die ihrerseits zum Halten von 
Mindestreserven bei Landeszentralbanken oder bei der 
Berliner Zentralbank verpflichtet sind. Als Termineinlagen 
gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungs­
frist von mindestens einem Monat, alle Spareinlagen und 
die Einlagen auf Anlagekonto. Sichteinlagen sind alle 
übrigen Einlagen. 

2) Bankplätze sind Orte mit Landeszentralbank-Nieder­
lassungen. 



Stand Ende 

194:8 

1949 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 

III. Das Geldvolumen im Währungsgebiet 
Entwicklung und Struktur des Geldvolumens 1) 

in Mill. DM 

Struktur 
- -~, -------- infolge zeitweiliger Anlage in Aus--

B Id I f '') B k · J ") gleichsforderungen der BdL und der 
arge um au - ! an em agen LZB nicht ausgewiesene öflentl. 

____________ l _________ _,_ __ G_ir___.og"--u_th_ab_e_n_be_im_Z_en_tr_a_Ib_an_k:.:sy-'-st-'-em---_
1 

11 -195 3 8 31 7 664 
14 197 4 178 10 019 
16 882 5 3 58 11 524 
17 013 5 8 8 5 11 128 
17 H3 6 018 11 325 
H 054 6 319 11 53 5 200 

1 s 199 6 167 11 863 169 
1S 665 6 216 12 359 90 
19 l)27 6 187 12 750 90 
19 768 6 333 13 331 104 
20 162 6 362 13 687 113 
20 520 6 55 3 13 776 191 
20 944 6 688 13 931 325 
21 218 6 815 14 040 363 
21 -!80 7 029 14 040 411 
22 298 7 060 14 830 408 
22 5 28 6 978 14 940 610 
22 5 39 7 330 14 807 402 

22 991 7 199 15 252 540 
23 376 7 290 15 605 481 
23 744 7 420 15 699 625 
2-l -109 7 560 16 3 51 498 

1
) Ausschließlich der counterpart funds und der sonstigen auf den Passivkonten zur Abwicklung des Auslandsgeschäfts 

verbuchten Guthaben von Nichtbanken. 
2) Ohne ,,B''-Noten. 
3) Ohne Einlagen von Geldinstituten sowie ohne Währungsguthaben bei den Geschäftsbanken für durch die BdL gestellte 

Akkreditive. 

Stand Ende 
I -----

Militärregierungen 
Länder u. Gemeinden 
Bahn und Post 
Geschäftsbeträge 
1. und 2. Rate des 

Kopfgeldes 

insgesamt 
I 

Erstausstattungen 1) 

in Mi!!. DM 
Anlage I :ur TabeHe "Entwicklung und Struktur des Geldvolumens" 

April 

I 

Mai Juni I Juli 
I 

Aug. 

I 

Sept. 

I 

Okt. I Nov. 

I 
Dez. 

I 
Jan. 

1949 1949 1949 
I 

1949 1949 1949 1949 1 1949 1949 1950 
-·- -- --

772 771 772 772 : 772 772 772 772 772 772 
2 350 2 3 5l) 2 350 2 350 : 2 351 2 351 2 369 2 369 2 369 2 363 

315 315 316 316 I 316 316 316 I 316 316 316 
474 474 474 474 

I 
474 4:74 473 473 473 

I 

4741 

2 782 2 781 2 782 2 782 2 782 2 783 2 783 : 2 78 3 2 783 2 783 
! 

I 

I 

I 
6 71416 713 16 713 6 693 6 692 6 694 6 694 ! 6 695 6 696 I 6 707 

! I 

Febr. März April 
1950 1950 1950 

I 772 772 772 
i 2 363 2 363 2 363 

316 316 316 
473 473 473 

I 
2 782 2 782 2 78 3 

I 

16 706 

I 

i 6 706 ! 6 707 

1) DDe Beträg,e sind errechnet nach d.:r Aufgliederung der Positionen "Vorläufige Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche 
Hand" und "lntaimsforderungen gegen die Landeszentralbanken" im jeweiligen Stattl6 der Bank deutscher Länder. Die Be­
träge unt,erliegen noch gewissen gaingfügigen Veränderungen. 
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Stand 
Ende 

Bankeinlagen ij 
in Mill. DM 

Anlage 2 zur Tabelle ,.Entwicklung und Struktur des Geldvolumens" 

bei den Geschäftsbanken 1 

1------------------
1
---,imZen-

nach der monatlichen Bankenstatistik I Zuschlag tral-
I--S-i-ch_t_e-in_la_g. -en--,. -b-ef-r-is-te_t_e_E_i_n-la_g_e_n---c--·---- für die bank-

statistisch sySi:em 
darunter j Anlage- nicht er- · lBdL 

d F msgesamt 

Akkredit. em agen e1 agen nstitute LZB)3) 
durdt BdL (Schätzung) 2 ) 

insgesamt 
mit I ohne 

VVährungsguthaben 
bei den Geschäfts­

banken für durch die 
BdL gest. Akkreditive 

1948 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

3 604 II 

. Wabrungs- Spar- I Termin- un est- faßten und 
msgesamt guth. f. gest.

1 

. I 'nl konten I 

I I-----~----~----~--~~--~~-----~-----

1949 
Januar 
Februar 

·März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 

4 631 
5 339 
5 794 
6 408 
6 650 

6 599 
6 731 
6 875 
7 075 

I 7 24o 
7 258 
7 160 
7 440 
7 643 
7 966 
7 980 
7 991 

7 589 

I
I 7 402 

7 476 
7 708 

146 
250 
408 
488 
425 

319 
196 
115 

99 

313 
687 
958 

1152 
i 1 354 
i 1 599 
i 

1 767 
i ·1 926 

2 097 
2 216 
2 363 
2 469 

1 2 584 
I 

I
' 2 685 

2 751 
i 2 821 

2 902 
3 061 

3 240 
3 377 
3 498 
3 611 

84 
192 
365 
530 
691 
845 

1 051 

1 238 I 
1 3 57 
1 478 
1 632 
1 775 
1 902 
1 940 
1 937 
2 010 
2 040 
2 117 

2 211 
2 449 
2 511 
2 663 

1 53 3 
2 3 53 
2 828 
1 732 

927 
746 

663 
602 
545 
515 
485 
450 
407 
395 
384 
371 
359 
347 

344 
339 
336 
333 

59 
82 
99 

111 
125 
135 

139 
147 
153 
160 
166 
170 
172 
175 
182 
500•) 
500 
504 

504 
508 
513 
522 

5 593 
7 945 
9 589 
9 319 
9 505 
9 975 

10 219 
10 644 
11 027 
11444 
11 886 
12 122 
12 225 
12 63 5 
12 897 
13 668 
13 781 
14 020 

13 888 
14 075 
14334 
14 837 

2071 
2 074 
1 935 
1 809 
1 820 
1 560 

1 644 
1 715 
1 723 
1 887 
1 SOl 
1 654 
1 706 
1 55'1 
1 393 
1 570 
1 647 
1212 

1 683 
1 726 
1 480 
1 613 

7 664 
10 019 
11 524 
11 128 
11 325 
11 535 

11 863 
12 359 
12 750 
13331 
13 687 
13 776 
13931 
14 186 
14 290 
15 238 
15 428 
15 232 

15 571 
15 801 
15 814 
16 450 

14 040 
14 040 
14 830 
14 940 
14 807 

15 252 
15 605 
15 699 
16 351 

1) Ohne die Einlagen von Geldinstituten. 2) Statistisch nicht erfaßt sind lediglich diejenigen Geldinstitute, deren Bilanz­
summe am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. 3) Einschließlich bei den LZB für Importanträge hinterlegter 
Bardepots. 4) Erhöhung auf Grund neu_er Erhebung; rückwirkende Berichtigung unterblieben. 

Stand Ende 

1948 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1949 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 

Die kurzfristigen Kredite1) der Geschäftsbanken und des Zentralbanksystems 
in Mill. DM 

Anlage 3 zur Tabelle "Entwicklung und Struktur des Geldvolumens" 

der Geschäftsbanken2) 

nach der monatlichen 
Bankenstatistik Zuschlag für des Zcntralbank-

darunter 
die statistisch systems 
nicht erfaßten insgesamt (BdL und LZB) 4) 

insgesamt Valutaforde- Institute 
rungen aus der (Schätzung)3) 

RM-Zeit 

I I I I I 
1 339 ~ 12 1 3 51 4 
2 378 

"' 
22 2 400. 40 

3 196 ~- 30 3 226 44 
3 819 n 33 3 852 42 
4 333 . l:l ~ 35 4 368 113 -n· '-
4 684 ~§.: 40 4 724 114 

"' -4 901 5) ... "' 45 4 946 87 ;;r ... 
5 265 ~"' 48 5 313 69 
5 551 "' 51 5 602 172 ... 
5 887 ~ 54 5 941 342 
6124 56 6 180 311 
6 407 6

) n 59 6 466 401 ::r 
6 823 62 6 885 I 314 
7 625 7) 267 67 7 692 ' 239 

8 060 267 72 8 132 264 
8 872 269 1508) 9 022 259 
9 502 271 155 9 657 232 
9 848 276 158 10 006 447 

10 218 275 161 10 379 374 
10 604 281 165 10 769 388 
10 986 282 169 11155 420 
11 128 284 171 11 299 601 

insgesamt 

1 3 55 
2 440 
3 270 
3 894 
4 481 
4 838 

5033 
5 382 
5 774 
6 283 
6 491 
6 867 
7 199 
7 931 
8 396 
9 281 
9 889 

10 453 

10 753 
11157 
11 575 
11 900 

1) Ohne Kredite an Geldinstitute. 2) Kontokorrent-, Akzept-, VVechsel- und sonstige kurzfristige Kredite. 3) Vgl. An­
merkung 2) in Tabelle "Bankeinlagen". 4) Schatzwechsel und kurzfristige Schatzanweisungen, Kassenvorschüsse, Lombard­
kredite an die öffentliche Hand gegen Schatzwechsel und kurzfristige Schatzanweisungen, von Versicherungsunternehmen 
und Bausparkassen angekaufte Ausgleichsforderungen und Direktkredite an VVirtschaft und Private (letztere nur von den 
Landeszentralbanken der französischen Zone). 5) Ab Januar einschließlich SchatzwechseL 6) Ab Juni einschließlich un­
verzinsliche Schatzanweisungen. 7) Ab August einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. 8) Vgl. Anmerkung 4) 
in Tabelle ,.Bankeinlagen". 
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I 
Bayern 2) 

I 
Hessen3

) 

I 

Zinssätze der Landeszentral-
banken, gültig ab 14. 7. 1949 

4 
Diskontsatz 4 

Lombardsatz 5 5 

Kreditkosten Kreditkosten 

Gültig ab: 14. 7. 1949 1. 9. 1949 

, , 
im insge- im ins-

einzelnen samt einzelnen gesamt 
1. Kosten für Kredite in 

laufender Rechnung 
a) zugesagte Kredite Lombardsatz Lombardsatz 

Zinsen + 1'/•"/o +'!,% 
Kreditprovision 1/a"/op. M. i s'/• '/•"fop.M. s'/2 

b) Kontoüberziehungen Lombardsatz I Lombardsatz 

Zinsen + 1 '/•"!. ' +'/,% 
Oberziehungsprovision 1/a"/oo p. T.: 11 1/a"/oop. T. I 10 

I 
I 

2. Akzeptkredite (Normal-
konditionen) Diskontsatz : Diskontsatz 
Zinsen +1"1. +'l·"lo 
Akzeptprovision 1/a% p. M. 7 1

/.
0/o p. M. 7'/• 

3. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20.000 

und höher Diskontsatz Diskontsat-z 
I Zinsen + 1'/•0/o +'I•% 

Diskontprovision 1 °/oo p. M. 67/10 1/s"/op.M. 6 

b) Abschnitte von DM 5.000 

bis unter 20.000 Diskontsatz · Diskontsatz 
Zinsen +1'/•% +'I•% 
Diskontprovision 1"/oop. M. 67/10 '/a"/op.M 6'/• 

c) Abschnitte von DM 1.000 
bis unter 5.000 Diskontsatz Diskontsatz 
Zinsen + 1'/•% + 1'/,% 
Diskontprovision '/a"/oP. M. 7 1/a"/o p.M. 7 

d) Abschnitte unter DM 1.000 Diskontsatz Diskontsatz 
Zinsen + 1'/•0/o + 1 '/•"!. 
Diskontprovision 1/a0/o p. M. 7'/• 1/a0/o p. M. 7 

4. Ziehungen auf Kundschaft Lombardsatz 

Zinsen keine Vereinbarung +'/·"!. 
Kreditprovision '/•"/op. M. s'/• 

Umsatzprovision 1/ 8°/0 pr. Semester, 1/a0/o mindestens aus 
mindest. v. 3 fachen doppeltem Kredit-

des Höchst- betrag pr. Quartal 
Soll-Saldos 

Mindestdiskontspesen DM2.- DM 2.-

Württemberg-

I 
Baden 3) 

Sollzinsen 

4 
5 

Kreditkosten 
1. 9. 1949 

im insge-
einzelnen samt 

Lombardsatz 

+1% 
1/o"/op.,M. s'/5 

Lombardsatz 

+1% 
1/a"/oo p. T. 10'/• 

Diskontsat·z 

+'/•"!. 
'/."/op. M. 7'/• 

Diskontsatz 

+1% 

'f,.•Jop.l 6 

Diskontsatz 

+1"/o I 
'/,.% p. M. 6 

Diskontsatz 

+1"1. 
'/s0/o p. M. 10

) 6'/• 

Diskontsat-z 

+1% 
1/o"/o p. M. 10J .7 

keine V er ein barung 

I 
keine Angabe 

I 
DM 2.-

IV. Sonstige Geld-

Zusammenstellung der im Währungs­
in Prozenten 

! 
Bremen3

) 
I Nordrhein-Westfalen•) 
I 

4 4 
5 5 

Kreditkosten Kreditkosten 
14. 7. 1949 14. 7. 1949 

I 

im ins- im ins-
einzelnen gesamt einzelnen gesamt 

i 
! 

Lombardsatz ' Lombardsatz 

+'I•% +'/•0/o 
'/•"/op.M. s'/• '/•% p. M. s'/, 

Lombardsatz Lombardsatz 

+'/•0/o +'I•% 
1/a"/oop. T. 10 1/a"/oop. T. 10 

I 
Diskontsatz Diskontsatz 

+'I•"!. +'1,"/o 
'/•% p. M. 7 '/• '/."/op. M. 7'/, 

Diskontsatz Diskontsatz 

+'!·"!. -1 o;. + 1'/•"/o 
1/s"/op. M. 6- 6'/• '/••% p. M. 6 

Diskontsatz Diskontsatz 

+'/."!. -1 "!.I + 1 1
/•

0/o 
1/a"/o p. M. 16- 6 1

/• 
1/12°/o p. M. 6'/. 

Diskontsatz Diskontsatz 

+'!·"!.- 1 ·;. + 1 '/•o/o 
1/o"/op.M. 6'/• -7 1/a% p. M. 7 

Diskontsatz Diskontsatz 

+'l•"lo-1% + 1'/•% 
'/•"/op. M. 7'/•- 8 1/r;Ofop. M. 7") 

keine Vereinbarung keine Vereinbarung 

I I I 
1
/.

0
/ 06 d. größeren Seite I 1/s0/o pro Semester 

abzüglich Saldovortrag, 
mindestens '/•0/o pro ' 

Semest. a. Kreditbetrag 
DM 2.- DM 2.-

\ Domizilprovision '/•
0/oo 

1
/•

0/oo '/•
0/oo '/•

0/oo 1/2°/oo 

I min.DM-.50 min.DM-.50 min.DM-.50 

1
) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. Diskont- und Lombardsatz sind aus den 

aufgeführten Zinssätzen der Landeszentralbanken zu ersehen. Sondersätze oder' Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen 
Kreditarten vorgesehen und vereinbart sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. 2) Höchstsätze. 8) Normalsätze, Überschreitungen 
in begründeten Fällen zulässig. 4) Richtsät:e. 5) Sätze nur für Lübeck gültig. 6) Bei Abschnitten unter DM 1000.- ist unabhängig von den 
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und Kreditstatistik 

gebiet geltenden Zinskonditionen1) 

jährlich 

Niedersachsen I Schleswig-Holstein 5) I Hamburg2) Rheinland-Pfalz8) 

Sollzinsen 

I 

4 
5 

Kreditkosten 
14. 7. 1949 

4 
5 

Kreditkosten 
27. 8. 1949 

im 
einzelnen 

insge-/ im 
samt einzelnen 

insge­
samt 

4 
5 

Kreditkosten 
1. 10. 1949 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

ins­
gesamt 

Lombardsatz 

+'/•% 
1/ 4"/o p. M. 8'/a 

Diskontsatz 

+ I'/•"lo 
'/•% p. M. 

+'/."lo 
s'/• '/•% p. M. 

Lombardsatz 

+'/•% 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz ·l

1 

+'!•% 

10 

Diskontsatz 

+1'/•% 
1/s"loo p. T. 10 

1 '/•
0/o p. M. 7'/, 

Diskontsatz 

+'I• "lo 
'/•% p. M. 

Lombardsatz 

+'/•% 
'/,.% p. M. I 

Lombardsatz 

+'/•% 
'/,•% p. M. 

Lombardsatz I 
+'/.% . 

1/s% p. M. 

Lombardsatz 

+ '/, "/o 

Diskontsatz 

+'/•%-I'/•0/o 
6 '/s"lo p. M. 6-7 

Diskontsatz 

+'/•0/o-1'/•"/o 
61/2 '/s"lo P· M. 6-7 

! Diskontsatz 

+ 1'/,% 
7 '/o% P· M. 

1 
7'/• 

1/o% p. M. 7'/, 

Diskontsatz 

+I'/• "1. 
'/•% p. M. 

Diskontsatz 

Lombardsatz 

+'l•"lo 
1

/ 8"1oo p. T. 

Diskontsatz 

+'/•"'· 
'/•% p. M. 

10 

Diskontsatz 
1 

+I% I 
1/sOfop.M. 

Diskontsatz 

+I% 
1/s% p. M. 

Diskontsatz 

+1% 
1/o"lo p. M. 

Diskontsatz 

+I% 
'/•% p. M. 

6'/• 

7 
min.DM2.-

8 
min.DM 2.-

keine Vereinbarung + 1/2 % keine Vereinbarung 

I 
keine Vereinbarung 

I 
DM 2.-

'/e-'/•Ofop.M. 6'/,·7'/2 I 

11
/•

0/oo vom Um­
satz der größ: Seite 

DM 2.-

Berechnung hat nach Maßgabe des 
§ S des Sollzinsabkommens in Ver­
bindung mit den Richtlinien des 
Reichsaufsichtsamtes für das Kre~ 
ditwesen über die Erhebung und 
Berechnung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debitarischen 
Konten vom 5. 3. 1942 zu erfolgen 

DM 2.- I 
'/•

0/oo 
min.DM-.50 

'/•" I oo 
I 

min.DM -.50 [ I 
nicht II 

festgesetzt 
i I 

4 
5 

Kreditkosten 
14. 7. 1949 

im 
einzelnen 

insge­
samt 

4 
5 

Kreditkosten 
14.7.1949 

im 
einzelnen 

insge­
samt 

Lombardsatz 

+'1•"/o 
'/•0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ '/•o/o 
s'/• '/•% p. M.7

) s'/a 

Lombardsatz 

+'/•% 
1/s"loo p. T. 

Diskontsatz 

+'/,% 
'/•% p. M. 

10 

Diskontsatz 

1 
+t'/2"/o 

t/••"lo p. M. 6 

Diskontsatz 

+t'/•0/o 
'/••-'/120jop.M. 6-6'/, 

Diskontsatz 

+1'/•% 
'/•% p. M. 7 

Diskontsatz 

+I'/•% 
'/s% p. M. 

Lombardsatz 

+ '/•% 
'/.

0/o p. M. 

7") 

/ s'/, 

Lombardsatz 

+'/•% 
1/s"/oo p. T. 

Diskontsatz 

+'/,"/o 

10 

'/•% p. M. 7'/• 

Diskontsatz 

+'/• 0/o 
1/s% p. M. 

Di~kontsatz 

+'/,% 
'/s"lo p. M. 

Diskontsatz 

+'!,% 
1/o"/o p. M. 

Diskontsatz 

+'/•% 

6 

6 

6'/, 

'/•% p. M. 7'/, 

Lombardsatz 

+'/,% 
'/•% p. M.') 

1/s% v. d. größ. Seite 1°/oo a. d. größeren Seite, 
mindest. a. d. zweifache mindest. a. d. 21/ 2 fachen 
Höchstschuld p.Quartal Höchstsoll per Quartal 

DM 2.-

'/•
0/oo 

min. DM -.50 I 

DM 2.-

1
/.

0 /oo 
min.DM-.50 

I 

Württemberg- 8
) 

Hohenzollern 

4 
5 

Kreditkosten 
14. 7. 1949 

im 
einzelnen 

insge­
samt 

Lombardsatz 

s") 

Lombardsatz 

Diskontsatz 

1/o% p. M. 61
/2 

+'!·% I 

Diskontsatz 

1/s% p. M. 

Diskontsatz 

+ 1°/o 
'/u% p. M. 

Diskontsatz 

+1"/o 
1/s"/o p. M!) 

Diskontsatz 

+1"/o 
'/o"/o p. M.') 

nicht einheitlich 
geregelt 

6 

7 

1°/ oo vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr 9
) 

DM 2.-

1

/.

0

/oo I 
min. DM -.50 I 

[iskontspesen je nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2.- in Ansatz zu bringen. 7) 1/sO/o per Monat für 
Kredite an Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschäftsgebäuden. 8) Kredite bi$ DM 5000.- netto 7'/2-90/o. 9) Nicht einheitlich 
und nicht verbindlich geregelt. 10) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreisen gegenüber kann die Provision unab­
hängig von der Größe des Abschnittes auf 1/u0/o p. M. festgesetzt werden. 
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Gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündig.ungsfrist 

b 1) von 6 Monaten bis 
weniger als 12 Monaten 

b 2) von 12 Monaten und 
darüber 

3. für Kündigungsgelder 
a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4. für 
a) 
b) 

Festgelder 
30- 89 Tage 
90-179 Tage 

c) 180-3 59 Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

Bayern') 

!. 10. 1948 

1 

1 '/' 

2'/, 

3 

4 

Grundsätze des Reichs-
aufsichtsamtes für das 

Kreditwesen fiir die Ge­
währung dt!s Zinsvo~~us 
vom 23. 4. 19"0 nebst An­
derungen vom 4. 3. 1941 

und ts. u. 1941. 

Hessen') 

!. 9. 1949 

1'/• 

2'/• 

3 

4 

ab DM 5oooo 
Einlagebetrag 

2'/, 
2'/, 
27/s"l 3 '/• '> 
3'/ 4 'J 4 

., 

2'/, 
2'/, \ 

23/. 3'/• 
3'/, 3•;. 

'/' 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von den­
jenigen Kreditinstituten ge­
währt werden, die unter Zu­
grundelegung der Bilanz vom 
31. 12. 1947 nach den "Grund­
sätzen für die Gewährung des 
Zinsvoraus'' hierzu berechtigt 

sind. 

W ürttemberg-
Baden2

) 

Habenzinsen 

1. 9. 1949 

1' ;. 

2'/, 

3 

4 

2"/, 
25/, 
27/s "l 
3·;. "l 

2'l'o• 1 0 0 ~ 2 /, > of:j 
~ 0 ~ 

28/4 :§ ..... ~ 

3'/. ~~§ 

Grundsätze des Reichs­
aufsichtsamtes für das 
Kreditwesen für die Ge­
währung des Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei der 
Hereinnahme von Fest­
geldern im Betrage von 
DM 100 ooo,- und darüber 
darf ein Zinsvoraus nicht 

vergütet werden. 

Zusammenstellung der im Währungs-
in Prozenten 

Bremen 2) Nordrhein-Westfalen 2
) I 

14. 7. 1949 1.6.1950 

1 

1' i' 1'/• 

2'1• 2'/, 

3 3 

4 4 

ab DM soooo ab DM 50000 
Einlagebetrag Einlagebetrag 

2'/, 2'/, 2'1+ 
2'/, 2'/• 31/ ... 
27/,"1 3'/•"J 27 Ia 4 
3 3 I."> 4 '! 33. ., 4"/, 

2'/, 2'/' 2"1· 
2'/, 2'/, 3''• 
28

/4 31/4 23/' 3 '/+ 
3'12 38 14 3'1, 4 1/o 

'/' '/' 
höchstens Durch seine Inanspruchnahme 

darf jedoch der derzeitige 
Hödtstsatz von -4 3/ 8°/0 nicht 

überschritten werden. 

1
) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. 2) Höchstsätze. 3) Normalsätze. 4) Sätze nur 

für Lübeck gültig. 5) Bei Festgeldbeträgen von DM 100 000.- und mehr können die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote 
aus anderen Ländern in die in dem betr. Land festgesetzten Höchstsätze eintreten. 6) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Ham­
burger Ortsbereichs 11/40fo. 7) Der Bankierkundschaft 11/ 40fo. 8) Der Bankierkundschaft J3/40fo. 9) Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt 
werden, wenn von der Kündigung bei c) mindestens für 3 M'onate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Ge­
brauch gemacht wird. Andernfalls dürfen nur die'Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. 10) Bei Festgeldbeträgen von DM 
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gebiet geltenden Zinskonditionen1) 

jährlich 

Niedersachsen I Schleswig-Holstein 4
) I 

14. 7. 1949 I. I. 1949 

1 

I' 12 1 

2'1• 2'1• 

3 3 

4 4 

ab DM soooo 
Einlaet:betrag 

2'1• 2'/. 
2'1• 2'/. 
2'/."J 3'/, "J 2' !. 
33/iJ 4'J 3 "/. 

2'1. 2'1. 
2'1• 2'1• 
231• 3'1. 2"1. 
3'/• 3"/, 3'/, 

'I. besondere 
Festsätze 

Hamburg2) 11 ) Rheinland-Pfalz3
) 

Habenzinsen 

I. 10. 1949 

1 ") 

I '/• 

2'1• 

3 

4 

ab DM 5o ooo 
Einlagebetrag 

2'1. 
2'1• 
271."1 3'/.''1 
33/.'l 4 "I 

2'1. 
2'1• 
231. 3'/• 
3'/• 3"/. 

Der Zinsvoraus darf mit hödt­
stens 1 / 4°/0 von denjenigen Pri­
vatbankfirmen und Kreditge­

nossenschaften gewährt werden, 
deren gesamte Kundschaftsein~ 
lagen (im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindestreser~ 
ven der Landeszentralbank der 

Hansestadt Harnburg vom 
23. 12. 1948) am 31. 12. 1948 den 
Betrag von DM 1 ooo ooo.~ nid:It 

übersdtritten haben 

14. 7. 1949 

1 ') 

1'/• 'I 

2'1• 

3 

4 

ab DM soooo 
Einla2ebetrag 

2'1. 
2'1• 
27/a 'J . 3'/• ") 
3"1. ") 4 

ll) 

2'1. 
2'1• 
2"1· 3'/. 
3'/, 3"/. 

Abkommen gemäß Bekannt­
machung des Reichsaufsichts­
amtes für das Kreditwesen 
vom 23. 4. 1940 zum Habenzins­
abkommen vom 22.12.1936 mit 
der Einsdlränkung, daß die 
dort genannten, die Höhe 
des Zinsvoraus begrenzenden 
Bilanzsummen auf 1/ 10 er­
mäßigt werden. Bei Einlagen 
mit 4°/0iger Verzinsung kein 

Zinsvor aus. 

Baden2
) 

I. II. 1948 

1 ') 

1'1• 

2'1• 

3 

4 

2'1. 
2'/• 
2'1. "J 

3 "/. 'J 

2'1. "" ~0 llo 

2'/•l 
~o 

~~ 

2"1. ~::;: 

3'/• 
~0 

Grundsätze für die Gewäh~ 
rung des Zinsvoraus in der 

Fassung vom 4. 3. 1941 

(Reichsan.z:ei~er Nr. 54) 

I 

Württemberg-2
) 

Hohenzollern 

I. 8. 1949 

1 

I '/• 

2'1• 

3 

4 

2 
2'/. 
2'/• 
3 

2 1 
2'/,110) 
2 1/2, 
3 

'/, 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von den~ 
jenigen Kreditinstituten ge~ 
währt werden, die unter Zu~ 
grundelegung der Bilanz vom 
31.12.1947 nach den ,.Grund~ 
sätzen für die Gewährung des 
Zinsvoraus" hierzu btrechtigt 

sind. 
Bei Hereinnahmen von Fest~ 

geldem im Betrage von 
DM 100 ooo,- und mehr darf 
ein Zinsvoraus niffit gewährt 

werden 

100 000.- und mehr kann in besonderen Fällen von den festgesetzten Höchstzinssätzen abgewichen werden. 11) Um ein Abfließen von Geldern 
in andere Länder auf Grund unterschiedlicher Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, können die Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz 
außerhalb des Landes Harnburg die Höchstsätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kun­
den in Gebote von Kreditinstituten eines anderen Landes bis zu den für diese\5 andere Land testgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der 
Kunde nachweist, daß ihm solche über den Höchstsätzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. 
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Monat Gesamt­

index 

Festverzinsliche Wertpapiere 
Durchschnittskurse und Indizes 

(4. Quartal1948 = 100) 

Pfandbriefe 

darunter 4° f o ige Sdmldversdtreibungen 

Kommunal­

obligationen 

einschl. Stadtanleihen 

Industrie­

obligationen 

I 

Durchschnitts-! Index- I Durchschnit~s-1 lnde:-- Durchschn~~~~--ln-d~~--
kurse i ziffern kurse 1 ziffern kurse ziffern 

-------+----· -----:-----------c--------c---------- ------+---------:------1 

3. 1~:~Durchschn.l 121,5 I 9,17 
1

1 122,1 I 8,26 I 116,2 7,57 II 

4. Vj.-Durchschn. 100,0 7,51 100,0 7,11 100,0 6,16 

l:i;::, . ;~; ; ::;~ - ... : ~:::-T ; ;; . . :~:; .... :::: I 

März , 104,4 7,86 104,6 7,54 106,2 6,32 

April I 104,4 7,89 ! 105,1 I 7,54 106,1 
Mai I 101,7 7,58 100,9 7,50 j 105,6 
Juni 102,5 7,61 101,3 7,51 , 105,7 

- ---

6,13 
6,36 
6,50 

122,9 
100,0 

99,8 
108,9 
102,6 

99,5 
103,2 
105,6 

JAuli I 103,3 I 7,66 , 101,9 I 7,58 ,,1 106,7 6,56 
1
10

12
6,,

7
5 

ugust 106,3 7,85 104,5 I, 7,80 109,8 6,94 
___2:ptember 107,2 7 .9_1 _____ 1_0_5_:_,3 __ -;--__ 7_:,_8_4 ____ ! ___ 11 __ o_:'c_3 __ r ___ 7_:,_0_7 _____ 1_14_.,'-s __ 

g~~~-~ee_rr _ _l __ ~~_f_:~ __ I ___ ~-:~J----~-~U 1 ;:H I 1~~:~ , ;:H 1E:! 

Zeit 

1948 

1950 

Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 

Seit der Währungs-

I 

Pfand­

briefe 

reform bis Dezember 3 2, 5 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

1949 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

1950 

Davon waren am 
31. Mai 1950 

44,5 
92,5 
45,0 

7,0 

64,5 
14,5 
64,5 

20,0 

10,0 
30,0 
36,0 

5,0 
21,0 

untergebracht: 300,2 

7,8 8 104,8 7,80 109,8 i 7,22 117,2 107,1 
107,2 
106,6 

7,s7 1o4,7 7,78 1o9,5 1 7,32 118,9 
__ __7, 8 2 ___ ;-r __ ___c1:..::0-=4:'_,o::____i-' __ 7_.._7_5 __ ,_____c1:c:o:..:9-'-,o:___-il __ ..:.7c_:,2::.:9:___,-_ _:1:..:1:.:8-'-, =-3 __ 

1 

II 103,2 II 7,72 I 108,6 I 7,30 II 118,6 106,0 
106,1 

7,76 
7,74 103,0 7,71 I 108,5 I 7,41 120,4 

Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
(Bundesgebiet) 

in Mill. DM 

FestYerzinsliche Wertpapiere Aktien 

hiervon 

Kommunal· Industrie-
obli- obli-

gationen gationen 

I 
4,0 10.0 1 

3, 5 

30,0 
17,0 

3,0 

22,0 
4,0 

26,0 

5,0 
18,0 

5,0 

15,0 
10,0 
15,0 

40,0 
25,0 
10,0 

10,0 
68,0 
88,5 
36,5 
21,0 

1, 5 

18,5 

5,0 

10,0 

Schuldver­
sdueibungen 

von 
Kredit­

Instituten 

150,0 

Anleihen 

der 
öffentlich. 

Hand 

I 
I 

i 

6;0 1
) 1 

";·)I 

Monatlich 

insgesamt 

46,5 

40,0 
73,0 

132,5 
62,0 
20,0 

132,0 
451,4 

55,0 
261,5 

1,5 
5,0 

38,0 
----- - --

8,0 41,5 
30,0 
56,0 
15,0 
46,0 

Seit der 
Währungs-

reform' , 
, insgesamt I Monatlich 
! (bis Ende des 

I 
jeweiligen r· 

Monats) 

I 
46.5 I 

86,5 
159,5 
292,0 
354,0 
374,0 
506,0 
957,4 

1 012,4 
1 273,9 
1 275,4 
1 280,4 
1 318,4 

I 
I 

1 359,9 0,7 
1 389,9 1,1 
1 445,9 5,3 
1 460,9 1,0 

I 1 506,9 5,8 

Seit der 

Währungs­

reform 
insgesamt 

13,5 
25,5 
38,4 
41,5 
45,3 
47,0 
50,0 
51,0 
52,6 
54,2 

54,9 
56,0 
61,3 
62,3 
68,1 

Seit der 

Währungs­

reform 
insgesamt 

46,5 

86,5 
159,5 
305,5 
379,5 
412,4 
547,5 

1 002,7 
1 059,4 
1 323,9 
1 326,4 
1 3 3 3,0 
1 372,6 

1 414,8 
1 445,9 
1 507,2 
1 523,2 
1 575,0 

---------

1 68,1 1 68,1_1~~ 

,,.,-
1 

- -l-"·' I 98 5,5 

158,0 340,4 1
) 1 506,9 1 

---,- ---------,-- ----

1 506,9 177,5 

5 5,8 

344,0") 1 

I 
96,5 4) 340,4 1

) 125,7 ") 

Von den festverzinslichen Papieren sind S 11\ill. DM mit 31/2°/o, 618 Mi!!. DM mit 5üfo, 150 Mi!!. DM mit 51/2üfo, 393,9 Mill. DM mit 60fo, 
337 Mi!!. DM mit 61/2üfo verzinslich. 
1) Reichsbahnanleihe. 2) Hiervon sind 178,' Mill. DM zur Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehen. 
3) Die zur Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehenen Emissionsbeträge sind hierin nicht enthalten. 4) Da­
Yon 60 MilL DM aus dem Arbeitsstock. 

82 



V. Öffentliche Finanzen 
Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern, Monopolabgaben und Zöllen 

in Mill. DM 

Rechnungsjahr ! 94 9j5o Rechnungsjahr 
------,-------------------------------- ___ 19_5_0-C_/_5_1_1 

Steuerart ! Insge-
samt 

1) Okt. 
----------- '--

1. B e s i ~-:--u-n d V e r· T 
kehrssteuern 

Insgesamt , 10 877,9 

darunter: i 

Lohnsteuer 2 113,2 
Veranlagte Einkorn· 
mensteuer 
Nicht veranlagte 
Steuern vom Ertrag 
Körperschaftssteuer 1 
Vermögensteuer 
Erbschaftssteuer 
Umsatzsteuer 
Kapitalverkehrs­
steuer 
Kraftfahrzeugsteuer 
einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 
W echseisteuer 
Beförderungssteuer 

II. V e r b r a u c h s -
s t e u e r n u. Z ö 11 e 

1 
Insgesamt 
darunter: 1 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus­
monopol 
Schaumweinsteuer 
Zündwarensteuer 
Ausgleichsteuer auf 
Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt I und Il 

davon dem Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet bzw. 
dem Bund zuzurechnen 

2 408,9 

7,5 
1 448,1 

115,2 
I 8,7 

3 991,1 

13,2 I 

282,2 I 

33,9 
261,7 

4 205,9 

2 190,6 
280,7 
378,1 

36,3 
302,4 

502,0 
18,1 
53,1 

48.9 I 
346,5 

15 083,8 

68 3,3 

1 

I 

1 054,4 

I 81,0 

274,1 

0,4 
179,8 

3,4 
1, 5 

356,1 

1,1 

21,2 
2,8 

18,4 

361,4 

175,0 
23,8 
29,9 

3,5 
36,6 

43,5 
2,1 
8,1 

4,7 
29,6 

--------

1 415,8 

57,5 

Nov. 

882,3 

176,0 

166,5 

0,1 
100,3 

18,7 
1,8 

360,7 

1,1 

14,7 
3,2 

22,4 

392,8 

196,5 
24,0 
44,8 

3,6 
27,9 

47,5 
1,5 
4,0 

3,8 
34,1 

1 275,1 

66,6 

darunter 

838,1 

170,1 

130,9 1 

0,7 
89,2 

2,8 
1, 5 

361,9 

1,6 

29,0 
4,0 

31,7 

3 81,0 

186,4 
23,0 
34,0 

3,7 
21,4 

59,8 
2,0 
5,3 

3,8 
37,6 

I 
1 219,1 I 

70,1 

1 154,0 

200,6 

266,6 

2,8 
145,6 

2,8 

1,9 I 
427,7 

1,5 

62,6 
3, 3 

20,6 

362,2 

183,3 
22,2 
28,6 

3,4 
25,9 

49,7 
2,5 
3,1 

4,1 
3 5' 3 

1 516,2 I 

66,1 

1) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für Rechnungsjahr 1948/49. 

2
) Vorläufig. 

QueUe: Bundesministerium der Finanzen. 
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Febr. 

818,3 

183,2 

146,3 

0,8 
79,5 
16,7 

2,4 
323,6 

1,0 

20,9 
3, 3 

18,0 

322,0 

161,1 
23,7 
27,5 

3,7 
~0,9 

34,6 
1,9 
5,8 

4,2 
34,3 

1 140,3 

66,6 

I ____ M __ a_·r_z_~_A_p_ri_l'_) __ 

842,6 

1 81,8 

149,6 

0,8 
108,1 

3,8 
2,0 

321,8 

1,2 

22,1 
3,3 

28,1 

405,9 

192,9 
26,6 
40,4 

3,2 
25,3 

62,8 
2,1 
4,8 

3,2 
40,3 

1 248,5 

77,4 

941,3 

171,3 

207,2 

123,7 

356,0 

19,8 

233,6 

95,2 

23,6 

I 174,9 

58 5,8 



VI. Außenhandel des Vereinigten 
-Spezial-

Monat 
Insgesamt 

----

_194_8__lt1_s~samt _ ____:'_ 163,8 

1949 Januar 315,3 
Februar 476,4 
März 4-15,0 
April 45 2,4 
Mai 704,9 
Juni l'56,6 
Juli 541,4 
Aut:;ust 700,4 
September 54 3, 6 
Oktober 769,1 
November 643,9 
Dezember 1 OS 1,0 

~--~----

_____ Insge~~mt 

Oktober 
November 

-~--=-D-"e=-z em ber 
Insgesamt 

1950 Januu 
Februar 
März 
April 

- 3 30,0 

796,5 
l'94,1 

1 136,7 

2 ö27,3 

964,9 
705,4 
s 19,5 
7--!3, 7 

Ernährungs­
wirtschaft 

Einfuhr (kommerziell und nicht kommerziell) 

Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren 

Zusammen Z Roh- Halb- I V E d 
usammen I stoffe , ,Zusammen 1 orerzeug- n erzeug-

waren nisse nisse 

Werte in Mill. RM bzw. DM Verein!gtes 
-- -------

1 826,8 1 337,0 731,5 450.5 15 5,0 91,3 63,7 
·--~--~--~~-

147,0 168,3 75,6 65,3 27,4 11,9 15,5 
219,0 257,4 1;4,6 67,2 3 5,6 19,0 16,6 
174,8 270,2 146,6 67,5 56,1 34,5 21,6 
187,7 264,7 143,2 64,0 57,5 21,6 3 5,9 
314,2 390,7 203,4 102,0 8 5, 3 32,6 52,7 
310,3 346,3 177,7 94,6 74,0 30,3 43,7 
220,7 320,7 152,5 93,4 74,8 36,3 38,5 
326,8 373,6 167,0 85,4 121,2 29,1 92.1 
264,6 279,0 146,5 79,2 53' 3 26,7 26,6 
465,1 304,0 166,4 81,3 56,3 23,7 32,6 
364,6 279,3 143,9 77,5 57,9 29,1 28,8 
594,2 486,8 ' 239,8 143,5 103,5 51,2 52,3 

3 5 89,0 3 741,0 1 917,2 1 020,9 802,9 346,0 456,9 
----- ----

Bundes-
478,6 -~~~317-,9~---~- 8 s ,8 60,7 26,1 34,6 
388,3 305,8 153,9 8 5, 8 66,1 33,2 32,9 

57,6 56,8 
-~~------~-

15 0,8 114,4 ~~6 ~.o__ 519,7 i_---=2~5--=4:-.:, 5=-----~~=----~~=---'---
1 483,9 1143,4 i 579,8 322,4 241,2 116,9 124,3 

503,3 461,6 2 37,2 126,9 97,5 49,8 47,7 
324,3 381.1 2 10,7 91,0 79,4 41,8 37,6 

16,7 82,8 96,4 49,0 47,4 
26,7 98,2 101,7 47,4 54,3 
-

--~~-~:~ I !~!:~ _____ j 

I 

! 

i 
I 

Werte in Mill. $ Vereinigtes 
~ 948 lnsgesamt--

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Insgesamt __ 

Oktober 
November 
Dezember 

Insgesamt 
-- ~-

1950 Januar 
Februar 
März 
April 

75~~ 479,8 I 277.-8 ~--148-.s--~~9-3-,4 
104,9 52,8 52,1 _2_3:___,6 ___ 2-0,'-c-2 ___ ---'-:-__._ __ ~-----c----_:__ 

3 5,6 21,4 14,2 

8, 3 4,0 4,3 
155,5 78,1 77,4 46,2 20,1 
151,1 67,5 83,6 45,5 20,9 
148,1 65,1 83,0 45,7 20,0 
208,7 91,7 117,0 60,9 30,5 
196,6 93,1 103,5 53,0 28,3 
161,2 65,2 96,0 45,7 28,0 
210,0 97,9 112,1 50,2 25,6 
150,5 73,5 77,0 40,2 22,1 
184,2 111,6 72,6 39,6 19,6 
156,0 87,6 68,4 3 5, 3 19,1 
262,0 144,0 118,0 58,6 34,9 

2 os8,8 1 o2s.1 1 o6o,7 544,5~-! --28~ 

190,7 
il,9,0 
27 5,7 

l'3 5,4 

230,0 
167,6 
194,8 
176,8 

114,8 
94,1 

149,7 

3 5 8,6 

120,1 
77,1 

100,8 
75,4 

75,9 
74,9 

126,0 

276,8 

109,9 
90,5 
94,0 

101,4 

11,1 6,1 5,0 
17,2 10,8 6,4 
17,3 6,5 10,8 
25,6 9,8 15,8 
22,2 9,1 13,1 
22,3 10,8 11,5 
36,3 8,7 27,6 
14,7 7,5 7,2 
13,4 5,6 7,8 
14,0 7,0 7,0 
24,5 12,0 12,5 

------·------

226,9 97,9 129,0 

1) Die Ein- und Ausfuhrwerte in RM bzw. DM sind nicht miteinander vergleichbar, da die Bewertung zum Teil nach 
Weltmarkt-, zum Teil nach Inlandspreisen erfolgt. 
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Wirtschaftsgebiets bzw. Bundesgebiets 
handel-

Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 

Insgesamt 

I Ernährungs­
! wirtschaft 

I _ Fertigwaren 1 

Zusammen I Vor~rzeug-1 Enderzeug- i 

Monat 

I 
I Zusammen i Zusammen 

Wirtschaftsgebiet 1) 

Roh­
stoffe 

Halb-
waren 

Werte in Mill. RM bzw. DM 

msse msse 
I i 

!_1_--_8_1_6,'--8-c-' __ 4_8.:_,6_+1_1~7_6_8__c,_2__,l.-_4_7_5_,4_.,--_5_42_,3 ___ _'7~13._5 406.7 1 361,8 _11948 Insgesamt~ 
251,1 12,4 238,7 52,7 81,2 104,8 57,2 47,6 11948 Januar 
276,2 8,8 267,4 51,1 96,1 120,2 59,4 60,8 Februar 
305,5 8,2 297,3 59,2 106,2 131,9 64,9 67,0 März 
287,9 6,3 281,6 57,0 94,2 130,4 61,9 68,5 April 
332,4 2,8 329,6 63,6 106,0 160,0 69,5 90,5 Mai 
294,8 2,0 292,5 59,1 90,2 143,5 61,7 81,8 Juni 
308,0 2,3 305,7 68,2 84,3 153,2 70,4 82,8 Juli 
303,6 2,4 301,2 66,0 76,7 158,5 74,0 84,5 August 
335,1 2,0 333,1 69,3 92,5 171,3 70,9 100,4 September 
315,7 8,0 307,7 67,0 I 73,7 167,0 58,8 108,2 Oktober 

!~~:~ 1 i!:~ !~;:: ~~:! 1 ~~:~ i ~~~:~ i !~:! i~!:~ ~~::::ee: ----;-------:----- .. ··-- --------

3 720,8 I 777,9 ! 1099,3 I 1 843,6 I 782,6 _ _1 1 06_1_,o_l _____ lnsgcs"!11t___ 3 805,6 84,8 

gebiet 
342,2 
370,2 
485,4 

9,0 I 

15,9 ! 

17,3 

3 3 3,2 
3 54,3 
468,1 

73,4 
78,9 
96,8 

'-----~~ 

76,9 
90,2 

115,8 

182.9 I 
185,2 
2 55.5 

_1_1_9_7__c,_8 ____ 4_2'--,2-c--_1_1_5_5_,6 ____ 2_4_9'--,1 __ :1-__ 2_8 __ 2..:.,9_1 __ 6_2_3_,6_1 __ 

442,8 9.4 1 433,4 84,6 • 104,9 243.9 
473,8 11,6 462,2 80,6 103,1 j' 278,5 
590,5 11,8 I 578,7 91,9 I 127,4 359,4 
542,1 13,4 528,7 78,9 104,9 344,9 

Wirtschaftsgebiet 1) Werte in Mill. $ 

63,6 
60,1 
8 8,2 

211,9 

91,4 
97,7 

123, l 
122,1 

119,3 
125,1 
167,3 

411,7 

1 52,5 
180,8 
236,3 
222,8 

Oktober 
November 
Dezember 

____ Insgesamt 
1950 Januar 

Februar 
Mürz 
April 

__ 5_9..-'2,_0_. ___ 1_1_. 8_-,-__ 5 8_0_._2 ___ 1_8_3_.1 __ 1 __ 1_8_9_:_,_9_, __ 2_07.·2--l - ~-I _1 __ 0_1_:_,0_-,---1_9_4_8 lnsgcsa_'11_t ~ 
70,0 I 3,4 66,6 15,7 23,7 I 27,2 i 14,2 I 13,0 
78.7 2,5 76,2 15,4 28,4 32,4 15,1 I 17.3 
85,7 2,4 83,3 17,8 29,5 36,0 16,8 19,2 
82,1 1,8 80,3 17,1 27,3 35,9 16,5 19,4 
94,5 0,8 93,7 19,0 30,0 44,7 18,6 26,1 
84,2 I 0,6 83,6 17,7 25,7 40,2 17,0 23,2 

.I 

89,7 0,7 89,0 20,4 25,2 43,4 19,5 23,9 
88,3 0,7 87,6 19,8 22,9 44,9 20,4 24,5 
93,1 1 0,5 92,6 19,3 26,5 ' 46,8 19,1 27,7 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

74.6 I 1.9 72.7 16.0 17,8 .
1 

38.9 13.2 25.7 
80.9 3,1 77.8 17.6 21.1 39,1 12,2 26,9 I 

I 107,7 4,0 103,7 21,6 27,0 55,1 I 18,9 36,2 

_---_1_o_29.r_· ___ -2-:::2-.4 ___ 1_o_o7--','--1 ___ 2_1_7.:_:4_~ _ _._-_-_-_-_3-o_--5_:_'--._1-::_-::_:_-_-_-_-4~s~4-'-.6_~_-_~_2_o_1_:_._5__,1 __ 2_s_3c_.I ___ I ____ r~s_~>e_s;_;;;_-t_-_ 
gebiet 

80,9 
87,9 

115,0 

28 3,8 

2,1 
3,8 
4,1 

7 8, s----,, --1-7-,6-'1 ___ 1_8 .-6--,~--4-2-.-6--~--14.-3 ~~---2-8-. 3~--,,------ Oktober-

84,1 18,9 I 22,0 43,2 13,8 · 29,4 November 
110,9 22,9 1 28,0 60,0 :;!0,7 39,3 Dezember 

10,0 1- -273~s- 59,4- ,---- -6-8~6 I _225_,8 __ 1 __ 48,8-
-----:--- 97,0 _I _____ Insgesamt 

I 1950 Januar 2,3 I 102,1 I 20,1 25,2 56,8 I 21,6 

I 2,8 136,9 21,9 30,4 84,6 29,2 
I 

J Februar 
1 März 

I 2.8 ! 109.6 •• I 19.2 24.8 65.6 .

1 

23.2 

I 3 2 : 124,6 l8,s 25,o 8o,s 2s.9 
----~---·-~·-----------------

104,4 
112,4 
139,7 
127,8 

3 5,2 
42,4 
5 5,4 
51,9 : April 

Quelle: Statistisches Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebiets. 
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Zeit 

1949 

Arb.­
tage 

Januar 25 
Fe~ruar 24 
März 27 

April 24 
Mai 25 
Juni 24,5 

Gesamt­
Index 

einschl. 
Energie 

VII. Produktion, Beschäftigung, Verkehr und Preise 

Index der industriellen Produktion 

arbeitstäglich 

(Bundesgebiet) 

1936 = 100 

Investitionsgüterindustrien 

1 ----~--~----R~o=h~st~o~f=fe~--~~-------I---~~~~--~F~e~r=ti~~~a~re=n~~~--------darunter ausgewählte Industrie- I darunter ausgewählte Industrie-
! ~rn ~rn 

einschl.l ohne ins- · I I I I S Stahl-~ I I Elek- Eisen-
Bauge- Bauge- ' ge- Ge- I E · . äge- Ge- bau I Ma- I Stahl-
werbe w~be I samt samt Eisen- Eisen isen-, NE- iSteme und samt ohne Schiff- schi- Fahr- I. tro- Blech-
Ge~~ß- ohne erz- und Stahl-, Me- I und Holz- Wag- bau nen- zeug- I t~ch- Me-
mittel- Genuß- berg- Stahl Tem- talle II Erden ind~-~· I b bau msche t ll 

ind. m,i,','de.l- I bau perg. stne gon- au I Ind. a -
bau 

1 

waren 

78 
81 
81 

S4 
86 
87 

so 
S4 
S4 

S6 
ss 
88 

74 
78 
78 

so 
81 
83 

71 
;; 
76 

109 
lOS 
112 

108 
113 

53 
59 
60 

60 
63 

68 
69 
68 

66 
67 
63 

59 
64 
68 

73 
76 
75 

57 
58 
59 

73 
84 

100 
108 

97 

106 
104 

81 
86 
84 

ss 
85 

54 
57 
50 

59 
62 

9 
12 

31 

84 I 71 [169 

89 I 76\179 
89 78 171 

93 81 170 
169 85 

65 
65 
58 

56 
56 

Juli 26 I s6 I 86 81 
81 
86 

76 
~8 

77 

114 I 64 

114 63 
I 65 

64 
64 
67 

72 
72 
70 

88 1101 

91 99 
95 

87 I 63 

S3 56 

14 I 

19 I 

18 
22 
15 

93 
94 

92 
87 
96 

921 
88 
93 
99 

170 

155 
154 
1S2 

55 

54 
58 
62 

August 27 
September, 26 

Oktober '
1 

26 
November' 25,5 
Dezember 26 

1950 
Januar 26 
Februar 24 
März 27 
April*) 23 

Zeit 

1949 
Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 1 

August \ 
September 

Oktober 1

1 

November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April*) 

*) Vorläufig 

87 
92 

94 
97 
93 

89 
92 
96 
99 

87 
92 

95 
99 
96 

95 
9S 

101 
104 

87 , 75 1 

92 77 
88 

85 
90 
93 
98 

' , 

73 
~4 

79 
S3 

115 
112 

114 
112 
111 

118 
126 
129 
130 

111 62 
58 

1 64 

69 
75 
75 

I 64 ! 

I 70 ! 76 
' 74 77 

I 

75 1~ 79 
72 79 

allgem. Produktionsgüterindustrien 

ins­
gesamt 

101 
104 
104 

103 
105 
105 

104 
106 
108 

111 
115 
113 

115 
117 
120 
120 

Kohle 

90 
90 
90 

90 
93 
91 

92 
91 
92 

94 
99 
96 

97 
98 
98 
97 

darunter ausgewählte 
Industriegruppen 

Strom 

1-19 

149 
149 

145 
1-H 
1-11 

141 
147 
153 

158 
167 
173 

170 
165 
163 
161 

79 
so 
81 

82 
83 
83 

85 
86 
87 

88 
88 
88 

89 
90 
91 
89 

I Chemie 

I 
o. Kunst­
fasererz.1 

84 
89 
90 

90 
90 
93 

90 
92 
93 

96 
97 
95 

98 
102 
109 
113 

Quelle: Bundesminister für Wirtschaft. 

68 
68 ! 

65 

68 
70 
70 
72 

ins­
gesamt 

86 

68 
72 
74 

75 
so 
79 

74 
78 
87 

90 
96 
92 

90 
94 
96 
95 

94 
97 

93 
87 
72 

61 
59 
76 
90 

94 

99 ! 

94 
90 

88 
94 
97 

lOS 

Papier­
erzeug. 

63 
71 
76 

77 
82 
so 

77 
75 
76 

78 
83 
85 

86 
90 
90 
90 

83 
91 

95 
101 

97 

93 
99 

101 
lOS 

59 
62 

60 1 15 
64 14 
59 

58 
60 
65 
66 

16 

15 
25 
35 

96 
101 
101 

96 
103 
107 
114 

1 106 
108 
102 

100 
114 
120 
136 

191 
217 
204 

187 
204 
199 
201 

72 
79 
75 

;~ II 74 
83 

Verbrauchsgüterindustrien 

Leder­
erzeug. 

58 
56 
52 

51 
61 
64 

58 
62 
67 

74 
77. 
70 

67 
68 
64 
66 

darunter ausgewählte 
Industriegruppen 

!
Textilien 
o. Kunst- Keramik 
I fasererz. 

63 
68 
75 

76 
82 
78 

75 
81 
92 

95 
100 

98 

98 
102 
103 
102 

95 
98 
93 

94 
95 
88 

so 
81 
84 

86 
94 
92 

91 
97 
93 
98 

Bereifg.l 
u. Kaut-~ Schuhe 

schuk-
erzeug. 

109 
114 
110 

98 
98 
98 

94 
96 

105 

111 
119 
104 

94 
98 
95 
92 

61 
62 
59 

62 
74 
77 

55 
58 
81 

84 
87 
73 

60 
65 
76 
74 



Steinkohlenförderung und -ausfuhrüberschuß 
(Bundesgebiet, in I 000 t) 

I 
Steinkohlen-

I 
Ausfuhr-I 

Zeit 
I 

förderung überschuß 

im Monat I arbeits- I Steinkohle I Koks 
täglich 

1946 M.-D. 4 495 177,8 
1947 " 5 927 234,7 
1948 " 

7 253 28 5,1 
1949 " 

8 603 3 3 8,1 

1948 Januar 

I 
6 624 254,8 

I 
Februar 6 423 267,6 
März 7 203 288,1 
April 6 980 268,5 4 208 2 656 

rMai 5 931 265,8 I 

Juni 7 412 285,1 
Juli 7 761 287,4 786 675 
August 7 456 286,8 627 662 
September 7 567 291,0 743 631 
Oktober 7 865 302,5 733 620 
November 

I 
7 715 308,6 697 628 

Dezember 8 096 311,4 632 626 

1949 Januar 
I 

8 204 

I 
328,2 852 683 

Februar 7 871 328,0 777 667 
März 8 893 329,4 947 759 
April 7 898 329,1 810 815 
rMai 8 377 335,1 865 818 
Juni 8 107 333,4 930 745 
Juli 8 749 336,5 1 023 670 
August 9 047 33 5,1 966 601 
September 8 776 337,5 941 453 
Oktober i 8 990 345,8 956 402 
November 

I 
9 199 368,0 958 

I 
541 

Dezember 9 125 351,0 1 304 602 

1950 Januar 9 327 3 58,7 

I 
1 016 624 

Februar 8 682 361,7 952 650 
März 9 802 363,0 

I 

1 024 591 
April 8 364 363,6 972 486 
Mai*) 8 667 I 361,1 

*) Vorläufig. 
Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung ; Statistisches Amt 

des Vereinigten Wirtschaftsgebiets 

Eisen- und Stahlerzeugung 
(Bundesgebiet, in I 000 t) 

Zeit 

1949 Januar 

Februar 

März 

April I 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 
I 

--~· --·- -----
1950 Januar I 

Februar 

März 

April 
I Mai") I 

1) Ab April: flüssig. 
2) Vorläufig. 

I 
Rohstahl-

Roheisen blöcke 
einschl. Ferro- und Stahl-1egierungen 

formguß 

551 I 677 

531 691 

602 780 

575 729 

619 793 

603 777 

636 805 

651 845 

598 770 

557 704 

584 765 

633 

I 
812 

697 907 

671 899 

772 1 015 

691 907 1) 

724 938 

Quelle: Fachstatistik Eisen und Stahl. 

Walzwerk-
fertig-

erzeugnisse 

I 
453 

470 

545 

496 

539 

539 

551 

582 
' 

535 

518 

555 

566 

·--

I 605 

I 573 

650 

575 
I 

i 625 

Arbeitsmarkt (Bundesgebiet) 

Beschäftigte I Arbeitslose I Offene Stellen I Arbeitslosen- und Arbeitslosen-
Zeit in 1000 in 1000 

I 

fürsorgeunterstützungsempfänger 

I 
in 1000 

I 
in 1000 

--··-------

1948 3 I. März 

I 
471,8 757,0 18 

30. April 469,4 794,4 15 
31. Mai I 448,2 802,9 13 
30. Juni 13 468,1 I 451, I 677,1 13 
31. Juli 665,0 28 5,1 79 
31. August 784,2 271,1 194 
30. September 13 463,1 784,1 297,2 263 
31. Oktober 739,4 305,5 287 
30. November 715,1 276,2 310 
31. Dezember 13 702,8 759,6 225,8 380 

1949 3 I. Januar 962,9 216,9 521 
28. Februar 1 068,9 212,3 650 
3 I. März 13 447,3 1 168,1 197,2 749 
30. April 1 232,4 183,6 771 
31. Mai 1 256,9 157,1 827 
30. Juni 13 488,7 1 28 3,3 144,6 887 
3 I. Juli 1 302,9 1H,7 931 
3 I. August . 1 308,1 125,7 963 
30. September 13 604,4 1 313,7 i 127,9 963 
3 I. Oktober 1 316,6 119,7 969 
30. November 1 383,8 99,5 

I 
1 030 

3 1. Dezember 13 556,2 1 558,5 75,4 1 203 

1950 31. Januar 1 897,6 87,7 I 1 446 
28. Februar I 981,7 106,1 

I 
1 622 

31. März 13 307,3 1 851,9 126,6 1 544 
30. April 1 783,8 119,6 

I 
1 446 

31. Mai I I 1 668,3 I 
Quelle: Bundesministerium für ATbeit 
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\-
Zeit 

----- --- -~~-

1948 M.-D. 

1948 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 

I 
November 
Dezember 

~~----

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli I 

August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

--~---

I 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 

Zeit 

---- --- ---

1938 M.-D. 

I 

1947 " 
1948 " I 

-~ 

1948 Januar I 

Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

~~-----------~--

1949 Januar 
Februar 
März 
April I Mai 
Juni 

I 
Juli 
August 
September 
Oktober I 
November 

I Dezember 

Verkehrsentwicklung (Bundesgebiet) 

Eisenbahn 

Dur.:hschnitt-
I 

lieh,· .1rbeits- Umlaufsze it 
täi::i.:he Gü- der 

terwagen- Güterwage n 

beförderte 
Personen 

in 
1000 

betriebs­
fähige 

Güterwagen 
in 1000 

betriebs­
fähige Dampf­
lokomotiven 

in 1000 st>:llung in T<1gen" ) 
in 1000 

43,7 l'.1 16 46 I 
--· ·- -'--

137 314 263.7 7,9 

~ ~' 1 
I 

7,6 
~l1,8 7,2 
~9.1 7,1 
3~.6 6,6 
-II' 3 6,9 
-+0,0 6,2 
H,O 5, 7 
47,0 5,6 
~8.9 5,2 
>0,2 5,2 
; 3,1 

I 

5,1 
-19.2 5' 5 
-~~.9 5,4 
51,4 5' 1 
S0,7 4,8 
3 l,8 5,0 
;!,2 ' 4,8 
50,0 4,8 
51,1 4,5 
50,3 4,4 
'3,2 4,4 
56,6 4,7 
; 7,3 4,6 
i l, 5 4,8 

~8.2 I 4,6 
-l'l, 9 4,4 
; 3, 3 4,2 
:;;2,9 4,7 

Schiffahrt 

I Binncn-1) I See-
Güterumschlag 

insgesamt 

I in 1000t 
~-

4 166 I 
! 

1 424 I 

-1 072 1 8 86 
--

.1 181 1 282 

I 2 '-18:2 1 420 
; gqq 1 fOS 
-1 -loO 1 997 
3 s 16 1 964 
-1 7-13 2 071 
-1 7 55 2 146 
-1 7 55 2 508 
-1 898 2 325 
-1 i2S 1 818 
-1 2-15 1 726 
3 506 1 761 

14 064 147664 260,0 7,3 
145 080 264,3 7,3 
161 993 267,9 7,4 
157 822 260,1 7,5 
174 890 256,4 7,6 
161 566 263,9 7,7 

98 255 258,7 7,9 
114 513 261,7 8,1 
113 430 262,5 8,3 

13 281 
14634 
15 822 
14 266 
15 476 
17 843 
17 644 
17 997 
19 15 3 
19 046 
18 311 I 

123 605 262,9 8,5 
126 745 271,7 8,7 
122 206 274,7 8,9 
-~-~~ 18 450 

17 242 
19 159 
17 418 
17 797 
16 811 
18 087 
18 154 
18 279 
19 887 
20 078 
18 063 

17 664 
16 8 57 
19 928 
16 7 36 

133 010 268,6 8,8 
113 382 270,6 8,9 
115 877 261,1 8,9 
114 120 256,6 8,9 
118 274 250,4 8,9 
106 922 261,6 9,0 
107 839 261,3 9,0 
107 936 260,4 9,0 
104 325 265,4 9,0 
115 614 264,0 8,9 
110 556 259,7 8,9 
111182 258,3 9,1 

119 915 258,0 8,9 
104 204 254,6 8,9 
104 068 254,2 8,9 
108 078 25 3.2 8,9 

Schiffahrt und Post 

Briefsendg. I 

einschl. Ein­
schreibesdg. 

Deutsche Post
2
.'-)------;-----­

Gewöhnl.l 
Paket-

Tele- Orts- Fern-
gramme gespräche gespräche 

sendungen 

1 in 1000 

~msctdießlJch 
Schnellgespr. 

in 1000 in Mill. inMill. in Mill. 

279,4 
277,2 
280,1 

13 234--~-----'---:--------c-------

5 906 
6 387 

1 168 103,6 15,0 
3 282 124,2 21,4 
2 577 124,8 22,0 

289,9 6113 2 95 5 128;4 21,6 
286,6 6 004 2 890 125,6 21,7 
325,4 6 586 3 6 55 132,7 24,0 
297,6 6 692 3 627 138,9 25,1 
289,1 5 733 4 030 13),7 24,0 
299,0 5 131 3 484 137,5 23,7 
228,3 4 715 1 233 111,7 18,1 
251,6 5 443 1 518 108,6 19,1 
265,4 6482 1 752 114,3 20,9 
246,3 6 849 1 874 119,8 22,1 
267,1 i 7291 1 813 121,8 21,9 

2 128 22.0 
-------- --~-

I 

127,6 315,1 i 9 f06 
-----------~--+--~~-· 

::; 397 1 968 237,8 6 798 1 5 56 114,9 20,4 
i 634 l 795 234,3 7 108 1 499 111,3 19,8 
l' L•02 2 005 252,3 8 28 8 1 705 119,9 21,8 
L' Li] 8 2 029 2 5 5,7 7 614 1 742 112,0 20,5 
- -189 2 010 246,0 8 030 1 805 113,4 21,6 
- 427 2 113 234,4 7 3 53 1 733 111,0 21,1 
s 184 2 200 242,7 7 713 . 1 78 3 114,6 22,5 
- 869 2 330 25 8,7 7 891 1 844 115,9 23,0 
- 3 52 2 23 3 2 50,3 8 390 1 s 51 116,8 23,0 
l' 8 3 3 

I 

2 085 
C' 519 2 122 
l' 5 32 2 226 

2 125 13 2,1 26,7 
2 003 132,2 25,7 
2 193 137,3 25,6 

316,0 10 619 
318,3 13 065 
403,8 16 58 5 

1950 Januar I 5 899 2 199 
I -

I 

Februar ' 3 50 1 824 -~f;-,1 ~~ ~1~ ~ ~:1 i;~:~ ;;:~ 
März -291 2 043 333,1 1 12 855 1935 134,2 26,6 

~~-April - 191 307,1 10 933 1 911 24,3 

1) Bis Dez. 1948 beförderte Güt.:r im V. W. Geb. 2) Bis einschl. Sept. 1949 nur Vereinigtes Wirtschaft~gebiet. 3) Bis Dez. 
1949 V. W. Geb. Quellen: Haup:yerwaltung der Bundesbahn. Hauptverwaltung der Binnenschiffahrt, Deutsche Post (Post­
technisches Zentralamt). 

88 



Zeit 

Zeit 

-- -------

Index der Grundstoffpreise 
1938 = 100 

insgesamt 
Nahrungs-

mittel 

------- --------

davon 
--

Industriestoffe 

I 

(Rohstoffe 
und Halbzeuge) 

-----

1948 Juni') 155 124 176 
Juli 

I 
159 127 179 

August 172 129 200 
September 179 132 210 
Oktober 188 149 214 
November 190 151 217 
Dezember 193 154 218 

------- - -------- ----·- - ------ -------- -----

1949 Januar I 192 155 216 
Februar 190 156 213 
März 189 156 210 
April 186 153 208 
Mai2) 189 168 204 
Juni 191 174 203 
Juli 192 179 201 
August 194 183 I 200 
September 193 185 I 199 
Oktober 199 189 ' 206 
November 197 185 

I 

205 
Dezember 195 

I 
180 205 

---- -------- -------- ---- -----

1950 Januar I 196 I 168 215 
Februar 197 169 215 
März 196 167 215 
April 196 169 214 
Mai 1973) 1693

) 215 

I) Monatsmitte. 
2

) Ab Mai 1949 unter Berücksichtigung der an den Schlachtviehmärkten tatsächlich 
gezahlten Preise. 

3
) Vorläufige Zahlen 

Quelle: Statistisches Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebiets. 

Indexziffer der Lebenshaltungskosten 
für eine 4köpfige Arbeiterfamiliel) (Vereinigtes Wirtschaftsgebiet) 

1938 = 100 

Reini- I Bildung 

I 

Lebens- I 

GenuS­
mittel 

Miete I 
Heizung' 

und Be- gungund und Haus- Ver-
' Be- kleidung Körper- Unter- rat kehr 
'leuchtung pflege haltung 

haltung • Er­
insge- . nährung 

samt I 

----------'----- I -----3 ____ 1_4 __ -1 _5_1_6 I _7 ____ -- 8--~-- 9 I 1o 

1948 

1949 

1950 

Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Januar 
Februar 
.März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1 1 I 2 

142 
159 157 
157 147 
159 147 
165 155 
166 164 
168 1 168 

168 II 169 
168 173 
167 174 
164 168 
161 165 
159 164 
160 169 
157 160 
155 158 
155 
156 
156 

160 
162 
163 

~----+----:---+---+---t-----;------

100 105 201 145 133 189 135 
399 100 
403 100 
401 100 
399 100 
292 100 
292 100 

292 100 
292 100 
293 100 
293 102 
291 102 
287 102 
28 5 102 
284 102 
284 102 
286 102 
287 102 
287 102 

lOS 214 145 137 195 138 

111 230 I' 145 139 I 198 131 
115 244 148 136 202 133 
116 261 149 137 206 135 
119 272 152 139 

1

. 210 135 
119 271 155 142 211 136 

120 260 
121 250 
121 240 
120 232 
120 223 
120 215 
120 209 
120 204 
120 201 
119 200 
119 199 
119 199 
------ ----- -----

157 
157 
158 
158 
157 
157 
156 
155 
155 
154 
152 
151 

142 
143 

208 
203 

142 198 
142 ! 192 
142 
141 
141 
141 
144 
144 
143 

187 
183 
179 
175 
173 
172 

I
. 171 

142 171 
- ---------- -

136 
136 
135 
135 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
134 

Januar 154 160 287 102 119 197 150 142 170 134 
Februar 154 160 286 102 119 194 149 142 168 134 
März 153 159 285 102 119 191 148 141 166 133 
April 153 160 285 102 119 189 148 141 164 133 

L-----~M~ai~------~--1~5~6--~~16~8~~--2~8~5--~~l~0_2 __ ,_~1~1~8--~~1~8~8--~-1~4~7--~,--~14~0~-L~l~6~3--L-~1~3~3~ 
1) Darunter 2 Verdiener und 1 Kind unter 14 Jahren. 
Quelle: Statistisches Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebiets. 
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I 

Land 

ERP-Länder 

Bundesrepublik 
Deutschland 
Belgien 
Dänemark 
Frankreich 

.. 
Griechenland 

" Großbritannien 
Irland 
Island 
Italien 

.. 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich 

" 

Portugal 
Schweden 
Schweiz 

Türkei 

Sonst. europäische 
Länder ---
Bulgarien 
Finnland 
Jugoslawien 
Polen 

Rumänien 
Spanien 

" 

Tschechoslowak. 
Ungarn 

Außereuropäische 
Länder --

Argentinien 

" 
" 
" 

Australien 
Ägypten 
Brasilien 

Chile 

Cuba 
Indien 
Kanada 

Mexiko 
Neuseeland 
Union v.Südafrika 

Währungs-
einheit 

D-Mark 
Franc 
Krone 
Franc .. 
Drachma 

.. 
r. 
~ 
Krone 
Lira 

.. 
Gulden 
Krone 
Schilling 

" 

Escudo 
Krone 
Franc 

i: T. 

I Lew Markka 
Dinar 
Zloty 

.. 
Leu 
Peseta 9 ) 

.. 
Krone 
Forint 

Peso 

" 
" 
" 

~A. 

~ E. 
Cruzeiro 

Peso 

Peso 
Rupi~ 
Dollar 

Peso 
~NZ. 
!ICS.A. 

Kursarten"l 

Offiziell 

Offiziell 
Frei 
ohne Zertifikate 
mit Zertifikate 

Offiziell 
Frei 
Curb 

Offiziell: Grundkurs 

" Effektivk. 

" 
Vorzugsk. 

Offiziell 
Frei 

Offiziell 
Prämienkurs 

Vorzugsk.: A 
B 

Grundkurs 
Auktionskurs 

. ::4 Fre1 ) 
Curb 

Offizic II: ohne Steuer 
mit Steuer 

Frei ") 
Vodäuf. Effektivkurs 
Regierung 
Vorzugskurs 
Offiziell 
Banking 
Curb 
ohne Steuer 

Offizidl 
Frei in New-York 21

) 

Paritäten 
(in US-cen s für je 1 Einheit 

der Landeswährung) 4) 

vor 
I 

nach 
Abwertung _Abwertung I 

30,0000 23,8095 
2,28167 *) 2,0000 *) 

20,8376 *) 14.4778 *) 
0,4664 0,2857 lf 
0,3675 2 '") 0,28 571 
0,02000 0,02000 
0,00999 0,00667 

403,000 *) 280,000 *) 
403,000 280,000 

15,4111 *)I 6,14036"'') 
0,17391 0,16026''') \ 
0,17391 I o, 160262

') I 

37,6953 *) 26,3158 *) 
20,1500 *) 14,0000 *) 
10,0000 6,9444 

} 
' 

I 4,00000 3,47524 
27,81641 I 19,32367 
23,14815 23,25581 l 
35,7143 *) 35,7143 *\,, 

I 
0,34801 0,34801 
0,62500 0,43478 
2,00000 *) 2,00000 *) 
1,00000 1,00000 ) 0,25000 0,25000 
0,66007 0,66007 

*)I 2,00000 2,00000 *) 
8,51861 8,51861 

I ) ! 

322,400 *) 224,000 *) 
413,300 *, 287,156 *) 

5,40541 *) 5,40541*)) 

3,22581*) 3,22581 *) 

100,000 *) 100,000 *) 
30,2250 *) 21.0000 *) 

100,000 *' 90,9091 *) J 

20,5973 *) 11,5607 *) 
399,95 5 277,885 

403,000 *) 280,000 *) 

1937 

40,16 ·') 
3, 37 5 

22,03 

3,978 

0,9009 

494,4 
494,4 

20,30 

5,263 

-

55,04 
24,75 

18,587 

4,486 
25,43 

22,94 

79,37 

1,186 
2,171 
2,304 

18,94 

0,710 
11,67 '") 

9,238"') 
3,486 

29,44 18) 

30,96 

30,96 

30,03 

392,90 
507,08 

8,772 

6,238 

5,163 
3,909 
3,578 

3,792 
99,11 
37,22 

100,00 

27,78 
396,27 
487,4 

I 

1948 

! 

30,03 ") 
2,275 

20,79 

I 0,4837 

l 0,3238 6) 

I 0,0199 

I 0,0103 
402,7 5 
402,75 

15.37 

I 0,1739 

\ 0,1739 
0,1616 

37,59 
20,12 

9,862 

3,990 

rl 
27,78 
23,17 

\ 24,88 
35,40 

! 

0,3448 
0, 7 3 53 

I 
2,00 

\i 
0,9804 
0,2488 

' 0,65 36 
8,913 '")'") 

i 

! 
' 
I 

5,949 
1,994 
8,455 

26,81 

23,64 
20,24 
22,47 
10,81 

3 20,15 
1 412,66 

r ~.· 5,342 
1 5,086 

3,766 

5,136 
3,984 
3,215 
2,320 
1,65 3 

100,00 
30,14 
99,50 

I 91,67 
17,39 

348,28 
400,75 

l.l)16 

B) 

I 

I 
I 

I 
I 
! 

! 

i 

VIII. Internationale 

W cchselkurse 
(für je 1 Emhcir 

Verkaufskurse in den 

Jan.- Dez. 1949 
------- -----· 

vor I nach 
Abwertung Abwertung 

30,03 23,78 ') i 

2,275 
20,79 

0,4657 
0,3076 

0,0100 
402,75 
402,75 

15,37 
0,17 39 
0,17 39 
0,1545 

37,62 
20,12 

9,862 

3,988 
27,78 

0,6944 

8,913 
to 

3,652 

26,8 L 

23,64 
20,24 
20,77 

7,69 
320,5 5 
412,66 

1,995 ') 
14,45 ') 

---

0,2865 10
) 

0,0199 
0,0067 8) 

I 279,88 ') 
279,88 ') 

10,68 11) 

0,1599') 
0,1599 7) 

0,1498 7) 

26,28 11'\ 
J 

13,99 10 ') 

{ 6,863 12) 

4,645 12) 

3,821 12 ) 

3,454 8) 
19,31 10) 

23,17 
25,19 13 ) 

35,40 

0,3448 
0,4329 ') 

2,00 
0,9804 
0,2488 
0,65 36 

8,913 
to 

2,538 ") 
1,994 
8,455 

I 

'\ 
26,81 H!) 
18,62 1{)) 

I 

16,4.2 lü) 

11,09 10
) 

6,33 10) 

222.75 ') 
286,76 7) 

5,342 
5,086 
3,252 

5' 136 
3,984 
3,215 
2,320 
1,272 

100,00 
30,14 20,94 8) 
99,50 90,50 10) 

94,03 89,60 10) 
13,61'2

) 

396,96 2H,86 ') 
400,75 278,38 ') 

' 

' 

I 

1) Monatsdurchschnitte. Quelle: .,Monthly Bulletin of Statistics" des Statistischen Amtes der Vereinten Nationen. Wenn nicht anders ver­
merkt, basieren die Angaben auf offiziellen Verkaufskursen des Inlandmarktes. Unter Verkaufskurs wird in der' Regel der Abgabekurs der 
Notenbank verstanden. 2) Monatsdurchschnitte auf Grund von in den "Nachrichten für Außenhandel" veröffentlichten Notierungen. 3) Offi­
ziell = amtlich festgesetzt; frei = Börsen- oder Marktkurs; Curb = .,Schwarzmarkt" -Kurs. 4) Die mit einem Stern Cl bezeichneten Paritäten 
sind mit dem Internationalen Währungsfonds vereinbart und von diesem nach dem Stande vom 1. 8. 1949 bzw. 15. 10. 1949 und später 
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Übersichten 

in US-Cents 
der Landeswährung) 

einzelnen Ländern1) Kurse in New York2) a) Verkauf;-, b) Mütelkurs 

1949 1950 1950 

Dezember Januar Februar März Januar Februar März April 

23,78 23,78 23,78 23,78 
1,997 1,997 1,996 1,993 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 

14,45 14,45 14,45 14,45 14,48 14,48 14,48 14,48 14,48 
0,28 0,28 0,28 0,28 0,28 

0,2865 0,2864 0,2864 0,2862 0,2868 b) 0,2866 b) 0,2866 b) 0,2862 b) 0,28 62 b) 

0,0199 0,0199 0,0199 0,0199 
0,0067 0,0067 0,0067 0,0067 0,006 0,006 0,006 0,006 0,006 

279,88 279,88 279,8 8 279,88 280,0625 b) 280,00 b) 280,00 b) 280,00 b) 280,00 b) 

279,88 279,88 279,88 279,88 
10,68 10,68 10,68 6,127 
0,1602 0,1601 0,1601 0,1601 0,1602 0,1601 0,1601 0,1600 0,1600 
0,1602 0,1601 0,1601 0,1601 0,1602 0,1601 0,1601 0,1600 0,1600 
0,1513 0,1513 0,1497 0,1502 

26,28 26,28 26,28 26,28 26,32 26,32 26,32 26,32 26,32 
13,99 13,99 13,99 13,99 14,00 14,00 14,00 14,00 14,00 

6,863 6,863 6,863 6,863 
4,645 4,645 4,645 4,645 
3,821 3,821 3,821 3,821 
3,454 3,454 3,454 3,454 3,4817b) 3,48 3,48 3,48 3,48 

19,31 19,31 19,31 19,31 19,30 19,30 19,30 19,30 19,30 

23,27 23,26 23,26 23,26 
23,9922 b) 23,2807 b) 23,2784 b) 23,2907 b) 23,30 b) 

35,40 35,40 35,40 35,40 3 5,75 35,75 3 5,75 3 5,75 3 5' 7 5 

0,3448 I 0,3448 0,3448 0,3448 0,35 0,3 5 0,35 0,35 0,3 5 
0,4329 

. ! 

0,4329 0,4329 0,4329 0,431 0,431 0,431 0,431 0,431 
2,00 2,00 2,00 2,00 
0,9804 0,9804 0,9804 0,9804 
0,2488 0,2488 0,2488 0,2488 0,25 0,25 0,25 0,25 0,25 
0,6536 0,65 36 0,65 36 0,6536 
8,913 8,913 8,913 8,913 

} bis bis bis bis 9,16 9,16 9,16 9,16 9,16 

2, 5'3 8 2,5 3 8 2,538 2,538 
1,994 1,994 1,994 1,994 2,03 2,03 2,03 2,03 2,03 

8,45 5 8,45 5 8,455 8,455 8,61 8,61 8,61 8,61 8,61 

26,81 26,81 26,81 26,81 
18,62 18,62 18,62 18,62 
16,42 16,42 16,42 16,42 

11,09 11,09 11,09 11,09 11,20 11,20 11,20 11,20 11,20 

6,33 6,60 6,76 7,19 
222,75 222,75 222,75 222,75 224,00 224,00 224,00 224,00 224,00 

286,76 286,76 286,76 286,76 287,50 287,50 287,50 287,50 287,50 
5,342 5,342 5,342 5,342 5,46 a) 5,46 a) 5,46 a) 5,46 a) 5,46 a) 

5,086 5,086 5,086 5,0f6 
3,252 3,317 3,030 3,082 

1,664 20) 1,664 1,664 
5,136 5,136 5,136 5,136 5,16 
3,984 3,984 3,984 3,984 
3,215 3,215 3,215 3,215 3,2 3 
2,320 2,320 2,320 2,320 
0,979 1,012 1,024 1.024 

100,00 100,00 100,00 )00,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 

20,94 20,94 20,94 20,94 21,00 21,00 21,00 21,00 21,00 

90,50 90,50 90,50 90,50 
88,41 89,21 89,82 90,25 89,'!056 90,2679 90,3047 90,2589 90,1875 

11,56 11,56 11,56 11,56 11,57 b) 11,57 b) 11,57 b) 11,57 b) II, 57 b) 

275,86 275,86 275,86 275,86 280,00 280,00 280,00 280,00 280,00 

278,38 278,38 278,38 278,3 s 280,00 280,00 280,00 280,00 280,00 

lvor bzw. nach Abwertung) veröffentlicht. 5) US-cents für Reichsmark. 6) Durchschnitt für einen T~il des Jahres. 7
) Ab 19. September. 8

) Ab 
22. September. 9) Gestaffelte Wechselkurse im Devisensystem ab 1949. 10) Ab 20. September. 11

) Ab 21. September. 12
) Ab 25. November. 

13) 1. Januar bis 17. September. 14) Offiziell. 15) Vorzugskurs. 16) Januar bis November. 17) Ab 7. Oktober. 18) US-cents für Pengö. 19
) Ab 3. 

Oktober. 20) Ab 10. Januar. 21 ) Ankaufskurs. 22) 1. Januar bis 17. Juni. Der Kurs wurde am 17. Juni auf 11,56 US-cents für I Peso festgesetzt. 
23 ) Variabler Mittelkurs zuletzt ca. 272,096 ffrs. = 1 US-Dollar. 24) Ende des Zeitabschnitts; ausgenommen 1937. 25

) Finktierender Kurs. 
"') ab 20. 3. 50. 
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I 

Zeit 

I 
~-~~~ -~ - '- --

1945 M.-D. 
1946 " 
1947 " 
1948 " 
1949 " 

1948 

Januar 
Februar 
März i 
April 
Mai 

I Juni 

I 

Juli 
August 
September 

Großhandelspreisindexziffern wichtiger Länder 

(1938 = 100) 

I I 

I S~weiz I Vereinigte Staatt:-n Großbritannien Frankreich (Monatsbericht 
(Bureau of Lab0r) (Economist) (Officiel) der Schweizerischen 

Nationalbank) : 
~~ ~ 

135 166 375 206 I 

154 176 648 200 
194 204 989 209 
210 225 1712 217 
197 235 1917 206 

211 218 1463 218 
205 220 1537 218 
205 225 1536 218 

-~ 

I 

I 

I I I 

207 

I 

223 1555 218 
209 226 1653 218 
211 228 1691 218 
-~~-

I I I I 

215 226 1698 217 
216 225 1783 216 
215 227 1791 215 

----~-----~ 

I I I 

Oktober 

I 

210 227 1887 215 
November 209 229 1977 217 
Dezember 206 231 1974 216 

1949 . 
Januar 204 232 1946 215 
Februar 201 231 1898 214 
März 202 231 1872 212 

April 

I 

200 I 230 

I 

1846 

I 

209 
Mai 198 I 235 1890 206 
Juni 197 I 233 1812 205 

-~ 

' 

I 

i Juli 
I 

195 

I 
229 1854 205 

August 
I 

195 230 1918 I 205 
September I 195 241 1958 204 

-----

I I I 

Oktober 194 244 2002 

I 

201 
November 193 245 2005 201 
Dezember 192 246 2002 199 

--·-- ---------· ------- ... -------· 

1950 

Januar 193 248 2063 198 
Februar 194 251 2057 195 
März 194 247 2102 195 

-------·--

I 

April 
Mai 

1) Vorläufige Zahlen 

Jahr 
I 

I 
Monat 

I 

1948 I 

1938 143,5 Januar 450,3 
1939 150,0 Februar 413,9 
1940 159,9 März 409,0 
1941 198,1 April 4l7,2 
1942 230,9 Mai 420,4 
1943 245,8 Juni I 431,3 
1944 249,6 Juli I 433,1 
1945 257,4 August 417,2 
1946 311,9 September 419,7 
1947 418,8 Oktober 404,6 
1948 418,6 November 401,0 
1949 352,4 1) Dezember 395,9 

I I 

25 31
) 2095 194 

2601 ) 

Moody's Index für USA-Rohstoffpreise 
Jahres-. Monats- und Wochendurchschnitte 

31. Dezember 1931 = 100 

I 
Monat 

I I 
Monat 

I 

I 

I 

1949 1950 

Januar 390,5 Januar 
Februar 375,9 

' 
Februar 

März 372,0 ! März 
April 3 51,6 April 
Mai 344,2 Mai 
Juni 3 3 8,8 
Juli 339,9 
August 340,2 
September 346,3 
Oktober 338,6 

I 

November 344,2 ' 
Dezember 346,1 

i 

I 

I 

I 

I 
I 

I 

3 51,7 
356,6 
356,6 
360,5 1

) 

382,2 1) 

1) Vorläufige Zahlen 

92 

Italien I Schweden 
(Economist) I (Economist) 

i 

2883 
' 5157 ! 180 

5442 I 194 

I 
5169 195 

5371 188 
S350 189 
5316 190 

5238 ' 193 
5182 I 194 
5140 195 

5137 195 
5704 

I 
196 

5769 196 
~ 

I 

5724 196 
5667 196 
5697 196 

5698 196 
5656 196 
5556 195 

5393 I 195 
I 

5278 
I 

195 
5215 195 

I 5034 195 
4889 

I 
194 

4910 195 
-------

I 
4841 197 
4826 197 
4747 I 198 

4732 198 
4758 199 

i 

Woche I 
! 

~~~---- ------

1950 I 

12. 3.- 18. 3. 3 5 5,9 
19. 3.- 25. 3. 3 55,7 
26. 3.- 1. 4. 356,5 

2. 4.- 8. 4. 3 58,2 
9. 4. -15. 4. 359,6 

16. 4.- 22. 4. 361,6 
23. 4.- 29. 4. 364,2 

i 30. 4.- 6. 5. 371,0 

I 

7. 5. -13. 5. 380,4 
14. 5.- 20. 5. 384,9 
21. 5.- 27. 5. ' 3 8 8, 3 

I 
28. 5.- 3. 6. 393,5 



Zeit 

Preisentwicklung wichtiger Welthandelswaren 
(Durchschnittspreise) 

1 

Weizen I Mais ' Kaffee Zucker !Schweine Wolle Baumwallei Kautschuk Kupfer Zinn j Blei Zink Erdöl, roh 

Ch1kago 1 Chikago NewYork NewYork Chikago Boston New NewYork NewYork NewYork NewYork St. Louis Pennsylv. 

60 lbs. =56 lbs. 
1 

· , - 1,59 hl 

Häute 

Chikago 

1 !b. 1 Bushell1 Bushel 1 lb. 1 Ib. 100 lb. lb 01rlell:~.ns 1 lb. 1 Ib. 1 lb. 11 lb. 1 lb. 1 Barrel 

$ $ cents cents $ S cents $ cents cents cents ccnts S ccnts 
------c-' ___ , ___ -+----'---------+----+-----'- - ----- _______ I ______ ---

1946 
1947 
1948 
1949 

1 I I I I 
1,98 I 1,64 'I 17,61 4,43 18,69 1,06 29,58 0,23 13,06 52,00 7,69 8,81 
2,62 2,17 26,63 6,21 24,85 1,26 32,39 0,21 21,04 78,33 14,67 10,50 

3,15 
4,29 
5,00 
3,59 

18,3 8 
29,29 
27,00 
21,36 

I 2,45 I 2,08 I 26,77 5,52 23,65 1,62 31,51 0,22 22,21 99,25 18,04 13,38 
I 2,18 1,32 31,03 5,74 18,51 1,63 30,09 0,18 I 19,41 99,32 15,34 I 12,03 

----+-------!---+----+---+-------'----__!_,------'--------'--------\-----l__ ___ _j__ ___ , ___ --------------

1948 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni ! 

Juli 1 

August 
September 
Oktober 1

1 

November 1 

Dezember 

I 

3,20 
2,54 
2,57 
2,62 
2,49 
2,40 
2,30 
2,21 
2,26 
2,26 
2,27 
2,27 

2,81 
2,07 
2,37 
2,42 
2,37 
2,33 
2,20 
2,07 
1,95 
1,5 5 
1,39 
1,45 

26,50 
26,25 
26,25 
26,50 
27,00 

27.00 I 
27,00 
27,00 
26,50 I 

27,00 
27,25 
27,00 

1949 
Januar I 2,34 1,44 27,00 
Februar 2,25 1,30 26,50 
März 2,20 1,32 26,50 
April 2,40 1 1,38 26,00 
Mai 2,39 1,39 26,75 
Juni 2,17 1,38 27,25 
Juli 1,94 1,42 27,75 
August 1 1,91 1,23 28,50 
September 2,09 1,23 30,19 
Oktober 2,13 1.17 36,12 

November 1 2,12 1,23 45,11 I 
Dezember I 2,20 1,30 44,70 

5,60 
5,50 
5,45 
5,37 
5,15 
5,20 
5,70 
5,78 
5,65 
5,60 
5,68 
5,60 

5,70 
5,65 
5,65 
5,70 
5,8 5 
5,8 5 
5,85 
5,90 
6,01 
6,03 
5,40 
5,24 

27,50 
22,45 
23,05 
20,45 
19,20 
23,35 
25,65 
27,40 
27,50 
25,50 
21,25 

20,55 i 

19,90 
20,00 

20.25 I 
18,70 

1 18,35 
19,40 
17,50 
18,05 
20,92 
18,22 
15,98 
14,87 

1, 3 5 
1,3 5 
1,3 5 
1,40 
1,5 5 
1,75 
1,78 
1,80 
1,80 
1,75 
1,75 
1,8 5 

1,8 5 
1,87 

i 

I ,8 5 
1,75 
1,60 
1,55 
1, 55 
1,55 
1,53 

1,46 1 

1,47 I 

1,49 1 

33,70 
30,20 
31,65 
3 5. 3 5 
3 5,65 
3 5,15 
30,50 
28,05 

·31,15 
27,85 
29,05 
29,80 

30,30 
30,50 
30,35 
31,00 
30,95 
30,8 5 
29,25 
29,20 
29,94 
29,30 
29,48 
29,97 

0,22 
0,21 
0,20 
0,23 
0,24 
0,23 
0,23 
0,23 
0,28 
0,23 
0,20 
0,18 

0,19 
0,18 
0,19 
0,18 
0,18 
0,16 
0,17 
0,17 
0,18 
0,16 
0,17 
0,18 

21,38 
21,38 
21,38 
21,38 
21,38 
21,38 
21,38 
23,38 
23,38 
23,38 
23,38 
23,38 

23,3 8 
23,38 
23,38 
21,38 
17,88 
16,38 
17,50 
17,50 
17,63 
17,63 
18,39 
18,50 

94,00 
94,00 
94,00 
94,00 
94,00 

103,00 
103,00 
103,00 
103,00 
103,00 
103,00 
103,00 

103,00 
103,00 

1

103,00 
103,00 
103,00 
103,00 
103,00 
103,00 
102,13 

95,73 
91,09 
78,93 

15,00 
15,00 
15,00 
17,50 

I 17.50 
17,50 
17,50 
19,50 
19,50 
19,50 
21,50 
21,50 

21,50 
21,50 
18,00 
15,00 
14.00 

12,oo I 
14,00 
15,00 
15,06 
13,48 
12,5 3 I 

12,00 : 

10,50 
12,00 
12,00 
12,00 
12,00 
12,00 
12,00 
15,00 
15,00 
15,00 
15,50 
17,50 

17,50 
17,50 
17,50 
14,00 
12,00 

9,00 
9,00 

10,00 
10,00 

9,31 
9,26 
9,26 

1-----:1-----'--------'-----'-------'------ ~---'--------

1 2.17 i 1.29 I 46.57 5,27 115.05 -1

1

1.53 30.86 I 0~1~-~~-.;0-1-76~31 1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

I 2,18 11,28 46,29 5,10 16,71 1,78 31,79 I 0,19 18,50 74,39 
2,26 1,31 44,53 5,05 16,46 1,84 31,75 0,19 18,50 75,77 

I 2,27 I 1,40 44,26 I 5,07 16,45 1,85 32,30 0,24 18,94 76,52 

12.00 I 

12,00 
10 96 
10,64 
11,72 

9,75 
9,75 
9,94 

1 1o,1o 
1 I ,99 I 2,29 1,48 43,28 5,22 19,21 I 1,95 I 32,64 0,28 19,92 I 77,60 

I 

Quelle: VWD (Vereinigte Wirtschaftsdienste G. m. b. H.) 

5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 
5,00 

4,50 
4,00 
4,00 
3,55 
3,40 
3,27 
3,40 
3,40 
3,40 
3,40 
3,40 
3,40 

3,48 
3,54 
3,54 
3,54 
3,63 

30,00 
25,00 
21,00 
25,00 
27,50 

I 28,00 
29,50 
28,50 
28,50 
26,50 
29,50 
25,00 

27,00 
20,00 
18,50 
19,00 
20,00 
19,50 
19,50 
23,00 
24,56 
24,50 
21,37 
19,37 

18,99 
18,75 
19,20 
18,95 

I 19.75 
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